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Katowice, den 30. Auguft 1931 


Anzeigenpreise: ee ee Industrie- - 
20 Gr., auswärts „Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

ehns-. bote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Reklameteil 1,20 ZL. bezw. 1,60 ZU Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Reitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


tene Millimeterzeile im 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Iwiſchen den | 
Entſcheidungen 


Dr. Joachim Strauß 


Während noch vor kurzen Wochen die führen- 
den Staatsmänner Europas keine Reiſe ſcheuten, 
um zu perſönlichen Auseinanderſetzungen aujam- 
menzutreffen, findet jetzt die paſſendſte Gelegen⸗ 
heit zu ſolchen Ausſprachen, die Tagung des Völ⸗ 
kerbundes in Genf, erſtaunlich wenig Gegenliebe. 
Keiner der Miniſterpräſidenten, die ſich in Qon- 
don, Rom, Berlin getroffen haben, hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, nach Genf zu reifen, um dort eine Fort- 
führung der Unterhaltungen zu ſuchen. Dafür 
wird freilich neben den Außenminiſtern der an⸗ 
deren Länder auch der franzöſiſche Außenminiſter 
Briand jetzt die Reiſe nach Genf unternehmen, 
beffen ſogenannte Krankheit die geplante Zuſam⸗ 
menkunft in Berlin unmöglich gemacht hatte. 
Sicherlich hat ſich die Lage in Europa und in 
ſeinen einzelnen Ländern nicht ſo ſehr verbeſſert, 
daß eine Weiterführung der perſönlichen Fühlung⸗ 
nahme überflüſſig geworden wäre, und man kann 
aus dem allgemeinen Verzicht der Miniſterpräſi⸗ 
denten auf die Teilnahme an der Völkerbunds⸗ 
ſitzung wohl den Schluß ziehen, daß fie alle die 
weniger offizielle Form der ſogenannten Wochen ⸗ 
end-Beſuche nach dem Muſter von Chequers für 


Dislont⸗Senlu 


noch 
Mindeſtens um 2, vielleicht 
um 3 Prozent 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Auguſt. Wie der Berliner „Vörſen-Courier“ erfährt, hat 
das Reichs bankdirektorium ſich entſchloſſen, noch vor Börſeneröffnung den 
Diskont zu ermäßigen. Der Entſchluß iſt erleichtert worden durch 
den Verlauf der Altimobeanſpruchung, die zu Bedenken keinen An⸗ 
laß gibt. Die formelle Entſcheidung wird Anfang der nächſten Woche fallen. 


Die Reichsbank hofft, dann auch 
Stillhaltefrage klarer zu ſehen. Bisher 


in der Frage, in welchem Ausmaß der Diskont geſenkt 
werden kann. Einmütigkeit beſteht darüber, daß 
ind. Zuſtimmungserklärungen aus England, die Senkung nicht weniger als zwei Prozent be⸗ 
Frankreich und Belgien eingetroffen. Die Reichs- tragen ſoll. Einige Stimmen ſind jonat für brei 
bank will die letzten Zuſagen nicht erſt abwarten.] Prozent, um den alten Diskont vom. Juli 
Die Beſprechungen erftreden ſich jetzt auf die wieder herzuſtellen. 


zweckmäßiger und ergiebiger halten als die große 
öffentliche Schau beim Völkerbund. Dieſe Ein⸗ 
richtung, von der ſich ihre Gründer das goldene 
Zeitalter verſprachen, ſcheint damit auch bei den 
Regierungen in erheblichem Mape das Anſehen 
verloren zu haben, deſſen ſie ſich bei den regierten 
Völkern ſchon lange nicht mehr erfreut. Es wird 
unter dieſen Umſtänden auch von der September⸗ 
Tagung nicht allzuviel zu erwarten ſein. St 
wichtig die Fragen find, die offiziell auf dem Pro- 
gramm der Beratung ſtehen, ſo hätten die Ange- 
legenheiten, die die Völker zur Zeit entſcheidend 
beſchäftigen, doch nur hinter den Kuliſſen von den 
Miniſterpräſidenten der einzelnen Länder be— 
ſprochen werden können. da fie zum größten Teil 
jo ſchwerwiegender Natur find, daß die Außen- 
miniſter allein ſich zu ſolchen Beratungen kaum 
für befugt halten werden 


Für Deutſchland ergibt fih jhon vor dem Be- 
ginn der Tagung daraus die Lehre, daß es auf 
dem einzig richtigen Wege iſt, wenn es das Fehlen 
einer finanziellen Auslandshilfe bis auf weiteres 
als gegeben anſieht und ſich darauf einſtellt, mit 
den freilich ſehr gering gewordenen eigenen Kräf⸗ 
ten über die Kriſenzeit hinwegzukommen. Mit 
größter Spannung wartet in dieſen Wochen das 
ganze Volk auf die Entſcheidungen feiner berufe 
nen Führer, die die Lage klären und den Weg in 
die Zukunft weiſen ſollen. Nach der fieberhaften 
und oft etwas überſtürzten Notverordnungstätig⸗ 
keit, durch die aber im Endergebnis ſchließlich 
doch die ausgeſprochene Panik verhindert werden 
konnte, müſſen nun die Beſchlüſſe gefaßt werden, 
die alle Kräfte auf das eine Ziel hin zuſammen⸗ 
faſſen, den Millionen der Arbeitsloſen, mit denen 
gerechnet werden muß, die Lebenshaltung zu 
ſichern und dieſe Zahl ſoweit wie nur irgendmög⸗ 
lich herabzudrücken. Der Erweiterte Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß des Reichskabinetts hat ſich bisher, ohne 
zu einem Ergebnis zu kommen, in der Hauptſache 
mit der Frage der Bankaufſicht beſchäftigt. Ohne 
die Bedeutung dieſer Angelegenheit zu unter⸗ 
ſchätzen, muß doch feſtgeſtellt werden, daß andere 
Aufgaben viel dringlicher und wichtiger erſcheinen. 
Das Reichsarbeitsminiſterium rechnet ſelbſt mit 
der Möglichkeit, daß im Winter zeitweiſe die 
Geldmittel zur Durchführung der Arbeitsloſen— 
unterſtützung nicht zur Verfügung ſtehen werden. 
Gegen den Gedanken, die erforderlichen Summen 
durch neue Steuern aus der Wirtſchaft heraus- 
zuziehen, müſſen die allerernſteſten Bedenken er- 
hen werden. Wenn Dr Brüning ſeinerzeit die 
Umaßftener auch als letzte Reſerve bezeichnet hat, 


Umsatzsteuer und neues Notopfer 


Ins Reich ſucht neue Einnahmen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
wird das Reichskabinett ſich, nachdem die Maß⸗ 
nahmen für die Etats der Länder und 
Gemeinden jetzt einſtweilen abgeſchloſſen 
fint, im kommenden Monat mit neuen Spar- 
maßnahmen für den Reichshaushalt beſchäftigen 
und dabei auch die Frage prüfen, ob auch nicht 
Einnahmequellen erſchloſſen werden müſſen. Es 
wird wieder von einer Erhöhung der Umſatz⸗ 
ſteuer geſprochen. Auch das vom Städtetag gefor- 


derte Notopfer für die Kriſenfürſorge, an die 
ebenſo wie an die Wohlfahrtspflege bei zuneh⸗ 
mender Arbeitsloſigkeit neue . Anforderungen 
geſtellt werden, wird vorausſichtlich in den Vor⸗ 
dergrund rücken. Das Programm der Reichs- 
regierung fol bis Ende September fertig wer- 
den. Auch jollen die ſchon angekündigten Map- 
nahmen auf dem Gebiete der Kartell- und Tarif⸗ 
politik demnächſt beraten und beſchloſſen werden. 
Ob fie wieder durch Not verordnung in 


ng 


vor Vörſen⸗Eröffnung 


.. = 
Nüdgängige Preiſe 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 29. Auguſt. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 256. Auguſt berechnete Meß⸗ 
ziffer der Großhandelspreiſe ijt. mit 110,0 gegen⸗ 
über der Vorwoche um 0,7 v. H. geſunken. 
An dieſem Rückgang ſind die Ziffern für alle 
Hauptgruppen beteiligt: Agrarſtoffe 103,6 (minus 
1.5 v. H.), Kolonialwaren 94.6 (minus 0,9 v. H.), 
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 101,1 (minus 
0,2 v. H.), induſtrielle Fertigwaren 135,4 (minus 
0,2 v. H.). 3 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat der 


Regierung, mit überwiegender Mehrheit das 
Vertrauen ausgeſprochen. 
* 

Der Reichsanzeiger . veröffentlicht eine Bes 

kanntmachung über das Inkrafttreten der 


Reichsauſſicht über die privaten Bauſparkaſſen 
am 1. Oktober 1931. 


Kraft geſetzt oder dem Reichstag zugeleitet 
werden ſollen, ſteht, wie es ſcheint, noch nicht 
feſt. 


Fagdglück des Reichspräſidenten 

München, 29. Auguſt. Der Reichspräſident ift 
von Dietramszell zur Gensjagd in Fall 
eingetroffen. Bereits bei der erſten Abendpirſch 
hatte der Reichspräſident einen ſchönen Jagd- 
erfolg. Er konnte einen guten Gemsbock zur 
Strecke bringen. 


— 


ſo erſcheint der Zeitpunkt, dieſe Reſerve anzu⸗ 
greifen, keineswegs gegeben. Durch die Erſchüt⸗ 
terungen der letzten Zeit und durch die Geldabzie- 
hungen ift die Wirtſchaft bereits auf das aller- 
empfindlichſte geſchwächt worden, ſo daß die Auf⸗ 
erlegung einer neuen Steuer einer neuen Wirt— 
ſchaftskataſtrophe gleichkommen muß. Dr. Brüning 
hatte vor allem aber an die Umſatzſteuer erſt als die 
letzte Sicherung für den Augenblick gedacht, wo 
der Reichshaushalt einer Stärkung bedarf, um 
die Kämpfe der kommenden Reparationsberatun— 
gen überſtehen zu können. Soweit ſind wir aber 
noch lange nicht, und ſtatt neuer Schwächung 
durch neue Steuern müßte alles getan werden, um 
die Volkswirtſchaft als Grundlage der Staats— 
wirtſchaft für dieſen Zeitpunkt zu ſtärken. So 
wenig Gegenliebe dieſe Vorſchläge und Verſuche 
bisher bei den entſcheidenden Stellen gefunden 
haben, wird man doch immer wieder auf die For- 
derung zurückgreifen müſſen, daß die Erhaltung 
der Arbeitsloſen, ſoweit irgendmöglich, ohne In» 
anſpruchnahme des derzeit im Umlauf befindlichen 
goldgedeckten Reichs markwährungsgel⸗ 
des geſchieht, jei das nun in der Form der bes 
denklich primitiven Naturalverſorgung oder auf 
dem Wege einer nur für den innerſtaatlichen Zah⸗ 
lungsumlauf beſtimmten und durch die Reſerven 
der Volkswirtſchaft gedeckten Binnenwährung. 
Mindeſtens ebenſo wichtig wie die Verſorgung 
der tatſächlich Arbeitsloſen erſcheint die Forde- 
rung, die Ausbreitung der Arbeitsloſigkeit mit 
allen Kröften zu verhindern. Es ift doch nicht 


nur der Mangel eines über die allerdringendſten 
Tagesbedürfniſſe hinausreichenden Einkommens, 
der den Arbeitsloſen bedrückt, es iſt vor allem 
die Tatſache der Arbeitsloſigkeit an ſich, das 
Herausgeſchleudertſein aus dem Beruf, das er- 
zwungene Stillſitzen des zur Tätigkeit geborenen 
Menſchen. Sicherlich iſt in verfloſſenen Kriſen— 
zeiten mit der ſogenannten produktiven Erwerbs— 
loſenfürſorge viel geſündigt worden. Sie wurde 
zu Arbeiten benutzt, die im weſentlichen der Ber- 
ſchönerung und den Annehmlichkeiten der Städte 
dienten, die aber heute eine produktive Wirkung 
auf den Gebieten, wo Deutſchland Bedarf nach 
einer ſolchen Produktion hat, nicht aufzuweiſen 
vermögen. Da unter den gegebenen Verhältniſſen 
eine Verſtärkung der induſtriellen Produktion mit 
verſtärkter Arbeiterheranziehung nur in gerin— 
gem Maße möglich ſein wird, ſcheint der einzige 
Weg zur Arbeitsbeſchaffung für einen größeren 
Perſonenkreis nur auf dem Gebiet des Frei- 
willigen oder Allgemeinen Arbeitsdienſtes zu lie⸗ 
gen, deſſen Erträge letzten Endes der deutſchen 
landwirtſchaftlichen Produktion und damit der 
Möglichkeit, ſolche Kriſenzeiten, wie ſie augenblick⸗ 
lich herrſchen, zu überſtehen, zugute kommen. 
Wenn mit ſolchen Arbeiten eine zweckmäßige 
Form der Anſiedlung verbunden wird, bei der die 
Siedler neben der Sicherung des eigenen Be⸗ 
darfes aus dem eigenen Grund und Boden wo— 
möglich einen Rückhalt an induſtrieller Arbeits- 
möglichkeit haben, ſo dürfte hier aus der Not 
eine neue Zukunftsmöglichkeit gewonnen werden, 


da die Ueberſetzung der induſtriellen Arbeit- 
nehmerſchaft zweifellos auf abſehbare Jahre 
hinaus anhalten wird. 

Die Durchführung aller wirtſchaftspolitiſchen 
Maßnahmen der nächſten Zeit wird zu einem 
weſentlichen Teil davon abhängen, wie ſehr es 
dem Reichskanzler Brüning und ſeinem Kabinett 
gelingt, die Widerſtände, die ſich aus der Parteis 
politik ergeben, zu überwinden. Brüning hat 
nun einmal nicht die glücklichen Möglichkeiten wie 
ſein engliſcher Kollege Mac Donald, der die 
weſentlichſten innerpolitiſchen Hemmungen durch 
eine kühne und glückliche Kabinettsumbildung be⸗ 
ſeitigen konnte. Selbſt wenn es ihm weiterhin 
gelingt, die Parteien des Reichstags durch ſeine 
demokratiſch-ſanft verſchleierte Notdiktatur zu⸗ 
ſammenzuhalten, muß er immer damit rechnen, 
daß parteipolitiſch anders zuſammengeſetzte Län- 
derregierungen die Durchführung beſchloſſener 
Maßnahmen lahmlegen. Die Beſeitigung ſolcher 
Hinderniſſe iſt das weſentlichſte Ziel der Reichs- 
reform, die aus dieſen augenblicklichen Schwierig⸗ 
keiten heraus ſo ſtark zur Erörterung gekommen 
iſt. Das Reichskabinett wird aber mit ſeinen 
Entſchlüſſen nicht warten können, bis alle möglich 
erſcheinenden Hinderniſſe aus dem Wege geräumt 
ſind. Der Schwebezuſtand zwiſchen den Notmaß⸗ 
nahmen des Juli und den endgültigen Regelungen 
für den kommenden Winter und darüber hinaus 
für die Durchführung des letzten Reparations- 
kampfes muß bald ein Ende nehmen, da die Ün- 
gewißheit erheblichen pſychologiſchen und materiel- 
len Schaden anzurichten geeignet erſcheint. 
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der Landtag wird einberufen (Zeppelin unterwegs nach Eüdamerila 


(Zelearapbif 


Berlin, 29. Anguft. Nachdem die Somnis- | 
Milten im Preußiſchen Landtag einen Mig- 
trauensantrag gegen das Staatsminiſte⸗ 
rium eingebracht haben, ift die Ein bern 
fung des Landtages unvermeidlich geworden. 
Nach der Verfaſſung muß ein Mißtrauensantrag 
innerhalb von 14 Tagen nach feiner Einbrin⸗ 
gung vom Landtag erledigt werden. In 
dieſer Frage können angeſichts des klaren Wort- 
lauts der Verfaſſungsbeſtimmung Zweifel über 
die Auslegung nicht beſtehen. Der Landtag muß 


Kollegiale Schulleitung 


Sparpläne im preußiſchen Schulweſen 


[Drahtmeldung unſere 


Berlin, 29. Auguſt. Zu den geheimnisvollen 
Sparmaßnahmen der Preußiſchen Regierung ge- 
hört auch eine Neuregelung des Schuletats. 
Wie der „Lokal⸗Anzeiger hört, will das Kultus- 
miniſterium folgende Vorſchläge unterbreiten: 

1. Durch Erhöhung der Pflichtſtunden aller 

Volksſchullehrer auf 30 Stunden werden 
Schulſtellen eingeſpart. 

2. Die Unterrichtsſtunden der Grund- 

ſchulen werden um 2 Stunden gekürzt. 

. Die Feſtſetzung der Klaſſen frequenz 
bleibt den Städten überlaſſen, die Zahl 50 
ſoll in allen Klaſſen erreicht werden. 

4. Zuſammenlegung kleiner Konfeſſions⸗ 
ſchulen darf nicht erfolgen. 

. Die kollegiale Schulleitung wird 
durchgeführt?: die Wahl des Rektors 
erfolgt auf fünf Jahre, in dieſer Zeit be⸗ 
zieht er eine Stellenzulage von 700 Mark 
jährlich. 

6. Die Stellenzulage der alleinſtehen⸗ 
den Lehrer auf dem Lande beträgt 100 Mk. 
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Beſchlüſſe des Katholikentages 


[Telegraßbiſche Meldung) 


Nürnberg, 29. Anguft. 
Freitag abend anberaumten 
ſammlung des 1 f 
Große Feſthalle im Luitpoldhain, über deren Çin- 
gang die Fahn 


ve 
Biſchöfe. Nach Be⸗ 
räſidenten des Lokalkomi⸗ 


pult. Er ging in ſeiner Anſprache rückſchauend 
auf die drei Enzykliken des Papſtes i die 
Erziehung, Ehe und ſoziale Frage ein. Herzliche 
. richtete ſodann der Bamberger 
Erbiſchof von Hauck an die Verſammelten. 
Unſere Zeit ſei eine Zeit des Ueberganges, des 
Verfalls. Aber es bleibe no 
ſtus. Die Beratungen des Katholikentages ſoll⸗ 
ten uns die Wege zeigen, die man einſchlagen 
müſſe, um der geiſtigen und ſittlichen Not unſeres 
Volkes zu begegnen. 

Miniſterpräſident Dr. Held grüßte die Ver⸗ 
ſammlung namens der Bayeriſchen Staatsregie⸗ 
rung. Das Ziel der Verſammlung ſei, ihre Teil- 
nehmer im Gottesglauben zu erhalten und ſie zur 
freudigen Tat, aufopferungsfähiger Liebe für 
Kirche und Vaterland und für unſere Volksge⸗ 
noſſen zu begeiſtern. Er ſei überzeugt, daß die 
Verſammlung auch für den Staat, für die 
Staatsidee und die Geſinnung und Taten des 
Staatsvolkes von heilſamſtem Einfluß werden 
würde. } 

Der Oberbürgermeiſter von Nürnberg, 
Luppe, führte aus, die ſeeliſche Not unſerer 
Zeit könne nur überwunden werden, wenn die 
ſittlichen Kräfte ſtärker ſeien als die Nöte. Wir 
können dieſe Nöte nur überſtehen, wenn alle, die 
es gut meinen mit ihrem Volke und Vaterlande, 
ohne Rückſicht auf Konfeſſion und Weltanſchau⸗ 
nung, in diefem Kar 
rung des Volkes zuſammenſtehen. Der Präſident, 
Joos, gab in großen Umriſſen einen geſchicht⸗ 
lichen Rückblick der katholiſchen Bewegung und 
über die Ziele des Katholikentages im allgemei- 
nen. Er betonte mit beſonderem Nachdruck die 
Pflicht der chriſtlichen Nächſtenlie be ohne 
Anſehung der Partei. Schließlich wurde noch ein 
Huldigungstelegramm an den Reichspräſidenten 
von Hindenburg abgeſandt, in dem der Ka⸗ 
tholikentag ſeine untertänigſten Grüße entbietet. 


In der geſchloſſenen Verſammlung der Teil- 


nehmer am Katholikentage im Rathausſaal wur⸗ 


den bei dem Bericht über den Vertretertag ver⸗ 


ſchiedene 
Entſchließungen 


einſtimmig gefaßt, die u. a. beſagen: 

„Das deutſche Volk i . im biol iſchen 
Niedergang begriffen. Aufgabe der Politik 
iſt infolgedeſſen, die Lebensgeſetze zur An⸗ 
erkennung und die Naturordnung, auf der 
die Erhaltung und Aufwärtsentwicklung eines 
eden Volkes beruht, zur Geltung zu bringen. Im 

inne der Enzyklika Quadragesimo ift der mei- 
teren Proletariſierung der Arbeiterſchaft 
und dem Abſinken des ſelbſtändigen Mittel 
me entgegenzuwirken. Wichtige geſetzliche 

ſaßnahmen zur Volksgeſundung find u. a. die 
Verbeſſerung des Bodenrechts und die plan- 
mäßige Förderung des Wohnungsbaues, 


Rettung bei Chri- geben 


Kampf um die ſittliche Erneue⸗ Di 


che Meldun a 


infolgedeſſen innerhalb der nächſten 14 Tage zit- 
ſammentreten. 
* 


Berlin, 29. Auguſt. Dem Reichstag iſt 
ein kommuniſtiſcher Antrag zugegangen, der die 
ſofortige Aufhebung der Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten zur Sicherung der Haushalte 
bon Ländern und Gemeinden vom 24. Auguſt 
1931 fordert. Die kommuniſtiſche Reichstags 
fraktion beabſichtigt, auch einen neuen Antrag 
auf Einberufung des Reichstages zu ſtellen. 


r Berliner Redaktion) 


7. Die Rektorenſtellen werden ab⸗ 
geſchafft. 

8. Das Grundgehalt ſämtlicher Lehrer 
wird um 100 Mark gekürzt: aus dem 
Geld wird ein Fonds zur Unterſtützung 
der Junglehrer gebildet. 

9. Hilfs⸗ und Mittelſchullehrer erhalten eine 
Zulage von 300 Mark. 

Beſonders bemerkenswert iſt Punkt 5, durch 
den das Rektorat zugunſten der kollegialen 
Schulleitung abgeſchafft werden ſoll. Dieſer 
demokratiſche Gedanke hat ſchon einmal zu Zeiten 
des Kultusminiſters Häniſch eine Rolle ge⸗ 
ſpielt. Damals iſt die kollegiale Schulleitung 
fogar in drei Regierungsbezirken verſuchs⸗ 
weiſe eingeführt worden. Sie hat ſich aber 
nicht bewährt, und deshalb kam ſchon nach kurzer 
Zeit der Rektor wieder zu Ehren. Seitdem hat 
das Kultusminiſterium ſich allen Verſuchen, das 
demokratiſche Prinzip in der Schulleitung zur 
Herrſchaft zu bringen, widerſetzt. Deshlb muß 
es überraſchen, daß nun plötzlich ein völliger 
Umſchwung der Meinung eingetreten fein foll. 


e ae und Siedlungs ; 
Der Vertreters in Nürnberg hat fi mit 


den 
e 
und Familie e ; Volk be⸗ 
drohen. Als 


gegenwärtig unſer 
s Ergebnis bieſer Verhandlungen er⸗ 
heben wir folgende Forderungen an die Geſetz⸗ 
gebung und öffentliche Verwaltung: 

Die zerſtörende Propaganda des Bolſche⸗ 
wis mus iſt mit unbedingter Entſchiedenheit zu 
bekämpfen. Wirtſchaftliche und außenpolitiſche 
Rückſichten dürfen keineswegs der planmäßigen 
Unterwühlung unſeres Volkstums freie Bahn 


Gegen die Freidenker ⸗ und Gott- 
loſenbewegung 


ift die in der Reichsverfaſſung verbriefte Bor- 
zugsſtellung der chriſtlichen Religion mit allen 
geſetzlichen Mitteln zu verteidigen. Die zerſetzende 
Propaganda gegen die chriſtliche Religion, ihre 
Einrichtungen und Gebräuche iit gemäß dem gel. 
tenden Strafrecht und der Notverordnung des 
Reichspräſidenten vom 28. März 1981 zu ver- 
hindern. 

Eine nene Strafrechtsordnung, die 
der Religion und der Volksſittlichkeit nicht den 
notwendigen Schutz gewährt, iſt abzulehnen. 

Die Erhaltung und ege e olks⸗ 
tums in 2 Jugend e he In ⸗ 
Ar y und Jugendbewegung voraus. Gei- 


ti igt l des jungen Lebens 
nach faſchiſtiſchem oder bolſchewiſtiſchem Muſter 


— Gerlich Ko 
ren 
ehriftlich-fittli und benti 
eine backe Notwendi 
Die Verſammlung beſchloß ferner einſtimmig, 
als Tagungsort für den Katholikentag 1932 Eſſen 
zu wählen. Zum Schluß erklärte die Verſamm⸗ 
lung, daß die Caritas nicht mit Worten be⸗ 
ginnen, ſondern in die Tat umgeſetzt werden 
müſſe. Zu dieſem Zweck wird der Katholikentag 
am Montag gegen 2000 arme Kinder ſpeiſen. 


Geſandter Meyer zum 


[Telearapbiſche Meldung 
Friedrichshafen, 29. Auguſt. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
iſt um 21.36 Uhr unter Führung von Dr. Eckener zur Südamerika⸗ 
fahrt geſtartet. An Bord ſind außer der Beſatzung 12 Fahrtteilnehmer 
Das Luftſchiff nahm ſofort Richtung auf Baſel. f 
[(Telearapbiſche Meldun ah 
Berlin, 9. Auguſt. Die bentiche Delegation | neue Referent für den Völkerbund, Geheimrat 
für die Genfer Tagungen, geführt von Reichs- von Kamphoevener. 
außenminiſter Dr Curtius, reiſte mit dem ; E 
planmäßigen Zuge 16,22 Uhr von Berlin ab.] Wien, 29. Auguft. Vizekanzler und Außen- 
Die deufiche Delegation ift diesmal umfang- miniſter Schober reiſte in * von 
reicher als bei den gewöhnlichen Ratstagungen, ee. sa de a zur erbunds⸗ 
da es ſich jetzt um vier Tagungen nah näm- tagung in Genf ab. 
lich um die 12. Bundes verſammlung, 
bei Ratstagung, bie vor der 1 55 Fröffnung 
verſammlung, und die 65. Ratstagung, die n . oo 
ber, dann ach br Seen ies Day tom- des Nationalitätenkongreſſes 
men n noch die Sitzungen des uro pa- 
ko mitees. Während Frankreich zu dieſen lesen eu 
ſogar drei aktiver Miniſter Genf, 29. Auguſt. Der fiebente 8 
entienbet, wird von den Mitgliedern des Reichs. Natiogalütenkong ez wunde dee die Ang. 
tabinetts nur Reichsaußenminiſter Dr. Cur -den Wilfan eröffnet, Wilfan lentte di 
: ; merkſamkeit auf die den Kongreß in chform 
tius nach Genf fahren. Bei der Bundesver⸗ vorliegende Sammlung von Berichten über die 
ſammlung müſſen allein ſechs Ausſchüſſe mit De- Lage von 40 Nationalitäten, die 14 Völkern und 
legierten und Sachverſtändigen beſetzt werden. 14 europäiſchen Staaten angehören. Es handelt 
Für die beiden Ratstagungen und die Europa- | fih hier um den erſten Verſuch, die große Mehr; 
tagung reifen nach Genf: Miniſterialdirektor] heit aller europäiſchen Nationalitäten in einer 
Dr. Poſſe vom Reichswirtſchaftsminiſterium, gemeinſamen Publikation zu Worte kommen zu 
Miniſterialdirektor Dr. Ritter, Miniſterial“] laffen. Dieſe Veröffentlichung lege den Finger 
bireftor Meyer ſowie Geſandter Freytag] auf die Wunde der Nationalitätenfrage. j 
und Geheimrat Nobel vom Auswärtigen Amt zeige die Zerriſſenheit 3 heutigen 
als Sachverständiger für die mit Polen zujam- Europa. Weiter gab der Redner der Erwartung 
menhängenden Minderbeitenfragen, Miniſterial-⸗] Ausdruck, daß die Zeiten, in denen man im 
rat Becker vom Reichsfinanzminiſterium. Für] Völkerbund die Theorie der Aſſimilierung 
die Preſſeabteilung der Reichsregierung begeben | vertreten habe, für immer begraben feien. am 
fih Miniſterialdirektor Dr Zechlin, Dber- zahlreiche, Beteiligung am Kongreß zeige den 
regierungsrat Dr Heide und Referent Bier- zähen Willen der Nationalitäten zur Selbſt· 
mann nach Genf. 5 Dr. ang Der S N 
rtius wird v inert perſönli ferenten, heitsfragen im rumäniſche Ko 
Gehen wat R 1 ianen Fe ds General⸗[Brandſch, hat dem Kongreß ein Begrüßungs⸗ 
ſekretär der Delegation fungiert diesmal der telegramm geſandt. 
der Berliner Polizei 
(Telearapbiſche Meldun a j 7 
Berlin, 29. Auguſt. Auf Grund der politi- Piſtolenmunition, ein Säbel und zwei Dolche 
ſchen Vorkommniſſe der letzten Zeit und der Er- gefunden und ſichergeſtellt. 
gebniſſe der verſchiedenen Hausdurchſuchungen Beſchlagnahmt wurden 14 Gewehre und 
wurden Sonnabend früh um 6 Uhr unvermutet] Karabiner, 15 Revolver und Piſtolen, eine An- 
in verſchiedenen Vierteln Groß⸗Berlins Haus- zahl von Seitengewehren, Schlagringen, Stahl- 


uchungen vorgenommen, um verſteckte Wa f- ruten und eine große Menge von Gewehr- und 
en feſtzuſtellen. Die Aktion der politiſchen Po- Piſtolenmunition. 
lizei erſtreckte ſich auf die Linien⸗ und Noſtiz⸗ * 

Düſſeldorf, 29. Auguſt. Die Geſchäftsräume 


Ira e, auf das Kösliner Viertel und die Markus» 


traße. In den erſten Vormittagsſtunden wurden : iet 
4 Perſonen, die polizeilich nicht gemeldet waren, der KPD und ihrer Nebenorganiſationen wurden 


) : 8 i botenen Druckſchriften 
eſtgenommen, außerdem drei weitere wegen am Vormittag nach ver 
une a die Staatsgewalt. Es wur⸗[durchſucht. Eine große Anzahl von Flug⸗ 
den 13 Seitengewehre, fünf Piſtolen, ein Trom- | blättern und Broſchüren wurde polizeilich be- 


melrevolver, ein Teſching, ein Totſchläger, ſchlagnahmt und eingezogen. 


Entſchließung der höheren Beamten 


[Telearaphiſche Meldun a) 


Berlin, 29. Anguſt. Der telegraphiſch nach] ſoldung. Während der Tarifſchutz der Arbeit ⸗ 
Berlin berufene Geſamtvorſtand des Reichsbun⸗ nehmer von der Regierung anerkannt werde, gebe 
des der Höheren Beamten ſtellte nach den Beri: | man das Berufsbeamtentum ſchutzlos und 
ten feiner Mitglieder aus allen Teilen des Rei- rechtlos jedem Zugriff preis. Dadurch würde 
ches jeit, daß die Erregung der Beamten über der Grundſatz der Beſoldungseinheit zwiſchen 
die ihnen erneut zugemuteten Opfer um jo größer | Reich und Ländern aufgegeben. Die Höhere Be⸗ 
jei, als die Entwicklung der Finanzlage immer amtenſchaft verlange, bevor ihr weitere Opfer 
deutlicher die Ergebnisloſigkeit dieſer zugemutet würden, die Aufnahme von Verhand- 
Opfer erkennen laſſe. Die durch die letzte Not⸗ lungen, die die gerechte Verteilung der Laſten zum 
verordnung angebahnte Entwicklung bedeute den Ziele haben müßte. 

Beginn völliger Zerſetzung der Beamtenbe⸗ 7 


Mitte Verordnung zur Durchführung 
der Deviſenbewirtſchaftung 


[Telearopbiſche Meldung 
meldung der Werte hat bis zum 5. September 1931 


Miniſterialdirektor ernannt 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Auguſt. Geſandter Meyer, der 
bisherige Dirigent der Oſtabteilung im Auswär⸗ 
tigen Amt, iſt zum Leiter dieſer Abteilung und 
zum Miniſterialdirektor ernannt wor⸗ 
den. Geſandter Meyer tritt damit endgültig an 
die Stelle des Miniſterialdirektors Trant- 
mann, der kürzlich zum Geſandten in Peking 
ernannt worden iſt. 


außer Kurs 8 Goldmünzen, Feingold oder legier- 
tes Gold, Roh. oder Halbſabel ate) und für ſolche 
ausländiſchen Wertpapiere, die anders als 
gegen Aer E Zahlungsmittel oder Forderungen in 


PETE ee Sr ae 1 ieh Pr brtlich 

Die Lokglorganiſation der 3 Arbeiter⸗ nr uin kleber die bern 
Ra, È zuſtändigen Reichsbankanſtalten und die mit der Be is 
partei im Wahlort Mac Donalds hat dieſen auf- von An: und Verkauf 1 ausländiſchen RER 


porteri, fein Wbgeordnetenmandat nie 


mitteln ausgeftatteten Kreditinſtitute. Gtihta r 
rzulegen. Aang 1931. die 


die Freigrenze iſt der 29. Die Un» 


zu erfolgen. Wer nachweiſen kann, daß er der Werte 
zu volkswirtſchaftlich gerechtfertigten Zwecken bedarf, hat 
die Entſcheidung der Reichsbank oder eines von ihr 
ermächtigten Kreditinſtituts anzurufen. 


Die wichtigſte Neuerung an der Verordnung iſt die 
Herabſetzung der Freig Maze des 90 11 der Deviſen⸗ 
bewirtſchaftungsverordnung von 00 RM. auf 
1000 „Die neue Freigrenze gilt alfo nicht nur 
Ay den Aufruf, ſondern für das geſamte Ge. 

tet der Deviſenbewirtſchaftung, alfo z. B. auch 
den Erwerb von Deviſen, die Verfügung über De- 


Der „Matin“ behauptet, daß die öſterreichi 
ihe Regierung von dem Zollunionsplan zurück ⸗ 
getreten jei und dies der deutſchen Regierun 
mitgeteilt habe. Von unterrichteter Seite wir 
dazu erklärt, daß an dieſen Behauptungen kein 
wahres Wort iſt. f 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 239 


wie Schlageter verraten wurde 


Als Elſäſſer im franzöſiſchen Seheimdienft an der Ruhr / 


Als ehemaliger deutſcher Kriminalkommiſſar 
— 

franzöſiſchen Ge- 
ſeinem Schrecken erkennen, daß die ufgaben 
dieſer Behörde viel wenig A Polizei- als 

auf der Spionagetätigkeit lagen. 
Nur ein Bruchteil dieſer Spione wird ge⸗ 
faßt. Aber die Landesverratsprozeſſe 
immer wieder aufs neue, wie die Spionage und 
das Spitzelgewerbe blühen. Ich ſelbſt habe wäh- 
rend des Krieges in Deutſchland oft genug Gele- 
heit gehabt, die Gefährlichkeit des Spio⸗ 
nagedienſtes unſerer Gegner kennen zu lernen. 


Das Heer der Spitzel 


mit denen die Sureté im beſetzten Gebiet arbeitete, 
ſetzte ſich aus Leuten aller Berufe und Nationen 
zuſammen. Es waren auch Leute darunter, die 
viel zu derlieren hatten und doch bereit 
waren, für einen Judaslohn jeden Auftrag 
austzufüh ven, den, man von ihnen verlangte. Ihr 
Chef war in jeder Hinſicht ihr Herr und Meiſter. 


Er war Korſe, ſtand im Range eines 
Oberſten, war der größte Dentſchenhaſſer, den 
ich in meinem Leben kennen gelernt hatte, und war 
der Direktor der Surete. Ihn lernte ich in 
Mainz kennen, und im Schatten dieſes Mannes 
lernte ich die Surete haſſen. Er war der Bor- 
geſetzte aller Späher, Spitzel, Agenten und Vater⸗ 
landsverräter, die in unſerem Mainzer Büro aus 
und ein gingen. Sein langer Arm reichte von 
Kehl bis Dortmund. 

Er ſchwang die Geißel über das unterirdiſch 
arbeitende, lauernde Heer ſeiner Gefolgsleute. 
Wer ſich ihm einmal verſchrieben hatte, war ihm 
mit Leib und Seele verfallen. Bald quälte er 
ein Opfer, bald ſorgte er durch ſein Ränkeſpiel, 
daß ein Widerſpenſtiger ihm zu Willen war. Wie 
tief haben viele Deutſche bereut, daß ſie nur ein⸗ 
mal in einer ſchwachen Stunde vergeſſen hatten, 
daß ihr Vaterland Deutſchland und immer wieder 
nur Deutſchland heißt. Mit angſtverzerrten Ge- 
ſichtern ſchlichen ſie durch unſere Dienſtgebäude, 
und hämiſchen Grinſen ſagte ihnen unſer Direk⸗ 
tor: „Eutweder du arbeiteſt für uns, oder ich 
mache die deutſchen Behörden auf dich aufmerk⸗ 

Wie ein kalter Waſſerſtrahl trafen die 
Worte dieſes Mannes immer wieder in die bren- 
nende Reue. Das iſt der Fluch des Verrats. 

Schlich dann der deutſche Spitzel aus dem 
Zimmer, dann ſtanden wir Beamte um unſeren 
Chef. Und dasſelbe Grinſen zeichnete ſich noch 
einmal auf ſeinem Geſicht ab: àl f 

„Laßt die Denti nur feſte Blut ſchwitzen!“ 

Ae eig wur nunlich tet 


im Monat drei deutſche Spitzel 


herqnsuſchaffen. men waren nur bie- 
waren. ba 8, zu den letzteren zu ge⸗ 
hören. Die anderen aber brachten ihre Opfer an. 
e e eb.che de ee 
neuen Agenten eine Prämie. Sie 
i wo fie ſie fanden. Das Herz 
Deutſchen zuſammen⸗ 
wie viele ſeiner 


f 


Ganz große, glänzende Augen bekam 
unſer Chef, wenn einer einen Reichs⸗ 
wehrſoldaten herbeiſchleppte. 

Da die Soldaten für einen Urlaub im beſetzten 
Gebiet eine beſondere Erlaubnis der Be⸗ 


— — 


Er rue der 


II.) 


ſetzungsbehörde einholen mußten, fand die Surete 
raſch die Spur des begehrten Vogels. Der 


er zu ahnungsloſe Urlauber wurde bald nach ſeinem Auftraggeber zu betrügen verſuchte! 


Eintreffen am Urlaubsort mit einem freundlichen 
Herrn bekannt, dem es nicht darauf ankam, etwas 
ſpringen zu laſſen. An und für ſich findet der 
Soldat nichts dabei, daß ein Fremder ihm fo 


beweiſen wohlwollend entgegenkommt, denn es iſt eine alte 


Gepflogenheit, daß man aktiven Soldaten, bejon- 
ders wenn ſie Urlaub haben, gern eine Freude 
macht und fie freihält. Der Werber aber ver- 
ſtand es, ſeinem Opfer auch unauffällig Geſchenke 
zuzuwenden: „Ich bin Textilreiſender und 
verſchenke ſolche Kleinigkeiten zu Reklamezwecken“, 
hieß es, und ſchon beſaß der Soldat ein ſchönes 
ſilbernes Zigarettenetui. Dann dauerte es 
gewöhnlich nicht mehr lange, bis der Werber die 
Maske fallen ließ, dann verſprach er dem Leicht⸗ 
fertigen goldene Berge und redete ihm ſo lange 
zu, bis er in manchen Fällen den verhängnis⸗ 
vollen Vertrag unterſchrieben hatte, mit dem er 
für immer der Sureté ausgeliefert war. 

Mit dem Augenblick, in dem der Soldat den 
erſten Bericht erſtattet hatte, gab es kein Zurück 
mehr. Er mußte jetzt mit den Wölfen heulen. 
Auf dieſe Weiſe haben ſich dann hinter manchem 
die Zuchthauspforten für lange Jahre geſchloſſen. 

Wie eine Krankheit fraß die Sureté am bent- 
ſchen Volkskörper. Ueberall da niſteten ſich die 
Giftbazillen ein, wo Arbeitsloſigkeit und 
Hunger den Boden vorbereitet hatten. Aber 
auch Abenteuer luſt, verdrängtes Rache ⸗ 
gefühl und Hang zur Gemeinheit waren 
oft die Einpeitſcher der Sureté. Dieſe beherrſchte 
mit eiſerner Fauſt ihren immer mehr anſchwellen⸗ 


den Machtappgarat. Wehe, wer aus der Reihe 
tanzte! Wehe, wer etwa durch Falſchberichte ſeine 
Dieſe Leute 
ahnten nicht, daß ihre Angaben genau unter- 
{nýt wurden, obwohl man fie zu immer neuen 
Berichten aufſtachelte. Ganz plötzlich zog ſich die 
Schlinge um den Hals des Verräters zuſammen. 
Furchtbare Prügel bei der Verhaftung und harte 
Strafen wegen Betruges und Urkundenfälſchung 
erwarteten den Mann. 

Wen die Sureté nicht für den Spitzeldienſt 
gebrauchen konnte, der war immer noch gut genug 
für die Fremdenlegion. Das Lager der Legionäre 
befand ſich noch ein Jahrzehnt nach dem Kriege 
in Euskirchen. Nachts herrſchte in den 
Straßen der Stadt der geheimnisvolle Betrieb 
der Werber. Dann zogen ſie mit ihren Opfern 
dem Konzentrationslager zu, das in der alten 
deutſchen Kaſerne lag. 

Ich konnte feſtſtellen, daß von hier aus in jeder 
Woche Trupps von hundert bis hundertfünfzig 
jungen Deutſchen unter ſtrenger Bewachung über 
die Grenze geſchafft wurden. Es war ein bitteres 
Gefühl, hinter die Geſichter dieſer Leute zu 
ſchauen. Die meiſten waren fröhlich, denn ſie 
wußten überhaupt nicht, welches Schickſal ihrer 
harrte. Man hatte ihnen geſagt, ſie würden in 


Frankreich Arbeit in den zerſtörten Gebieten 


Viele waren betrunken, denn an 


erhalten. ; ; 
und Rotwein war in Euskirchen kein 


Kognak 
Mangel. 

Die Leute kamen nach Metz in das große 
Sammellager. Von hier aus wurden ſie wie eine 
Kete Schafe zur Schlachtbank nach Marokko ge⸗ 
ührt. 


Einmarſch ins Ruhrgebiet 


Mit der Marſaillaiſe marſchierten die fron- 
zöſiſchen Truppen durch die grauen Städte des 
Ruhrgebiets, wie ein unſichtbarer Schatten 
folgte die Su reté. ; 

Die Deutſchen antworteten mit dem paffi: 
ven Widerſtand, und fo glich das Ruhrgebiet 
bald einem Hexenkeſſel. Keiner traute dem andern. 
Bei der deutſchen Polizei ſaßen die Mittels 
männer der Surete, bei der Suretd ſaßen die Hel- 
fer der Deutſchen. Mit allen Mitteln wurde ge⸗ 
kämpft. - 1 

Die Führung im paſſiven Widerſtand hatten 
die deutſchen Eiſenbahner. Sie haben den Fran- 
zoſen ſchwer zu ſchaffen gemacht, als ſie ſich für 
ihre Transporte nicht zur Verfügung ſtellten. 
Trotz aller Beſpitzelung kam dieſe Maßnahme für 
das franzöſiſche Oberkommando völlig überra- 
ſchend. In hilfloſen Zorn konnten die deutſchen 
Eiſenbahner nur ausgewieſen werden, wobei 


beichäftiat | fie nur fo viel mitnehmen durften, wie fie in ihren 


Händen tragen konnten. Ihre Wohnungen 
wurden von den Franzoſen beſchlagnahmt. 


An ihrer Stelle bielt 
die Regie 


ihren Einzug. Zunächſt wurden Maßnahmen er- 
griffen, um einzelne Züge durch franzöſiſche Spe- 
zialtruppen (Pioniere und Eiſenbahner] zu befor · 
dern. Bei dem im Ruhrgebiet mit allen techni⸗ 
ſchen Hilfsmitteln ausgeſtatteten Eiſenbahnnetz 
fanden ſich die franzöſiſchen Militäreiſenbahner 
aber nicht zurecht, es kam daher zu unglaublichen 
Zwiſchenfällen, und viele abentenerliche Fahrten 
wurden unternommen. So landete ein Perſonen⸗ 
zug, der die Aufgabe hatte, von Gelſenkirchen nach 
Wiesbaden über Eſſen zu fahren, ſechzehn 
Stunden ſpäter im Dortmunder Hauptbahn⸗ 


hof. Ich weiß nicht, ob der arme Zugführer 
Wiesbaden jemals gefunden hat. 

Dann wurden franzöſiſche Eiſen⸗ 
bahner angeworben. In allen franzöſiſchen 
Provinzzeitungen wie in der Pariſer Boulevard 
preſſe erſchienen Aufrufe an die Eiſenbahner, ſich 
beim Oberkommando der Rheinlandarmee zu mel- 
den. Die von den franzöſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften im Diſziplinarverfahren entlafienen 
Eifenbahner wurden aufgefordert, fih. der Regie 
zur Verfügung zu ſtellen; doppelter Lohn und 
Wiedereinſtellung bei ihrem früheren Brotgeber 
nach Schluß des paſſiven Widerſtandes wurde 
ihnen versprochen. 

Nun bamen ſie in Scharen aus der Bretagne, 
aus Südfrankreich, aus der franzöſiſchen Metro- 
pole. Mit Kind und Kegel tauchten ſie an allen 
Bahnhöfen des Rheinlands und des Ruhrgebiets 
auf. Auf den erſten Blick konnte man ſie an ihren 
aufgeregten Geſten, an ihrer ſprühenden, lebhaften 
Sprache erkennen, die ſie ſo ſehr von den geſetzten 
und ſchwerfälligen Menſchen im Ruhrgebiet 
unterſchieden. So konnten Wochen ins Land ge⸗ 
hen, bis die Franzoſen die erſten regelmäßigen 
Kohlenzüge nach Frankreich leiteten. 

Während dieſer ganzen Zeit fah es wüſt in der 
Eiſenbahn aus. Verſchmutzt, ungeheizt und jeder 
Pünktlichkeit ſpottend, liefen die Regiezüge durchs 
Land. 


Lebensgefährlich war jede Fahrt 


Auf den Bahnhöfen trieb ſich allerhand Geſindel 
umher. Auch am hellen Tag ſtahlen ſie, was 
ihnen in die Finger kam. 

Die Geldentwertung ſtand in voller Blüte. 
Die Regieverwaltung hatte kein Intereſſe, das 
deutſche Inflationsgeld, das noch täglich an Wert 


30. Auguſt 1931 


von M. Müller, 
ehemaligem franzöfifhen. Kriminalkommiſſar 


verlor, zu verwenden. Sie ſchuf ihre eigene fran. 
zöſiſche Währung. Jeder Privatmann, der mit 
der Regie zu tun hatte, mußte ſich Regiegeld oder 
franzöſiſche Franken kaufen. 

Auf einmal tauchten 


deutſche Regie⸗ und Franken⸗ 
ſcheine j 


auf. Wo kamen fie her? Waren die Fälſcher 
Franzoſen? Waren es Deutſche? Vielleicht kamen 
die vielen Gelder aus amtlichen deutſchen Drucke⸗ 
reien, ſo daß es im ganzen Rheinland auf einmal 
amtliches Falſchgeld gab! Man wußte es nicht. 
Das war eines von den vielen Geheimniſſen der 
Zeit des paſſiven Widerſtandes! 

In ſolchen Maſſen tauchten die Scheine ani, 
daß niemand mehr wußte, ob er einen echten oder 
einen falſchen Schein in der Hand hielt. Am aller⸗ 
wenigſten kannten ſich aber die Fahrkartenver⸗ 
käufer der Regie in den Scheinen ihres Brot⸗ 
gebers aus. So vereinnahmte die Regie haufen⸗ 
weiſe Falſchgeld, und die Verwirrung war vol- 
kommen. 

Nun brauchten die Franzoſen erit recht Geh. 
Sie konnten es nur den Deutſchen abnehmen, 
warum auch nicht? Die Deutſchen bezahlten mit 
den Geldern aus dem Reich ja doch nur den paffi- 
ven Widerſtand, ſo hieß es. Alſo bekamen wir 
Suretébeamte den Befehl. 


die Kaffen zu überfallen, 


die Kaffen der Reichsbank, die Stadtbanken uſw. 

Achteinviertel Uhr morgens war es an jenem 
Tag, an dem wir zum erſten Sturm auf eine Kaſſe 
der Reichsbank angeſetzt wurden. Vor der fran- 
zöſiſchen Kaſerne fuhren mehrere Laſtwagen 
vor. Eine Kompagnie Soldaten und etwa dreißig 
Gendarmen ſprangen auf die Automobile. Mit 
Segeltuch war die militäriſche Fracht vertarnt. 
Die Surets leitete fie durch die Straßen bis zu 
den verabredeten Haltepunkten. 

Dort ſprangen die Soldaten von den Auto- 
mobilen, und im Nu war das ganze Viertel rund 
um die Reichsbankſtelle umſtellt. Die Türen 
der Bank wurden aufgeriſſen. Revolver be- 
drohten die Kaſſenbeamten. Stimmen ertönten, 
Rufe, Flüche, Geſchrei. 

Zornbebend aber ohnmächtig ſtanden die Qaj- 
ſierer in einer Ecke, während die Kaſſenſchränke 
durchgeſucht wurden und die geraubten Gelder fih 
zu Haufen ſchichteten. 

Für die Soldaten wie für die Suretsbeamten 
geſchah dies alles jo ſelbſtverſtändlich. Niemand 
kam der Gedanke, daß man ja vor fünf Jahren 
bereits Frieden geſchloſſen hatte und daß man 
mitten in einem friedlichen Land lebte, in 
dem weit und breit kein deutſcher Soldat zu ſehen 
war. Mit der Miene des Eroberers wurden 
die Geldſcheine in Säcke gepackt und auf die Laſt⸗ 
wagen verſtaut, dann wurde ein Fetzen ier 
unterſchreiben und als „Quittung“ dem leiten- 
den Kaſſenbeamten in die Hand gedrückt. 

Die Motoren der Laſtwagen ſprangen an, und 
in windender Fahrt raſten die „ſiegreichen“ Trup⸗ 
pen durch die Gaſſen. Mürriſch, die geballten 
Fäuſte in den Taſchen, ſahen die Arbeiter der 
Ruhr den Franzoſen nach. 

Aber auch die Spione die für die deutſche 
Seite kämpften, taten ihre Pflicht. Merkwürdi⸗ 
gerweiſe waren von allen ſpäteren Ueberfällen 
die Kaſſenbeamten der Reichsbank oft beſſer unter: 
richtet als die Suretébeamten ſelbſt. Denn als 
wir bald nach dem erſten Ueberfall noch einmal 
mit unſerem Aufgebot an Soldaten und Gen- 
darmen zur Bankſtelle fuhren, fiel uns nur wert- 
loſes Inflationsgeld in die Hände, das der Chef 
der Sureté großmütig liegen ließ. 

(Fortſetzung folgt). 


raten: Probieren 


wie gleichmäßig 


uhig S 


wie es Ihnen andere Zigaretten-Fabriken 


Sie Alle Marken aus. 


Dann werden Sie erst recht merken, 


rein, mild und aroma- 


tisch die Bulgaria-Stern schmeckt. 


Das machen unsere bulgarischen Qua- 
itäts-Tabake. Billig 
gleich können Sie-nicht rauchen. 


BULGARIA-STERN 


die führende 4 Pfg.-Qualitäts-Zigarette 


er und besser zu- 


* 


A Familien⸗Nachrichten der Woche YZurückgekehrt 


Statt Karten. x Verlobt: Dr. Biberstein 


Gleonore Schatterny mit Adolf Wagner, Beuthen, Facharzt für Hautkrankheiten, 
. ne i lldegard Uhlenbrud, mit Berga Dr.- Her ⸗ 8 
Am 28. August, früh 7½ Uhr, verschied plötzlich und uner- A —— een 5 Wa un 3810 dt für Blasen- und Harnleiden 
wartet, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein lieber Mann, e Auras mit Dipl-ang Mag Bunte, Gewis. Gleiwitz, Kreidelstraße 23 
unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel ai Bermählt: 
5 Paul 1 bye ** r 
Beuthen, a eicku 0 er Mannhe * 
Schuhmachermeister ] Zernomwig, Dr. Curt Seen mit Ruth Weißen ⸗ Zahnersatz ® Plomben 


berg, geb, Weißenberg, Kattowitz. 


Beuthen 08. 
Geſtorben: 12.22 Krebs rinsi 3, KER. 


Richard Suffner, Siemianowitz, 39 Jahre, Eduard Spezialität: Plattenloser Zahnersatz 
Baleczet, Bismarckhütte, 60 Jahre, Marta Borinſki, Unzerbrechliche Stahlplatten (Wipla) 


Alexander Maslon 


0 im Alter von 73 Jahren. 5 geb. Händler, Kattowitz, Friedrich Tauchert, Königshütte, 
i e Sahre, Willi Rieſe, Schoppinitz, Viktoria Flakus, geb. g f 2 
Beuthen OS., den 28. August 1931. ] Bodas, Beuthen, 26 Jahre, Alexander Spende, Rybnit, Stammtisch ehem Mittweillaer 
155 Jahre, Anna Heinrich, geb. Laduſch, Bismarckhütte, je 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen J Sahre, Alfred Müller, Myslowitz, 54 Jahre, Otto er 
A M i 8 X i Sulinusbunrger Kattowitz, 52 Jahre, Betriebsdirektor 3 — . 
nna Mason, geb. Zywietzki. car Sebiren, Breslau, 67 Jahre, Sheodor Eifer- || Treffen aller Besucher des Technlkume 
; mann, Breslau, 59 Jahre, Stadtälteſter Stadtrat a. D. Kn Ant A 
Beerdigung: Montag, den 31. August, vormittags 91/, Uhr, vom Trauer- Paul Schultz, Breslau, 76 8., Rechtsanwalt Otto Thiel, 
hause, Tarnowitzer Straße 8. I Sgreiberhau (früher Neuſtadt), Obdergollinſpektor n 


Hoffmann, Major a. D., Breslau, Anna Bach ma 


den Scl, Sindenbug, 57 Sobee, mne Ring, oeb. Ta Sfädl. Orchester, Beuthen OS. 


wellet, Hindenburg, 70 Jahre, Chefarzt Dr. Max Weichert. |Musik. Oberleitung Opernkapellmeister Erich Peter 


Beuthen, Leo Weiß, Beuthen, 38 Jahre. Heute, S tag, den 20. A; t 
16 Uhr: ’ Waldschloß Dombrowa 


— Letztes Gartenkonzer 


die Ostdeutsche Morgenpost, 


Heute früh 9 Uhr verstarb nach kurzem, sehr 
schwerem Leiden unser inniggeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Georg (zernetzki 


im blühenden Alter von 28 Jahren. 
Beuthen OS., den 29. August 1931. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute morgen 7 Uhr verschied nach kurzem, schwerem Leiden, 
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, meine vielgeliebte Gattin, 
unsere liebe, treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Olga Kupka 
; geb. Babel 


t 


Am Freitag, dem 28. August, verschied auf dem 
Wege von der Arbeitsstätte zu seinen Lieben infolge 
eines. Unglücksfalles mein lieber Gatte und trew 


sorgender Vater, unser guter Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Oberschullehrer 


Richard. Piontkowikz 


im Alter von 29½ Jahren. 


Siemianowice, Ziegenhals, Breslau. 
Hindenburg, Ratibor, Aachen, 30. August 1931, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Cläre Piontkowilz, geb. Schikora. 


Beerdigung: Dienstag, den 1.September, vorm. 8½ Uhr, 
Dies zeigen tiefbetrübt an, vom Städt. Krankenhaus, Beuthen OS., Breite Straße. 


Beuthen OS., Trenkau, den 29. August 1931, 
Wilhelmstraße 2 


Ignatz Kupka as cate 


Walter Elli 
Käte Alfred als Kinder. 
Erich Heinrich 


Am Grabe des 


Primärarztes Herrn Dr. Weichert 


rufen wir ihm einen tiefempfundenen Dank nach. Er hat 
1926 meine Frau in mehreren Operationen von einem krebs- 
artigen n befreit. ei kann wieder ſhrer Beschäf- 
tigung nachgehen. Nächst Gott schreiben wir die Rettung 
dem nun Verstorbenen zu. Um so mehr sind wir durch seinen 
Hingang erschüttert. 


Paul Foerner, Reg.-Bauobersehr. und Frau, Heisse. 


Der Tag und die Stunde der Beisetzung werden noch bekannt 
gegeben. 


Beerdigung findet Dienstag, den 1. September, 
sun en Se gi u ne 


DAMEN-KONFEKTION 


Der moderne 


Ühergangs-Mantel arengo- Mantel 


aparter, engl. Geschmack, in mit echtem Peizbesatz, in 


Mantelltoffe Das Herbltkleid 


g 4 AH ` feschen Farben Schwarz und Blau 
Diagonal-Fantasie Afghalaine ne 

d 1 te Herbst- das moderne wei } 

„„ 3 * fallende Gewebe, reine j” Aparte k 

Wolle 9.50, Wolle. 130 em br., Met. 6.25, Wint Mäntel 

Í Crêp Jerse ne er bl- in Seide und Wolle, fesche 

Boucle, D iagonal 75 reine ersey 1 sen . 85 in allen modernen Webarten, und gute Verarbeitung, 

hochwertige Qualität 1 a e 130 cm in reichhaltigster Auswahl, große Auswahl und 

140 em be breit 10,75, 9,00. Mieter 6,75, 


zu niedrigen Preisen billige Preise 


in fein gehaltenen Farben, 
140cmbr.,Pa.reine Wolle, P reine Wolle, Meter 2,65, 


Tricoline, Srgersune rise Ertekten gis 
der mollige Winter- Gelegenheitskanf 


mantel, Meter 9,50, 8,50, 


i Engl. Manteistoff 
Ar mur Diagonal für: bortmäntel weit . 


das neue Gewebe, 140 em 00 der Hälfte des regulären 50 
* br., hervorragende Qtral., 9 Preises, 150 cm breit, reine 2 
Meter. . . 12,00, 10,75, Wolle, Meter 5,50, 3.75, 


SEIDEN 
Crêp Mongol gs Crêp Mongol 


neue moderne Muster in allen gangbaren Far- 85 
ca. 100 cm br, Meter 3,65, ben, 55 100 em breit, 2 
3,50, 3 nn 


Crêp Georgette fame 920 | Crêp Georgette 


entzück. Muster, hell und 
dunkel gehalt, Meter 3,85, reine Seide, ca. 100 cm 465 
breit, moderne Farben 


Cr&öp-Romaine Miete m. >. . 5,2, 
Cr&p-Lavable Wasch-Samte 98, 
Marconette neue Muster . Meter 


i Lind Fabrikat, i 
Kleider-Samte Hogere Feber. n 82 29 
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Polniſches Theater 


in Kattowitz ſpielt 


Trotz Schauſpielerſtreiks in Polen 


In der deutſchen Oeffentlichkeit hat die Rath- 
richt, daß infolge des Tarifſtreites der pol- 
niſchen Theaterdirektoren mit den Schauſpielern 
in ganz Polen kein Theater mehr ge⸗ 
ſpielt wird, zu Schlußfolgerungen Anlaß gegeben, 

nun auch in der Grenzſtadt Kattowitz 
kein polniſches Theater mehr geſpielt werden 
würde. Dem iſt keineswegs ſo Zwar ſind am 
31. Auguſt die Verträge, die das Enſemble 
des Kattowitzer Theaters mit der Direktion ge⸗ 
ſchloſſen hatte, nicht erneuert worden, es 
wird auch die Spielzeit nicht, wie gewöhnlich, am 
1. September begonnen, wohl aber wird noch im 
September das polniſche Theater in Ratto- 
witz von Interimsenſembles beſpielt werden, 
die der Verband polniſcher Theaterdirektoren ins 
Leben ruft. 


Der Kattowitzer Magiſtrat läßt im Theater- 
ban ſelbſt einige Verbeſſerungen auf der 
Bühne und im Proſzenium anbringen, auch die 
. ſoll ausgebaut 
werden. Sobald dieſe Arbeiten vollendet find, be- 

innen in Kattowitz wieder die polniſchen Bor- 

Uungen. 

Im übrigen Polen iſt ein neuer Verband von 
Schanſpielern im Entſtehen, der auf veränderter 
Grundlage mit den Direktoren die Verhand⸗ 
lungen aufnehmen will. 


5000 Theaterabonnenten in 12 Tagen 
Moderne Beſucherwerbung in Osnabrück 


Das Osnabrücker Stadttheater hat eine 
zwölftägige intenfive Werbung durchgeführt, 
deren Anreiz durch Preisſenkung, Ber- 
mehrung der Ratenzahlungen und weit- 
gehende Umtauſchmöglichkeit erhöht war. 
Die unmittelbare Werbung geſchah, wie in der 
„Deutſchen Bühne“ näher mitgeteilt wird, durch 
alarmierende Plakate und Inſerate, durch 


kw 
A 


enge Zuſammenarbeit mit der Preſſe, durch 
Anſchreiben in Briefform, wobei für die 
Anmeldung jede Bequemlichkeit geboten war, 
durch Anſprachen des Intendanten vor jeder 
Vorſtellung, bei denen hinter dem Sprecher auf 
großer Fläche die Abonnementsbedingungen proji⸗ 
ziert wurden, während alle Logenſchließer mit 
Anmeldeformularen verſehen waren und 
die Pauſen der Eintragung dienten, ſchließlich 
durch Hauswerbung durch ehrenamtliche 
Werber. Ein Arbeitsausſchuß faßte ſämtliche 
Berufsorganiſationen der Stadt zu 
einer Kundgebung zuſammen; weiter wurde durch 
eine Morgenfeier und durch Konzerte der 
Kapellen der höheren Schulen geworben. 
Allabendliche Projektionsdarſtellungen 
der Künſtler oberhalb des Theatereingangs zogen 
die Schauluſtigen ſtark an. Das Ergebnis der 
Aktion waren 5000 Abonnenten, nicht 
weniger als 5 Prozent der Bevölkerung. 


Ein Goethe⸗Film. Nichts bleibt uns erſpart: 
Der unvermeidliche deutſche Goethe⸗Film 
für das Gedenkjahr 1932 erſcheint im Rahmen der 
Deutſchen Geſellſchaft für Ton und Bild e. V. 
(b. i. Degeto) als Kulturfilm großen For- 
mates unter dem Titel: „Goethes Lebeng- 
reiſe“. Der Grundgedanke des Films hat ſich 
aus Anregungen des eifrig bemühten Reichskunſt⸗ 
wartes Redslob entwickelt. Anteil haben das 
Freie Deutſche Hochſtift in Frankfurt a. M. durch 
Profeſſor Beutler, der das Goethes Geburtshaus 
verwaltet, das Goethe⸗National⸗Muſeum in Wei- 
mar durch Profeſſor Dr Wahl und die Degeto 
durch Dr Johannes Eckardt. 


Landes theatermitglie · 

ner Haußmann, das a en 
des Oberſchleſiſchen Landes- 
in Berlin als Regiſſeur und 
in Rebfiſch“ „Der 

Berlin- 


lg eines 

des. ul Wer 
rige tglied 

theaters, hatte in 

Darſteller der Titelrolle 

rauenarzt“ im Schloßparkt 


tegli einen ſchönen 222 


Ludwig Thoma in ſeinen Briefen 


Zu ſeinem 10. Todestage / 


Als am 26. Auguft 1921 Ludwig Thoma 
allzu früh einem tückiſchen Magenleiden erlag, da 
i der Tod des „Bayerndichters“ im Trubel der 

lutionswirren ſelbſt in ſeiner eren Hei- 
mat wenig vermerkt worden. Jetzt ruht er ſchon 
10 re unter der Tegernjeer Erde, von 
der er jelbit ſagte, daß fie ihn nicht drücken werde, 
und daß fie ihm lieber fei als der ſchönſte Park 
im Grunewald, und in der Zwiſchenzeit hat ſich 
der Kreis der Thomafreunde auch außerhalb der 
weiß-blauen Grenzpfähle noch erweitert. Ein 
Beweis, daß Ludwig Thoma mehr war als ein 
Tagesſchriftſteller, der im „Simpliziſſimus“ ſeine 


Späße losließ und im übrigen 
Banernleben trefflich zu ſchildern wußte. Den 
Dramatiker t ne tollen Schwänken eine 


e a“ auf die Bühne ſtellte, den 
ichter des „Andreas Vöſt“, den Humoriſten 
aus Agricola und den Lausbubengeſchichten, den 
triker der Filſerbriefe und vieler politiſcher 
Zeitgedichte, braucht man der Nachwelt wohl nicht 
mehr zu empfehlen. Eber vielleicht den zarten 
der in der rührenden „Weihnachts ⸗ 
— . ſeiner tiefen inneren Religioſität ein 
deres Denkmal geſetzt hat als in den ſtreit 

baren Schöpfungen ſeiner Muſe. 

Aber nicht die literariſche Würdigung iſt der 
Zweck dieſer Erinnerungszeilen. Sie wollen piel- 
mehr dem Menſchen Ludwig Thoma Gerechtig- 
keit widerfahren laſſen, deſſen Charakterbild nicht 
ohne eigene Schuld vielfach entſtellt fortlebte, bis 
die Herausgabe ſeiner Briefe den Schlüſſel 
2 . N dieſes knorrigen Altbayern lieferte 

orzüge und Nachteile feiner Ralje in fi 

inigt. heit und Verſchloſſen⸗ 

it, mit der Thoma auf der Höhe des Er- 
iges durchs Leben ging — es war ſeeliſches 
ei d, das an ihm zehrte — hat nur die rauhe 
Schale erkennen laſſen und nicht das im Grunde 
weiche Jera, das es oft nur unter ſchweren 
fen über ſich brachte, ſeinen Geſchichten und 
Romanen einen düſteren Ausgang zu geben. So 
ne Del ſich der Dichter im Lauf der Arbeit in 


ie Wortkar 


Helden verliebt, und ſo weh tat es ihm, den 
alten E wehtun zu müſſen. Der 
letzte Roman „Münchnerinnen“ ift aus die⸗ 
jem Grund ein Torſo geblieben, und vom „Ja⸗ 

erloijl* erzählt Thoma feinem Freunde Dr. 

fmiller die Aae von Haus aus 
tragiſch ſchließen follen. Aber an einem Gom- 
5 ſei er auf jcinen Lieblingsberg gegan- 
gen, und auf einmal ſei eine friſche iunge en” 
nerin aus ihrer Hütte getreten und habe hell ins 
Tal gejodelt, das Wetter fei jo prachtpoll geweſen, 
da habe er's einfach nicht mehr über ſich gebracht, 
einen ſo bildſauberen Burſchen umkommen zu 
en. Und er führte die Korrektur des Lebens 
piden Herzens aus. In dieſem kleinen Zug 
t der ganze Thoma drin. 


Auch der Thoma, der Ar, ‚raubbeinig fein 
konnte, der als Peter Schlemihl im „Simpliziſſi⸗ 
mus mit Hohn und Spott über Thron und 


Altar, über bürgerliche Moral und Anſchauungen 
berfiel, der wegen dieſer Ausfälle jo und fo oft 
vox den Kadi zitiert wurde und einmal ſogar 
6 Wochen im Münchener Gefängnis Stadel- 
im brummen mußte. Ein rabiater Demokrat, 
ſchien es. Aber die 2 geben auch über den 
ititker Thoma anderen Aufſchluß. Was ihm 

i der Arbeit im Simpliziſſimus vorſchwebte, das 


Bon Dr. Oskar Schneider 


war na 
Albert 


ö ch. Nationa 
egen das eigene Volk ſchonungslos Fri 
fm Gegenſatz 1 Ur eine oma f 
nicht der Stänkerer gegen Gott und die ; 
ſondern ein glühender deutſcher Patriot, trotz fei- 
nes Kampfes gegen Scheinheiligkeit und Mucker⸗ 
tum auch nicht zügelloſer Freigeiſt, ſondern ein 
Vorkämpfer für altväterli ucht und Sitte, 
bewies ſeine Haltung im Krieg und ngchher. 
Ueber ſeine paz iiſtiſchen . 
konnte niemand ſchärfer urteilen als Thoma jelbit. 
Und beim Kriegsausbruch, da packt ihn der heilige 
Zorn. Einem, Freund Schreibt er: „Die Harf⸗ 
nerei kommt einem hart an und ein wenig klägli 
vor. Ich würde lieber im Graben liegen und au 
anzünden... wenn ich einen Miesmacher un 
Quengeler erwiſche, erreicht meine Grobheit wn- 
eahnte Höhen.“ Anfang 1915 darf 1 5 end- 
ich als Sanitäter ins Feld und findet Ge- 
nugtuung in Unſere Arbeit“, 


i einer Tätigkeit. € i 
chreibt er nach der Schlacht bei Gorlice, „ain 
ag und Nacht, und doch waren wir froh un 


ſtolz, helfen zu können. Das Gefühl, wenn dir 
ein lieber Kamerad vertrauend den Arm um den 
Hals legt und ſich tragen läßt, iſt ſchön. Und wie 
die Draven Burſchen auch im Leiden tapfer find, 
das greift ans Herz.“ Wütend kann er werden, 
wenn 2 an ſeinem feſten Glauben an 
Deutſchland rütteln will: „Ich habe meinen 
Standpunkt, und damit je . .. die Nör- 
elei habe 11 einen Nagel gehängt, an dem ſie 
Gängen blei fol.“ Als ihn der Stuttgarter 
deichstagsabgeordnete Haußmann auffordert 
einen kritiſchen Artikel zu ſchreiben, lehnt er a 
mit der Begründung: „Das ift nicht Bequemlich⸗ 
keit, vielmehr die Ueberzeugung, daß ich in ver- 
gan enen Tagen über alles und noch einiges 
eichtfertig und falſch urteilte. Ich mache nicht 
aber peccavi, aber mir fehlt die Luſt am Redt- 
aben und Klugſein. Das unbekümmerte Maul- 
aufreißen aus Schlemihls Zeiten kommt mir 
heute recht klein und jämmerlich vor. Ich bin 
nicht ſentimental oder gar veſſimiſtiſch. Mich 
teut von dem verlogenen Europäertum, das in 
Fetzen geriſſen worden iſt, gar nichts. Aber ich 
ſtehe feſt, weil ich glaube. Glaube und Kritik ver⸗ 
tragen ſich nicht.“ Gegen Ende des Krieges wirkt 
homa dann als Redner für die Vater lands⸗ 
partei und weiſt Vorwürfe über „Geſinnungs⸗ 
wechſel“ mit ſcharfen Worten zurück. Er zieht 
gegen die Friedensreſolutionäre, gegen die Erz- 
erger und Genoſſen vom Leder. Noch am 
7. September 1918 ift Thoma feft in feiner Ueber ⸗ 


zeugung: Uebers Politiſche bin ich nicht un- 
lücklich. Wir werden es ſchaffen trotz der vielen 
rmlöcher und Hanswurſte, die ſich in dieſen 


Tagen wieder glanzvoll gezeigt haben.“ 


Umſo Härter trifft ihn der unglückliche Ana- 
gang des Krieges. Das war ein Schmerz, den er 
in den wenigen Jahren, die ihm noch beſchieden 
waren, nicht verwinden konnte. Faſt immer be⸗ 
ſchäftigten ihn das Unglück des Vaterlandes, die 
verpaßten Gelegenheiten, die begangenen Fehler 
und der troſtloſe usblick in die Zukunft. y. 
war 1919 ſchreibt er an Haußmann: „Eine 

elt iſt für mich verſunken, die ich ſchildern 
wollte, in der alles Kleine für mich bedeutend 
war. Erſchrocken ſehe ich, was alles und wie es 


Fund 2 Lifte 


AA aaa anaaamnanaanan anna naazza22 nn 


rer ging. Und fo eine tiefe Roheit tut fih | Folge, und mancher Thomafreund wurde an fei- 


b man frierend auch in Erinnerung an 
Vergangenes nicht mehr Troſt holen kann.“ Mit 
der ganzen Kraft ſeines Temperaments wendet 
er ſich jetzt gegen die neuen Unterdrücker, die 
Roten: „Kommt Unterdrückung, woher auch im⸗ 
mer, ſtemme ich mich dagegen ... Damals, als 
ich den Vöſt ſchrieb, war das Zentrum an 
der Macht, die es rückſichtslos mißbrauchte. Heute 
iſt die Sozialdemokratie die Herrin und 
macht noch ſchlimmere Sachen. Heut das Zen⸗ 
trum bekämpfen, heißt Leichen ſchänden; aber 
gegen die ekelhaften Doktrinäre, die unfer Land 
ruinieren, muß man Front machen.“ Und noch 
ein letzter Stoßſeufzer, kurz vor dem Tod: „Jetzt 
iſt alles, was ich meinen N haßte, obenauf. 
Die Hundsfranzoſen, die Sozi, das Geſindel, die 
Schwätzer. .. Und alles, was ich fo liebte. ift im 
Untergang. Da iſt ſchwer fröhlich ſein.“ 

Sit dieſer Thoma ein Demokrat im Partei- 


finn, oder, um in feiner Sprache zu reden, ein | fchm 


weicher pazifiſtiſcher Seichbeutel? In allen fei- 
nen politiſchen Inkonſequenzen ſteckt etwas echt 
Deutſches. Und auch viel Bajuvariſches. Die 
Charakteriſtik, die er über den Bayern an Hauß⸗ 
mann gibt, trifft Wort für Wort auch für ihn 


ſelber zu: „Ihm fehlt alles Hinterhältige, Giftige. | $ 


Er hat wenig Sinn fürs Opportune, überſchläft 
feine Meinung, die fih rajh bildet und raſch ver- 
geht, nicht, er ift dabei ſehr demokratiſch für glei- 
ches Recht, ſehr empfindlich gegen Unrecht, das 
er ſieht oder nur zu ſehen glaubt, und immer qe- 
neigt, dem Kleinen gegen den Großen, dem Re- 
gierten gegen die gewappelte Obrigkeit feine über · 
ſtrömende Sympathie zuzuwenden. Er flüſtert 
nicht und tuſchelt nicht, ſondern er ſchreit, plärrt 
und ift lieber zu unjart als zu vornehm... Tief 
fibt ganz gewiß die Liebe zum deutſchen Bater- 
land, und mit dem einen Namen Hindenburg 


kannſt du hier im Nu r. griesgrämige Laune 


ins Gegenteil verwandeln 

ſind. Sie ſind ſchon recht.“ 
Noch ein Punkt darf nicht unberührt bleiben, 
wenn es den Menſchen in Ludwig Thoma zu 
rechtfertigen gilt. Bald nach ſeinem Tod ging ein 
Geraune, daß er ſchlecht an feinen Verwandten 
gehandelt habe, weil die ganze Hinterlaſſenſchaft, 
vor allem der ſchöne Banernhof in Rot- 
tach am rnſee „einer den Frau“ zufiel. 
„ Erbſchaftsprozeſſe waren di 


fe, wie fie 


te 


wich) 


er 30. Auguſt 1931 


nem Dichter irre. Auch 
Briefe Aufſchluß. Erſt wenn man Thomas 
Herzensroman kennt, dann verſteht man feine 
f lungsweiſe. Da wird klar, was es beißt, 
jahrelang ein verpfuſchtes Leben herumzutragen, 
weil man in einem blöden Augenblick aus töppi⸗ 
ſcher Befangenheit verſäumt hat, das Lebensglück 
zu ergreifen. In einem Brief an Ludwig © an g= 
bofer vom Auguſt 1918 ſchildert es 
Thoma ſo: 

„Ich bätte Dir viel zu erzählen, faſt einen 
Roman, der damit anfängt: Es war einmal — 
lange vor ich mein Leben verpfuſchte — ein 
Mädel uſw. Und ich war zu ſchüchtern, zu ſchen 
uſw. Wies halt iſt, wenn man in kleinen Ber- 
hältniſſen ſchon tief in die Dreißig hineingewach⸗ 
ſen iſt und glaub, auf der anderen Seite fei 
die andere At, die auf Geld ſieht, weil fie 
fürs Geld lebt. Ich fürchtete Zurückweiſung und 
chwieg. Wie alles ſich zum Beſten hätte ſchicken 
können, war ſie nicht mehr frei. 
viel Jahren begegnen fih zwei Meni 
geſtehen ſich, daß ihr Leben verfehlt und zerſtört 
iſt, weil ſie ein einziges armes Wort nicht ge⸗ 
ſprochen haben, das der Schlüſſel zu einem gro- 
en Glück hätte ſein können, nein, ganz beſtimmt 
geweſen wäre ... Es iſt kein ſchöner Blick auf 
diefe 13 Jahre zurück — und nach vorwärts ſehe 
ich bloß eine Mauer. Aber in der Gefahr 
Heimat hat keiner Recht, ſein bißchen Schickſal 
für wichtig zu halten.“ 

beide, Ludwig 


Nach 13 hren, nachdem . 
Thoma und Graz aih don Liebermann 
ücklichen Ehe geſcheitert waren, 


an einer ung 
ſie ſich wieder am geliebten Tegernſee 


darüber geben die 


Und nach 


fanden b 
Da gab es ein neues Glück und Jauchzen und 
Pläneſchmieden. Aus dem vergrämten 

wurde wieder ein toller St der 

ſchrieb, fo glühend, jo innig, bald ſchüchtern und 
pert, ſtürmiſch und 
er Weltliteratur i 
Glück war von Dauer, 
reiften nicht zur —— Mit 


(Weitere Kunſtnachrichten ſiehe Seite 7). 
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l JAHRE 


HEILBORN 
HINDENBURG 


Dienstag, den l. 


September 1931 


dem Tage des 60 jährigen Bestehens meiner Firma 


eröffne 


ich einen zeitgemäßen 


JUBILAUMSVERKAUF 


in allen Abteilungen meines Spezialhauses. 


ALLE ORT EHL:E 


die mir auf Grund jahrzehntelanger Beziehungen 
zu den leistungsfähigsten Fabrikanten Deutschlands 
für diese Veranstaltung geboten wurden, sollen 
meinen Kunden zugute kommen. 


MEINE SCHAUFENSTER 


stehen ab Sonntag im Zeichen des Jubiläums. 


Ihr Weg zu mir wird sich lohnen! 


HEILBORN 


HINDENBURG 


SEIDENSTOFFE, WOLLSTOFFE, LEINEN, 


BAUMWOLLWAREN, GARDINEN, TEPPICHE 


MODEWAREN UND 


DAMENKONFEKTION 


Statt besonderer Anzeige. 


Freitag, den 28, August 1931, verschied in Ziegen- 
hals, wo sie Heilung suchte, nach längerem Leiden, 
wohlversehen mit den hl, Gnadenmitteln unserer Kirche, 
meine gute Tochter, unsere unvergeßliche Schwester, 
Schwägerin und Tante 


Theresia Halama 


Beuthen OS., den 30. August 1931 


Hermann Thimig 
Hilde Hildebrandt 
Otto Wallburg 
Hans Brauleweiter 


dazu der neue 


Kabarett-Tonfilm 


der Ufa 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Valentin Halama. 


entzückend schöne,neue 
9 


der Mode- sp eiaa 
sindbeiunseingetroffen. |; 
Am 23. August d. Mts. starb plötzlich und für uns unfaßbar schnell, aber Die: riesige Auswahl 


7 7 
Kammer⸗Lichtſpiele 
wohlvorbereitet durch ihr ganzes Leben, unsere geliebte Mutter, Schwieger- = zur Saison-Eröffnung "| 


mutter, Großmutter und Tante umfaßt alles, was man SCHUTZENHAUS 
0 0 


. — 
2 


* demnächst tragen wird. 

Frau Anna Schützenhofer |] Besuchen Sie uns ohne | M * ee . 
i Kaufzwang. Sie werden i ilien- 

It Ine e „ daran... ee 5 auch die besten Qual. . "Nachmittag * 


Um stilles Gedenken im Gebet bittet täten preiswert finden. 
Beuthen OS, 


Wilhelmstr. 34 


Beu Í gente Sonntansveranstaltung) Bu 


Ab 8 Uhr: Siegerverk ünduag m. anschliess, 
Ball des Stadtverbandes f. Leibesübungen, 


Innsbruck, Breslau, Löwenberg / Schles., Guttstadt / Ostpr., 
Oberglogau, Oppeln, den 30. August 1931 
im Namen aller Trauernden 


Cornelia Jungkind-Schützenhofer. 


Ueberführung nach Ziegenhals und Beerdigung hat am 27. August er. 
stattgefunden. 


Noch vorhandene 


Sommer-Mäntel u. Kleider 


jetzt enorm billig. 


Konzerthaus Beuthen 08. 


Telefon 2247 


Heute, Sonntag, 
nachm. 5 Uhr u. abds. 8 Uhr 


Großer Dielen- u. Barbetrieh 


(Geöffnet bis 3 Uhr) 


Gebr. 


MarkussBaender 


G. m. b. H. 
Beuthen OS. / Ring 23 


Bad Langenau 
Pension Rosenhof 
Pens.-Preis 3.50 u. 3.75 


Statt Karten! 


Dr. Herbert Pogorschelsky 
Anneliese Pogorschelsky, geb. Baender 


Vermählte 
danken 1 auch Im Namen Ihrer lieben 
Eltern für alle erwiesenen Aufmerksamkeſten 


Breslau, im August 1931 
Gartenstr. 47 


Inserieren: 


bringt Gewinn Empfehle meinen 


neuzeitlich eingerichteten 


1 [Mama ih se St 
1861 7 O J ah re 1931 |] Saul Marek | 


EEE rn nen Beuthen OS., Verbindungsstr. 11 f 
Qualität und Preiswürdigkeit! 
ne ee ee ee ee — ee 


Konditorei und Kaffee 


Ernst Odersky 


Beuthen OS. 
nur Ring Nr. 26 


Damen- und Herren-Frisier-Salon 


Unser ? 
pn i 

Das bekannte Familienkaffee empfiehlt sein uns ; 

anerkannt gutes Gebäck sowie seinen Juhiläums-Angebot 

vorzüglichen Delikateß-Dauerkuchen 


5% | i 05. 
m — Blauer Sacco-Anzug : 42 8 5 
an ren, Gold- u. erwaren i EEE 
Reparaturen Fa DAVEE SAAS LAAI Abend-Anzug i i 


Pension Stanisch 


Ober-Seidorf i. Riesengeb., 
nahe Brückenberg, 660 m ü. d. M., modern. 


Josef Plusczyk, Yrzmacher und Beuthen OS. 
Piekarer Straße 3/5, gegenüber der St. Trinitatiskirche. 
Eigene, modern eingerich!. Werkstatt — Stadtbekanntreelles Fachgeschäft 


Straßen-Anzug 


aus Spezialqualitäten (Kammgarne) in unserer bekannten Maßarbeit 


(Uebergrößen entspr. metz. Aufschlag.) ` 8 Sal, Laden n 2 fen, Siege- 

3 3 : : 22 — d ingi art. rnblick, anerkannt ute 
Velbilligte Fahrt Hach Wien Ferner SONDERPREISE für Herbstmäntel, Stegs, Ben . 2. 27 quie 
, Hemden, Krawatten, Pullover. Kelephon Rr, 282 Arnsdorf, Rieſengeb. 

ZEIT Wer Beben, Adee, Sate bern s — * pan Bitte beachten Sie unsere Fensterauslagen! Reizende Sommerfrische 


Semmering. In dem Preſſe von 68,— Mark iſt die Fahrt 3. Klaſſe 
(Schnellzug) von Kandrzin bis Wien und zurück, Verpflegung und 
Unterkunft N Häuſern, Autofahrt vom Bahnhof nach dem 
Hotel und zurück, Dampferfahrt auf der Donau pp. mit inbe- 
griffen. Es iſt Gelegenheit zum Beſuch der Wiener Meſſe 
und verſchiedener anderer Sehenswürdigkeiten gegeben. Anmel · 
dungen und Programme durch das 

Reiſebüro „Rotala“, Be OS., Donnersmarckſtraße 18, 
Telephon Nr. 3864 und Neifebüro, Bahnhofſtraße Nr. 39. 


Betriebseinlchränkung der Beuthener Straßenbahn 


Infolge Verkehrsrückganges wird ab 1. September 1931 
woe * ntags nachstehende Fahrplanänderung der Linie 1 
notwen - 

a) Verka nach Miechowitz: viertelstündlich wie bisher, 

5 „ Rokittnitz: halbstündlich, 

c) * „ Wieschowa und Helenenhof: stündlich 
Sonntags bleibt der bisherige Verkehr versuchsweise beibe- 
halten. Die Abfahrtszeiten sind aus den in den Wagen aus- 
gebängten Fahrplänen ersichtlich. 

Der Betrieb der Linie 2 bleibt unverändert. 


Betriebsleitung der Beuthener Straßenbahn. 
— u 


Moderne Fußpflege 


schmerzl. Behandlung von Hornhaut, Hühner- 
augen, eingew. Nägeln, nach neuestem Verfahren 
ohne Messer © Fuß- und Beinmassage 


k ſtertal, an der Ryn u. . 
ge nee 


I6.SCHEDONS W"-& SÖHNE, Beuthen OS., Bahnhofstr. 32 |. 


vorzügliche Verpflegung, müpige Preife 
Landhaus Sonnenſchein, 
Michelsdorf, Poſt Kynau im Eulengebirge. 


Zu einer vollkommenen und zeitgemäßen 
Wohnung gehören die Möbel von Tschauder 
weil sie ebenso formedel wie preiswert sind. 
Diese Möbel kann man jederzeit kauf- 
zwanglos besichtigen! — Also 


Möbel von A. Tschauder 


erst-Mohren Bi 
ALKAZAR Anterricht . 
Ratibor Gleiwitz Trades ir. Enslische Kurse! sr dl wage 


Beginn für Anfänger: Dienstag, den 8. u. 
Bahnhofstraße 4 Reichspräsidentenplatz.3 riet,Tischtelelone 15. September, 20.15 hr, = 


„ „für Fortgeschrittene: Mittwoch, 
den 16. September, 20.15 Uhr, 


Honorar 5.- Mk. pro Monat! 


Mitte September beginnt auch ein 
polnischer Anfängerkursus. 


Beuthen OS., 
Tarnowitzer Straße 1, 
Ringde, 1 Treppe. 


Sommer- 


.s 
Vera Knobl, Beuthen OS., Tarnowitzer Str.30' gäste Honorar 6.- Mk. pro Monat. TTT. 
ärztl. gepr. u. dipl. Haus Otto R. Krause i Rechtzeitige Anme!dungen erbeten. Ziehung 17. bis 23. Sept. 
i a — Wir erteilen auch Privatunterricht y Ist hl iait j 
Unsere Safthofbefiper in obigen und anderen Fremdsprachen i swo 3 Ul p 
ab 9 Uhr morgens, 41000Gew.u.Pr.=Rm. 


berger ei sis, lin: Erwin Brieger, Suite. 30000 


lephon Nr. 682, für Beuthen OS., Gymnasialstr, 2, ptr, Tel. 2669 


66210 3,50 RM, 3 150000 
Beginn neuer Tanzkurse 23808 


für Anfänger und moderne Tänze in Beuthen OS,,| zn K Rm. 
im Saale des Hotels Kalserhof, Dienstag, den aiuchsbriei 5 Lesok ki. 


1. September cr., Damen 8, Herren 9 Uhr abends, en onki 


vers. ns 
Anmeldungen erbittet noch an diesem Abend ab 7 Uhr] EMIL STILLER $! 


Tanzschule Krause und Frau Zerg | mritsn 


Haben Sie schon meine Fensterauslagen besichtigt? 


Sie werden bestimmt staunen über 
meine weit herabgesetzten Preise 


Riesen-Auswahl in Damen- und Herren-Pelzen 
sowie Bubikragen und Fellen. 
Gleiwitzer Pelz-Bazar 


Gleiwitz, Beuthener Straße 2 
Pelzreparaturen billigst Teilzahlung gestattet 


Kunsigießerei 


in Gleiwitz ist bei dem Verkauf unserer 
Hütten Gleiwitz-Malapane an die Vereinigten 
Oberschlesischen Hüttenwerke ausgenommen 
und wird nach wie vor von uns in dem alten 
Umfange weiterbetrieben. 


Preußische Bergwerks- und Hütten-Aktien-Ges. 


| _ — nn nn an nn ̃ 


Htdeutice Mornenbofi Ne. 239 


d 


Folgen des Dauerregens 


Hochwaſſergefahr im odergebiet 


[Eigener Bericht 


Ratibor, 29. Auguſt. Der ſeit Tagen anhaltende ſtarke Regen, der 
beſonders in der Nacht von Freitag zum Sonnabend ungewöhnlich reichlich 
fiel, hat ein fortgeſetztes Steigen der Oder zur Folge. Am 
Sonnabend früh um 8 Uhr betrug der Waſſerſtand 4,12 Meter, ſtieg eine 
Stunde ſpäter auf 4,30 Meter und hatte gegen Mittag eine Höhe von 
4,86 Meter erreicht, ſo daß 


die Ausuferungshöhe um 1,06 Meter überſchritten 


iſt. Fortgeſetztes weiteres langſames Steigen wird von Oderberg ge⸗ 
meldet. In den in der Oderniederung gelegenen Ortſchaften des Kreiſes 
Ratibor Wellendorf, Schichowitz, Thurze, Leng ſteht eine 
große Anzahl von Ackerflächen, die mit Kartoffeln, Kraut und anderen 
Feldfrüchten bebaut ſind, unter Waſſer. Auch von Coſel, Krappitz, 
Oppeln und Neiße ⸗ Mündung wird ein Steigen des Waſſers ge- 
meldet. Das Waſſerbauamt Oppeln hat bereits die Niederlegung der Wehre 
bei einzelnen Stauſtufen ihres Bezirks angeordnet. 

è Es wäre außerordentlich bedauerlich und für die betroffenen Ortſchaften 
verheerend, wenn zu der herrſchenden Arbeitsloſigkeit jetzt auch noch Ver⸗ 
wüſtungen durch Hochwaſſer eintreten würden. Beſonders die 
noch auf den Feldern befindlichen Hackfrüchte wären der Vernichtung preis⸗ 
gegeben, und dazu kämen noch all die anderen Schäden, die der ungebändigte, 
reißende Strom anrichten würde. 


Nur Butter teurer 


Unveränderte gebensmittelpreiſe 


Das Statiſtiſche Amt der Kommunalen 
t teilt mit: 
Das Preisniveau war während der letzten [1 


Er lautet für dunkles Roggenbrot in 
1% Ai 3 auf 16 1 für helles auf 

kal ien ch die M 3 ſe ind in 
dieser oche ae 60 pro 


Woche im ganzen unverändert. Leicht ſteigende penti 
Tendenz zeigten bie Butterpr eiſe. In den mehl koſtet jetzt ipes D in allen brei Stã je: 
3 war keine ner weg meine gane 20 Pfg., 60-prozentiges Rog Niuden das e m en 


mehr erkennbar chnitts⸗ h leiwi 16 Pfg. Je 

pefe ap at were mb e e de Be Niet, fee e 
veränder ie häufigſten Preiſe ſin i in Beu 

— eT Lediglich in Beuthen ift der De Peiben anderen Städte erbt 

häufig te Preis für Schweinskotelett von 90 auf Steigende Tendenz zeigen auch in allen 


jo. 5 1. Gleiwitz ebenfalls 100, ; drei. Stit bie B. april 


Oden urg 90 Pfg.) Die, Brotpreife zeigen in N 
Einheit daß is be 
— — ig ehen EE Pfg. u NA 


Kaufen Sie keine 
arliewaren, 10 


Aus Sbeeſchleſten und Schlesien 


9 Pfg. in Beuthen und 10 Pfg. in Gleiwitz und 
Sie 82 75 desgleichen auf ſteigender Linie — 

Käſepreiſe ſind unverändert Beim Ge⸗ 
müſe und Obſt ſind nur vereinzelt noch weitere 


Einbrecher mit Schußwaffen 


30. Auguſt 1931 


Preisrüdgünge feſtſtellbar, ſo er Kartoffeln und 
Tomaten. Im übrigen find die Preiſe ſtabil. 
Die Preiſe für Hülſenfrüchte und ſonſtige Lebens⸗ 
mittel find unverändert. 


Raubzug einer Diebesbande 
im Kreiſe Groß Strehlitz 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 29. Auguſt. 

In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag 
wurden die Gemeinden Kalin ow, Kalino⸗ 
witz und Posnowitz von einer Einbrecher⸗ 
bande heimgeſucht. Die Täter gingen bei ihren 
Einbrüchen ſo rückſichtslos vor, daß ſie auch vor 
dem Gebrauch von Schußwaffen nicht zurück- 
ſchreckten. Die Bande begann ihren Raubzug in 
Kalinow. Hier verſuchten die Diebe in die Be- 
ſitzung des Bauern Gaida einzudringen. Sie 
wurden jedoch von dem Beſitzer geſtört. Die 
Bande zog ſich daraufhin zurück, nachdem ſie 


mehrere Schüſſe gegen das Haus abgegeben 


hatte. Am Tatort ließen ſie einen leeren Sack 
zurück. Etwa eine Stunde ſpäter wurde in Qali- 
nowitz die Beſitzung des Siedlers Klare um ⸗ 
ſtellt. Die Diebe machten ſich an der Sera 
zu ſchaffen, als der ne durch das Geräu 
aus dem Schlaf geweckt wurde. Klare erhob ſich 
ſofort, um die Spitzbuben zu verſcheuchen. 


Er erblickte am Stall eine Bande von 
5 bis 6 Mann. 


Als dieſe ſeiner anſichtig wurden, eröffneten ſie 
mit Revolvern ein re Feuer. Die 
Kugeln ſchlugen in das Haus ein und löſten Ver⸗ 


dieſelbe Bande handelt. Die Landjägerei ift be⸗ 
müht, die Täter zu ermitteln. 


Staatshilfe für die für die Hanfabanf? 


Berlin, 29, Auguſt. 
In den letzten Tagen haben in Berlin Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden mit dem Zweck, die 


ſchon einmal gepflogenen Verhandlungen 
über eine Staatshilfe für die 
Hanſabank wieder aufzunehmen. Die 


Preußenkaſſe wird im Laufe der nächſten 
Woche mehrere Reviſoren nach Ben- 
then entſenden, um ſich von der Beſchaffen⸗ 
heit und Richtigkeit des Status der Hanſa⸗ 
bank zu überzeugen. Erſt nach Durchführung 
dieſer Reviſion, von deren Ergebnis alle wei⸗ 
teren Maßnahmen abhängen, wird die Preu⸗ 
ßenkaſſe in der Lage ſein, eine Erklärung 
darüber abzugeben, ob von ihrer Seite eine 
Hilfe für die Hanſabank in Frage kommt. 


u und Steine ab. Einige Zeit ſpäter wurden 
in Sec zwei Einbruchs te verübt. Lohntafellündigung in der 
f ech en in Be 112 on 1 eg 
rache allung un 
Eyn im Fibre Pen e © Spie unde Oekſchlefiſchen Dontaninduftrie 
in Wee bie Witwe chwientek. Hier Gleiwitz 29. * 
war die Beute, die den Dieben in die — iel, Der Arbeitgeberverband der Ober 
größer. Sung ſtatteten fe der Stallu g eien [hen Montaninduſtrie hat die Shr 5 
Beſuch ab und ließen 15 Hühner mitgehe my Außer- tafeln für die Steinkohlen⸗ und E 
dem erbeuteten ſie Lebensmittel 8 Butter, grubenarbeiter zum 30. September d. 


1 65 uſp., die fie, gleich in Gefäßen mit 


pinen, Von Posnowig aus find die Täter un. 


K allge iyo |en nt. entio Ha M t nicht fehl in der 
AR ru cin O Wan k ri alen Fällen Io 1 und abwarten will. 


nahme, daß FH in allen Fällen um 


TRIKOTAGEN: 


Diese erhalten Sie besonders preiswert im 


Spezialhaus für Wollwaren Inh. ‚Friedrich Freund 


W Forderungen Int: night genanyt, 
man die Entwicklung der Abſatzlage und die 
Möglichkeit einer Verringerung der Feierſchichten 


muß man man 
gut kaufen 


A BEUTHEN OS., Hauptgeschäft: Tarnowitzer Straße 48, Ecke Ring, im alten Lokal / Filiale: Kaiser-Franz-Josef-Platz 12 


r die Behandlung 


der Tagespreſſe im Un- 
bern ift. erſtes Erforbernks, daß ech Le 


die Tagegpreſſe im 


tung zur Hand hat und alle dieſelbe Frage 2 


beiten —, gemeinfame Erörterung ber Haltung 
ae u ehrerinnen — und zwar Mai nur Huter ter Verf ieder . zu einer brennenden Ta⸗ 
r . Q08 Beltennsdgnt!ö, mi feinen 
ür einen lebensnahen Unterricht unge Zeitungswiſſenſchaft beſitzt auch für den, — die e als Duelle für Geſchichte, Gen- 

35 wieder fällt . aädagogen e e unmittelbar an ye be ität das graphie, Volkswirtſchaftslehre u. a. 
die Problematit des reinen Fachunter A Rüſtzeug n kann, eihe recht An imtereffanten Beiſpielen wurde dann 


brauchbarer Berte ir dieſen Zweg. pemi ift 
die Behandlung der Preſſe, insbeſondere 
potir ſchen n Teles in Klaſſen, deren Schüler 


richtes ſchmerzlich auf, und immer wieder iſt 
Qi 5 75 der feine Arbeit aus der Totalität 


Per er der 55 e og 4 05 re er er und Schülerinnen oft unter ſehr verſchiedenarti 


Lunter. | gem politiſchen Einfluß des Elternhauſes oder der 

srt t > nen fo. alt 5 A e d d ma 1 Dock a . 
ro 

die Erkenntnis, die eben angedeutet wurde, un den politic andert ee ni „ 

22100 3. Sede We 5 befipen zugleich 1 


enners 
Aber 1285 den A Hemmungen un⸗ 
18 gewöhnlicher 


nicht abhalten, das zu tun, was wir als recht und 


Gilt 

die Gegenwart aih zum Einleben in für unfere Jugend heilſam erkannt haben. 

pr 5 Vielgeſtaltigkeit und doch doch das, was der keom eton vor re 177 

auch wieder Verflochtenheit ihrer r fi Kin „ort e pe egen 
on ſei 

3552 als fegt Nubert i dr Gan- auch für die höheren S . „© ie 5 rau ug en 

1 5 erprobt worden iſt. 95 as 


ur lebendigen Gegenwart aber gehört heute 
Re denn meite Zeitung, und fie gehört um⸗ G 
ſomehr in den lebensbezogenen Unterricht hinein, 
als ja jeder Ben Sinis daß die Schülerinnen f 
und Schüler ſehr ei ige aura 
leſer ſind. Bann f 8 die durch Provinzial⸗ 
ſchulkollegien an die Schulen 9 Umfrage 
75 7 pniiarg a! t3 |. 
ür Zeitung e kunde in Berlin dur Schule gelingt, bie ihr anvertraute Jugend in bas 
teilung von 100.000 Fragebogen unter dem Gti- rechte in ER Tages u 
wort 1 a a nn 5 Vortragende del si 
erſte Teilergebniſſe ſi einerzeit an dieſer j vs en Standpunkt, da ie 
Seel peröffentlicht worden, während die wiſſen⸗ SA . ber t pr B 


ndlung der Zeitung in hiebenften | la 
ſchaftliche Ausbeute noch längere Zeit auf ſich Aare ere eee kann und muß. 
warten laſſen wird. 


erörtert die Wege, die anderwärts bereits ehrt 
ten worden find: Zeitungs zimmer, die mit 


shi 


Verftehen wo 


daß eine ſolche 1 a die 1 85 
und» 
. ide unſeres f 


Im Leipziger Pöilologen verein iſt 


er dieſe Fragen eingehend verhandelt] Unterftügung der Elternausſchüſſe in einer Reihe 

— en abend D Dr. Suiten Nach Berliner mg ber 1 e worden ſind und 
berichtet darüber in den „Leipziger Neueſten Nade | Zeitungen verſchiedener Richtungen enthalten — 
richten“, indem er ſich insbeſondere mit dem an ſtunden (etwa nach Art der frei- 
uptvortrag. des udienrats Dr. Robert willigen 3 ſchaften Schüler ⸗ 


denen jeder Teil 


ihres f 


rt zu überwinden find, darf uns | d 


nehmer diefelbe Beis | Stufen 


in einer lebhaften Ausſprache gezeigt, welche Er- 
ahrungen aus der Unterrichtspraxis in dieſer 
Hinſicht an den einzelnen Schulen Be its vor⸗ 
liegen. 8 die aaen b den Wien 
Wert und die Gefahr der 1 RA ung bei 
rn nach dem Berliner Vorbild erhoben 
worden ſind, wurden kritiſch beleuchtet. Die in 
bezug auf Stoffauswahl und 2 gemachten 
Vorſchläge wurden auf ihren und ihre 
Dur rbarkeit üft. Alles in ien iſt als 
wertvolles Ergebnis der Verhandlungen zu bu⸗ 
en, daß einmütig . und Not⸗ 
wendigkeit der Behandlung der Tagespreſſe 
im Unterricht anerkannt wurde. Weitere Verſuche 
nach dieſer Richtung ſollen angeſtellt werden, und 
man beabſichtigt, en dabei gemachten Erfahrun- 
gen in einer Arbeitsgemeinſchaft auszu⸗ 
tauſchen und auf ihre Brauchbarkeit nachzuprüfen. 
Man würde das Thema nicht erſchöpfen, wenn 
man nicht an dieſen Uebe blick die Anregung 
anknüpft, auh in Oberſchleſien die ege Bu 
ſammenarbeit zwiſchen Been wie af eNe 
und Schule zu pflegen. nn was in Berlin, 
Leipzig, Köln und vielen anderen Städten mao 
ift, ſollte auch in Oberſchleſien nicht unmögli 
ſein. 


Grenzlandfonds der unwerſität Königsberg. 
uch für das kommende Winterſemeſter iſt der 
„[Berein Studentenwerk an der Univer- 
er in der Lage, aus einem beſonderen Grenz⸗ 


fonds Studenten, die ein oder zwei Semeſter | Gr 


nach Königsberg kommen wollen, bei wirtſchaft⸗ 
licher 1 e aus, f d ifie und in 
Einzelfällen Bann und Verpflegungs⸗ 
zuſchüſſe Be gewähren, wenn entiprechende An ⸗ 
träge bis zum 15. September eingereicht wer 
den. Vor Beginn des Winterſemeſters finden in 
1 5 aeit WEN Aug pat Bei dun a für alt 
ateiniſche und grie e Ferienkurſe r alle 
ſtatt, über u . A Inſtitut für Alter- deutſchen 


tumskunde A erteilt. Weiter wird eine 
eihe von Auslands- Vorleſungen ans 
ekündigt. re open behandeln die Pro- 
36 7 Rothfels / Schlendinn (Arbeits- 
reis zur 1 des e Deutſchtums), 
Winkler (Vorleſung, Uebung, Arbeitsgemein⸗ 
ft zur kuſſiſchen Kulturgeſchichte 
. (Das geiſtige und 8 59 f 
t 


eben in 
Rußland bis zur Gegenwart) und (polniſche 
Literatur). 


Das Vorleſungsverzeichnis der Techniſchen 
Sec ule Breslau erschienen. Das Borlefungs- 
und fin das a ehhu der Techniſchen Hoch- 
2 ür das Studienjahr 1931/32 iſt erſchienen. 

ußer der Angabe ber reichhaltigen Vorleſungen 
und Uebungen ber a 952 Allgemeine 
Wiſſen Helen. für Bauweſe — reis 
und en haft enthält das erzeichn 
Näheres ü ufnahmebedingungen, Prüfun 2 
über allgemeinbildende N ausführ iche 
Studienpläne, Einzelheiten über die vielſeitig ge⸗ 
pflegten Leibesübungen, Mufit kpflege u. a. m. — 
Die Immatrikulationsfriſt läuft vom 19. Okto- 
ber bis zum 16. November. Die Vorleſungen 
beginnen am 2. November. Weitere Auskünfte 
erteilt das Sekretariat, durch das auch das 
Verzeichnis zum Preiſe von 80 Pfg. zuzüglich 
Porto zu beziehen iſt. 

Internationale Muſeumsta agung d in 1 7 25. 
In Augsburg tagt vom 30 Auguſt bis 4. Sep- 
tember der Internationale Muſeenverband, deſſen 
Verhandlungen urſprünglich in Salzburg ſtatt⸗ 
finden ſollten. 


von 


Bühnenvolksbund Beuthen. Sämtliche Einreihungs⸗ 
gruppen A bis ug pe F — ſtehen ab fofort zur Ein- 
tragung zur erfügung. Beſonders wird 11 
aufmerkſam gemacht, daß die Anzahl der Pflicht ⸗ 
vorftellungen für die einzelnen Gruppen ges» 
ſtaf felt ift. Gruppe A hat 12 Pflichtvorſtellun * 
ruppe B, C und D je 10, Gruppe E und F je 7 
eng Falls bereits eingetragene Mitglieder * 
Gruppen änderung vornehmen wollen, muß dies 
geie en, bevor die Mitgliedskarten ausgeſchrieben 

en. Die Kanzlei ift werktäglich von 1019,30 und 
von 16—19 Uhr geöffnet. 

„Kein Schwimmer muß ertrinken. Ueber dieſes 
alle Freunde des Waſſerſports intereſſierende Thema 
gas! am Mittwoch, dem 2. September, 18,15 Uhr, im 

leiwitzer Sender der ee edakteur der „Ofte 
deutſchen Morgenpoſt“, Ehrhard Evers. 


1 
$ 


Keine Stillegung der 
Concordia⸗Grube 


Zuſammenlegung und Einſchränkung 
x der Förderung 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der 
Antwort des Preußiſchen Miniſters für Handel 
und Gewerbe auf eine Kleine Anfrage über ge 
plante Entlaſſungen von Angeſtellten und Ar- 
beitern bei der Concordia - Grube in 
Oberſchleſien entnimmt, leidet die Concordia- 
Grube unter einer ungünſtigen Entwicklung der 
Betriebsverhältniſſe unter Tage in Verbindung 
mit der gegenwärtigen ſchlechten Abſatzlage. Die 
Werksverwaltung muß daher prüfen, wie der Be⸗ 
trieb wirtſchaftlicher zu geſtalten iſt, was durch 
Zusammenlegung und Einſchränkung der Förde- 
rung erreichbar ſcheint. Es wird erhofft, einen 
Teil der Syndikats beteiligung auf 
Nachbargruben günſtiger ausnutzen zu tön- 
nen, wodurch die Weiterbeſchäftigung 
von Arbeitern, die auf Concordia⸗Grube 
entbehrlich werden, ermöglicht werden ſoll. Eine 
gänzliche Stillegung der Concordia- 
Grube iſt nach den vorliegenden Nachrichten 
nicht beabſichtigt. 


Schweres Motorradunglück 
bei Bojanoim 


(Eigener Bericht.) 
Miechowitz, 29. Auguſt. 

Von einem ſchweren Unglück heimgeſucht wur⸗ 
den zwei Miechowitzer, der Gaſtwirt So mabda 
und Wachtmeiſter Strzenſek. Beide wurden 
von einem Beuthener Motorradfahrer zu einer 
Ausfahrt abgeholt. In der Nähe von Bojan ow 
begegneten fie in voller Fahrt einem aus ent- 
gegengeſetzter Richtung kommenden Auto. Wahr- 
ſcheinlich ſind ſich die beiden Fahrzeuge zu knapp 
ausgewichen. Der Beiwagen wurde von dem Auto 
erfaßt und abgeriſſen und Sowada über- 
fahren. Gleichzeitig wurde auch das Motorrad 
umgeriſſen und die beiden Fahrer ſtürzten. 
Während der Motorradführer mit Hautabſchür⸗- 
fungen davonkam, blieben Sowada und Strzenſek 
mit ſchweren Schädelbrüchen und Gehirnerſchüt⸗ 
terungen liegen, fo daß ihr Zuſtand ſehr bedent- 
lich iſt. Sie hatten bis Sonnabend die Beſinnung 
noch nicht erlangt. 


gr die 2. Lehrerſtelle an der jüdiſchen Schule 18. 
er Neubau des Abortgebändes an 
Blücherſchule wurde als dringend notwendig feſt⸗ 
geſtellt. Als Erſatz für die aus der Schulkom⸗ 
miſſion für die Minderheitsſchule e e 
Mitglieder Rektor Mokroß und Konrektorin 
Schaff ſind als ordentliches Mitglied Konrek⸗ 
tor Jarzombek und als ſtellvertretendes Mit- 
glied Konrektorin Camiel gewählt worden. Mit 
der von der Schulaufſichtsbehörde ausgearbeiteten 
einheitlichen Hausordnung für Dienſtwohnungen 
von Lehrenden an Volksschulen war die Schul- 
deputation einverſtanden. 

* Mit dem Motorrad in den Tod. 

Sonnabend nachmi verunglückte det 

Lehrer Piontkowitz aus Hindenburg in 
Godullahütte (Oſt-Oberſchleſtem tödlich mit 
ſeinem Motorrad. 


5 pare ialfeft der St.⸗Franziskus⸗Kirchen⸗ 
emein m heutigen Sonntag beranſtaltet die 
7 St. Franziskus ihr Parochial⸗ 
feft im Park der Guidogrube. einer 
Segensandacht in der e ed um 
13,80 Uhr marſchieren die Teilnehmer vom 
Pfarrhof dem Guidogruben⸗Park zu. Ober⸗ 
ſtudiendirektor Schleupner wird die Feſtrede 
halten. Bei ungünſtigem Wetter wird das Feſt 
verſchoben. 


* Jungangeſtelltenkreis im Gewerkſchaftsbund 
der Angeſtellten. Vor wenigen Tagen eröffnete 
die obige Gruppe ihre Winterbildungsarbeit mit 
einem Vortrage des Geſchäftsſtellenleiters 
Schade über das Thema „Zweck und Ziel der 
Sungangeftelltenarbeit". Die mit großem Beifall 
gufgenommenen Ausführungen begeiſterten die 
Anweſenden, die ihren am gleichen Tage neu ge- 
wählten Führern Grötſchel und Schrempel 
treue Gefolgſchaft verſprachen. 


Preußen 1910 Hindenburg⸗Zaborze. Am 
Mittwoch um 20 Uhr im Vereinslokal Purſchke 
Monatsverſammlung. Anſchließend Mannſchafts⸗ 
abend für ſämtliche Seniorenmannſchaften. 

* Nenes Bangeſchäft Der langjährige tede 
nife Leiter der Firma W. Silbers Baugeihäft, 
A e hat et ga ee S 

i t ngen a 7 ein * 
oiga eröffnet. | 

* Einbruch im evangeliſchen Pfarrhaus. 
der Nacht zum Sonnabend trangen Diebe Be 
Hofe aus mit einer Leiter in die Büroräume 
des evangeliſchen Pfarrhauſes in 
der Kirchſtraße ein. Sie erbrachen den 
Schreibtiſch und ftahlen Dienſtſtempel und 
Hartgeld. Den oberen Teil des Geldſchranks 
kn he — 110 Bentnerk his te = 

r enthielt Sparkaſſenbücher, Policen un 
bis 400 Mark. er 
* 


Geſchäftsjubiläum. Das Haus Heilborn wurde 
am 1. September 1871 von Herrn Salomon Heil. 
born am hieſigen Platze gegründet. Durch ſtrebſames 
Arbeiten glückte es dem Inhaber, unterſtützt von feiner 
Gattin, ein in ſeiner Branche führendes Unternehmen 
auszubauen. Der Wechſel der Geſchäftsleitung innerhalb 
der Familie hielt nicht nur das Geſchäft auf gleicher 
Höhe, ſondern ſicherte ihm auch für die Folge den beſten 
Ruf, ſodaß die Firma heute zu den bedeutendſten Ober. 
ſchleſiens gerechnet werden kann. Die Schwere der Zeit 
veranlaßte die Geſchftsleitung, von einer offiziellen 
Feierlichkeit Abſtand zu nehmen; dagegen hat die Firma 
ſchla Kr Oberbütgermeifter der Stadt einen namhaften 
Erich Lamche und Kurt Lüdicke aus Hinden- elk. 1857 gr) Ye wird 2 dest be 
burg für tholiſche Schulen und Schulamts⸗ iſon in einem großangelegten Jubſläums. Verkauf eine 
bewerber Artur Wahler aus Frankfurt a. M. außerordentlich Einkaufsgelegenheit geboten. 


. dd ðͤ cf / / wc 


werden. Die anweſenden Stadtverordneten Verband der Kriegsbeſchädigten und dinterbllebe. 
Behrendt, Gorys und von Riewel haben nen „Kyffhäuſer“. Am Donnerstag findet im Bereins- 
ſich zur greg geltlichen Auskunftserteilung über 
arbeits rechtliche Fragen bereit erklärt. 
» Mieterverein und Mieten. Der Mieter- 
verein Beuthen hielt in der letzten 
N È 


Berbilligte Eiſenbahnfahrten Gegen hohe Steuern und wilden Ausschank 
2 j a 
A Eine Pachtprüfungsſtelle 
Beuthen, 29. Auguſt. 
Mit der neuen Einrichtung von Neg- und 2 
Bezirkskarten, die eine begrüßenswerte t Q tw xte in indenbur 
Neuerung im Eiſenbahnbetriebe darſtellen wer⸗ 
den, beſchäftigte ſich die Fachgruppenſitzung der A A 
Ortsfachgruppe Beuthen der Reiſenden und (Eigener Bericht) 
Se 8 x ne 5 a e ri Hindenburg, 29. Auguſt. Ueberſpannung einzelner Steuerarten, 
ngeſtellten d A.), die unter itz von der letzten Verſamml Gaſt⸗ [ z 
Trawietz im GPA-Heim zuſammentrat. w a er en Hii Bi jestle piin mie e pae r E 
Gaugeſchäftsführer und Stadtverordneter Beh. wirt 3 „ a ) t naturnotwen gerweiſe den Ertrag anderer auto- 
5 3 Dr zn ; š ſchließlich zur Zeit im Vordergrunde des öffent- matiſch jenten. In Hindenburg werden durch die 
rendt berichtete über die Sitzung in der Reichs⸗ Bo + : 
inet, : er lichen Intereſſes ſtehende Fragen behandelt. Kommune immer noch 20 Prozent auf bie © e- 
bahndirektion Oppeln, in der er als Vertreter der] le werbeſteuer und 20 Prozent auf die Ge- 
Reiſenden und Handelsvertreter teilnahm und in Eingangs der Sitzung wurde durch die Mit- = re > S Eigener Erb "Diele per 
der über die Ausgeſtaltung der oberichlefi-|glieder das Andenken des verſtorbenen Vereins- wohl berechtigt für die Verhältniſſe vor dem 
ſchen Bezirkskarten eingehend verhandelt] mitgliedes Frau Berger geehrt, ſodann fand Kriege und ergaben bei 150 Prozent und 20 Pro- 
in. Es W a — = die entre die Aufnahme eines neuen Mitgliedes ſtatt. er Ab bio, o Prozent = m 4 bei ber 
geäußerten Wün auch vom Verwaltungsrat Da die Pächter im Gaſtwirtsgewerbe beim] Gewerbekapitalſtener von rozent plu 
ber Mei bahn angenommen werben wb bie Gin- ß ̃ ²˙engC ergaben hielt 300 Prozent, Gente 
a Deir ar die er een mit Yidicht A 750 Pro * plus 20 Prozent pii ibt 
in nächſter Zukunft zu erwarten ift. Die Fach- auf die ſchwere r zu hoch ange⸗ 150 Probent 900 Pro at e 5 Gewerbe. 
gruppenſitzuna beſchäftigte fih dann weiter mit ſehen werden müſſen, ift für Hindenburg eine Fpitelſteer iger Pro 2 5 50 -Proges t 
der Frage der verbilligten Tarife für Muſter⸗[Pachtprüfungsſtelle eingerichtet worden. ibt 600 Bi 1 3500 P. E Alf beten i 
eg RAY 11 TD 25 wi e Se u Be ec ber Zuschlag weit mehr als. f Frieden ene 
Orten noch ſehr koſtſpieligen Hotelunkoſten,. Brauer ei-Verein hinzuzuziehen, der fid be- bei glänzen Gehe ne te 
5 i ; 5 Hotel“ reit erklärt hat, helfend mitzuwirken. Der Vor⸗ bei glänzendem Geſchäftsgange die geſamten 
5 aike ee eee ee fib ift dem Gaſthausbeſitger Alois Przibyllo, Steuern betragen haben. n ſind aber 
| g Hindenburg⸗Zaborze, übertragen worden, als] auch noch die bohen Vergnügungs⸗ 
verſucht werden ſoll. Nach der Erörterung von Verpächter. Als Beiſitzer wurden von ſeiten der ſteuern in Betracht zu ziehen. 
für die Reiſe⸗ und Handelsvertreter wichtigen 1 Pächter hinzugewählt: Otto Beier, Schwi⸗ Mit Hilfe des nenen Gaſtſtättengeſetzes hat 
der letzten Zeit ergangenen Gerichtsurtei E| talla und Pälny. Außerdem werden in jedem] man es fertig gebracht, daß wahllos überall 
err. eber 8g yra erg 90 Pen Sinselnen Falle noch zwei Verpächter und ein 4 . et WEGE perte 
aftung der Eiſen bahn bei Unglü ertreter der Brauereien hinzugezogen. ne daß man vorher das irtsgewerbe zu 
fällen in der nächſten Sitzung behandeln ſoll, Rate zog. Nicht nur der Hindenburger Ga ft- 
wurde die anregend verlaufene, gut beſuchte Ber- 1. Vorſitzender, . TH. fiche ener DRS : 15 
ſammlung geſchloſſen. Erich Grabka, oberſchleſiſchen Gaſtwir en insgeſamt, 
i richten darum einen dringenden Appell an die 
CCC ² AAA EEE ER ERETSTTR nun einen Bericht über den geringen Ver-] Kommunen, bei Neukonzeſſionen fo, vorzugehen, 
Bent beim Kleinverkauf der 511119 21 ig a-] daß das ohnehin ſchon darniederliegende Gaſt⸗ 
Seutfen und Kreis rettenſorten in den Lokalen. Es iſt dem | wirtsgewerbe nicht noch den letzten Reit feines 
Betriebseinſchränkun Gaſtwirt nicht mehr möglich, bei einem Verdienſt] beſcheidenen Exiſtenzminimums einbüßen muß. 
8 von manchmal nicht einmal 8 Prozent feine Gegen die neuerdings immer ſtärker zutage 
der Beuthener Straßenbahn Speſen zu decken, die oft mehr als 20 Prozent tretenden Winkel. und wilden Ausſchän ke, 
$ betragen. Aus dieſem Grunde wird ſeitens des wurde nach eingehender Ausſprache der Vorſtand 
Infolge Verkehrsrückganges wird Vereins ein Schreiben an die Zigarettenfabriken 9 J Ry 5 
ab 1. September wochentags nachſtehende gerichtet werden, worin dieſe erſucht werden, den beauftragt, mit Hilfe der Polizei wirkſame 
Fa drplanändberung der Linie I not- Verdienſt des Kleinverkaufs wiederum auf die] Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Des Leichen ſoll 
wendig: Verlehr nach ee . e eee, gegen die vielen Automaten eingeſchritten 
4 v zu bringen, ernfa rtögewerbe |, ; i R 1 
Miechowit viertelſtündlich fid genstigt ſehe, den Vertauf ber billigen Biga- werden, denen erft einmal die Genehmigung er 
ih? Biser, Verkehr 1000 retten in den Lokalen ganz auszuſchalten. teilt, die aber dann gewöhnlich wieder verboten 
n ii In einer Ausiprache: wurde ſodang Proteſt werden. Beſchloſſen wurde noch, die nächſte 
tinib Falöſtündkich. geführt über die das Gaſtwirtsgewerbe völlig | Monatsberſammlung beim Kollegen Roth auf 
Verkehr nach ruinierende Stenerüberſpan nung. Die lter Paulſtraße abzuhalten. 
Wieſchowa und Helenenhof ſtündlich. 
An den Sonntagen bleibt der bisherige 
Verkehr verſuchsweiſe beibehalten. Die Mp- 
fahrtszeiten ſind aus den in den Wagen 
ausgehängten Fahrplänen erſichtlich. Der Be⸗ 
trieb der Linie II bleibt unverändert. 


verſammlung ſtatt. Vortrag von Kameraden Pförtner. 
efi — — 0 Pf 5 
Sũüdo utfcher Sch „und Poli ihund⸗ Verein. 
it zwei wichtige Vorſtandsſitzungen ab, an Dienstag abend 8 uhr findet die fällige Monats. 
nen der Gejm Aie al und auch die Vertreter Frau M. a 27 Be E Kaffehundeſchun 1 5 
der Gewerbe · und Laden raummieter teilnahmen. Freslan. i i sinn 
Die Antworten auf die in den letzten Verſamm | * Katholiſcher Kreuzbund. Heute, Sonntag, 20 Uhr, 
lungen ten Entſchließungen betr. Richt- Verſammlung mit Vortrag in der Aula des Gymnaſiums. 
linien zur Auslegung des § 49a (Wucher mit. Katholiſches Bürger⸗Kaſino. Am Montag, früh 
Miet du men 7 Uhr, findet in der Pfarrkirche Gt. Trinitas aus Anlaß 
des 60. Geburtstages des Protektors, Prälaten 
Schwierk, ein feierliches Hochamt ſtatt. 
Montag um 20 Uhr veranſtaltet das 3 im 
Saale des Konzerthauſes einen Feſtabend zur i 
des Protektors. 


12 En rn KDF. Dienstag Gymnaſtik. Mitt- 
woch Baſtela ergo INTERNE TEN 


Quickborn, Jungborn -, Jungkreuzbund⸗Jungen. 
Sonntag Treffpunkt nachmitags 3,30 Uhr im . 
raven zu einem Inftigen Sing-Gang und Heimat- 
abend. 


Provinzialſtraße Rokittnitz Kun 
— a ne 5 e 


Zwiſchen Wieſchowa und Boniowitz km 5,8 
bis 7,0 ift die Provinzialſtraße RokittnitzKunary 
vom 5. 9. bis 15. 10. 1931 für ſämtlichen Verkehr 
geſperrt. Umfahrt von Beuthen und um⸗ 
gekehrt abzweigend bei Wieſchowa über Bros. 
lawitz—Kamienitz einmündend bei Boniowitz 
in die Provinzialſtraße Beuthen Peiskretſcham. 
Mehrlänge: rd. 5 km. 


* 

*Abrahamsfeſt. Fleiſchermeiſter Slotta 
von der Gr. Blottnitzaſtraße 59 feiert am mor- 
gigen Tage ſein Abrahamsfeſt. 

* Bong Betreuung der erwerbsloſen An- 
geſtellten. Am vergangenen Mittwoch beriet Dr. | ei 
Zelder vom Volksbildungsamt mit den Ver-] wurde auch zu den Gegenwartsfragen in unſerer 
tretern der dee e ee über | Raumwirtſchaftspolitik Stellung genommen; die 
die geiſtige Betreuung der erwerbsloſen ngeitell- | weiten Ausführungen fanden ihren Niederſchlag 
ten. In einer eingehenden Beratung wurden die] in der Auf ung, daß 2 der Kürzun 
bisherigen Maßnahmen des Volks bildungs- von Gehältern und Löhnen jetzt unbedingt au 
amtes zur Linderung der geiſtigen Not der eine Herabſetzung der Mieten vorgenom- 
Erwerbsloſen dankbar begrüßt. Die laufenden] men werden muß. Evtl. -ift hier eine Notverord- 
Schulungskurſe werden fortgeſetzt und] nung am Platze 

nen von allen erwerbsloſen Angeſtellten beſucht F 


et a een ser 
„ Reiſebüro Rotala. Wie aus heutigem Inſerat . Städtiſches Orcheſter. Heute, Sonntag, 16 Uhr, 
exſichtlich, veranſtaltet das Reiſebüro „Rotala“, Ben. | fpielt das Orcheſter zum letzten Male im Waldſchloß 
then, Donnersmarckſtraße 13 eine verbilligte Fahrt nad) | Dombrowa. 

Wien mit einem fakultativen Ausflug nach Maria- Beuthener Sommerbühne. Am Sonntag, 16 Uhr, 
gu ufw. in der Zeit vom 4. bis 9. September. Der findet im Schützenhaus eine Kinder. und Familien 
reis ift trotz des reichhaltigen Programms für die vorſtellung, der letzte heitere Nachmittag der Som- Bü. 
1 — 3 und Unterkunft auf nur 68,— Mark ar Bei ſchlechtem Wetter ift die Vorſtellung 
eſtgelegt. m Saale. 


Bobrek⸗Karf f 


ſiſchen Kulturberband ausgehenden Mü- 
regung den Heimatgedanken und die Liebe zur 
oberſchleſiſchen Heimat in den Jugendbewegungen 
zu pflegen, ſoll an allen Orten alljährlich ein 
d Dr an die Heimat veranſtaltet 
er Anregun 
Orts ausſchuß für Öngenbäflege und 
Leibesübungen die Ansgeſtaltung des 
bierfßr 


eine beſondere Ausgeſtaltungskommiſſion ein- 


geieht. Der Tag der Heimat findet im Ortsteil 
obref in der $ 


Achtung! 


Am billigsten kaufen Sie 


) f - die Jugend der Ber- 
eine in friedlichen leichtathleti ſchen 
Wettkämpfen auf dem emeindeſportplatz. 


Hindenburg 


* Sitzung der Schuldeputation. In der letzten 
Sitzung der S hulbeputaf pa wurde fol . 
ſchloſſen: Für die ausgeſchiedenen itglieder 
1 Sawi und eee 

e r i a rſatzmitglieder onrektori 
3 Sle kompi. Zimmer 0 und . 82 n tinde 
aher in Ihrem ; 1 ; treten und in ihr Amt eingeführt worden. Für 
3 sowie Einzelmöbel e ee ee e 0 
raße) iſt der Lehrer Jupe a indenburg in 

große Lager. Barf lag gebragt ee Für die 8 
als Konxektoren wurden in Vorſchlag gebracht: 
Lehrer Franz Rathai für Schule 8 eier 
ſtraße) und Lehrer Leo in. Straß j T 
Schule 4 [Friedrich⸗Wilhelm Straße), desglei ; 
ſchen als Konrektorinnen die 1 ilo- 
mena Czech für Schule 4 (Blücherftraße) und 
rau Ditze für Schule 27 (Schönaichſtraße). 
eiterhin ſind für freie Lehrerſtellen in Vor⸗ 
gebracht worden die Schulamtsbewerber 


Ueberzeugung 
macht wahr! 


Möbelhaus M. Kamm 


Beuthen O.-S,, Bahnhofstraße Nr. 41 


der Berfehrsgefahtenpunft 
an der Kreuzlirche 


1 3 Gleiwitz, 29. Auguſt. 

Zu der am 28. Angnft veröffentlichten Be⸗ 
kanntmachung des Polizeipräſidenten Dr Da- 
nehl über die Notwendigkeit der Einſchränkung 
der wilden Anto- und Motorradraſerei geht uns 
folgende Zuſchrift zu: 

Einer der gefährlichſten Punkte in Gleiwitz 
iſt der Platz vor der Kreuzkirche. Hier ſchneiden 
ſich nicht wie an gewöhnlichen Kreuzungen vier 
Straßen ſenkrecht, ſondern es ſtoßen fünf belebte 
ee im — — 1 — aufeinander. Yn- ſitzende, 
olgedeſſen iſt eine richtige rordnung an ſich 
ſchon ſchwer innezubalten. In Wirklichkeit wird! Stadtoberinſpektor Janus, Beuthen, 
meiſtens keinerlei Fahrordnung be- im Kommunalbeamten- und Angeſtelltenverband 
obachtet, ſondern die Fahrzeuge, insbeſondere Gleiwitz einen Vortrag über die wirtſchaftliche 
Auto- und Motorradfahrer, kreuzen dieſen ver⸗ Lage der Kommunalbeamten und kennzeichnete 
3 * N 15 e atisi zunächſt die ſchwierige Organiſations- 

1 arbeit, die durch mancherlei Angriffe von ver⸗ 


des Fahrers aus den Richtungsanzeigern in den ar t } 
meiſten Fällen nicht erkennbar wird, da in ſſchiedenen Seiten außerordentlich erſchwert werde. 
Der Redner ging auf die 


derſelben Richtung mehrere Straßen abgehen und 
Entwicklung der Beamtenbeſoldungsfragen 


in den letzten Jahren ausführlich ein und kenn. 
zeichnete beſondern das Beſoldungsſperrgeſetz als 
eine außerordentlich drückende Belaſtung für die 
Beamtenſchaft. Er wies ferner darauf hin, daß 
gegenwärtig eine Notverord nung befürchtet 
werden müſſe, die fih beſonders gegen die Rom- 
munalbeamten richten werde. In Berlin habe 
der Oberpräſident als Aufſichtsbehörde verfügt, 
daß die Erwerbsloſenbeiträge vom Reich zu ⸗ 
rückbehalten würden, wenn nicht die Be 
amtengehälter abgebaut werden. Dies bedeute, 
daß die Beamten gegen die Erwerbsloſen aus- 
geſpielt werden. Die Stadt Berlin hatte ſich 
fügen müſſen, obwohl Magiſtrat und Parlament 
entſchloſſen geweſen feien, den Schlichter angu- 


Stadtinſpektor Adler, hielt der 1. Bezirksvor⸗ 


Straßen der Fahrer einbiegen will. Ein den 
Verkehr regelnder Beamter wäre hier ſicherlich 
notwendiger als an mancher einfachen Straßen- 
kreuzung der Wilhelmſtraße. Außerdem dürften 
Tafeln, auf denen ein langſames Ueberqueren 
des Platzes vorgeſchrieben wird, in den 5 Straßen 
zweckmäßig ſein. 


Fin Piontek⸗Brunnen in Ziegenhals 


Ratibor, 29. Auguſt. 

Zwiſchen dem unteren Waldteich und der Vik⸗ 
toria-Quelle in Ziegenhals ift ein neuer Ruhe- 
platz geſchaffen — — auf dem der Verkehrs- 
verein einen Piontek Brunnen errichtet 
hat. Durch dieſes ſchlichte Denkmal ſoll die Be⸗ 
völkerung an die großen Verdienſte, die ſich Lan⸗ 
deshauptmann Dr. Piontek durch 15 — ſtete Für⸗ 
ſorge um die Anlagen der Heilſtätte erworben 
hat, erinnert werden. Die feierliche Einweihung 
des Brunnens fand am 29. Auguſt ſtatt. 


. hälter der W 
Glatwitz babe die Beſtätigung dieſer Beamten davon ab- 
Gründung eines Kreishandwerker⸗ hängig gemacht, daß das Gehalt einen beſtimmten 
Betrag nicht überſchreite. D edner gab eine 
Verbandes am 27. Auguſt herausgegebene Verlautbarung 


Seit einiger Zeit bereits find in den reifen] des Deth en: Stad tet ime y bet unt, in 
des Handwerks Beſtrebungen vorhanden, die der die vom engeren Vorſtand des Vac 1 
auf einen Zu ſammenſchluß fämtlicher des Preußiſchen Städtetages in ber Frage der 
Zweige des Handwerks zum Zweck; der gemein⸗ Angleichung der Gemeindebeamtengehälter an die 
We 25 ; tichaftli cher Inkereſſen Gehälter der Reichs- und Landesbeamten einge- 
jamen Vertretung wirtſchaftlicher In be. nom mene Stellung umriſſen wird. Dieſer Stand 
Dingielen. Die vorbereitenden Schritte ſind À punkt iſt auch in einer prechung dem Preußi⸗ 
reits e ee 8 ee ſchen Miniſterpräſidium vorgetragen worden. Der 
traten die rtreter des dwerks wi 
zuſammen, um über die Statuten zu beraten. 
In der Verſammlung wurde auch die Frage anf- 
geworfen, ob dieſer Zuſammenſchluß nicht auch 
das Gewerbe mit aufnehmen ſolle. Das 
Gaſtwirtsgewerbe war bei den letzten 
Verhandlungen vertreten. Mit dieſen Einzel- 
fragen wird fih demnächſt die Generalverſamm⸗ 
lung befaſſen, ter auch die durchberatenen und in 
einigen Punkten gegenüber dem erſten Entwurf 
änderten Statuten vorgelegt werden folen. 
Als dringendes E tnig wurde die Schaf- 
fung einer Geſchäftsſtelle hingeſtellt, die 
zugleich als Buchſtelle gelten und ſämtliche dem 
Kreisverband angeſchloſſenen Mitglieder in der 
Buchführung und in Steuerfragen 
beraten und ſie gegebenenfalls auch vor dem 
inanzamt vertreten ſoll. Auch bei Vergleichen 
lungseinſtellungen und Liquidationen fo 
dieje Geſchäftsſtelle in Anſpruch genommen mers 
den. Vorläufig wurde die Geſchäftsſtelle Tapezier⸗ 
Obermeiſter Brauner übertragen. Dem er⸗ 
weiterten Vorſtand des Kreisverbandes werden 
ſämtliche Innungsobermeiſter angehören. All 
monatlich ſoll dieſer erweiterte Vorſtand zut 
Beratung über Wirtſchaftsfragen des Tages zu. 
ſammentreten. Um einen möglichſt großen Kreis 
von Handwerkern in den Verband zu bekommen. 
fol eine Mitgliederwerbung einſetzen, und vor 
allem ſoll auch in den Quartalsverſammlungen 
der Innungen für den Verband geworben pw 
are, ee ee 2 — — 5 en denten vom 3. Auguſt wurde nun 
erſtrecken. In der abgehaltenen Verſammlung getroffenen Beſtinmungen die ee Anh 


a Hindenburg, 29. Augnſt. 
In einer außerordentlichen Innungs⸗Ver⸗ 
ſammlung, die im großen Saale des Donners- 
marckhütten-Kaſinos ſtattfand, hatte die Friſeur⸗ 
Zwangs⸗-Innung zu einem für das ganze Gewerbe 
ungemein wichtigen Punkte Stellung zu nehmen: 


Verfügung betr. die Sonn- und Feiertagsruhe im 
Friſeurgewerbe! Bereits in der Innungsverſamm ; 
lung des dritten Quartals wurde durch Mitglie- 


Sonntagsruhe in Hindenburg herbeizuführen. 
Die Mehrzahl der Verſammlung ſtellte fih hier- 
bei jedoch auf einen anderen Standpunkt und 
lehnte dieſen Antrag ab, wozu nicht zuletzt der 
augenfällige 5 


Niedergang ber Geſchäftslage im Friſeurgewerbe 
den era gab. Durch die Verfügung des Re⸗ 
1 


wurde auch zur Wahl des Berufsſchul⸗ 
direktors Stellung genommen. 
* 


„Verkehrsunfall. Auf dem Germaniayplatz 
fahr ein Perſonenkraftwagen gegen einen Rad- Lage, Na 
fahrer und dann gegen eine Verkehrslamge. die durch d. 
Der Radfahre ſtürzte, blieb aber unverletzt. Die ten Vorſchriften 
Lampe und der Wagen wurden beſchädigt. 

* Schlägerei im Arbeitsamt. Am vergangenen 
Freitag entſtand im Arbeitsamt eine Schlä⸗ 


gerei. Das Ueberfall⸗Abwehrkommando wurde über einen Bister g § des Jnnungsftatut3 
alarmiert, brauchte jedoch nicht in Tätigkeit zu pis Obermeiſter Kneffel und der von der 
treten, da die Schlägerei inzwiſchen durch Be- Aufſichtsbehörde entſandte e 
amte der Revierpolizei gef chrichtet worden [Hoedt Aufklärung, wong ohne Ausſprache 
war. 5 durch die Verſammlung dieſer Zuſatz angenommen 
; an — 11 f eihen der 1 1 wurde 

* er Vorſtand beauftragt, gegen die ſich immer 

Das ZEISS BACHE e. fänter: Temertber machen mutzkonkur⸗ 
. frenz im Gewerbe mit allen zur Verfügung 


jf 
ĵ * 2 
IRI MW, Hand) d 
Fachkundige Bedlenung / Alle Reparaturen 


zu der vom Regierungspräſidenten getroffenen B 


der der Antrag geſtellt und begründet, die völlige 


gegen eine Angleichung überhöhter Ge- 

meindegehälter an vergleichbare Gehälter 

in Reich und Staat vom Standpunkt der 
Selbſtverwaltung aus keine Bedenken 


zu erheben feien. Die Preußiſche Staatsregie⸗ 
rung ſei darauf aufmerkſam gemach 
worden, daß die bisherigen Vorſchriften gen Ü- 
en, um eine ſolche Angleichung herbeizuführen. 
ich objektiver Durchführung der tehen 
Rechtsvorſchriften müſſe endlich Ruhe für die 
Kommunalbeamtenſchaft eintreten. Vor allem ſei 
es notwendig, nach Abſchluß der Verfahren in 


— 


feiner ausdrücklichen Erklärung der Preußiſchen 


Staatsregierung feſtzuſtellen, daß das Belol- 
dungsweſen der Kommunalbeamten nunmehr 
endgültig geprüft jei und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den geſetzlichen Beſtimmungen 
3 1 ſei ae mehr 3 
als die ungerechtfertigten Angri gegen 
Gehaltsniveau de 3 


t Kom beamten ſonſt 
fortdauern würden. Die Beamten der Ge- 
meinden ſtünden in den kommenden Monaten 


Es gelte dieſe 


vor beſonders ſchweren An 
Innen- 


Verantwortung zu erleichtern. Der 
miniſter habe mitgeteilt, daß fih eine Na 
1 auf die W Da abgeſchloſſenen Fälle 
beſchränken ſolle. züglich der allgemeinen 
Kürzung der Gehälter ſteht der Städtetag nach 
wie vor auf dem Standpunkt, daß eine einſeitige 
Benachteiligung der Kommunalb auch hier 
nicht in Betracht kommen könne. Vorausſetzung 
dafür ſei unbedingt eine erhebliche Senkung der 
geſamten Lebenshaltungskoſten. 

Die Ausführungen des Rednerg wurden mit 
ftartem Beifall aufgenommen. Stadtinſpektor 
Adler ſprach Stadtoberinſpektor Janus den 
Dank der Verſammlung aus und wies dann auf 
die Notwendigkeit der Kommunalbeamten⸗ 
organſſation hin, die ſehr erhebliche Arbeit zu 
leiſten und die berechtigten Anſprüche der Kom⸗ 
munalbeamten zu vertreten habe. Im Rahmen 
eines kurzen Berichteg über die Tätigkeit des 


geſchäftsführenden Vorſtandes teilte er mit, daß 
der Beamtenfachſchule vier Kurſusteil⸗ 


nehmer überwieſen wurden, die ihre Prüfungen 
beſtanden haben. Organiſatoriſche Einzel- 
fragen bildeten nach einer kurzen Ausſprache 
den Inhalt der Schlußberatungen. 


Gegen Schmutzkonkurrenz und Lehrlingspfuscharbeit 


Sorgen der Hindenburger Friſeure 


(Eigener Bericht) 


weiteſter Bevölkerungsſchichten acht wür⸗ 
den, dann aber auch vielleicht durch oninure- 
renzmeid hervorgerufen werden und die ganz 
dazu angetan ſind, durch ihre Auswirkungen das 
ganze Gewerbe noch mc herabzuwürdigen und 
zu ſchädigen. Die Ausſprache über dieſe viel- 
umſtrittenen Tatſachen war eine ſehr lebhafte und 
vermittelte in ihren Ausführungen ein beredtes 
ild von den Daſeinsnöten, unter denen die 
meiſten Innungsmitglieder zu leiden haben. Dem- 
zufolge fand auch der Beſchluß einſtimmige An- 
nahme, daß Plakate mit Preiſen aus den Schau⸗ 
fenſtern zu entfernen find. Im übrigen wird 
gegen Lehrlinge, die an den Sonntagnach⸗ 
mittagen pfuſchen, ä energiſch eingeſchrit ⸗ 
ten werden. 4 


Ratibor 

„Ernennung. Gerichtsaſſeſſor von Po- 
powſki ift zum Amtsgerichtsrat ernannt und 
nach Strie gau verſetzt worden. 

Erwerbsloſenfürſorge. Oberbürgermeiſter 
Kaſchuy hat für Montag, 20 Uhr, die Vor- 
ſtände der caritativen Vereine Ratibors zu einer 
Beratung über die im Winter zu . 
den een zur Linderung der Not bei den 
Erwerbsloſen und Ortsarmen in den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungsſaal — Rathaus 2. Stock — 
eingeladen. 

‚* Verein für das Deutſchtum im Auslande. 
Die Ratiborer Orts- und Schulgruppen veran- 

Iten im Rahmen des in ganz Oberſchleſien vor- 

reiteten Werbemonats am onnabend, 
dem 5. September, abends 8 Uhr im — 5 — 
Saale des Hotes „Deutſches Haus“ einen Bunten 
Abend, deſſen Durchführung diesmal die Schul⸗ 
bal der evang. Spielſchule, der St. Hedwig ⸗ 
chule, der Roswithaſchule, des Städt. Realgym⸗ 
naſiums und des Staatsgymnaſiums übernom- 
men haben. Man rechnet wieder mit einer 
Maſſenbeteiligung. 

* Gefaßter Fahrraddieb. Frei lang es 
der Kriminalpolizei, einen Ar ee der fi das 
dem Zimmermann Alois Paris aus Woinowitz 
ehörende Fahrrad, das dieſer im Hofe de 

auſes Niederwallſtraße 21 ſtehen ließ, angeeig⸗ 
net hatte, abzufaſſen und hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. 


7 


Peka-Seile ist besser und sparsamer! 


Ne Wirtſchaftslage 
der Kommunalbeamte 


Verſammlung des Kommunalbeamtenverbandes Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 9. Auguft. Städtetag ift nach dieſer Verlautbarung nach wie 
Nach Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden, vor der Auffaſſung, daß 


Vergebung des Hallen: 
ſchwimmbades in Gleiwitz 


Im Stadthauſe fand eine Sitzung des Stadt- 
amtes für Leibesübungen ſtatt, die ſich 
in der Hauptſache mit der Neufeſtſetzung der 
Uebungsabende im Städtiſchen Gallen- 
ſchwimmbad auf der Wilhelmſtraße befaßte. Den 
Vorſitz führte der Dezernent des Stadtamtes für 
Leibesübungen Stadtrat Czornik, der die Ber- 
treter der hieſigen Schwimmvereine begrüßte und 
darauf aufmerkſam machte, daß infolge der gro- 
ßen Anzahl der Bewerber bei der Vergebung des 
Hallenſchwimmbades nicht alle Wünſche der Be⸗ 
werber berückſichtigt werden können. Der Plan 
wurde feſtgelegt wie folgt: Montag von 18—21 
Uhr Stadtſportverein (Damen), von 20—22 Uhr 
Schwimm⸗Club Neptun; Dienstag von 1822.15 
Uhr Schwimmverein Gleiwitz 1900; Mittwoch von 
18—21 Uhr Damenſchwimmverein Germania; 
Donnerstag von 18—20.15 Uhr Stadtſportverein 
(Herren), 20.15—22 Uhr Schwimm⸗Club Neptun; 
Freitag von 18—22 Uhr Schwimmverein Gleiwitz 
1900; Sonnabend von 18—20 Uhr Schwimm- 
Club Neptun. Dieſer Plan tritt am 1. Septem- 
ber 1931 in Kraft und gilt für ein Jahr. Die 
allgemeine Notlage zwingt auch die Vereine zur 
änßerſten Sparſamkeit, und ſo wurde 
der Antrag eingebracht, in Anbetracht der ſtetig 
ſteigenden erwerbsloſen Mitglieder die Gebühren 
für die Benutzung des Hallenſchwimmbades zu 
ermäßigen. Der Leiter verſicherte, dieſen 
Antrag mit entſprechender Begründung tatkräftig 
zu unterſtützen. : 


Wirtſchaft und Berufsschule 


Tagung der oberſchleſiſchen Handels⸗ und 
Gewerbelehrer 


hieden- 
& en LTR Wenn hie 38 rn 
ner. der Ber un ulabteilung des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe und der 
Miniſter für Handel und Gewerbe erſchienen. 
Die Berufsſchultagung war eine gewaltige Kund⸗ 
ebung für die e der Berufs- und Fach⸗ 
Rae, da dieſe für die deutſche Wirtſchaft von 
2 Bedeutung ſind. Es ` kien gus dem 
An 


ſchen 3 A a HA Dr. 


mann, b s das Berufsſchul⸗ 
hin für — x 1 der ae a 
erige u müſſe trotz der re der 
Zeit be t werden. Die Mädchen müſſen 
zu wirtſchaftlichem Denken erzogen 
werden. Durch die Hände der deutſchen Haus- 
frau geht alljährlich die reichliche Hälfte des 
geſamten deutſchen Volkseinkommens. Daß dieſes 
richtig verwendet wird, bedeutet nicht nur direkten 
Segen = die Familie, Sondern Segen für das 
anze Volk. Es muß deshalb in allen Mädchen 
8 Gefühl der ſpäteren großen Mitverant⸗ 
wortlichkeit am Wohl und Wehe des 
Staates geweckt werden. In der anſchließenden 
Ausſprache wurden Richtlinjen für die Durch- 
führung dieſer wichtigen Aufgabe in Oberſchle⸗ 
ſien erörtert. . 


e oo b ſchüt 


* Reiterverein „Graf Goetzen“ behält die Pro- 
vinzialſtandarte. Am Provinzialwettkampf 1931 
in Neuſtadt nahm auch der Reiterverein „Graf 
Götzen“ teil, dem es gelang, bei ſchwerer on- 
kurrenz auf Grund feiner hervorragenden Lei- 
ſtungen zum zweiten Male die Provinzial ⸗ 
ſtandarte nach Haus zu bringen. Dem 1. Bor- 
ſitzenden, Oderwachtmeiſter a. D. Juretzky, 
gebührt Dank für ſeine hingebungsvolle Arbeit. 

„Königl. Priv. Schützengilde. Die Gilde hielt 
in der Zeit vom 23.—27. Auguſt das Medaillen⸗ 
Köni elmar ab. Medaillenkönig wurde Me⸗ 
chanikermeiſter H. a mit einem 785 
Teiler, Vizekönig Büchſenmachermeiſter R. Wen- 


Wetterausſichten für Sonntag: Im 
Weſten Fortdauer des beſtändigen Wetters. Im 
Oſten allgemein etwas Beſſerung und am Tage 
wärmer. 


Sie glauben sparsam zu Sein, 
eee e 


in der Tat ſind Sie es nicht! Denn wer 
ſein Geld zu Hauſe zinslos liegen läßt, 
ſchutzlos jeder Gefahr ausgeſetzt, geht leicht⸗ 
ſinnig mit ſeinem „Erſparten“ um! 
Nehmen Sie ſich ein Konto bei uns, auch 
der kleinſte Betrag wird ſicher 
angelegt! 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 
und deren Filialen 
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Wie wird das Wetter 
der Wohe? 


Noch unbeſtändig, dann vielleicht Beſſerung 


Nun iſt auch die Zeit der Hundstage vorbei, 
ohne daß wir in den letzten 3 Wochen davon 
etwas zu ſpüren bekommen hätten. Der hundert⸗ 
jährige Kalender hat natürlich nicht recht⸗ 
behalten. r an wenigen Tagen ſtieg das 
Thermometer mittags etwas über 20 Grad. 
Häufig wechſelnde, überwiegend ſtarke Bewölkung 
ſchnitt uns meiſt die Sonne ab, dafür aber ver⸗ 
ging faſt kein Tag ohne Regen, z. T. von Ge⸗ 
wittern begleitet, ſo daß viele Flüſſe Hochwaſſer 
führten. Dazu wehte häufig ein ziemlich kräftiger 
Wind aus jüdlichen bis weſtlichen Richtungen, 
der ſich auf den deutſchen Mittelgebirgen und im 
Küſtengebiet zeitweiſe zum Sturm ſteigerte. 
Kurzum ein unbeſtändiges, im allgemeinen u n= 
freundliches Wetter. 

Zwei Sturmwirbel beherrſchten in der 
berflofienen Berichtswoche unfer Wetter ſehr. 
Der erſte beeinflußte uns auf ſeinem Weg von 
Südirland zur deutſchen Oſtſee 4 Tage lang. 
Bei feinem Herannahen erſetzte er die von feinem 
Vorläufertief über Deutſchland zu rückgelaſſene 
ſubpolare Kaltluft durch warme Ozeane 
luft, bei ſeinem Abzug wurde tiefe am Wochen⸗ 
ende wieder von Kaltluft, aus dem Nord- 
meer ſtammend, verdrängt, wobei die Morgen⸗ 
temperaturen ihren tiefſten Stand am letzten 
Montag in Mitteldentſchland mit ca. 8 Grad 
zeigten. Das zweite Sturmtief drang feit 


Montag etwa 500 Kilometer ſüdlicher von der I 


Biskaya her nach Weft- und Mitteleuropa vor, 
verlor aber dort durch Reibung raſch an Energie. 
Sein ſüdweſtlicher Warmluftſtrom konnte der 
über die Nordſee vehement herabflutenden Ral- 
luft nicht ſtandhalten. Der immer noch anhal⸗ 
tende Druckanſtieg über ganz Europa läßt 
auf eine Feſtigung des Hochdruck 
gebiets ſchließen. Nach einzelnen kurzen 
Regenſchauern hören die Niederſchläge ganz auf, 
und für den Neft der Woche ift mit fortſchrei⸗ 
tender Beſſerung und Erwärmung zu 
rechnen. Bei heiterem Himmel können die Tem- 
peraturen im Inland nachts bis unte 
10 Grad ſinken und tagsüber allmählich bis 
25 Grad und darüber ſteigen. N 

Das Wetter vom 30. Auguſt bis 5. September. 
Zur Zeit ſcheint aber dieſe langerwartete Wen- 
dung zum Beſſeren für die ganze nächſte Woche 
noch nicht geſichert. Das Hochdruckgebiet 
wird, der Verſchiebung des nördlichen Kaltluft⸗ 
ſtroms folgend, ſich nach Oſten ausbreiten und 
auf feiner Weſtſeite durch die bermöge Sonnen- 
einſtrahlung einſetzende Erwärmung tang 
fam abgebaut werden. Ein bei Island ſtehendes 
Tief wird einen Warmluftſtrom aus dem fub- 
tropiſchen Ozean nordoſtwärts entwickeln, von 
dem neue Tiefdruckſtörungen aus dem weſtlichen 
Atlantik nach Europa geführt werden. Eine 
flache Störung ift bereits nördlich von den Azoren 
erkennbar. Es iſt demnach nicht unwahrſcheinlich, 
daß ſchon anfangs nächſter Woche dieſe Störung 
ihren Einfluß auf den Kontinent ausdehnen 
wird. Die ozeaniſche a ee würde dann 
wieder ſtärkere Bewölkung mit Niederſchlags⸗ 
neigung bringen, wobei die Temperaturen awi. 
ſchen Tag und Nacht ſich ausgleichen. 


Dr A. K. 
rr. 


zel mit einem 1296-Teiler. Lederkaufmann 


G. Przemek rechter Marſchall mit einem 596- 


Teiler, linker Marſchall Gaſtwirt A. Stöbe mit 
einem 968-Teiler, Kaufmann K. Hein rechter 
Vizemarſchall mit einem 1242-Teiler, Uhrmacher 
meiſter A. Kaul linker Vizemarſchall mit einem 
1334-Teiler. 


Co ſol 


Zur Aus beſſerung der Chauſſee. Nachdem 
die Kreischauſſee, die eine Hauptdurch⸗ 
gangsſtraße in r durch den 
großen Ausflüglerverkehr im Ort ſehr mitgenom⸗ 
men wurde, erfolgte nach Uebernahme derſelben 
durch die Provinz ein Ausfüllen der Schlaglöcher 
mit geteertem Steinſplitt, ſodaß ſie ſich wiederum 
in einem einigermaßen gangbaren Zuſtand befand. 
Die Annahme, daß die Straße jetzt wieder län⸗ 
gere Zeit paſſierbar bleibt, hat ſich jedoch als 
trügeriſch erwieſen. Der Regen der letzten 
Tage hat neue große Schlaglöcher aus⸗ 
gewaſchey. Bei der großen Inanſpruchnahme der 
Straße kann nur durch eine durchgreifende N ey- 
pflaſterung Abhilfe geſchaffen werden. 

* Grundſteinlegung zum Kriegerdenkmal. 
Unter Beiſein des Fürſten Hans zu Hohen ⸗ 
lohe⸗Oehrigen, den Spitzen der Ortsbehör⸗ 
den, des Amts- und Gemeindevorſtandes ſowie 
——B: ͤ ß ͤ . er AR A 


Ig. Schedons Ww. & Söhne. Die bekannte Herren. 
Modefirma Ig. Schedons Ww. & Söhne, Beuthen, Babn- 
hofſtraße 92 kann auf ein 70jähriges Beſtehen zurück. 
blicken. Die Firma pflegt in der Herrenartikelabteilung 
einen vorzüglichen Geſchmack, fachmänniſche Leitung in 


der Sportabteilung, hervorragende Arbeit in der Maß. $ 


ſchneiderei und große Leiſtungsfähigkeit in der Uniform- 
Lieferungsabteilung. Sie genießt weit über die Gren. 
zen Oberſchleſiens hinaus den Ruf von beſter Qualitäts. 
arbeit und Preiswürdigkeit. 


Streifzüge durch Kreuzburg 


[Eiaener Bericht)] 


Kreuzburg, 29. Auguſt. 

Ueber den Kreuzburger Schloß 
d u rchbruch, das lang erhoffte Bauprojekt der 
Stadt, ift ſchon manches Wort geſprochen und 
manche Zeile geſchrieben worden. Nach heftigem 
Streit der Parteien über die Linien füh⸗ 
rung des Durchbruches war der geſamte Bau 
in der Verſenkung verſchwunden und mancher 


Kreuzburger Arbeitgeber hatte ſchon ſeinen 
e ſtill zu Grabe getragen. In 
der langen Wortpauſe aber ſollen die leitenden 


Stellen nicht untätig geweſen ſein. Zahl⸗ 
reiche Pläne wurden entworfen, angefochten und 
wieder geändert, und jetzt nach einer Wortpauſe 
von 1 Jahr kommt die Kunde, daß ſich ein 


feſter Plan herauskriſtalliſiert hat. In den ſch 


letzten Tagen fand eine eingehende Beſich⸗ 
tigung des Geländes durch Vertreter der Re⸗ 
gierung, des hieſigen Magiſtrats und Baudepu⸗ 
tation ſtatt, und der berühmte Kompromiß 
vorſchlag wurde geboren. Die Straße durch 
den Torbogen wird, wie aus verkehrs⸗ und 
ſicherheitspolitiſchen Gründen gefordert worden 
iſt, gradlinig geführt. 


Fahrzeuge und Perſonen erhalten je einen 
beſonderen Durchgang. 


Vorläufig wird man ſich mit einem Durchgang 
ür Perſonen begnügen müſſen. Nach dem ge⸗ 
faßten Beſchluß wird nur der vom Markt aus 
links liegende Durchgang hergeſtellt. Die Zu⸗ 
rückſtellung des zweiten Perſonendurchganges 
konnte auch ohne weiteres angenommen werden, 
da zur Zeit ein Durchgang ſchon beſteht, wenn 
er auch aus dem Rahmen des Geſamtprojekts 
herausfällt. Trotz des oben gefaßten Beſchluſſes 
wird wohl der Schloßdurchbruch ſich langſam 
auf den Wenterſchlaf einrichten, denn die 
neuen Pläne werden erſt ausgearbeitet. Hoffen 
wir, daß cs diesmal, da die Beanſtandungen 
fehlen, ſchneller geht. 

Krenzburgs Feuerwehr motoriſiert ſich! 
Dieſen Ausspruch hörte man des öfteren, als 
unfere hieſige, Freiwillige Feuerwehr zu einem 
Großfeuer, das nachts in Pitſchen aus- 
gebrochen war, ausrückte. Ja, unſere Feuerwehr 
wußte ſich Rat, als man ſie ſtillſchweigend alar- 
mierte und man ein Geſpann Pferde auf die 
16 Kilometer weite Entfernung mit der Dampf- 
ſpritze nicht auf den Weg ſchicken konnte. Man 


mietete kurz den Trecker einer hieſigen Firma 
und, wenn auch etwas langſam, ſo fuhr man 
doch mit hochgeſchwellten Gefühlen ob der moder⸗ 
nen Fortſchaffungsmaſchine dem Brandobjekt ent- 
gegen. ieſes „Ereignis“ H unſerer Fener- 
wehr wieder berechtigten Anlaß den 


Ruf nach einer Motorſpritze mit Autoantrieb 


laut werden zu laſſen. Die Notwendigkeit 
einer ſolchen Anſchaffung für Kreuzburg noch 
zu belegen, hieße etwas Selbſtverſtändliches ſagen. 
Es kann nur von dieſer Stelle aus an die Stadt- 
verwaltung der dringende Appell . wer⸗ 
den, die ſchon aufgenommenen erhandlungen 
mit einer Großfirma zwecks Ankauf einer jol- 
en Spritze nicht im Sande verlaufen zu laſſen, 
ſondern in möglichſt kurzer Zeit zum Abſchluß 
zu bringen! Für dieſen Schritt der Stadtver⸗ 
waltung wären die hieſige Bürgerſchaft und die 
der näheren Umgebung beſonders dankbar! 


Die Provinzialdurchgangsſtraße von Krenz- 
burg nach Dorflage Oberellguth bildet zur Zeit 
das Feld fieberhafter Tätigkeit. Hier entſteht 
eine neuzeitliche Betonſtraße, deren 
großes Vorbild die „Avus“ bildet. In der ver⸗ 
gangenen Woche beherbergte Kreuzburg eine 
Fer von 60 Herren, die die Arbeiten an 
dieſer Straße beſichtigten. Anweſend waren eine 
Anzahl Landräte aus Ober- und Niederſchleſien, 
Provinzial. und Landesbauräte ſowie Bauräte 
verſchiedener Städte. Dieſe Kommiſſion beſich— 
tigte zuerſt die Kiesgrube in Wrzoſſe 
und hierauf die geſamte Bauſtrecke. Die Straße 
wurde auf 5,50 Meter verbreitert und ihre Kur⸗ 
ben dem Schnellverkehr entſprechend iber- 
höht. Die Betonierung geſchieht durch eine 
Auflage von 15 Zentimeter Unter- oder magerer 
Beton und 5 Zentimeter Oberbeton. Der Unter⸗ 
beton wird mit Preßluftſtampfer verdichtet, der 
Oberbeton mit Straßenfertigern geſtampft. Da 
der Beton nur allmählich trocknen darf, muß er 
vor Sonne und Regen durch Sonnendächer und 
Plauen geſchütz tt werden. Der Arbeitsborgang 
bot den Anweſenden viel Intereſſantes. Wie von 
dem leitenden Ingenieur verſichert wurde, ift die 
gegenwärtig im Entſtehen begriffene Straße die 
vierte in Deutſchland, und bei ihrem Bau werden 
die Erfahrungen, die bei der Anlage der „Avus“ 
geſammelt worden ſind, verwendet. 

H. Pelchen. 


der Vorſtände der Ortsvereine fand am Mittwoch 
die Grundſteinlegung des demnächſt zur Einwei⸗ 
hung gelangenden Kriegerdenkmals ſtatt. 


Krouzburg 

* Katholiſcher Kirchenchor. Die Schöpfung, 
das herrliche Oratorium von Haydn, wird 
am Sonntag, dem 6. September, vom katholiſchen 
Kirchenchor im Konzerthauſe aufgeführt. Der 
Vorverkg Ag Karten findet in Kreuzburg in 
der Buchhandlung von Schmähl, in Rofenberg 
bei Kaufmann Bock ſtatt. 


Pitſchen 

* Klreisverbandsfeſt der Frauenhilfen. Am 
6. September wird hier das Kreisfeſt der 
Frauenhilfen des Kirchenkreiſes Kreuzburg ab- 
ehalten werden, bei dem der Geſchäftsführer 
2 Schleſiſchen Frauenhilfe, Paſtor Jorell, 
Breslau, die Feſtpredigt halten wird. Bei der 
Nachfeier werden Vorträge gehalten von Qon- 
rektor Glauer über „Unſere Pitſchener Kirche 
einſt und jetzt“ von Frau von Cramon, 
Arnoldsmühle, über „Gaben und Aufgaben der 
Bibel an die Frau von heute“ und von Paftor 
Forell über „Die Notwendigkeit evangeliſcher 
Frauenhilfsarbeit“. 


Cziasnau 

* Abrahamsfeſt. Wagenmeiſter Max Wi- 
tarro in Cziasnau feiert am 2. September 
ſein Abrahamsfeſt. 


Nouftadt 


„Ein Kaufmannslehrling verſchwunden. Der 
jährige Kaufmannslehrling Rudolf Ho he — — í, 
Sohn des Fleiſchermeiſters Th. Hoheiſel in 
ſtadt, der feine Lehrzeit in dem Kolonialwaren⸗ 
geſchäft Milde in Ziegenhals abſolvierte, 
wird ſeit Sonntag, dem 16. Auguſt, vermißt. 


Op eln 

„Erfolgreiche Brieftaubenzüchter. Bei den 
vom Brieftauben verein Cito” Der- 
anſtalteten Wettflügen über 600 Kilometer, 
830 Kilometer und 1165 Kilometer konnten die 
Mitglieder recht gute Ergebniſſe erzielen. Bei 
em Flug Bebra ppeln über 600 Kilo- 
meter cie Wiſtup, Oppeln, ten erſten 
und Mitglied Borek den zweiten Preis. Die 
ſilberne RV.⸗Medaille errang Konczella 


Total-Ausverkau 


— Jetzt haben Sie Gelegenheit, zu Schleuderpreisen einzukaufen: —— 
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Bettbezüge, Inletts, Gardinen, Bettdecken, Stepp- 
decken, Läuferstoffe, Mäntel, Kleider, Blusen, Strickkostüme, Westen, Pullover 


Das ganze Warenlager muß in kürzester Zeit geräumt sein, deshalb versäumen Sie nicht die äußerst günstige Gelegenheit! 


WITTNER & SANIER 


eu⸗ 


aus Oberglogau und die bronzene Medaille 
Koſytorz aus Guttentag. Die ſchnellſten 
Tauben waren von den Züchtern Melzer, 
Czichon, Kotulla, Wiſtup und Fieber. 
Bei dem Wettflug Aachen— Oppeln über 
830 Kilometer errang Scholtyſſek, Oppeln, 
den erſten Preis. Die nächſten Preisträger 
waren: Fieber, Czichon und Borek. Die 
ſilberne Medaille errang Scholtyſſek und 
die bronzene Medaille Koſytorz aus Gute 
tentag. Derſelbe konnte auch den Ehrenpreis bei 
dem Wettflug Harwich (England). Ober ⸗ 
ſchleſien über 1165 Kilometer erzielen. Die 
erſten Tauben bei dieſem Wettflug trafen bei 
den Mitgliedern Spyra, Borek, Fieber, 
Hyllus, Wiſtup, Kotulla und Schol⸗ 
tyſſek ein. Auch für die Jungtauben fanden 
in dieſem Jahr bereits die erſten Flüge ſtatt. 
Bei dem von Neumarkt ppeln beran- 
ſtalteten Flug über 120 Kilometer erreichten die 
erſten Tauben nach einer Flugzeit von 1,40 Std. 
den heimatlichen Schlag. Der zweite Flug für 
Jungtauben findet am heutigen Sonntag ab 
Liegnitz über 153 Kilometer ſtatt. 

* Von der kath. Kirchengemeinde. Die kirch⸗ 
lichen Körperſchaften haben mit Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde für das Rechnungsjahr 1931 die 
Steuerjäße wie folgt feſtgelegt: 7 Prozent 
der für 1930 veranlagten Reichseinkommen- bezw. 
einbehaltenen Lohnſteuer. Von den einkommen⸗ 


lohnſteuerfreien über 20 Jahre alten Perſonen ] V 


wird ein Kirchengeld bis zum Höchſtſatze von 2,— 
Mark erhoben. Die Kirchenſteuerbeſcheide werden 
in nächſter Zeit den Gemeindemitgliedern zuge- 
ſtellt werden. 

* Platzkonzert der Reichswehrkapelle. Die 
Reichswehrkapelle veranſtaltet am Sonntag bei 
günftiger Witterung von 11—12 Uhr ein Platz ⸗ 

onzert am Friedrichsplatz, Ecke Reichsbank. 

* Kreisverordnete 
Landeskulturamt. Als Kreisverordnete für die 
Geſchäfte bei Belangen des Landeskulturamts ſind 
aus dem Kreiſe Oppeln beſtätigt worden: Qand- 
wirt Eduard Apoſtel in Krappitz, Gutspächter 
Eugen Standtke in Bierdzan, Landwirt und 
Gewerbetreibender Johannes Piechotta in 
Tarnau, Bauer Paul Barcezyk in Alt⸗Poppe⸗ 
lau, Güterdirektor Ludwig Meyer in Proskau 
und Landwirt Friedrich Duda in Plümkenau. 


des Landkreiſes für das D 


wegen Geschäfts auflösung 


Beginn: Montag, den 31. August 1931 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 1-2 


gegenüber dem Rathaus 


Geiſtige Arbeiter und 
techniſche Verrichtungen 


Kattowitz, 29. Auguſt. 

Beim Demobilmachungskommiſſar erſchienen 
Vertreter des Verbandes der geiſtigen Arbeiter, 
um darüber zu verhandeln, daß im Falle eines 
Streikes in den Eiſenhütten die Be⸗ 
amten zur Ausführung techniſcher Arbeiten heran⸗ 
gezogen werden können. Der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar war der Anſicht, daß im Falle eines 
Streikes oder ſonſtiger unvorgeſehener Vorkomm⸗ 
niſſe die unbedingt notwendigen Arbeiten, die im 
Intereſſe der Aufrechterhaltung des Betriebes 
liegen (Licht- und Waſſeranlagen), von den Beam- 
ten ausgeführt werden müſſen. Im weiteren 
Verlauf der Konferenz wurde vom Demobil⸗ 
machungskommiſſar gefordert, er möge einem 
weiteren Abbau von Angeſtellten in der Induſtrie 
und auch bei der Knappſchaft entgegentre⸗ 
ten, u. a. durch Einführung der 40- Stunden- 
Woche. 


Sccwere Fleiſchvergiftungen 
in Sitoberichlefien 


Rybnik, 29. Auguſt. 

In Krziſchkowitz ſind zehn Perſonen nach 
dem Genuß von Schweinefleiſch unter ſchwe⸗ 
ren Vergiftungserſcheinungen er. 
krankt. Der Gutsverwalter Modlich iſt noch 
am ſelben Tage an den Folgen der Vergiftung 
verſtorben. Bei den übrigen Erkrankten handelt 
es ſich zum Teil um ſehr ſchwere Fälle, ſodaß ſie 
nach dem Krankenhaus gebracht werden mußten. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Bevorſtehende Schließung 
der Laurahütte? 


Kattowitz, 29. Auguſt. 

Im Zuſammenhang mit den Gerüchten über 
die bevorſtehende völlige Schließung der Laura- 
hütte hat die Belegſchaft an den Demobil« 
machungskommiſſar und an die geſamte Oeffent⸗ 
lichkeit einen Appell gerichtet, die Stillegung der 
Hütte zu verhindern, da ſonſt weitere 400 
Arbeiter und eine Anzahl von Beamten brotlos 
würden. In der Eingabe an den Demobil« 
machungskommiſſar wurde dargelegt, daß das in 
der Laurahütte hergeſtellte Grobblech um 25 Pro- 
zent billiger fei, als das anderer Firmen. 


Kündigung des Lohntarifes der 
Königshütter Kommunalarbeiter 
RE ’ Königshütte, 29. Auguſt. 
Der Magiſtrat von Königshütte hat beſchloſ⸗ 


ſen, den Kommunalarbeitern den Lohntarif zum 
30. Oktober zu kündigen. 


* Freitod aus Wirtſchaftsnot. Der in allen 
Kreiſen hoch geſchätzte Kirſchnermeiſter Müller 
in Myslowitz wurde geſtern in ſeinem Geſchäft 
als Leiche aufgefunden. Man nimmt an, 
Müller in einem Anfall von geiſtiger Um⸗ 
nachtung den Gashahn aufdrehte und ſo den 
Tod fand. Der Bedauernswerte hatte am Mon- 
tag eine größere Geldſumme an das Myslo⸗ 
witzer Finanzamt abgeliefert, wodurch 
ee tsgang vollſtändig gelähmt 
wurde. 


* Ausbau der Kleingartenkolonie. Die Mein- 
gartenkolonie am Bahnhof n ſt hat 
in letzter Zeit einen weiteren Ausbau erfahren. 

or allen Dingen iſt es en, 
Waſſerverſorgung zu 
Anlegung von 3 Brunnen mit Pumpen können 
tündlich 78 Kubikmeter Waſſer gefördert werden, 
odaß für die Zukunft die belair orten voll- 
tändig gefichert ift, und die Kleingartenbeſitzer 
nicht Rede auf das Waſſex des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werks, das während der Sommermonate oft nicht 
ausreichte, angewieſen find. Auch der botani⸗ 
ſche Garten hat einen weiteren Ausbau erfahren 
und bildet eine Sehenswürdigkeit in der Kolonie. 
er dem Kleingartenperein angeſchloſſene 
Reichs bahnkleinwirtſchafts verein 
pat ferner in der Kolonie eine Kleintier- 
arm eingerichtet, die vorbildlich 4 i 
und bei dem am Sonntag ftagtfindenden wi t 
eb e A e viel Beachtung fin 
ürfte. 


— 

Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten — je 
iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer ein 
äußerſt wohltuendes Abführmittel. In Apoth. erh. 
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Wohin am Sonntag 


Beuthen 


Kammer⸗Lichtſpiele: „Die Frau, 
man ſpricht.“ s ag: 

Deli⸗Theater: „Die luſtigen Weiber von Wien.” 

Intimes Theater: „Im Geheimdienſt.“ 

Thalia-⸗Theater: „Der Schmied von Kochel“, 
„Am Recht und Liebe“, „Der Strick des Henkers.“ 

Palaſt Theater: 
Mädel aus der Tanzbar“, „Polizei.“ 

Wiener Café: Kabarett, ab 4 Uhr Tanz. 

Konzerthaus: Dielen- und Barbetrieb. 

Schützenhaus: ab 4 Uhr: Heiterer Nachmitta 
(Som.-Bü.-Beu.); ab 8 Uhr: Stadtverband für Leibes⸗ 
übungen. 

Kochs Garten: Kabarett, Tanz. 

* 


Sonntagsdienſt für Aerzte: Dr. Brehmer, Frie- 
drich⸗Ebert⸗Straße 39a, Tel. 3627; Dr. Freuthal, 


„Das Lied iſt aus“, „Das 77 Flotte“. 


Hegenſcheidt. Apotheke, 


Engel Apotheke Stefanſtraße 2 


snitza; ſämtlich zugleich Nacht 


von der] dienſt in der kommenden Woche. 


Ratibor 


TCentral Theater: „Zwei Menſchen“. 
Gloria Palaſt: „Wiener Liebſchaften“!; „Die 
ammer⸗Lichtſpiele:: „Dulderin Weib“ 
(Untreue aus Gattenliebe); „Sündig und ſüß“. 
Villa nova: Geſelliger Abend. 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien. Apotheke, 
Bahnhofſtraße; St. Johannes Apotheke, Boſatzer 
Straße. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Hindenburg 
Haus Metropol: Im Café der Wiener Kapell 


Se r che T, Tel. 8193; Dr. Namrath, Ring 21. meiſter Erich Mann mit feinen Soliſten. Im Hofbräu 


4595; Dr. 


Tel. 2942; Dr. Weir auch, Freiheitsſtraße 8, Tel. 4176. 


euereiſen, Friedrich⸗Ebert⸗Str. 58, ſpielt die Kapelle Wickerl. 


Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die Attrak⸗ 


Sonntagsdienſt für Apotheken und Nachtdienſt bis tions- Kapelle Sluzka-Roß. Im Café die Kapelle Hans 


Freitag: Hahns Apotheke, Dyngosſtraße 37, Tel. 3934; Rühl 
2922; 


Engel. Apotheke, Ring 22, Tel. Adler ⸗ 
Apotheke, Friedrichſtraße 20, Tel. 2080; Park Apotheke, 
Parkſtraße Ecke Virchowſtraße, Tel. 2471. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Wiechol, 
Scharleyer Str. 111; Frau Kuhna, Scharleyer Str. 30; 
— Gabriſch, Große Blottnitzaſtraße 64, Tel. 4035; 


rau Thomalla, Feldſtraße 1, Tel. 4778; Frau 


Schirmer, Solgerſtraße 17, Tel. 2462; Frau Gto: 
ruppa, Krakauer Straße 37, Tel. 4844; Frau Fiebig, 
Dyngosſtraße 17, Tel. 4155; Frau Trag, Große Blott: 
nitzaſtraße 60, Tel. 3747. 


Gleiwitz 
UP. Lichtſpiele: „Trara um Liebe“. 
Schauburg: 
* 


Capitol: „Die Frau, von der man ſpricht“. 
Haus Oberſchleſien: Konzert und Kabarett. 


Helions Lichtſpiele : „Die Blumenfrau von 
Lindenau.“ 
Lichtſpielhaus: „Dgs Geheimnis der Drei.” 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg, Jo 

nnes.: und Joſefs Apotheke. Biskupitz⸗Borſig⸗ 
werk: Adler. Apotheke. Zaborze: Barbara» 
Apotheke. Nachtdienſt in der kommenden Woche: Adler. 
und Florian ⸗ Apotheke. Zaborze: Barbara 
Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler Apotheke. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel- Theater: „Im Ge 


„24 Stunden aus dem Leben einer beimdienſt“. 


Piaſtenlichtſpiel- Theater: „Der Weg 
nach Rio“ und „Die Drei um Edith“. 
Schrebergartenkolonie Oppeln Oſt: 


Theatercafé: Konzert: Kapelle Lehner; Mitt. Ernte- und Kinderfeſt. 


woch und Sonnabend 17 Uhr Tanz ⸗Tee. 
Schweizerei: Alt-Gleiwiger Heiratsmarkt. 
Aerztlicher Dienſt: Sanitätsrat Dr. Schäfer, Bil 

helmſtraße 4 und Dr. 8ydek, Rybniker Straße 2, 


Apothekendienſt: Eichendorff Apotheke Wilhelm: Platz 
Glückauf Apotheke Preiswitzer Straße 4; Straße 7, Fernruf 2972. 


ſtraße 8; 


Ausflugsort Czarnowanz: Arrendegaſt⸗ 
haus: Unterheltungstongert. | 


ng Nothilfe: Dr. Smykalla, Breslauer. 
„Fernruf 3674 und Dr. Wagner, Rofenberger 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener 


Leobſchütz, 29. Auguſt. 

Neben der Nachleſe auf den geleerten Feldern 
halten die armen Leute und Kinder, beſonders in 
bergigen und waldreichen Gegenden, noch eine an- 
dere Ernte, reich an mancherlei Genüſſen. Mit 
Töpfen und Kannen ſieht man ſie hinauseilen in 
die Waldeslichtungen, um Beeren und Pilze 
zu ſammeln. Eine Waſſerkanne voll Beeren kann 
ein fleißiger Sammler mit dem Kamme an einem 
Vormittag aufbringen. Wenn nach dem warmen 
Sommerregen die Pilze in großer Zahl aus der 
Erde hervorſchießen, ſo eilt man hinaus in den 
Wald um all die eßbaren Pilze zu ſammeln. 
Nebenher ſind die Holzweiber eine inter⸗ 
eſſante Erſcheinung, die man bei Spaziergängen 
im Walde häufig antreffen kann. Mit einem 
rieſigen Sack voll geſammelter dürrer Hölzer und 
Tannenzapfen auf dem Rücken, jo ziehen fie ſchwer⸗ 
beladen der heimiſchen Behauſung zu. 

Die eee Dber- 
Eria veranſtaltete in Katſcher einen 

ilolehrgang, der der Landwirtſchaft prat- 
tiſche Fingerzeige hinſichtlich der Futteraufberei⸗ 
tung und Aufbewahrung bot. Landwirtſchafts⸗ 
lehrer Weinitſchke brachte im Verlaufe je: 
nes Vortrages Beiſpiele über beachtenswerte Er- 
folge in der Milchwirtſchaft. Das Gebot der 


Stunde erfordert eine weitere Vermehrun 
beſſeren 


Spezialhaus für Wollwaren F. Freund, Beuthen. 
Das feuchte Wetter bringt ſo adé $ 225 antheit mit 
und nun iſt es die richtige Zeit, Trikotagen zu kaufen. 
Es werden angeboten in Partie, d. h. fehlerhafte Ware. 
Das bekannte Spezialhaus für Wollwaren, Inh. Friedr. 
reund, Beuthen, ki ve Ar — traße 
King, und Filiale Kaiſer⸗Franz⸗Joſ⸗ nr, bringt 
Trikotagen in beften Qualitäten zu wirklich billigen 
Preiſen. Die kluge Hausfrau kauft deshalb Trikotagen, 
N ollwaren nur im Spezialhaus. 

erat. 


m 
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Freunde 
in der Not = 


gehen tausend auf ein Lot! sagt ein 
altes Sprichwort. 


Eine treueFreundin, eine zuverlässige 
Hausgenossin in guten wie in bösen 
Tagen ist Ihre Zeitung. Die jahre- 
lange Zugehörigkeit zur Familie schuf 
ein Band, das durch Zeiten wirtschaft- 
licher Bedrängnis nur fester wurde. 


Bei Ihrer Zeitung, der von tausenden 
Familien geschätzten Ostdeutschen 
Morgenpost, finden Sie in unserer 
ereignisschweren Zeit 


Erholung von beruflichen und 
häuslichen Sorgen! 


Bericht) 


Die Jubiläums-Turn⸗ und Sportwoche des 
Männer -Turn Vereins Leobſchütz 
anläßlich feines 70. Beſtehens bedentete für Qerb- 
ſchütz ein ſportliches Ereignis. Leider litten die 
leichtathletiſchen Wettkämpfe am letzten Tage ſtark 
unter der Ungunſt der Witterung. In Betracht 
der umfaſſenden Vorbereitungsarbeiten und der 
damit verbundenen großen geldlichen Opfer, iſt es 


tief bedauerlich, daß der Beſuch und das Intereſſe Bai 


der Einwohnerſchaft von Stadt und Kreis viel 
zu wünſchen übrig ließ. Aer. 


Kirchliche Nachrichten 


Gleiwitz 
Pfarrkirche Allerheiligen 

Um 5 Uhr Bahnhofsgottesdienſt, um 6 Tant. mit 
hl. Segen für verſtorbene Anaſtaſia Ko polniſche 
Amtspredigt, um 7,30 Uhr Cant. mit hl. Segen für den 
3. Orden, deutſche Amtspredigt, um 9 Uhr Kindergottes- 
dienſt, dabei hl. Meſſe mit hl. Segen für das Jahrkind 
Anna Koſtka, um 10 Uhr Hochamt, dabei Cant. mit hl. 
Segen zu Ehren der hl. Thereſia vom Kinde Jefu in be- 
ſonderer Meinung, um 11,30 Uhr hl. Meſſe mit hl. Segen, 
nachmitags um 3 Uhr polniſche Veſperandacht, um 
4 Uhr deutſche Veſperandacht. 8 


Schrotholzkirche 
Um 9,30 Uhr Cant. für verſtorb. Joſef Konietzke. 


Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“. 


Sonntag, den 30. Auguſt. Um 6 Uhr e hl. Meſſe, 
um 7 Uhr Amt mit Predigt, um 8,30 W Gpemafl 
gottesdienſt mit Predigt, um 10,30 Uhr Predigt, um 
11 Uhr deutſche Singmeſſe, nachmittags um 2,30 Uhr 
Segensandacht. — Freitag: Um 6,15 Uhr Herz⸗Jeſu 
Amt, abends um 6,80 Uhr Herzseſu⸗ Andacht. 


Pfarrkirche St.Peter · Paul 
Um 6 Amt für den Hl. Vater, Bifchöfe, Prie- 
ſter, penent von den Annaberger Wallfahrern, polniſche 
Predigt, um 8 Uhr Amt zur göttlichen Vorſehung, 
hl. Mutter Anna, für die Familie Foltin und Sarſki, 
deutſche Predigt, um 9,30 Uhr Hochamt zum hl. Herzen 
Jeſu, Mutter Gottes von der immerwährenden Hilfe, 
beſtellt von beſt. Bewohnern von Stolzeplan 8 und 
Harden e, um 11 Uhr * ottesdienſt für die 
farrgemeinde, nachmittags um hr polniſche laure: 
taniſche Litanei und hl. Segen, um 4 Uhr Kindheits- 
Sefu- und Miſſionsandacht. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus 
Um 6 Uhr für die Pfarrgemeinde, um 7,45 Uhr für 
die Beamten und Arbeiter der Eiſeninduſtrie, um 
9,30 Uhr für verſtorbenen Joſef Schikora, um 11,15 Uhr 
Schulgottesdienſt. 


Pfarrkirche St. Antonius 


Um 6 Uhr Cant. mit hl. Segen für die Parochianen, 
darauf deutſche Predigt, um 7,45 Uhr deutſches Hoch⸗ 
amt mit Predigt aus Anlaß des Namenstages 
Ehrw. Schweſter Oberin, abe von der Schweſter 
und Schülerinnen der Handarbeitsſchule, um 10 Uhr 
polniſches 9 ae Predigt, Tedeum und hl. Segen 
als Dank für erhaltene Gnaden auf die Intention der 
Wallfahrer nach dem St.⸗Annaberge, nachmittags um 
2,30 Uhr deutſche Segensandacht, um 3 Uhr polniſche 
Segensandacht. . 

Heilige⸗Familie⸗Kirche 

Um 6 Uhr Cant mit hl. Segen zur göttlichen Vor⸗ 
ſehung, um 7,30 Uhr Cant. mit hl. Segen aus Dank, 
um 9 Uhr Hochamt, deutſche Predigt für den langjähri⸗ 
gen Vorſitzenden, Rektor Klauſewitz und alle gefalle 
nen und verſtorbenen Kameraden der 4. Kompagnie des 
Kriegervereins Gleiwitz, um 11 Uhr Kindergottesdienſt, 
Cant. für verſtorb. Peter Henſel, verſtorb. Ehefrau Eva 
und verſtorb. Eduard Klimek, nachmitags um 2,30 Uhr 
Segensandacht. 


Gleiwitz⸗Sosnitzza 
Pfarrkirche St. Maria 
Um 6,30 Uhr zur Dankſagung für Familie Kuboſch, 


um 8,30 Uhr Uhr zur göttlichen Vorſehung für Familie 


Eduard Serſisko, um 10,30 Uhr zu Ehren der hl. Anna 
für die polniſchen Annaberger Wallfahrer. 


Sonntag 


der | beſchränkenden Entgegnung des 


Um allgemein an den Mittwoch-Nachmittagen 
Ausflüge und Wanderungen in die nächſte 
Umgebung zu ermöglichen, hatte die Reichsbahn 
ſeiner Zeit die Einrichtung getroffen, die um 
ein Drittel im Preiſe ermäßigten Sonn⸗ 
e in größeren Städten 
auch an den Mittwoch⸗Nachmittagen auszu- 
geben. Dieſe Ausflugskarten gelten zur Hin- 
fahrt von 12 Uhr ab, die Rückfahrt muß ſpäte⸗ 
ſtens bis 24 Uhr angetreten ſein. Wie uns der 
Preſſedienſt der Reichsbahndirektion mitteilt, 
hat dieſe Vergünſtigung Anklang gripen und 
ſoll weiterhin beibehalten werden. ch welchen 
Stationen im einzelnen auch an den Mittwoch⸗ 
Nachmittagen Sonntagsrückfahrkarten erhältlich 
ſind, iſt u. a. auch aus den Aushängen in 
den Bahnhöfen zu erſehen. 


Im Bezirk Oppeln werden zur Zeit für 


folgende Verbindungen auch an den Mittwoch⸗ 
Ba hi d Sonntags⸗Rückfahrkarten aus⸗ 
gegeben: 


Von Beuthen Hbf. nach Beuthen Stadtwald, 
Broslawitz, Groß Strehlitz oder Slawentzitz, 
Toſt, Laband, Tatiſchau oder Patſchin, Schaka⸗ 
nau, Kaminietz und Miedar. š 

Von Bobrek nach Broslawitz, Groß Streh- 
litz oder Slawentzitz, Toſt, Laband, Tatiſchau 


oder Patſchin, Schakanau, Kaminietz und 
Miedar. 

Von Borſigwerk nach Broslawitz, Groß Streh- 
lig, Kaminietz, Laband, Miedar, Patſchin, 


Schakanau, Slawentzitz, Tatiſchau und Toft. 


Von Dorotheendorf nach Groß Strehlitz, 
2 2 Patſchin oder Tatiſchau, Slawentzitz und 


Von Gleiwiß nach Laband, Tatkſchau, Nib- 
zinitz oder Toft, Slawentzitz, Leſchnitz, Peiz- 
kretſcham und Groß Strehlitz oder Slawentzitz. 

Von Hindenburg nach Laband, Patſchin oder 


Tatiſchau, Rudziniz, Slawentzitz, Leſchnitz, Peig- 
kretſchaſm, Toſt und Groß Strehlitz oder 
Slawentzitz. 


Von Leobſchütz nach Leobſchütz Stadtforſt. 

Von Ludwigsglück nach Laband, Vetan 
und Slawentzitz. 

Von Mikuliſ nach Broslawitz, Kaminietz, 
Schakanau und Toſt. 5 

Von Oppeln nach Carlsrube, Chronſtan, Com- 
prachtſchütz, Czarnowanz, rau, Derſchau oder 
Goslawitz, Döbern⸗Kupp, Falkenberg, Gogolin, 
Groß Strehlitz oder Leſchnitz, Klein Kottorz, 
Königshuld⸗Trzenſchin, Lamsdorf, Malapane, 
Mu row, Poppelau, Sabine, Schiedlow, Sla- 
wentzitz, Tarnau, Tillowiz, Voſſowfſka und 


Von Oppeln Oft nach Czarnowanz, Wabern. 
Kupp und Poppelau. 


Wer hatte „Bedenken?“ 


Zu dem unter obiger Ueberſchrift in der Nummer 
vom 17. d. Mts. . Eingeſandt erlaube ich mir 
ergänzend auf die führungen des bekannten Majors 
a. D. Hans v. Sodenſtern in der Nr. 33/34 der 
Zeitſchrift des Nationalverbandes deutſcher Offiziere 
„Deutſche Treue“ hinzuweiſen. Es heißt da: 

„Wenn nun die Berliner Gauleitung der NSDAP. 
auf der einen Seite die Behauptung aufſtellt, unter 
den 9,77 Millionen Ja-Stimmen befänden ſich allein 
7 Millionen Nationalſozialiſten, ſo iſt das eine ebenſo 
kühne, nicht zu beweiſende Behauptung, wie die Çr- 
klärung, daß die NSDAP. „nur mit Widerſtreben und 
unter ſtärkſter Betonung ihrer gegenteiligen Anſicht“ 
der Parole des Stahlhelms Folge geleiſtet hätte, den 
Tatſachen nicht ganz entſpricht. Was zunächſt die 
ea er betrifft, ſo wären alſo z. B. die 

eutſchnationalen überhaupt nicht beteiligt 
ewefen, während es feſtſteht, daß nicht nur in Ber- 
in fondern auch in Pommern, Oſtpreußen, 
Schleſien und anderen Teilen Preußens keine Par: 
tei fo kräftig mitgewirkt und Aufklärun eit gelei- 
ſtet, dazu fo klare Parolen für den Volksentſcheid ab- 
gegeben hat wie gerade die DNVP. Und wenn Herr 
Dr. Göbbels jetzt behauptet, daß die NSDAP. ſich gegen 
ihre beſſere Einſicht, lediglich um „die ſelbſtverſtänd⸗ 
liche nationale Diſziplin“ nicht zu verletzen angeſchloſ⸗ 
ſen habe, ſo vergif er, daß bereits am 6. Oktober 1930 
im „Völkiſchen Beobachter“ zu leſen war: „Dr. Göbbels 
forderte am 4. Oktober in einer Maſſenverſammlung: 
Erſte Bedingung für die r Wa Pen Mitarbeit 
ſeien ſofortige, nicht ſpätere Wahlen in Preußen 
Und der 2 Beobachter“ fügte von ſich 
aus hinzu: „Die ganze DAP. ſteht bereits gerüſtet, 
um nötigenfalls alle Preußen aufzurufen, damit dem 
von der GPD. und Zentrum mißachteten Volkswillen 
endlich Rechnung getragen wird. Wir find, wie 
Dr. Göbbels richtig ſagte, unter anderm fogar alein im 
der Lage, d ein Volksbegehren die Auflöſung zu 
erzwingen.“ 

Beſſer als mit dieſer ſich auf das rein Tatſächliche 
ajors von Sodenſtern 
kann man die Methoden, mit denen die NSDAP. nach 
dem Volksentſcheid die Schuld an ſeinem eitern auf 
die anderen mitbeteiligten Partner abzuwälzen ſuchte, 
nicht kennzeichnen. E. W. 


Zuerſt die Arbeitsloſen! 


In der deutſchen Morgenpoſt“ erſchien am 26. d. 
Mts. ein Kein der Strafanſtalt Groß Strehlitz 
betr. Innenarbeit für 100 Gefangene. Der Strafan- 
ſtaltsdirektor, der dieſes Inſerat aufgegeben hat, ſcheint 
an die Not der Erwerbslofen ge nicht zu denken. 

ür jede in Betracht kommende ſtehen z. g 6 
Aülienen Erwerbsloſer in Deutſchland zur = 
fügung, deren Beihäftigungsmöglichteit in r Hin» 


Eingesandt 


stüdfahrlarten 
an Mittwoch⸗Nachmittagen 


Von Poremba nach Groß Strehlitz, Laband, 
Patſchin oder Tatiſchau, Slawentzitz und Toſt. 

Von Ratibor nach Annaberg, Guret, Kuchelna 
oder Kreuzenort, Leobſchütz Stadtforſt, Marto- 
witz, Ratiborhammer oder Piela, Buchenau oder 

oriau. 

Von Sosnitza nach Groß Strehlitz, Laband, 
Patſchin oder Tatiſchau, En Toſt. T 


das neue Oppelner Schützen⸗ 
haus unter dem Hammer 


Auch die ſeit über 500 Jahren beſtehende Dp- 
pelner Schützengilde ift infolge der wirt- 
ſchaftlichen Notlage in Schwierigkeiten geraten, ~ 
Der Verkauf des alten Schützenhauſes und der 
Kauf des neuen Schützenhauſes an der Rojen- 
berger Straße, zu einer wenig günſtigen Zeit, 
dazu der Neubau der Schießhalle im neuen 
Schützenhaus haben die Gilde in eine ſchwere 
Lage gebracht. Die Gilde hat bei der Stadt noch 


eine rückſtändige Steuerſchuld abzu- 
tragen. Aus dieſem Grunde hat der Magiſtrat 
Oppeln die Zwangsverſteigerung des 


Schützenhauſes mit Garten, Schießhalle uſw. beim 
Amtsgericht Oppeln beantragt. Der Zwangs- 
verſteigerungstermin ift bereits für den 5. No- 
vember, vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzt worden. In 
den Kreiſen der Gilde, die ſich aus alten Oppelner 
Bürgern zuſammenſetzt, kann man das Vorgehen 
des Magiſtrats nicht verſtehen. Einflußreiche 
Mitglieder der Gilde wollen verſuchen, dieſe 
Zwangsverſteigerung zu vermeiden, obwohl 
andererſeits in Kreiſen der Mitglieder der Gilde 
zum Ausdruck gebracht wurde, es wäre beſſer die 
Zwangsverſteigerung vornehmen zu laſſen, zumal 
die von der Stadt für das Schützenhaus erhobenen 
Steuern viel zu hoch ſind und keinesfalls 
mit den geringen Pachtein nahmen im 
Einklang ſtehen. 


Raubüberfall auf einen Briefträger 


Pleß, 29. Auguſt. 

Am Donnerstag wurde unweit der Gemeinde 
Orzeſche der Briefträger Dyrdal von zwei 
bewaffneten Banditen überfallen und ſeiner 
Dienſttaſche mit 150 Zloty Inhalt beraubt. 
Nachdem die Räuber noch die Reifen des Fahr- 
rades des Poſtbeamten durchſchnitten þat- 
ten, ergriffen ſie die Flucht in den nahen Wald 
und entkamen unerkannt. 


voll ausgenützt werden müßte. Steuerſäckel, Wirt 
Ke und die Familien hätten beſtimmt einen Vorteil, 
wenn man dieſen F a T — 
ſcheidenſten Form, bieten würde. Es erſcheint dringe 
geboten, daß die Vergebung jeglicher Arbeiten, die ge» 
eignet u den Arbeitsmarkt zu beleben, nur 
dieſem erhalten bleiben, da ja der Strafgefangene ſein 
3 ſelbſt verſchuldet hat und jetzt beſſer lebt, 
als Millionen unſchuldig zum Hungern verurteilter ers 
werbsloſer Arbeiter und Angeſtellten. 


Rotgemeinfehaft erwerbsloſer Angeftellter, 
Gau Oberſchleſien, Ortsgruppe Beuthen DS. 


Verkehrsregelung am Beuthener Ring 


Man ſchreibt uns: 

Wie wir hören, ſoll der Beuthener Ring neu 
eingeteilt werden. Sehr erfreulich, aber auch 
öchſte Zeit. Deshalb, liebe Stadtväter keine 

üdigkeit vorſchützen, ſondern ſchnell an die Ar- 
beit, denn die gegenwärtigen Zuſtände find un- 
Ben ter titraßen, alle mit ſehr 
ſtarkem Verkehr an Kraftwagen, Fuhr- 
werken und Fußgängern, von Handwagen und 
ſonſtigen Vehikeln gar nicht zu reden, münden 
oder nehmen ihren Ausgang vom Ring. Dazu 
kommt noch die Straßenbahn, und alles bildet 
mehr oder weniger ein Durcheinander. nz 
wild wird die Sache, wenn noch Marktbuden 
aufgebaut werden. Die Einteilung des Ringes 
in Verkehrsſtraßen und Uebergänge, die für Fahr⸗ 
uge und Fußgänger möglichſt zu trennen 
And owie die Einrichtung eines arkpla e8 
jr aftfahrzeuge ift dringend notwendig. Auch 
ie Aufſtellung der Straßenbahnwagen 
müßte neu geregelt werden, denn jetzt ſperren 97 
e die Krakauer Straße. Ijo nochmals, 
liebe Stadtväter, Eile tut not! W. 


Kranke und Erholungſuchende weiſen wir auf das be» 
kannte Sanatorium Friedrichs höhe Bad 
Obernigk bei Breslau hin, das unter der Lei⸗ 
tung ſeines Beſitzers, des bekannten Nervenarztes Dr. 
Köbiſch, ſich in 25 Jahren zu einem der größten Ganas 
torien Oſtdeutſchlands entwickelt und Tauſenden von 
Leidenden Heilung gebracht hat. Das Sanatorium Frie» 
drichshöhe ift eine kliniſch geleitete Kuranſtalt für Ner- 
ven: und innere Krankheiten (Herz-, Magen-, Darm- und 
insbeſondere Stoffwechſelkrankheiten, Zuckerkrankheit, 
Rheuma). Durch die anerkannt billigen Pauſchal⸗ 

eife des Sanatoriums ift ang) Den Kreiſen des 


t 
Mittelſtandes die Durchführung einer ermöglicht. 


Sammeln Sie die Siegelmarken der beliebten 


Rotsiegel-Seife 


Stellen-Angebote. 2 "Woh 2 Zinn | 
ellen-Angebote Š 2 Zimmer, ! Kere gamy per 
ee er eee, ee 


Wonnungen 1. etage, für 1. 10. 31 gu vermieten. © I re pen auge Gasthaus 


Lei fo => we Zackel, Glelwig, Schrterſtraße Nr. 6. een 


an 
; : 7 Bu vermieten. i gelegen 
Bei Hotels, Cafés, Konditoreien, a ie Sago. Eine 31/2-Zimmer- Wohnung Se 8 3. 4- u. 5 Famiiienhäuser 
ter B. 4089 an di Stein E ; 2 Tarnowi 103. ge 
Restaurants u. a. guten Gaststätten NI Grfen %40 m Bib. 1. Beuthen,  Steinftr. 2, Cibgefgop, Tür MIAM |" Deribefäntige, günfige Aupitelsanloge, 
jener Mar BEUT Fe 3 Zi ver kauft günſtig 
seit Jahren bestens eingeführter Beuthen, Gymnaslalstr. 1, 2 1 2-Zimmer-Wohnung — 5 g F mmer- Arit & co., 8 
Hochparterre, in, Steinftt. 6, 9 für fof u "ie: — Telephon Nr. 53308. 
1 n — — E Wohnung 3 f.. beer 
Immer, Schöne, große, [onnige Lagerung jed. 


, Mitti. Hausgrundstück 


im beft. Bauguft., in Gleiwitz oder Beuthen, 


wird zum Verkauf von hygienisch - maschinell in 
Portionsbeutel verpacktem Tee (bekannte führende 
Marke) unter geschützter Bezeichnung für Beuthen, 
Gleiwitz, Hindenburg, Ratibor, Neisse etc. 


GESUCHT. 


Der Artikel ist in dortiger Gegend bereits allgemein 
bekannt und bietet arbeitsfreudigem Herrn eine 
sehr entwicklungsfähige Sache. 


Ausführliche Bewerbung unter Nennung von Refe- 
renzen und Bekanntgabe der vertretenen Firmen 
erbeten unter D. O. 443 an die Annoncen-Ex- 
pedition Rudolf Mosse, Dresden. 


bis 30 000 y * 
mittlung ausgeſchl. Angebote mit all. 

Angaben, Per Einnahmen u. Aus- 
ne apea 4029 an d. G. dief. Ste. Bth. 


1 D 
ee % Limmer * „e 
Wohnung 
mit e im 2½. Zlmmer- Wohnung 


au vermieten . „ l des dul 
inner gead: DEN a Beuthen 8.4 — j- Zimmer- 
IMMET, Sofort gu vermieten eine a a Mode 
17 
r, ½- Zimmer-Wohnung und eine geſucht. er . mi 
Preis unter 
Hauſe Beuth., Hohen. mit Beigelaß in einem Neubau in] a. d. G. 6. 
F 16 ptr., beſter 5 Hindenburgs. . 


Bauplatz, 


ſchön gelegen, im Sleinfeld Beuthen OG., 
1000 qm ant günſtig zu verkaufen. 
Angebote unt. B. 4035 an die 3 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten 


Den 


f. 1. 10. er. zu verm. 


Anfragen 
Reichen & er 
I 9 Symulaſtr. 28/32. Wohnungen 


„ Schöne, ſonnige 


2 gimmer und 2-Zimmer-Wohnungen zu 3,4 und 


haben. 
e Geſchſt. 
dieſ. geitg. Gleiwitz. 


nit t e Dad und sowie S- Zimmer-Wohnung 5 Zimmer ` Yillengrundstücke, er 
gelaß ab 1. a 31 vermietet für bald oder fpäter| für ſichere Mieter gef. vorzüglich für Sogier- 6 Zylinder 


Opel- 


Prival-Vertreler |: Inder habe ue Anne, — . Witeseves Leuten, nage Range, 
1 in Bad Rudowa some Phaeton, 
ae e | Bade unter ©. e049) Mehrere Häuser. rg mu el. 


von Neuheiten -Fabrit e * unter VB. 
mit kleineren Parzel · 


a eſucht. Herren mit d. G. d. Be 
— eic h t ee Se köufeeftab 5 5 — 
können Sie sich eine gute Einnahme en und 0 
m s ſteht aat seth preis. 
„Zimmer Wohnung J- Zimmer-Wohnungen e eee 
m Derm ren 5 ſofort zu vermieten. Sn x i i 


schaffen, wenn Sie haupt- oder 
nebenberuflich mitarbeiten für die 
Angeb. unter B. 4026 


Sorgenfrei 


we... 


Tin 
Schließfach Nr. 11. a. d. G. d. 8. Beuth. 


St. Frad, Beuthen, Marek, Beuthen OS., Barbaraſtruße 11| Preisang. n. B. 4040|, f 
Deutsche Bestattungsversicherung A.G. || ITE wegen  Vargellierung| Nene a alte 
mit wöchentlichen Beiträgen. z -[Rollwagen, 
fir vermieten, i 


Tüchtiger h Arbeitswagen 
u. Handwagen 
„ ſtehen bill. z. Berdauf, 
Beuthen DS, 
Piekarer Str. 34, 
Telephon Nr. 2940. 


Persianermantel 
Persianerjacke 


Herren und Damen werden ange- 
stellt, desgl. werdenKassierer gesucht. 


Bewerbungen an: 


„Sorgenfrei“ Deutsche Bestattungsversicherung A.G., 


GeneralagenturGieiwitzOS.,Augustastr.2 


nen ſucht Stellung, 
auch als Aushilfe. 
Angebote an 
Paul Witalſty, 
Cziasnau DES, 


Größere Versicherungsgesellschaft I. sn. sur, =: Berk, 2 
wirtſchaftl. gut. 


haben Sie schon einmal überlegt, weshalb es sich 


lohnen muß, die in der Ostdeutschen Morgenpost« 
inserierenden Firmen zu bevorzugen? 


für alle Zweige ſucht tüchtigen Fohlenmantel 
i Die O. M. ist ein und die Parolen ie 
NSDE or Inserenten der O. M. sind Firmen, von denen — — 
Sie Qualitätsleistungen erwarten dürfen. 


für den ernte Induftriebegirt. 
Eilangebote 640 an die 
Geſchäſtsſtele ee 1 Oleiwip. 


2. Die O. M. vertritt Ihre Anschauungen und 
Interessen, und die Inserenten der O. M be- 
Abgebante weisen, daß sie ebenfalls Iren Anschaw- 


Breslauer Großbrauerei Beamtin ungen und Interessen Rechnung zw fragen 


Angebote unter 
Gl. 6495 an d. Geſch. 
dieſer geitg. Meiwig. 


im sind dom; 
[ust amn — ie ihrer ee ſucht Stellung, — * 
— r rta hen DS. und Umge- * ag 4 ee . Die firmen, die in der O. M. inserieren, liefern f 
8. he rr den deutfichen Beweis, dob sie auf Ihre Beinen 
guteingelührten Verleger. . — Kundschaft Wort legen und ihren Kunden- a See Sr. 
Angebote unt. 8. L. 669 an Annoncen: Hausm dienst auf Ihre Wünsche eingestellt'haben. 10 1 Aga 
Landsberger, Breslau I. Ste Lieferwagen, geſchlo 6/20 PS; 1 Fiat 
4/2% PS, Yimwufine; 1-2imou- 
fine, 10/45 PS; 1 9 u y pii PS, 
twag, ve 1 
Wagen, 6/24 PS; alle 223 
zu verkauf. Zu beſichtigen in den 
2 tr. 


ei 7 Hrag 
erst. ade Kein A — 2 


lohnt es sich, bei Ihren £inkäufen die Inserenten 
5 et. 
Sure eig. W MEA 


der »Ostdeutschen Morgenpost« zu bevorzugen 
gima a gehn Drestan m |8. W an vracat: | 
ee . i 1 
— Segen fine t/r A. eine , ene le 


Mädchen ptas z 
Tüchtige, durchaus perfekte em; tu 6 eg ner Sa D anf 22 er 
gebeit n. eim. Soden in Pietarer traje 2. — Telephon Ne, WIT. in Beuthen OG, ge» 


ſucht. Angeb, unter 
B. 4005 an die G. 


d. Ztg. Bth. erbet. 
— ᷑ 12—:ͤ 


Bahnhof 
Direktrice Er: 


2 schöne 


für unser Konfektions-Atelier |9-Zimmer- ja ng ng 15 g ~ 
zum alsbaldigen Ein letztere A 8 0b. * Bu ro räu me e. Stla amheol B 
ig tritt in Dauer- befchta: u mit Zentralheizung in befter Lage ee DS 
stellung gesucht, — Verchen ne De. von ee Wilhelmſtraße, preis- Pionohandiung, " 2 19 Prozent Bien 
LEINENHAUS foe erg | 1. Sopothet 
zu vermieten. an v. 93 


Ei Ale d 
BIELSCHOWSKY. ne Din Paa, 


BEUTHEN s., Bahnhofstr... lug en Sept Sensen nr Mora 


Angebote unter Gl. 6500 an die Ge- 


ſchäftsſtelle diefer Zeitung Gleiwitz. per EURER Sol. Frl. ſucht ſaub. haus mit 5 200 Mark 


eug eing, m, Genta- all Zimmer NANA 
mit Preisang. 


500 com, (Sport d. G. 
309 com. (Sport) Yan] 0. D. D. & Bent, 


ben, 5000 MK. 
gegen hypothe bariſche 
Sicherheit, 1. Stelle u. 


... v 
. Ausverkauf 2 ort bezw. Dee 2 

en aus uthen 
5 pe pek Dearien SSN 18, Bei y 


Ver kaufskr alte Drei-Zimmer-Wohnungen 


geſucht. Nur perfönliche Vorſtellung 
am Sonntag, dem 30. Auguft 1931, in mit allem Komfort in — 8 
Beuthen, Goethe. Wermund- 


der Zei 
a e wee, ſtraße für fofort * vermieten. 


Wittner & Gadiel, eg OS., 

Gleiwitzer Straße 1/2, gegenüb. d. Nathaus. Baugeschäft H. Rösner, 
Karf⸗ Beuthen D.-6, 
Telephon 4888. 


e eee ee ee 
9/30 PS Preſto⸗ 
Mi |Personen - Auto] gute Berzinſung bald 


. rt 


Line im 2. Stod an b. Bwei große, helle, dieſer Zeitg. Beuthen. 


egene Primathand ſof. e 
Se leere Zimmer | a Ban Se g Me mon 
Nr. zul. — 


8 e e net 


Selbſtändige 


Verkäuferinnen 


Diele u. all. Beigelaß, 
jowie Warmwaſſerhei, in der 2. Etg. geleg., 


| pav ramaan eree mrenmen naamaa nme nennen. aa îi a 
P + * 27 1 . ſtück. U b. P ad 
fion penae ee See — ö-Zimmer-Wohnung erein | Bwecle, preiswert: zul; 8 T e 
N la I eg -l >» 2 mu son oeii aed 
mo nger, Beuthen 0s., Sofeph. Plot, für feed Fang v [Eer A 


—— günſſig gu vermieten. Näheres B. 4055 an d. Geſchſt. 
Beuthen D.S, Ning 16, im Heſchäft]bieſer Zeitg. Beuthen. roßer 


Konditor: . Groter gewerblicher 


Leh 
lehrli 
en Ein Laden Caden 


tt t. 
an. für ſofo wer an der Hauptzufahrſtraße nach Ben ⸗ i anſchließ. Büro- L 


rraum zu vermiet. 


Café — Hela Moll, Dam räumen für ſofort zu Nähere Auskunft ert. in nur gutem 8 
ſchneidermeiſterin then, zu vermieten. Angebote unter Beuthen, 
Beuthen OS. aal ge Wb D, 94 an bie G. dief, Big. Benthe eee air, 1 Se 1 wr unter 


der Sport am Sonntag 


Haupttag der Beuthener 


Am Sonntag iſt der 
vom Stadtverband für Leibesübun⸗ 
‚en veranſtalteten Stadtmeiſterſchaften, die faſt 


meldet. D 

Springer arek, 

ber & Polizei, das 
m Sp 


werden vorausſichtlich die 3⸗Meter⸗ 
riſch⸗Frei, 


und Erken⸗ 


ämtliche Sportarten umfaſſen. Die Stadt- eerwerfen haben bei 12 Teilnehmern Su⸗ 
meiſterſchaften finden in dieſem Jahre erſtmalig owſki, Polizei, Kruppa, Frie en, und 
ſtatt und follen nach einem erfolgreichen Ausgang [Ei denmül ler, WTH., die beften usſichten. 


alljährlich wiederholt werden. Im friedlichen | Das Kugelſtoßen ſieht 13 Teilnehmer vor. Neben 
Wettſtreit werben Lelchtalhleten aus den Sport- Hruppa, Frieſen, find noch Ralu åa Polizei, 
ler- und Turnerlager, Radfahrer und Schwim⸗ Walnſch und Eiden müller, ATB. zn be- 
mer jowie Fuß- und Handballer um den Stadt⸗ achten. Den Dreiſprung (14 Teilnehmer) ſollten 
meiſtertitel iten. Bereits um 8 Uhr früh die Turner Kaudelka hn, Baron, AT V., 
radeln die „Ritter der Pedale“ um das zob Braune a unter ſich ausmachen. 


9 16 Teilnehmer am Start. Pieti 
Nenndreieck im Stadtwald. = sua ber aly eea 1 alten a Kant 
8 z izei ichs bahn 
28 Fuhrer zahn das ftattliche Feld. Die Renn- zn rechnen haben. Spannende Kümpfe + 
ſtrecke beträgt 22 Kilometer (10 Runden]. Bei der 3 n haben. pannende Kämpfe werden 


Ausgeglichenheit der Fahrer iſt der Ausgang des 


As Phy d 81160, Sch ali m gart 995 eich t 
Enns P an i ba, malſpur, a ausſichtsreichſte 

Wettkämpfe der Schwimmer Bewerberinnen m Garnen g. Yon, den 20 Tell 

beginnen um 10,90 Uhr im Städtiſchen Frei- nehmern en-Herren-Klaſſe, die einen Dreis 
ſchwimmbad. Auch bier liegen e den kampf austragen, ſind beſonders 35 Dr. 


uchowſk i 
hr findet dann zum Mb- 
ſchluß der Vormittagskämpfe die 


Leichtathleten. Handballentſcheidung Polizei — ATV. 


Me Bie c Joge menig tbn fa rin gen nder und intereffanter 
Wettkämpfern erreicht haben. erei au rb h 
? Ubr früh find bie dadurch notwendig gewordenen haben fih ſchon des öfteren mit wechſelndem Er- 
zuhlreichen Vor⸗ und Zwiſchen 


den verſchiedenſten Verbänden vor. Am inter⸗ 
en ſollten die Staffeln verlaufen. Die 
größte Beachtung verdienen jedoch die 


Fränkel, von a und 


ämpfe gelegt 3 
; N gang des Kampfes ſehr ungewiß. Um 14,15 Uhr 
ne re Ka 1 ee 1 die leichzalhletiſchen Wend 1 


Kümpfe zu erwarten. Die ſtärkſte Beſetzung hat 
der 100-Meter⸗Lauf mit 46 Teilnehmern gefunden. 
Für den Endſieg kommen jedoch nur Kruppa, F 
ieſen, Oſtarek, SCO., und Fandrey und 
el 0 r, beide Polizei, in Frane. Das Feld im 
400 Meter Hürdenlauf iſt 10 Mann ſtark. Die F 
beſten Ansſichten haben hier die Polizei ler 
Seliger, Biemann und Urbainſki ſowie 
Bilewitz vom SCH, Die nächſt ſtärkſte Be- ſtatt. Die Spielvereinigung müßte als Sieger 
ſetzung hat der 1000-Meter-Lauf mit 36 Teil- 1 1 a ift ft oft 
nehmern gefunden. Am ausfihtsreichiten find die großen Formſchwankungen unterwor 
drei SC ttke, Schaſtok und Ste⸗ b daß ein Sieg der Sportfreunde durchans nicht 
ban. Auch die 5000 Meter weiſen ein ſtattliches überraſchen de. 20 Uhr fi 
b von 25 Läufern auf. Neben Oberſchleſiens 
1 und Klimas, en; 
Kachel, Reichsbahn, hat auch der Al 
meiſter Malik, 09, Anſpruch auf einen Si 


Zum Stabhochſprung haben ſich 9 era Ares E 


Lotte Kotulla gegen Hilde Galbert 


Beim großen Werbeſchwimmen in Gleiwitz 


Am Sonntag bringt im Freiſchwimmbad im [ift ein gang großer Kampf zu erwarten, der viel- 
Wilbhelmspark der OS. Schwimmverband leicht mit einer Ueberraſchung enden kann. Star- 
gemeinſam mit der Oberſchleſiſchen Tur⸗kem Intereſſe 9 auch das 100-Meter-Rüden- 
nerſchaft ein Werbeſchwimmen zur Durch- ſchwimmen der Klaſſe 2a in dem fo 
führnng. Von beiden Verbänden haben ſich nicht ice F g ler mie A % und 8975 Pil 
weniger als 300 Schwimmer und Schwimmerin⸗[Hauber, nc ö, Auch die pn y 


nen gemeldet. Die Veranſtaltung beginnt um eee treffen. ie Wettbewerbe der 
Glei 


iegerfeier 
tatt. Alles in allem ein To as mnenb- 
ich Mühe und Vorarbeiten ge oſtet Bat. Hoffent⸗ 

li Rz die Veranſtaltung auch den erwarteten 
folg. 


2 i ja Sgezeich- 
eee le Bus no Sen ihre ae 
200. Meter⸗Bruftſchwimmen für Herren, ie en e an bem 


Sie beiden beiten ſchleſiſchen Bruſtſchwimmer. Werbeſchwimmen ug ſag und will den Zu- 


j i ſchanern Zweckmäßigkeitsübungen vorführen. Von 
den Studentenweltmeiſter Weigmann und den großem Reiz für das Publikum dürfte wieder die 
Meiſter der Deutſchen Turnerſchaft, Alexa, lomal-50-Meter⸗Kraulſta I werden, an der bier 
auf deren Begegnung man ſchon lange yal 


Amed [eunen Wander Gint bei |Nuswehlmenuiäen der Dieron E 
iſt. einem ei ar 1 pau mannſchaft der T iſchen 
Schwimmeiſterſchaften der 82. wird Alexa ſchaft, SB. Ik Hindenburg und 
alles ich in Schleſien die Spitze wärts Gleiwitz, teilnehmen. 
erringen, was ihm jedoch gegen den erfahrenen Kraulſchwimmen gibt es eine Nenauflage 
Keen des Oberſchle tien chwimmverbandes, oberſchleſi ſchen eiſterſchaftskampfes, 
. î Das Damen-[Martſchin, der nengebadene Oberſchleſiſche 
gen wird von den beiten | Meifter muß ſchon in beſter Form an den 
leſiſ Springerinnen und Springern be- gehen, wenn er Hauber, SV. a . i 
Nach der gany onntäglichen burg, und feine Vereinskameraden Muſchiol 
von Hilde Galbert, SC. Neptun und Leſzinfki hinter fih lafen will. Den 
Sleiwis, im 100-Meter-Kraulſchwimmen iſt man Abſchluß der Veranſtaltung bildet ein bie 
auf ihr Zusammentreffen mit der Deutſchen [ballſpiel der Auswahlmannſchaften der Ober- 
Meiſterin, Lotte Kotulla, SV. Poſeidon ſſchleſiſchen Turnerſchaft und des Oberſchleſiſchen 


außerordentlich geſpannt. Auf alle Fälle | Schwimmverbandes. 


Fußballlämpfe um Punkte 


Sonntag weiſt wieder einmal ein] die Mannſchaft durch zug einiger guter 
Sportprogramm 


Der 
gropes 


auf. Die Haupt- Kräfte etwas geſchwächt worden. Man muß daher 
jehungskraft aber werden natürlich die Fuß⸗ den Preußen, zumal fie den Vorteil ihres eigenen 
kelpunklelämpfe bilden. Im eiwißer Platzes haben, die größeren Siegesausſichten 


Wilhelmspark treffen ſich 


2 Jedenfalls werden die tüchtigen Ratiborer 
BB. Gleiwitz — Beuthen 09. i 


Schwarzhemden den Sieg nicht leicht machen. 
Es iſt Naher t einem Guben, ſpannenden Be 


RE ! * lauf, der den typiſchen Punktekampfcharakter 
Mit dieſem Treffen innt der Südoſtdeutſche ler : 
er ad eine begimni rige Verbandsſerie. tragen wird, zu rechnen. g N i ; 
ie Beuthener, bie in lester Zei keine Beinnberen Das dritte Treffen bringt in Miechowitz 
es 


ET SL. Miechowit — Vorwärts Raſenſport Gleiwitz 
jo iind die N ſaſammen und bietet dem A-Klaſſen⸗Neuling Ge- 
lei 5 enbeit fein Können mit. ben EEIN suten 
nicht ma 5 i i eiwitzer meſſen. rtlex fin 
pielſtärke iſt merklich garādoegangen, Die als dere Sieger a gg d EEE ene Neher- 
f ichere raſchung nicht ausgeſchloſſen. Zahlreiche Miecho- 
wiber werden ihren Lieblingen einen ſtarken 
Rückhalt bieten und ihnen bei dieſer Feuerprobe 
durch Anfeuerungsrufe (dieje aber nicht zu über- 
trieben!) tatkräftig beiſtehen. 


Sämtliche Spiele beginnen um 16,15 Uhr. 
In der 


B- Klaſſe 


Die intereſſanteſte Begegnung des Tages ſteigt 
auf dem Preußen⸗Sportplatz 2 — Z a > & 92 
Steinhofpark zwiſchen 


Preußen Zaborze und Ratibor 03. 


Mit großer Spannung erwartet ſchon die Hin- 
a —.— 0 dieſes Tresen, Di 
gem 


. — i: emer . Ba ei 5 12 6 

gro mpfgeiſt und unermüdlichem Eifer a eigen im riegau vier Bege en. Im 
pae find. Das gute Abſchneiden der Rati- Meru in üßer Stadion treffen fi Epe 
borer bei den letzten Perbandeſpielen ſteht noch freunde Mikultſchütz — Oberhütten Gleiwitz. Die 


in guter Erinnerung. Leider ift in dieſem Jahre [Einheimiſchen, die ſich in guter Form befinden, 


Stadtmeiſterſchaften 


nde unter fih ausmachen. S 


die Punkte geben. 


Die W ſollten mit 
einem knappen Si 


feld verlaſſen. In 


Suunan angeſetzt. Ki Neudorf ſtehen ſich 


en machen werden. 

In anderen Klaſſen herrſcht ein recht reger 
Spielbetrieb. So ſpielen im Gan Hindenburg: 
Borſigwerk Reſerve — Deichſel Reſ. Friſch⸗Frei 
Ref. — Borſigwerker Ballſpielklub, Preußen Ba- 
borze Ref. — Mikuliſchüß I, Schultheiß — VB. 

Spielvereinigung — Fleiſ 
üd — Delbrück Ref, Borſigwerk — 


— Groß Strehlitz, Groſchowiß — urgaſt. 
Im Gau Ratibor: Oſtrog I — Sportfreunde I, 
Cofel — Ratiborhammer. an Neuſtadt: 
DD. Leobſchütz — Pren Leobſchütz, SV. 


ülz — Preußen Zie 
— — Neuſtadt J. 
Preußen 25 


Freundſchaftsſpiele 


Deichſel Hindenburg — KS. Ortzel Joſelfsborf 


Die Hindenburger haben auf ihrem Platze die 
ſpielſtarken Oſtoberſchleſier . Drbe 1515 
dorf, zu Gaſte. Die Deichfel-Elf befindet ſich in 

Form, ſo daß man mit einem ſpannenden 


hals, Oberglogan I — 
m Neiße⸗Gan Schleſien — 


iſt offen. 


n rechnen kann. Der Ausgang des Treffens 
Deutſch⸗Bleiſcharlen — Reichsbahn Beuthen. 


Das Treffen ſteigt auf der ſchönen Gieſche⸗ 
kampfbahn und ſollte bei der e 
beider Mannſchaften einen unentſchiedenen Aus⸗ 


gang nehmen. 

Ratibor 06 weilt bei dem SV. Annaberg (Kr. 
Ratibor] und follte durch ein gutes Spiel viel zur 
Werbung von neuen und treuen Fußballanhän⸗ 
gern in Annaberg beitragen. 


Poſtſportverein Beuthen — Guts Muts Neuſtadt. 


In Beuthen weilt auf dem Sportplatz der 
| aeg ie bei dem Poſtſportverein der Guts 
uts Neuſtadt zu Gaſte. Der Ausgang des 
Treffens iſt ungewiß. 
8 Fm Lundgan gelangen zwei Städteſpiele zur 
u x ri 


Neiße gegen Neuſtadt 


Die erſte Garnitur von Neiße ſpielt gegen eine 
ſtarke Neuſtädter Mannſchaft und ſollte nach har⸗ 
tem pemg fiegen, Eine zweite Städtemann⸗ 
haft von Neiße weilt in Grottkan und ſpielt 
ort gegen eine kombinierte Städtemannſchaft von 
Grottkau / Patſchkan. 


Bahnradrennen in Oppeln 


Die ſchöne Oppelner Radrennbahn wird heute 
wieder der Schauplatz eines großen und inter⸗ 
eſſanten Radrennens ſein, an dem ſich ſämtliche 
e Klaſſefahrer beteiligen. Zunächſt 
wird die 


t- und 25. Kilometer⸗Gaumeiſterſchaft 


ausgetragen, zu der ſich zahlreiche Fahrer gemel⸗ 
det haben. Ferner wird ein auſtraliſches Ver⸗ 
feloun Brennen ausgefahren. Den Abſchluß der 

eran 1 re ein 100-Runden⸗Mannſchafts⸗ 
rennen nach Sechstageart 


Leichtathletitmeiſterſchaſten des 


Spiel⸗ und 


Ans Anlaß des | j 
EX 8 . e J pen Bberſchleſ che 
D trägt re rſchleſiſche 
Elek und Eſsserſperbend feine Hendel renne 
ften in der Leichtathletik auf dem ſtähtiſchen 
portplatz in Oberglogan aus. Die Einzel- 
wettbewerbe erſtrecken fth auf 100-, 200-, 400, 
800-, 1500- und 5000-Meter⸗Lanf. Ferner Weit⸗, 
och- und Stabhoch eee Suget und 
rwerfen ſowie Schlagballweitwurf. Von den 
zahlreichen Staffelläufen ift beſonders die < 
Sajak-Gedãchtnis⸗ Staffel 

zu erwähnen, die in dieſem Jahre zum 5. Male 
um die vom Landeshauptmann geſtiftete wertvolle 
Wanderplakette zur Erinnerung an den verſtor⸗ 
benen erbandeſpor wart Sajak gelaufen wird. 
An den Meiſterſchaften beteiligen ſich aus elf 
Gauen nicht weniger als 300 Sportler und 
Sportlerinnen. Die Vorkämpfe beginnen bereits 


Eislaufverbandes 


25 jährigen Inbi-jum 9 Ur, während die Entſcheidungen nachmit- 
en. 


565 Die bl ae Trial findet um 


im Hotel zur Poſt ftatt. 


Wiens 28K.⸗Sportler in Neiße 


Auch bei der DK herrſcht am heutigen Sonn ⸗ 
g ein reger Sportbetrieb. Die Wiener gui 
ballgäſte weilen nunmehr auf ihrer Oberſchleſien⸗ 


K 
— — 
Plaketten. Die größten Sie- 


Bobrek gegen eine ſehr ſpielſtarke Grenzgaumann⸗ 
ſchaft der D JK. fo daß ein ſpannendes 1. zu 
erwarten i 2 er 


Faltbootregatta 
auf dem Klodnitzkanal in Gleiwitz 


Die größte kannſportliche Organiſation Dber- 
1 der Rabbeitiub QOberſchleſien, 

leiwitz, tritt am heutigen — 1 mit einer 
grohaligig angelegten Sportveranſtaltung erft- 
malig vor die Oeffentlichkeit. Auf der Renn- 
ie e von der Heintzemühle bis zur nächſten, 
tromabwärts gelegenen Schleuſe werden zahl- 
reiche Regatten ausgefahren. Vormittag wird 
eine Regatta über 2000 Meter im Zweier⸗Falt⸗ 
boot geſtartet. Am 1 werden die Kurz⸗ 
trecken-Regatten über 300 Meter ausgetragen. 

8 reich ah Programm füllt eine Faltboot⸗ 
ſtafette, ein Gymkana, ferner Lebensrettungs⸗ 
1 und eine Vorführung von Waſſerſkiern 
aus. 


Handball⸗ Blitzturnier in Ratibor 


Ein großes Ereignis für Ratibor ift das am h 


heutigen Sonntag auf dem Sportplatz der Schub» 
polizei ſtattfindende Handball. Alipkurnier das 
vom Polizeiſportperein Ratibor ver- 
anſtaltet wird. Als 41 ſind neben der 
Mannſchaft des Veranſtalters, der SV. Germania 
Gleiwitz, Polizeiſportverein Hindenburg und der 
SV. Frohſinn Kandrzin verpflichtet worden. Für 
jeden Handballfreund wird der Beſuch dieſer Ver⸗ 
anſtaltung ein Genuß ſein. 


Poft Oppeln — MeV. Neiße 
Im Aufſtiegsſpiel um den Eintritt in die 
Oberliga 1 5 ich in Oppeln der Poſtſport⸗ 
berein und der Militärſportverein Neiße ge 
über. Da beide Mannſchaften gleichwertig Ab, 
ift es ſchwer, den Sieger vorauszuſagen. 


Oberſchleſiſche Hodenipieler 
in Breslau 


Bleiſcharley Beuthen DVB, Breslau 
Die zur Zeit beſte oberſchleſiſ ockey⸗Elf 
des Sg. Wleifäurten Ben weil 
eute in Breslau, um gegen VfB. das fällige 
ckſpiel auszutragen. Der erite Kampf in Ben- 
ben endete mit einem 3:1 Siege der Einheimi⸗ 
Man kann daher auf das diesmalige Abe 


— 


en. 
ne der Beuthener mit Recht geipannt fein, er Ve 


25 Jahre Turn: und Spielverein 
Schomberg 


Das 25. ae, da3 in Verbindung mit 
dem Bezirksvolksturnfeſt des 1. Bezirks des OS. 
Turngaues am 6. September gefeiert werden foll, 
ſteht vor der Tür. Das Felt, deffen Ehrenprotek⸗ 
torat Generaldirektor Dr Herve übernommen 
hat, wird um 8 Uhr mit einem Gottesdienſt 
eingeleitet, bei dem durch „ am 
Gefallenenaltar der auf dem Felde der Ehre ge- 
bliebenen Turnbrüder gedacht werden ſoll. Von 
9—13 Uhr wickeln ſich dann die leichtathle⸗ 
tiſchen Wettkämpfe auf dem Gemeinde⸗ 
ſportplatz ab. Nach dem gemeinſchaftlichen Mit- 
tageſſen im Gaſthaus Grisko, treten die Vereine 
um 2 Uhr zum Feſtum zug am Gräfl, Gaſt⸗ 
aus an. Das Feſtkonzert, EIN bom 
Neuen Beuthener Orcheſter“ unter Leitung des 
Kapellmeiſters Gaida, von 15—19 Uhr, wird 
unterbrochen durch Feſtanſprachen, 5 
am Reck und Barren der Kunſtturner des 1. Be⸗ 
Wel ung ereinswettkämpfen 

eit um die Wanderpreiſe 

und einem 


zirkes, Tanz, 
e Beläge ann 
er Gräfl. go en Werke 
Werbeſpiel des Spielvereins. Be 

Nach der Siegerverkündung vereint ein Tur- 
nerball die Feſtteilnehmer im Gräfl. Gaſthaus 
und im Gaſthaus Grisko. 


Cily Außem in Breslau 


. Rod vor ihrer Südamerikaxeiſe wird die Ten- 
nis⸗Welt 
Breslau ihr großes Können zeigen. 


etropole zu È . 
Auguſt bird die ſchleſi Tennis ind 
— 5 t chleſiſche Tenni ee e auf 


ranſtaltung ebenfalls in Tätigkeit treten. 


Fußball im Verbandsgebiet 


Die Punkteſpiele des Gaues Breslau werden 
am Sonntag in voller Stärke fortgeſetzt. In der 
A-Klaſſe geht die Hauptbegegnung zwiſchen dem 
Breslauer Sportklub 08 und dem Ver⸗ 
ein für Bewegungsſpiele vor ſich. Ein 
harter und ſpannender Punktekampf iſt hier zu 
erwarten, den der Platzbeſitzer knapp zu ſeinen 
Gunſten entſcheiden ſollte. Die port- 
freunde haben den A-Qlafjen-Neuling, den 
S C. Union-Wader zu Gaſte. Letztere führ⸗ 
ten ſich bei ihrem erſten Spiel am vergangenen 
Sonntag durch einen Sieg über den SC. Vor- 
wärts gut ein Die Sportfreunde werden hart zu 
kämpfen haben. Auf dem Sportplatz an der Qan- 
en Gaſſe weilt der Breslauer Gaumeiſter, der 
Snsbaffnerein 06, bei dem SC. Vor- 
wärts zu Gaſte. Die Ober treten erſtmalig in 
Tätigkeit, und man darf auf den Ausgang dieſes 
Kampfes geſpannt fein. Die Sportvereini- 
gung 05, die ſich erſt am vergangenen Sonntag 


Deutschland- Schweiz 78'/2: 571/2 


Großer Erfolg im Leichtathletik-Länderkampf 
(Eigene Drahtmeldung) 


Bern, 29. Auguſt. 5000 Meter: Cardinaux (Schweiz] 15:85 
Nicht knapp, wie einige Fachleute erwarteten, Min.; 110 Meter Hürden: Barth (Deutſch⸗ 
fondern ganz überlegen mit 78% :57% Punkten land) 15,9; Weitſprung: Dürr (Deutſchland) 6,9 
gewannen unſere Vertreter am Sonnabend in Meter; Hochſprung: Rieſen (Schweiz) 1,86 
Bern den 11. Leichtathletikkampf gegen die Meter; Stabhochſprung: Reeg (Deutihland) 3,70 
Schweiz. In den 15 Wettbewerben gab es nicht Meter; Kugelſtoßen: Sievert (Deutſchland) 
weniger als 11 deutſche Siege. 15,12 Meter; Diskuswerfen: Sievert 43,13 
100 Meter: 1. Eldracher 10,7; 200 Meter:] Meter; Speerwerfen: Barth (Deutſchland) 55,12 
1. Geerling 21,6; 400 Meter: Nehb (Deutſch- Meter; Amal 100 Meter: Deutſchland 42,9 (Barth, 
land) 49; 800 Meter: Dr Martin (Schweiz)] Mährlein, Eldracher, Geerling); Amal 400 Meter: 
1:59,4; 1500 Meter: Rath (Deutſchland) 4:06, 4; Schweiz 3:%2 Min. 


. dßdã dd ͥã dd y FESTER 


Deutſch, Breslau, 
Furopameiſter 


Ueberlegener Sieger im 100⸗Meter⸗Rücken⸗ 
ſchwimmen 
Eigene Draht meldung.) 
Paris, 29. Anguſt. 
Der vorletzte Tag der Europaſchwimmeiſter⸗ 
4 brachte wieder einige ſchöne deutſche Er⸗ 


olge. In der Entſcheidung im 100⸗Meter- 3 — 


x 


Schwimmen gab es ein prächtiges Rennen. 


Deutſche Meiſter Deutſch, Breslau, lag von 


Beginn an in Front und ſiegte überaus ſicher in 
1:14,2 Min. vor Ritzkey l ngarn). Die Mei- 
terſchaft im Damenturmſpringen brachte die 

ſterreicherin Epelly mit 3428 Punkt. an ſich. 


Waſſerball Deutſchland — Oeſterreich 5:0 
In ihrem fünften Waſſerballſpiel des Europa- 


durch einen ſicheren 5:0 ⸗Sieg über den c ; £ 4 
ie Tei i p ä ird A-Kl -Meul VfB. Klettw d dem SV. > 
die Teilnahme in der A-Qlaffe erkämpfte, wird aſſen-Neuling ii Klettwitz und dem Der Sport im Reiche 


i af di t Sieben mit den Ver- 
den SC. Hertha empfangen. Die Oder befinden Hoyerswerda kommen. turniers traf die deutſche Sieben mit de 
Athletik. Nicht weniger als vier Länder⸗ 


tretern Oeſterreichs zuſammen. Unſere Wafler- 
baller holten einen überlegenen Sieg von 


ſich augenblicklich gut in Fahrt, und Hertha wird Nach einer 14tägigen Ruhepauſe werden die 5 
kämpfe ſtehen auf der Tageskarte. Die Begeg- 5:0 Toren bern, white ſich ns tugeben 


es daher doppelt ſo ſchwer haben, einen Erfolg Störe fort im Bezirk Niederſchleſien in voller 
davonzutragen 3 Stärke fortgeführt. Der VfB. Liegnitz wird nung tſchland — Schweiz in Bern findet 
geaen den Deutſchen Sportklub Neuſalz antreten. |jhon am Sonnabend ftatt, da die deutſchen Teil- 


In der Oberlauſitz werden die Punkteſpiele 


mit vier Treffen fortgeführt. In Lauban hat der In Glogau werden ſich Preußen Glogau und der nehmer am Sonntag noch an einem Sportfeſt in į l ie 
Laubaner Sportverein den Oberlanſitzer Meije BC. Blitz 03 e einen ausgeglichenen Kampf Luzern teilnehmen ſollen. Das Hauptereignis des Zamora Mannſchalt beii si 5 
Gelb Weiß Görlitz, zu Gaſte. Ein ſpannender [liefern. Der SC. Jauer empfängt die Spielver- Sonntags ift das Treffen Deutſchland — Tennis⸗Boruſſia 4:2 


einigung 96 Liegnitz. Die Vereinigten Sport⸗ England in Köln, daneben gibt es noch die 
freunde Grünberg werden in Haynau gegen den Länderkämpfe Schweden — Finnland in Stock- 
dortigen SC. Schleſien wenig zu beſtellen haben. holm und Ungarn — Polen in Königshütte. 


Fußball. Der Verbandsſpielbetrieb iſt nun 
überall in vollem Gange, daneben ſind aber auch 


Kampf iſt hier zu erwarten, den die Gelb⸗Weißen 
knapp gewinnen dürften. Der SC. Kunzendorf 
wird in Halbau gegen den dortigen Sportklub 
wohl kaum einer Niederlage entgehen. Einen aus⸗ 
geglichenen Kampf wird es zwiſchen der Spiel⸗ 


(Etaene Drabtmeld una) 
; Berlin, 29. Auguft. 
Auf dem Herthaplatz hatten ſich 30000 Zu- 
ſchauer eingefunden, um Zamora, den unge 
rönten König der Torhüter, zu ſehen. Allzuviel 


Leichtathletikländerlampf 


vereinigung Bunzlau und den Sportfreunden einige intereſſante Freundſchaftsſpiele vorgeſehen. k € : 
Seiffersdorf in Bunzlau geben. Die vierte Be- — Die Madrider Städteelf mit dem berühmten Tor- zeigten die Spanier nicht, wenigſtens nichts Ueber- 
gegnung zwiſchen dem STE. Görlitz und dem Sa⸗ Polen Ungarn i i k aſchendes Auch von Zamora jah man nicht viel. 


am Sonnabend bei r des. m f ) 
Er ift ja nicht mehr der jüngſte. im zweiten 
Spielabſchnitt bei einem Kopfball, den er aus der 
in Magdeburg einer dortigen Städtemannſchaft] Ecke herausholte, erkannte man, daß dieſer Ba- 
mora etwas Beſonderes war oder ze noch 
etwas ift. In der erſten Spielzeit waren die Bo- 
ruffen etwas überlegen und führten auch 1:0 
Der zweite Abſchnitt ſtand dann ganz im 


üter Zamora gaſtiert nnabe i 
ennis⸗Boruſſia und 24 Stunden ſpäter in Qeip- 


É pon Sportverein gebt in Görlitz vor ſich. Nach 
zig, der Deutſche Meiſter Hertha, BSC. ſtellt ſich 


charfem Kampf ſollten die Görlitzer einen knap⸗ 
pen Sieg davontragen 
In der Niederlauſitz wird der zweite Rampf- 
tag der neuen Spielſerie 1931/32 mit vier Be⸗ 
e fortgeſetzt. Das Haupttreffen führt in 
ottbus die beiden alten Rivalen, Branden- 


Im Königshütter Stadion 
i . . See Ra 
ag im Zeichen roßen Leichtathletikländer⸗ 1 y Lí € 
kampfes N Un = und Polen, der im Kö- zum Kampfe. In Bern findet ein Repräſentatip⸗ 
nigshütter Stadion ſtattfindet. Sul beiden Gei- (ie Schweiz — Italien ſtatt, die rumäniſche 
ten ift die Beſetzung die denkbar befte. Ungarns Nationa 8 8 weilt in Danzig zu Gaſte. 
Leichtathleten nehmen in Europa mit die Fah Boxen. Drei Europameiſterſchaften ſtehen auf 


burg Cottbus und Viktoria Forſt, zuſammen. ren de Stella g ein. Es iſt kaum anzuneh- [dem Programm der Großveranſtaltung im Ber- der Spanier. 

Beide Mannſchaften zeigten am vergangenen men, bag Polen 2 die at und gut . an liner Poſtſtadion. Im Schwergewicht ſtehen ſich 8 

Sonntag gute Leiſtungen, fo daß ein hochinter⸗ wählte kampfmannſchaft der Ungarn erfolgreich Pierre Charles (Belgien) und Hein Müller, im Hertha: HOE. nicht mehr in der 
eſſanter Kampf zu erwarten iſt, der nur ein bleiben apoi Der W Verband hat fol- Mittelgewicht Poldi Steinbach (Defterreih) und d 

äußerſt knappes Endergebnis bringen dürfte. Der gende Mannſchaft aufgeitellt: 100 Meter: Tro. Hein mgran und im Weltergewicht Guſtgve Pokalrunde. 

Cottbuſer FV. 98 muß nach For ſt und wird dort janowſki — Sliwak. 400 Meter: Bienianjti — Roth (Belgien) und Eder gegenüber. Die (Eigene Drabtmeldung) 

gegen Askania Forſt' zum fälligen Punkteſpiel 1800 800 Meter: Koscielſki — Leſecki. Magdeburger d a fin- Berlin, 29. Angıft. 
antreten. Die Forſter leiſteten im letzten Spiel |1500 Meter: Kuſocinſkti — Petkiewicz. 5000 den ſchon am Sonnabend abend ſtatt, in Rom ab- 5 X a er 

gegen Viktoria Forſt harten Widerſtand. Man | Meter: Koſocinſki — Strzalkowſki. Amal-200- e die Auswahlmannſchaft des Bayriſchen Eine Rieſenüberraſchung ergab das 
nimmt an, daß die Cottbuſer einen knappen Sieg Meter: Bieniakowſki — Sikorſki — Piechotzti — Amateurboxverbandes ihren erſten Italienſtart. einzige bereits am Sonnabend außgetnagene Spiel 
davontragen werden. Der Ausgang des Treffens Trpjgnowſki. 110-Meter-Hürden: Nowoſichko — Schwerathletik. Eine weitere Meiſterſchafts⸗ m eben erft 


Wacker Etröb Deutſchl K err Öberlige anfgeftiegenen 1 ö C. Nen f5 f 
Bader Ströbitz gegen Deutſchland Forft-in Strö⸗ ajuſz. 400-Meter⸗Hürden: Maſzewſko — Ko- veranſtaltung des Deutſchen Schwer⸗Athletik⸗Ver⸗ zur Oberliga aufgeſtiegenen 1. . Rentölln 
bitz iſt bei der Ats eglichenheit der beiden Mann- e Weitſprung: Sikorſti — Nowak. Hoch- bandes von 1891 find die Kam Feber- gelang es Si eigenem Platz, den Deutſchen Mei- 
ſchaften völlig offen. Zu einem interejfanten ſprung: Plafczyk — Chmiel. Diskus und Kugel: gewichtler im eve und Gewichtheben, die in | fter, Hertha- „ mit 4:3 (2:2) aus dem 
Gelai — Siedlacki. Speerwurf: Bylta — Mitrut. 


Treffen folte es in Klettwitz zwiſchen dem uerbach im Vogtland ſtattfinden. Wettbewerb zu werfen. 


Ein Beweis für unsere Leistungsfähigkeit 
ist unsere neu ergänzte 


POTA | 
MOBEL-AUSSTELLUNG 


Wir zeigen Ihnen in unseren Ausstellungsräumen ein 
denkbar gut sortiertes Lager in Modellen solider bis 
elegantester Ausführung, und Sie werden überrascht 
sein von unseren . 


außerordentlich billigen Preisen 


Versäumen Sie nicht, uns bald zu besuchen! 


| N 4 
BRUDER ZOLLNER 


Möbel- und Wohnungskunst 


GLEIWITZ , Bahnhofstraße 20 


SalzbrunnerOberbrunnen 
Asthma, Grippe, Katarrhe 


Eine der vielen unaufgefordert eingegang.Anerkennungen 

— Herr Sanitätsrat Dr.med. H. in B. schreibt: „Ic habe 

festgestellt, daß gerade der Oberbrunnen bei Herzerkran- 

kungen mit Katarrhen beste Heilerfolge erzielt.“ 
Oberall erhältlich. 


Heilqueilen-Zentrale Kindler 2 Berdesinski, Beuthen U., 
Reichspräsidentenplatz 9, Fernsprecher 3014 


Treuhandsache Weissenberg & Co. 


Der Verkauf des großen 


Spielwarenlagers 


in dem Geschäftsiokal der Firma Kurt Weisse: 


Touristik 
Im August, Saptember bedeutende Preisnachlässe! 
Erstklassige klimatische Höhenkurorte und Sanatorien. 
50% Fahrpreisermäßigung auf den tschechoslowak. Bahnen. 


Tatranská Lomniea, staatlicher Höhenkurort. 

Stary Smokovee, Tatra-Altschmecks, Grand Hotel, Tatra-Sanatorium. 
Novy Smokovee, Neuschmecks, Palace-Senatorium Dr. Szontagh. 
Tatranská Polianka, Weszterheim, Sanatorium Dr. Guhr. 

Strbsk6 pleso, staatlicher Höhenkurort, 

Vysn& Hágy, Hoch-Hagi, staatlicher Höhenkurort. 

Lubovua kúpele, Bad Lublau, Eisen- und Moorheilbad. 


Sport 


Spisskä Nová Ves kúpele, Kurbad Iglofüred, klimatischer Kurort. 
Tatransky Domov, Pension Tatraheim. 


Auskünfte erteilen die einzelnen Badedirektionen. 


Wiedereröffnung 
des Damenputzgeschäftes der Fa. 


H. Landsberger, Inh.: J. A. Peschka & Co. findet ab Montag, den 31. August 1 


. hr billigen Preisen statt. 
Einfache Garnierungv. 50Pf.an. Umarbeit 1.50M. en 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße I. I. Etage. Ring · Ecke, Günstigste Gelegenheit für Geschenke aller Art 


den 1. September 1931. J. Czerner als Treuhänder. 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren Lee 
für Wiederverkäufer — Ständig Gelegenheitsposten Exi st enz | | - >i 70 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 


Freiwillige Versteigerung! 


pene l Am Diens dem 1. September er., ver · 

Die Lieferungsbedingungen, aus denen ſteigere ich 1 MAA Aukttonslocal, Sudo. 
der vorausſchtliche Bedarf zu erſehen ifti witzerſtraße (Oasanſtalt), von 9 Uhr an fol 
fg es AA 5 0 5 gende Sachen gegen Barzahlung: 
ügen ſind, können im Simmer y 
Anſtalt eingeſehen oder auf wog gegen Damen u. Herrengarderobe, Wäſche, 
Einſendung von 50 Pfennig in Briefmarken Schuhwerk; 

ferner an Möbeln: 


bezogen werden. 

Die . ks in verſchloſſenem, ee beit a a S er pA Mi 
egeltem Briefumſchlage, auf dem der Ber- ellen, Sofas, 
— 1 Sirtda Grammophons, Radios; i i 


merk „Angebote für ftsbedürfniſſe“ i 
deutlich zu erſehen ift, bis ſpäteſtens 28. Sep. ferner: 1 Lieferauto, 16/45, Mercedes, oef 
fahrbereit, gut bereift. 


tember 5 2 ar — — 

Später eingehen ngebote werden n i 5 85 atot, 
Gerüdfihtigt! _Bufehlagsfeift 4 Woden vom Sent „ gg 
Tage des Verdingungstermins ab. Bis Tele bon 2040 
dahin ſind die Bewerber an ihre Angebote pyon 2020. 
gebunden. 

Beuthen OS., den 1. September 1931. 

Der Strafanſtaltsvorſteher. 


Bekanntmachung! 


Die Lieferung der bei der Strafanſtalt 
in Beuthen OS. während der Zeit vom 
1. November 1931 bis 31. Oktober 1932- er- 
forderlichen Lebens- und Reinigungsmittel 
ſoll vergeben werden. 

Der Verdingungstermin findet am Montag, 
dem 28. September 1931, vormittags 10 Ahr, 
im Gerichtsgefängnisgebäude, Tarnowitzer 
Straße 25, ſtatt. 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 24 lers seis wers. ams, 

auch mit Grundſtück,, h 
Engros Export. 8 AK 
r 7 P Welche junge Dame würde mir zur Beendi- t. Genaue An- nd. ; 
Heirats:Unzeigen| Petr E nerieien? n36 . denn Nele erde ata 
Für verw. 30jährige 
Bath 


EA P Mate San Salvador reinigt den Orzanismus, vers 
Lebensgefährtin unter B. 4048 an die 
k. u. Dro. 


hindert Schlaflosigkeit und befreit Sle von Rheuma, 
Darm- 
Fabri su finden. Zuſchr. mit Bild werd. erb. unt. ] Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 
geriebeſitzer (ſchulden · 


Gicht, Arterienverkalkung, Magen- und 
beschwerden. Er wird von ungezählten Aerztem 
B. 4051 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuth. 
frei) wird entſprech. 
Damenbekan 


empfohlen. San Salvador, der echte brasilianische 

Tee vom Yerba-Mate-Baum, ist nie lose, nur . 

riginalpackungen (/ Pfund —.80) zu habem. 

tenaue Gebrauchsanweisung liegt bei. Zu haben 
in Apotheken, Drogerien, Reformhäusern. 


Drehstifte 
Füllhalter 


bewährte deutsche Erzeugnisse 


Papier- und Bürobedarishandlung 


— — — — — 


u. Möbelausſt. od. Bar. 
S| igen vorh., 


m. g. Char. u. 4 Poſ. 
Gefl. Zuſchr. u. K. 1507 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Jonrohre und 
| Zonfeippen 


— 


8 Freundinnen, 30er, 


Georg Peters 


Oderſtraße 22. 


eo dunkelblond, braun, Sedem Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H 
Baugeschäft für Hoch- u. Tiefbau ſchwarg, Tuche n ] k n l liefert billigſt Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 
= neu eröffnet. Ausgeh Partner UIEKEIKFANKEN Richard Ihmann 
} r " gebe ich koſtenloſe 998 an die G Ratibor 
Hindenburg OS., KronprinzenstraDe 24 [oe getrennter gaſſe. [ Auskunft, was d 5.998 an die Gi 5 | 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
Gut eingeführtes 


Telefon 3145 mich, trotzdem ich 
beinahe alles eſſe, 


zuckerfrei hält. 


Es kommen nur gebil⸗ 


AUFZUOUGE 


dete Herren von ger 


— n = 
j = k pflegtem Yeußeren inf Reine oe Aer en Kaufe für Personen und Lasten, 
Sandbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung Ve r g el € E Frage. Spätere lichkeit. Rückporto flit wegen Uebernahme getragene Krane, Verlade- Anlagen, 


erbeten. 
Stieling, Kantin.⸗ 
Pächter, Frant- 
furt (Oder) 187, 
Jüdenſtraße 6. 


Schiebebühnen, Spills 
Gall'sche Ketten 


Zobel, Neubert hg Schmalkalden 


ie beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb gerichtlich und außergerichtlich fuhrtsach- Heirat 


Seilers Ma chinen abrik E i 154 gemäß durch / Kostenl. Vorbesprechung tc, ausgeſchtoſen 
W fi . 89 Bit ei gsi Treuhandbüro Strengſte Diskretion. 


Beuthen OS., Kaiſerplatz 4, Tel. 4080. 
Vertreter für Gleiwitz und U Fr. Polewta, Hermann Haendler, Bankdirektor a. O.] Guir. unter B. 4032 
Techn. Büro, Sinig Lin der Neben 10. Tel. 4457 Beuthen (Oberschles.) Fernspr. 2489 lu. d. G. d. 8. Beuth. 


iſt 

des elterl. Geſchäftes H ; d D 
olori au” verkaufen. Herren- und Damen- 
Erford. 4—4 500 KM. Garderoben, Schuhe 


e SE ie» de Port 
nitzaſtraße 
Anfragen 


52, — Bei Friedrich, 
Rückportol ! Beuthen, Ritterſtr. 7 


lionen Dollar — immerhin eùn ſchönes 
Stück Geld für ein Auge, auch wenn es einem 
orientaliſchen Herrſcher gehört. 


den durch einen Waſſereinbruch in die Neben ⸗ Revoiverschlacht 
ache . ftien vert 5 — im mexikanischen Parlament 
ner üdweg abgejhnitten: die Gendar⸗ Mexiko. In der Kammer kam es bei einer 
echtes 4344 a bie Ar Ausſprache über Beſchuldigungen, die gegen den 
die Flut ebenfo ſank wie fie ui wat if 5 Gouverneur des Staates Jakisco erhoben 
zu danken, daß die drei Perſonen aus ihrer ges wurden, zu einem Tumult, in beffen Verlauf 
fahrvollen Lage befreit werden konnten. 
Schwerer Raubüberfall in einem 
galizischen Dorf 
Krakau. Vor einigen Tagen verübten zwei 
junge Männer, die ſich als Stud 
Warſch Stude 
mützen trugen, in dem Dorfe Wyſoc ka bei Nere 
einen fre ü i 
kamen am Abend in das Hau 
Laudzet und baten um ein Nachtlager, das 
ihnen auch gewährt wurde. Als ſie geſprächsweiſe 


die Verbällniſſe ‚Geringe Erhöhung 
der Haldenbestände 


Die Lage am westoberschlesischen 


Aus aller Welt 


in München wird am meisten 
Milch getrunken 


München und Bier gehören zuſammen. 
Nirgends in der Welt wird mit ſolchem Verſtänd⸗ 
Bier getrunken wie in München. Aber noch 
viel zu wenig bekannt iſt, daß der Münchener auch 
als Milchtrinker an erſter Stelle unter den 
milchverbrauchenden Städten ſteht. Das ſtatiſti⸗ 
ſche Amt der Stadt München hat für das Jahr 
1990 einen Tages verbrauch von 0,35 Liter 
auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet. Gegen- 
über der Vorkriegszeit bedeutet dies ſogar noch 
einen Rückgang um 0,06 Liter pro Kopf. 
Trotzdem hält, wie die Verbrauchszahlen anderer 
deutſcher Städte beweiſen, München auch weiter- 
din die Spitze. So trinken die Bewohner der 
Städte des Ruhrgebietes durchſchnittlich 
nicht über 0,26 Liter, Berlin berechnet einen 
Tagesverbrauch von 0,27 Liter. 


Bremervörde. In der Kornſchenne des Qand- 
wirts Peter in Gräpel brach Feuer aus. 
Kaum war die Wehr alarmiert, als bereits eine 


Abgeordneter wurde getötet, ein zweiter ſchwer, 
viele andere leichter verletzt. Der während des 
. getötete Abgeordnete Ruiz ſoll die 
uſammenſtöße zwiſchen den politiſchen Gegnern 


entfernt liegende Scheune und ein Schweineftall Bargeld aushändigte, erklärte der n, teiner- 

de3 Landwirts Brümmer in Flammen ſtanden. lei Geldmittel zu beſizen. Darauf gaben die Kohlenmarkt 

Man alarmierte daraufhin die ganzen Wehren beiden diten mehrere Revolverſchüſſeſ Im abgelaufenen Monat haben sich die Hal. 
der Umgebung, mußte aber inzwiſchen bereits auf den Landwirt ab und ver deten ihn ſchwer 


wun i .|denbeständ 
Rabben fie ae babe der Bopmung re 
urchwühlt und an ündert hatten, verſchwan⸗ 
den ſie im Dunkel der Nacht. 


Drei Millionen Dollar für ein 

Auge 

New Mork. Die teuerſte chirurgiſche Operation 
der Welt iſt ſoeben in den Vereinigten Staaten 
ausgeführt worden. Der Patient war ein regie⸗ 
render König und der Operateur einer der be⸗ 
kannteſten Spezialiſten der Neuen Welt. Der 
König von Siam, Prafadhipok, leidet jeit mehre 
ren Jahren ſchon an einer läſtigen, die Sehkraft 
merklich herabmindernden Entzündung des lin- 
ken Auges. Um es zu heilen und zu erhalten, 
iere er ſich 7 y weite n y 19 55 
; : „Kilometer zu ma jen, die zwi n Bangko 
155 m ea e k But Ir und New Horz liegen. Der Spezialiſt, den er 
den hohen Wellen 9 führenden See mit einem in Anſpruch nahm, iſt einer der drei oder vier 
geborgten Iicherboot heimwärts fuhren, kippte amerikaniſchen Augen⸗Fachärzte, die jährlich eine 
der leichte Kahn und alle Inſaſſen ſtürzten ins 8 von, brei bis bier Millionen a 
Baier. Während Nic, mei, dezenten burd ea und Bielenponsrere. beaniprudien. ar 
Schwimmen retten konnten, ertranken der 29jäh- Scheck, den der aſtatiſche Fürſt 15 geglückter 
rige Martin Jaſter und der 25jährige Bernhard Operation dem Arzt überreichte, jol die annehm- 
Reinhold. 


in einer Höhle eingeschlossen 


in Westoberschlesien noch 
weiter, wenn auch in geringem Umfange, er- 
höht, obgleich zahlreiche Peler schichten 
eingelegt worden eind. Besonders ungünstig 
gestaltete sich in den letzten Wochen das ver- 
hältnis zwischen Angebot und Nachfrage in den 
einzelnen Sortimenten. Während das Darnieder- 
liegen der Bauwirtschaft und die geringe 
Tätigkeit der Industrie die Abrufe an klei- 
nen Sortimenten, insbesondere Staub, verringert 
haben, hat in den mittleren Hausbrand- 
dortämenten, der Jahreszeit entsprechend, 
eine gewisse Belebung eingesetzt, die bei einzel- 
nen Verwaltungen bereits dazu geführt hat, die 
hochwertige Stückkohle zu zerkleinern, obgleich 
hierdurch ein wesentlicher Verlust für die 
Gruben eintritt, da bei der Zerkleinerung min- 
destens wieder 20 Prozent nicht absetzbare 
Staubkohle entstehen. Bei dem starken Anteil 
Oberschlesiens am Hausbrandversorgung zeigt 
sich das Sortenproblem in diesem Herbst bei 
dem starken Rückgang des Industriebedarfs in 
ganz besonders scharfem Umfange. 


Infolge dieser Umstände, die übrigens in an- 
deren Revieren ähnlich liegen, ist es auch un- 
möglich, dem von einigen Seiten gemachten 
u Vorschlage zu folgen, die Kohlenhaklen zu vor- 
zwei Monate lang mit einem Gefolge von 160 bilkigten Preisen abzustoßen. Es handelt sich 
Perſonen in einem gemieteten eben um Sortimente, die zur Zeit nicht unterzu- 

bringen sind und für die bei einer Verbilligung 
igt man die Koſtenſ des Grubenpreises kein erhöhter Ver. 
brauoh eintreten würde. Es würd kein Elek- 
brinitatswerk deshalb mehr Strom erzeugen oder 
einer Endſumme bon mindeſtens drei Mil-|keine Ziegelei mehr Ziegel brennen, als dem je- 


N: 


einen dritten und vierten Brand — bei 
den Landwirten Peter und Müller — feft- 
ſtellen. In allen vier Fällen brannten die Ges 
bände mit den Erntevorräten und insgeſamt elf 
Schweinen nieder. Da die Scheunen in beträcht⸗ 
licher Entfernung von einander liegen und Flug⸗ 
feuer nicht in Frage kommt, handelt es ſich ohne 
Zweifel um Hrandſtiftun Im Laufe der Nacht 
trafen Landjäger und Vertreter der Staats- 
anwaltſchaft in Gräpel ein, um die Ermittelungen 
aufzunehmen. 


Boot infolge Ueberlastung 
eekentert 
Deutſchkrone. Auf dem Stabitzer See 
ereignete ſich ein ſchweres Bootsunglück, 
dem zwei Menſchenleben zum Opfer fie- 


bare Höhe von zwei Millionen Dollar aufgewie⸗ 
ſen haben. Zu pee Summe kommt noch eine 
Unmenge anderer 


reine Wolle, 
mod. Must. 


Crêpe Caid |Twee Damen-Mantelstoff 


3s 


breit englisch gemustert, reine Wolle, 140 cm breit 70 cm breit 
aid N cu > ki an 2.95, 2.60, 195 . m 6.%, 5.90, 4.95, 1.35, 
alle Farben 


Flanell 


reine Wolle in allen 
N e an de 


Schürzenstoff 
116 cm breit, 69 
indanthren 9 


Finettebarchend 
weiß, 75 cm breit 48; 


Perkal -~ 
80 em breit 48, 


Veloutine 


reine Wolle, 70 cm 
baty a d e a 


Hemdenilanell 


Waschsamt 


modern gemustert, 1 
70 em breit. 


Linon 


gute Gebrauchs- 
qualit., 130 cm br. 49, 


dadurch perurſacht haben, daß er feine Holttifchen 
durch ſacht 18 er 


cher „Feiglinge“ und „Schufte 


nannte. Dieſe Schimpfworte entfeſſelten einen 
Sturm der Entrüftung und waren der Auftakt zu 
einem wijten Streit, der ſchließlich zu Handgreif⸗ 
lichkeiten ausartete. Nach wenigen Minuten griff 
aber eine Reihe von Abgeordneten zu ihren Ree 
volvern, und es entſtand eine wilde Schießerei. 
Einige Abgeordnete verſuchten zwar, die Raſen⸗ 
den zu trennen, mußten fih aber vor dem Kugel⸗ 


r tegen in Sicherheit bringen. 
mehr als achtzig Schüſſe abgegeben wurden. Ein fucht 


Tiſche „ 
beſchoſſen. In den allgemeinen 


en 


Die Abgeordneten 
rtig hinter den Bankreihen oder 

bon wo aus fie ſich ſeitig 
Tumult und 


Kampflärm miſchte ſich das Stöhnen der Ver⸗ 


letzten. 


Handelsnachrichten 


weiligen Bedarf entspricht, nur, weil die Kohle 


billiger ist. 


Breslauer Produktenmarkt 


Breslau, 29. August. Die 
zen war um 3—4 Mark schwächer. 


ist 


Roggen unverändert 

Tendenz für Wet- 
Roggen 

unverändert bei kleinstem Angebot. 


dagegen 
Auch für Hafer und Gersten waren die Ge 


bote gleichlautend wie gestern mittag. Der 
Futtermittelmarkt legt etwas fester, 
jedoch geschäftslos, 


Warschauer Börse 


Bank Polski 112,00 


Dollar 8,925, Dollar privat 8,925, New York 
8,921, New York Kabel 8,925, London 49,38, Pa- 
nis 35,00, Wien 125,48, Prag 26,435, Italien 46,71, 
Belgien 124,52, Schweiz 173,80, Holland 359,%, 
Danzig 178,55, Pos. Konversionsanleihe, 5prom, 
4,25, Dollaranleihe, 6proz, 68,50, Bodenkredite, 
45 proz., 49,50. Tendenz in Aktien und Devisen 


Metalle 


Berlin, . August. Ekektrolytkupfer wire: 
bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 


dam. 


Für 100 kg in RM: M%. 

London, 29. Au 
121/10, 
Ounce) 


Silber (Pence p. Ounce). 


Lieferung 12'*Jı. Gold (sh u. pence per 
877/11. 


Baumwollkurse. Nordamerikanssche 


Bremer 
Baumwolle, loko 8,17. Termin-Schlufnotierun- 
gen. Tendenz stetig. Oktober 7,50 B., 741 G. 
Dezember 7,71 B., 7,70 G. Januar 1982: 7 


7,80 G. März 801 B 7,97.G. Mai 8,11 B., 8,08 G. 
Juli 8,24 B., 8,21 G. 


— — — — 


rkaufst 


zum Herbstbeginn 


Tweed e 
85; 


Mantelstoff Echt Lindener 


140 em breit... 285 | Waschsamt-Reste 


Kaffeetischdecke 


1.25, 


— ZZ ZZ p 


Y 
k 


i 


m 


u a Fu aS 


Aparte neue 


Herbstgewebe! 


Herren-Ulsterstoff 
se, 700 


„ 


dis 4 Meter, 
nur mod. Farben 
per Meier 


25 


Damast-Bettbezü 11 39; lemen-Damast-Handlücher | Haustuch Damast-Handtücher 110x110, indanthr. 78; Bettlaken | 
y gesäumt u. geb. 5 für Bettlaken 98 es. und geb, 49 - | 

gue Qatay 1 90 für 48100, p. St. J] 160 cm breit. 3 4550100 Stck, 49 Tr effer aus gutem Dowlas, 1 95 
ee Damast Han mern r a 
Li B ith a 80 cm breit. 59, 2655100. p. 8. J 3 Stück 19 3 m nen 65 3 ohne Appretur. . 39; — er Posten “ ; 
Ion-Belbezuge 5 | > atinreste f 
PRSNE 495 Bettuchleinen Waren auf Kredit Bettlaken | eg 49 | 
1 Deckbeit 1805<200 180 cm breit, ... 185 | durch die Kunden-Aredit-Gesellschfl, Beuthen 0S, Gartnstrade 3 | Se" 150x20 495 Pet Meter on 3 5 


Webwarenhaus 


HEINRICH COHN 


Telephon Nr. 4137 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 11 


Telephon Nr. 4137 


in 7 hea 


Handel 


° Gewerbe + Industrie 


Das Verteidigungsdokument der Dresdner Bank 


Länder und Kommunen haben die frist 


führung des Unternehmens in streng privaiwirischaftlichem Sinne 


Dresden, 29. August, 

In der von allen Wirtschaftskreisen mit gro- 
Ber Spannung erwarteten General- Versammjung 
der Dresdner Bank ergriff Bankier Fritz 
Andreae in seiner Eigenschaft als Vorsitzen- 
der des Aufsichtsrats das Wort, um die bis 
berige Politik des Instituts zu verteidigen. Den 
interessanten Ausführungen entnehmen wir fol- 
gendes: Die diesmalige General-Versammlung 
bringt in der fast 60jährigen Geschichte der 
Dresdner Bank einen Wende punkt, der die 
großen Veränderungen anzeigt, die seit dem Ver- 
sailler Frieden im deutschen Wirtschaftsleben 
vor sich gegangen sind. Die Weltwirtschafts- 
Krise brachte 


Klarheit in die tieferen Zusammenhänge 

zwischen Reparationslasten und den in: 

ternationalen Zahlungs. und Kapital- 
störungen, 


es wuchs die Erkenntnis des Auslandes, daß 
Europas wirtschaftliche Kräfte durch poli- 
tische Fragen gelähmt sind, und so ent- 
stand eine Atmosphäre des Mißtrauens 
gegenüber den kontinentalen Verhältnissen, die 
nur eines Funkens bedurfte, um ein unheilvolles 
Gewitter zu erzeugen. Dieser Funke war der 
Zusammenbruch der Oesterreichi. 
schen Kredit-Anstalt. Und nun — seit 
Mitte Mai — beginnt ein Schauspiel, das in der 
internationalen Finanzgeschiehte unerhört da- 
steht: die Deutschland und seinen Banken bis- 
her bereitwillig zur Verfügung gestellten Gelder 
werden so überstürzt zurückgezogen, 
daß hieraus eine Krise des Geld- und Kredit- 
systems in Deutschland von einem bisher unbe- 
kannten Maße hervorgerufen werden mußte, 
Immerhin konnten in -den zwei Monaten von 
Mitte Mai bis Mitte Juli fast drei Milliarden RM 
ausländischer Gelder aufgebracht werden, eine 
heroische Leistung für ein Land unter 
dem Druck einer schweren Krise und furcht- 
barster Kapitalnot. 


Man muß sich dies Bild vor Augen halten, 
um der Lage der Dresdner Bank gerecht zu 
werden, Wir dürfen hervorheben, daß die Dresdner 
Bank allen Anforderungen, die an sie in der 
Krise herantraten, gerecht geworden ist, trotz- 
dem uns Schuldner, die wir für unsere sichersten 
hielten, nämlich 

Länder und Kommunen, die fristgemäße 

Abdeckung ihrer Verpflichtungen ver- 

weigerten, 
Die Dresdner Bank hielt nicht einen Tag ihre 
Schalter geschlossen, und es hat sich niemand 
darüber beklagen können, von ihr nicht mit 
größter Bereitwilligkeit und, wo es notwendig 
war, auch Schonung behandelt worden zu 
sein. Als die Darmstädter Bank begann, 
in Schwierigkeiten zu geraten und am 18. Juli 
ihre Schalter schließen mußte, hat die Dresdner 
Bank in besonders starkem Maße darunter zu 
leiden gehabt, weil ihre freundschaft- 
lichen Beziehungen zur Darmstädter 
Bank bekannt waren, worunter in der Oeffent- 
lichkeit fälschlicherweise eine weitgehende Ver- 
flechtung der Interessen beider Banken verstan- 
den wurde. Eine Parallele zwischen der Dresdner 
und der Darmstädter Bank zeigt sich jedoch 
in der Art, wie nun, nachdem die Danatbank ge- 
fallen war, ein Treiben gegen die 
Dresdner Bank einsetzte. Die Verwaltung 
mußte schließlich damit rechnen, daß nach Er- 


öffnung des freien Zahlungsverkehrs eine starke 


Bewegung gegen die Bank einsetzen würde, die 
das Geschäft lahmgelegt hätte und zu den 
schärfsten Maßnahmen gegen die Debitoren 
zwingen mußte. Um der Gefahr zu begegnen, 
hielt sich die Verwaltung für verpflichtet, die Be- 
denken und Sorgen der Reichsregierung 
mitzuteilen. Die Reichsregierung hat den einzu- 
schlagenden Weg vorgezeichnet, der in den 
zetzigen Anträgen seinen Ausdruck findet. Tat- 
sächlich hat der Entschluß der Reichsregierung, 
der Dresdner Bank ein sehr hohes neues 
Kapital zu gewähren, so. überzeugend ge- 
wirkt, daß es die Verwaltung bisher nicht flüs- 
sig zu machen brauchte. 


Die Reichsregierung hat das neue Kapital 
(300 Mill. RM) zunächst in Schatzanweisungen 
des Reiches zur Verfügung gestellt mit einer 
Laufzeit für 100 Mill. RM von einem Jahre, 
für 100 Mill, RM von 2 Jahren und für 100 Mill. 
RM von 3 Jahren. Bei der Kritik dieser Trans- 
aktion wird übersehen, daß die Schatzanweisun- 
gen nicht nur mit 7 Prozent verzinslich sind 
und daher, zunächst abgesehen von der Körper- 
schaftssteuer, die Vorzugsdividende in 
sich tragen, sondern es ist auch nicht beachtet 
worden, daß durch das Agio von 1 Prozent bei 
den einjährigen. 2% Prozent bei den zweijähri- 
gen und 4 Prozent bei den dreijährigen Schatz- 
anweisungen, die auf die Vorzugsdividende ent- 
fallende Körperschaftssteuer für die 
ersten drei Jahre zu einem wesentlichen Teile 
der Bank ersetzt wird. Endlich nehmen die 
Vorzugsaktien erst am Gewinn der Bank 
vom 1. 1. 1932 an teil; während die Schatz- 
anweisungen vom 1. 8. d. J. an verzins- 
lich sind. Hieraus erhält das Stammkapital 
eine Prämie von rund 8 Mill. RM. Noch ein 
Wort zur Entwieklung der Bank. wie wir sie 
heute vor uns sehen! Sie wird. das ist der 
Wille der Reichsregierung, in streng privatwirt- 
schaftlichem Sinne weitergeführt werden. 

Die Abstimmung ergab die Annahme der 
Anträge der Verwaltung mit 3621893 Stimmen 
gegen 11515 Stimmen bei 12405 Enthaltungen. 


Der Aktionär Rechtsanwalt Dr. Friedmann, 
der 4500 Stimmen vertrat, gab Protest zu 
Protokoll. Die von dem Vertreter des Allge- 
meinen Verbandes der Deutschen Bankangestell. 
ten eingereichten Anträge werden auf dessen 
Wunsch dem Aufsichtsrat zur Berücksichtigung 
und zur Verwertung in der nächsten Generalver- 
sammlung überwiesen. Der Vorsitzende gab 
darauf die Namen der aus dem Aufsichtsrat aus- 
scheidenden Herren bekannt. Neu in den Auf— 
sichtsrat treten ein: Bankdirektor Rit- 
scher (Reichskreditges.), Bankdirektor Pil- 
ster (früher Commerzbank), Bankdirektor 
Pferdmenges, Köln, Ministerialdirigent Ge- 
heimrat Norden (Reichsfinanzministerium), 
Ministerialrat Claussen (Reichswirtschafts- 
ministerium), Ministerialdirektor Ruppel, Di- 
rektor Bachem (Arbeiterbank), Prof, Dr. 
Stein (Deutscher Genossenschaftsverband). 
Die Wahl erfolgte mit 3619547 Stimmen gegen 
375 bei 20545 Stimmenthaltungen. Der Auf- 
sichtsratsvorsitzende teilte dann noch mit, daß 
die Gerüchte über eine Fusion der Dresdner 
Bank mit der Commerz- und Privatbank unzu- 


gemäße Abdeckung ihrer Verpflichtungen verweigert — Fort- 


— Die Beteiligung des Reiches 


treffend seien. Bei der Verwaltung der Dresdner 
Bank sei hierüber nichts bekannt. 


Aufsichisratssitzung der Dresdner Bunk 


Im Anschluß an die General-Versammlung der 
Dresdner Bank fand eine Sitzung des Auf- 
siechtsrats statt, in der Fritz Andreae als 
Vorsitzender und Generaldirektor Oskar Oli- 
ven als stellvertretender Vorsitzender bestätigt 
und der Platz eines zweiten stellvertretenden 
Vorsitzenden noch offengehalten wurde. Des 
ferneren wurde ein Kredit- und Perso- 
nalausschuß gebildet bestehend aus Bank- 
direktor Ritscher als Vorsitzendem. Bankier 
Fritz Andreae, Generaldirektor Oskar Oli- 
ven, Geh.-Rat Norden und Geh.-Rat Clas- 
sen, Bankier Pferdmenges und Bank- 
direktor Pilster sowie Reichsminister a. D. 
Dr. Dernburg als beratende Mitglieder 
Schließlich beschloß der Aufsichtsrat. Herrn 
Karl Götz, bisher Vorstandsmitglied der Com- 
merz- und Privatbank, zum ordentlichen Vor- 
standsmitglied der Dresdner Bank zu bestellen 


Rückgang des oberschlesischen Kohlen- 
versundes nuch Berlin 


Der Versand oberschlesischer Brennstoffsen- 
dungen nach Berlin ist in den Jahren 1930 und 
1931 scharf zurückgegangen. Wäh- 
rend der prozentuale Anteil Oberschle- 
siens am Steinkohlenverbrauch Groß-Berlins 
im Jahre 1929 54,2 v. H. betragen hatte, ist er 


Prozentualer Anteil am Steinkohlenverbrauch Groß-Berlins 


— — . — mn mm nm nn 
1929 


Anteil 
in % 


3 199 1559 


Deutsch-Oberschlesien . . 
Ruhrgebiet 
735 797 


England eg 


Der Rückgang Oberschlesiens an 
den Lieferungen nach. Groß-Berlin beträgt dem- 
nach im Jahre 1930 35,7% gegenüber 1929, wäh- 
rend derjenige der Ruhr nur 9,4 und derjenige 
Englands nur 2 Prozent ausmacht, 


Da die Preise loco Berlin sich aus dem Preis 
ab Grube + Fracht zusammensetzen, können die 
Ursachen für den weitgehenden Rückgang Ober- 
schlesiens entweder in der Preisgestal- 
tung oder in der Frachtentwicklung 
liegen. Die Preisgestaltung hat sich in der frag- 
lichen Zeit nicht anders als im Ruhrrevier ent- 
wickelt. In beiden Revieren ist im Zuge der 
Preissenkungsaktion mit Wirkung ab 1, 12. 1930 
eine Senkung der Preise erfolgt. Weitere 
preisliche Aenderungen sind nicht eingetreten. 


Die Ursachen für den Rückgang Ober- 
schlesiens sind mithin auf fracht- 
lichem Gebiet zu suchen. 

Hier ist zunächst festzustellen, daß die Bahn- 
frachten ab Ruhrrevier und ab Oberschlesien 
in der fraglichen Zeit eine Veränderung nicht er- 
fahren haben. Dagegen hat sich das Verhältnis 
der Wasserfrachten zueinander weit- 
gehend verschoben. So hat die Fracht Cosel- 
Hafen—Berlin betragen: 


Im Jahre 
1929 EESE S I 6,30 M/t 
1930 nach vorübergehender 

Erhöhung auf 6,40 

nd? , 680 
1931 eng 6,20 „ 


Da auch Zulauffracht und Umschlagkosten 
sich nicht geändert haben, ist also die gemischte 
Bahn-Wasserfracht Oberschlesien Berlin von 
1929 auf 1931 nahezu unverändert geblieben. 

Ganz anders die Wasserfrachten ab 
Ruhr und England. Die Wasserfracht 
Ruhr—Hamburg betrug in der 1. Hälfte des Jah- 
res 1929 8.95 M/t. Sie ging im Jahre 1930 auf 
7,35 Mk. zurück und stellt sich gegenwärtig auf 
7,50 M/t. Die Elbfracht Hamburg—Berlin hat 
im Jahre 1929 4 Mark und darüber betragen. 
Im Jahre 1930 ging sie bis auf 3 Mark, ja auf 
2,50 M/t zurück, und im Jahre 1931 ermäßigte 
sie sich weiter bis auf 2,30 M/t. Die gesamte 
Wasserfracht Ruhr—Hamburg—Berlin ist dem- 
nach gefallen von rund 13 Mark im Jahre 1929 
auf 10 Mark im Jahre 1930 und 9,80 Mark im 
Jahre 1931, Aehnlich verhält es sich mit den 
Wasserfrachten Ruhr—Stettin— Berlin. 
Die Fracht Ruhr—Stettin betrug in der 1, Hälfte 
des Jahres 1929 10,20 Mark, Sie sank 1930 auf 
8,35 M/t und stellt sich gegenwärtig auf 8,50 M/t. 
Die Fracht Stettin—Berlin betrug 1929 2 bis 2,50 
Mark, überwiegend 2,20 M/t, 1930 ging sie auf 
1,80 Mark zurück. Den gleichen Stand hat sie 
auch gegenwärtig noch. ES ist also hier ein 
Rückgang von 12,40 Mark im Jahre 1929 auf 
10,15 bis 10,30 Mark zu verzeichnen. Auch die 
Seefrachten ab englischer Grube 
nach Hamburg und Stettin sind von 1929 auf 


54.2 
1719 121 29.2 
12,5 


* 


Konsumgeschäft in 'enmehl einen preis- 
stützenden Faktor * Die Tendenz für Effek- 
tivware konnte als behauptet angesehen werden, 
und auch am Roggenlieferungsmarkt ergab sich 
nur für Effektivroggen ein Abschlag von einer 
Mark. Hafer war gleichfalls stärker ange- 
boten und etwa 2 bis 3 Mark im Preise rück- 
gängig. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 29. August 1981 


Weizen Weizenkleie 174 —12% 
Märkischer neuer 212—214 Weizenkleiemelasse — 
9 Sept. 222—223 Tendenz ruhig 


Oktob. 221—223 


Dezbr. 222—228 10,1—10,6 


Roggenklete 
Tendenz: ruhig 


— 


enden? matter für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Rorgen Raps 140 - 150 


Märkischer neuer 170-172 


Sept. 182½ — 18315, Tendenz matt 


für 1000 kg in M. ab Stationen 


Oktob. 182--183 
Dezbr. 18234 - 1831 Leinsaat an 
Tendenz: 
lendenz stetig e für 1000 uu in u 
1 é Viktoriaerbsen 23,00—31,00 
Duke nsrsia und Kl. r jë = 20,00 
[ndustriegerste 154—164 a ne 00 
Wintergerste. neu — re an > 
Tendenz: ruhig Wicken b Er 
Hafer aue Lupinen — 
Märkischer 136--146 Gelbe Lupinen — 
* Sept. 144½—143 Serradelle alte — 
E Oktob. 144 z neue — 
A Dezbr. 146 Rapskuchen 


lendenz matter Leinkuchen 1 13,40 — 1850 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze 650-680 


rompt — 
mens Sojaschrot 12,10— 12,80 
Plata 9185 Py Kartoffelflocken — 
Rumänischer — 
fur 100 kg in M. ab Abladestat 
e e märkische Stationen fur den ab 
Weizenmehl 26½—33 Berliner Markt per 50 kg 
lendenz: etwas matter karton Wee 5 
tür 100 kg brutto einschl. Sack do. röte = 
in M. frei Berl Dtsch. Erstlinge _ 
einste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Rogrenmebl 1 Ch; — 2 = 
474 I xabriſckartoffenl. Pt. 


im Jahre 1930 auf 43,7 v. H. und im 1. Halbjahr | Fendens matter 


1931 weiter auf 425 v. H. gesunken. Demgegen- 
über weisen das Ruhrrevier und Eng- 
land (dieses mit Ausnahme des 1. Halbjahres 
1931) steigende Anteilziffern auf, wie 
die nachstehende Uebersicht zeigt: 


1931 
(1. Halbjahr) 


t Anteil 
in % 


2056 174 43,7 928 059 42,5 
1557925 | 33,1 849 068 | 38,88 
714387 | 15,2 216 382 9,91 


| 


1931 nennenswert zurückgegangen. Es ist hier 
ein Rückgang um etwa 1,50 M/t festzustellen. 
Hierzu kommt noch die Frachtermäßigung Ham- 
burg—Berlin bezw. Stettin—Berlin, sodaß sich 


eine Gesamtermäßigung von 2 bis 3,20 M/t 
für englische Kohle 
ergibt. l i 

Diese Zahlen zeigen deutlich, daß die Ver- 
drängung der oberschlesischen Kohle vom Groß- 
Berliner Markt ihre Ursache ganz überwiegend, 
wenn nicht ausschließlich, in der Verschiebung 
der Wasserfrachten zugunsten des Ruhrreviers 
und Englands hat. Während die Oderfracht 
nahezu unverändert bestehen blieb, hat sich auf 
dem Seefrachtenmarkt sowie auf der Elbe und 
dem Hohenzollern-Kanal das zunehmende Mig. 
verhältnis zwischen Laderaum und Ladegut 
stark frachtdrückend ausgewirkt. Daß 
bei einer Frachtverschiebung von 2 bis 3 M/t zu- 
gunsten bestimmter Reviere und sonst gleich- 
bleibenden Wettbewerbsfaktoren sich ein star- 
ker Rückgang der Lieferungen ergeben muß, 
liegt auf der Hand. 

Die eingetretene Entwieklung schädigt in 
hohem Maße außer dem Bergbau auch die Oder- 
schiffahrt und die Reichsbahn. Bei der Oder- 
schiffahrt macht sich der Rückgang des 
Versandes nach Berlin in starkem Mangel an 
Ladegut bemerkbar. Nicht nur die schlechte 
Konjunktur, sondern auch die durch Senkung 
der Wasserfrachten herbeigeführte Steigerung 
der Wettbewerbsfähigkeit 
lands sind die Ursachen des steigenden Mißver- 
hältnisses zwischen Kahnraum und Ladegut der 
Oderschiffahrt. Durch den Rückgang der ober- 
schlesischen Lieferungen nach Berlin ist auch 
die Reichsbahn in Mitleidenschaft gezogen 
worden, denn die auf Kosten Oberschlesiens 
gehenden Lieferungen Englands und der Ruhr 
erfolgen vollständig auf dem Wasserwege und 
nicht mittels Reichsbahn, während für die ausge- 
fallenen oberschlesischen Sendungen entweder 
für die ganze Strecke der reine Bahnweg oder 
wenigstens für den Zulauf der Bahnweg bis Co- 
sel-Hafen in Frage gekommen wäre, 


Berliner Produktenmarkt 


Tendenz: Weizen flau, Roggen stetig 


Berlin, 29. August. Das Geschäft in Wei- 
zenmehl ist trotz der bis 50 Pfennig ermäßig- 
ten Forderungen der Mühlen fast völlig erlahmt, 
und aus diesem Grunde herrscht für Weizen 
so gut wie gar kein Geschäft. Da das Angebot 
zugenommen hat, ergaben sich Preisverluste von 
etwa 4 Mark, doch fanden sich selbst auf dem 
stark ermäßigten Preisstand keine Abnehmer. 
Die Tendenz des Weizenlieferungsgeschäftes 


entsprach der im Effektivgeschäft. Roggen 
zeigte bei schwachem Angebot und ziemlich 


guter Nachfrage stetige Tendenz. Für diesen 
Markt stellt bei unverändertem Preise normales 


der Ruhr und Eng-“ 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


29. 8. 28. 8. 

Weizen (schlesischer) 
bt v. 75, K 21,80 22.00 
Hektolitergewic 2 2 r8 2 Berro 
8 N 21,20 | 21,40 

Roggen (schlesischer) 
cee en v. 71,2 kg 1900 | 19,00 
” 2 mer 
3 8 ” | 1860 | 1860 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 16,00 16,00 
Braugerste. fopa sig — = 
Sommergerste, 68— =-= | —.— 
Wintergerste $ 16.00 pe 

Industriegerste 16,40 . 
Mehl Tendenz: ruhig 
i 0 29. 8.] 28. 8. 
z t * W ` 

Weizenmehl (Type 70%) neu 83,00 88,00 
Roggenmehl*) (Type 70%) neu 28,00 28,00 
— ee 39.00 39,00 


*) 68% iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Devisenmarkt 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,203 1,207 1.183 1,187 
Canada 1 Can. oe 4,191 4,199 4,191 4,199 
Japan e 2,08 2,082 2,078 2,082 
Kairo 110 t. nn „06 21,00 00 21.00 
Istambul S X — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,458 „498 [ 20,458 20,498 
New York 1 Doll.] 4.200 4.217 | 4,209 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,255 0,257 0,255 0.257 
Uruguay 1 Goldpeso 1,948 1,952 1,968 1.972 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,78 170,07 169,73 170,07 
Athen 100 Drachm. | 5,455 5,46 5,455 5,465 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,68 58,80 58,68 58.80 
Bukarest 100 Lei 2,507 2,513 2.505 2,511 
Budapest 100 Pengö | 73,43 73,57 73,43 73,57 
Da 100 Gulden | 81,82 81,98 | 81,82 | 81,98 
Helsingf. 100 finnl.M. | 10,59 10,61 10,59 10,61 
Italien 100 Lire | 22,03 22,07 03 22,07 
Jugoslawien 100 Din. | 7,413 7,427 7,418 7,427 
Kowno 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,53 112,75 | 112,51 112,73 
Lissabon 100 Escudo | 18,55 18,59 18,55 18,59 
Oslo 100 Kr. | 112,53 112,75 112,51 112,73 
Paris 100 Fre, | 16,50 16,54 16,50 16,54 
Pr: 100 Kr. | 12,468 12,488 | 12,468 12,488 
Reykjavik 100 isl. Kr, | 92,31 92,49 | 92.26 92,44 
Riga 100 Latts | 81,22 81,88 81,22 81,38 
Schweiz 100 Fre. | #1,97_ 82,13 | 81,91 82,07 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 38,16 38,24 ‚06 38,14 
Stockholm 100 Kr. | 112,61 112,83 112.59 | 112,81 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,39 112,61 112,39 112,61 
Wien 100 Schill. | 59.18 59,80 69,17 59.29 
Warschau 100 Złoty 47,15—47,35 47,075 - 47,275 
Sorten- und Notenkurse vom 29, August 1981 
en ch Tas 1206 
Sovereigns 20, 20,4 uische 4, 
20 Frans. St. 1046 16,22 | Norwegische 112.30 | 112,74 
Gold-Dollars 4,185 4,205 esterr große 59,08 59.32 
Amer.1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 59,15 | 59,39 
Argentinische 1,17. | 1,19 | Rumänische 1000 | 
Brasilianische 0,24 | 0,26 u.neve500Lei 2,46 2.48 
Canadische 4,165 4,185 | Rumänische 


2,44 2.46 
112,37 | 112,81 
Schweizer gr. 81,79 82,11 


Englische, große 20,403 unter 500 Lei 
b. 1 Pfd u dar. 20.408 20,488 Schwedische 
Türkische 1,91 | 1,93 


Belgische 58,52 | 58,76 do.100 Francs 

Bulgarische — -= u. darunter 81,79 | 82,11 
Dänische 112,30 | 112,74 | Spanische 37,82 | 37,98 
Danziger 81,64 | 81,96 | Tschechoslow. 

Estnische 111,53 | 111,97 Kronen 

Finnische 10,58 | 10,57 u. 1000 Kron. 12,427 | 12,487 
Französische 16,465 16,525 | Tschechoslow. 

Holländische 169,31 | 169,99 | 500 Kr. u. dar. 12,427 | 12,487 
Italien. große 08 2244 Ungarische -|= 
go. IN Lire, 2200 22,14 | Halbamtı. Ostnotenkurse 


Jugoslawische 7,89 | 7,41 


(sl |] Gr. poln. Noten 
Leitländische 80,44 | 80.76 


47,05 | 47,45 
Kl. do. do. — — 


Posener Produktenbörse 


Posen, 29. August. Roggen 21,75—22, Wei. 
zen 21—22, mahlfähige Gerste 1819,25, Roggen- 
mehl 34—35, Weizenmehl 33.7535, 5. Roggen- 
k'eie 13,.25—14, Weizenkleie 13—14, grobe Wei- 
zenkleie 13,7514, 75. Rest der Notierungen un- 
verändert, Stimmung ruhig, 


— — — —— E—ñüñ—ñ6 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 
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Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 30. Ananft 


Gleiwitz 


: Aus Schlefiens Bädern: Bad Landeck: Morgen: 
konzert des Städtiſchen Kur⸗Orcheſters. Leitung 

Kapellmeiſter Giernoth. 

Glockengeläut der Chriſtu 4 

Aus dem Stadion Nürnberg: Feſtgottesdienſt 

anläßlich des 70. Deutſchen Katholikentages 1931 

in Nürnberg. örbericht: Direktor Bernhard 

Marſchall. ſtpredigt. Se. Exzellenz Dr. 


8,45: 
9,00: 


Jacobus von Hauck, Erzbiſchof von Bamberg. 


Pontifikalmeſſe. Se. Exzellenz der Hochwür 
digſte Apoſtoliſche Nuntius A. Vaſallo di 
Torregroſſa. : 
Aus der Thomaskirche in Leipzig: Reichsſen⸗ 
dung der Bachkantaten. 
: Ratgeber am Sonnt 
: Aus Königsberg: Mitt 
des Königsberger Opern 
rubetz. 


5 8 

: Ratgeber am Sonntag. ji 5 

: Muſikfunk für Kinder. Was eine Melodie alles 
erlebt. Margarete Raabe. Heribert Grüger. 

: Hermann Löns zum 65. Geburtstag (* 29. 8, 
1866). Johanna Meyer. 

: Aus Schleſiens Bädern Bad Salzbrunn: Hotel 
„Schleſiſcher Hof“: Tanzmuſik der Kapelle Rudi 
Laufer und Gyula Geiger. 

: Aus dem Flughafen Breslau-Gandau: Leben 
und Treiben in einer Fliegerſchule. Hörbericht 
Dr. Fritz Wenzel. 

: Wetterbericht; anſchließend: Aus Schleſiens 
Bädern: Bad Salzbrunn: Hotel „Schleſiſcher 
Hof“: Tanzmuſik der Kapelle Rudi Laufer und 
Gyula Geiger, 5 
Wiederholung der Wettervorherſage; anfchlie- 
ßend: Grenzland im Weſten. 1. Von Lauterburg 
nach Lauterbourg. 2. Baptiſte. Ernſt Olaeſer. 

: Aus Königsberg: Urfendung: 24 Stunden Nri: 
minalkommiſſar. Eine dramatiſche Funkrepor 

tage von Obſerver. Spielleitung: Viktor 


Heinz Fuchs. 

: Aus Berlin: tende Muſik aus Amerika 
des Verliner Funk⸗Orcheſters. Leitung Werner 
Janſſen (New Pork), Soliſt: Max Kutt- 
ner (Tenor). É 

: Aus Berlin: 1 E 

: Aus Berlin: Orcheſterſuiten des Berliner pae: 
Orcheſters. Leitung: Bruno Seidler⸗Winkler. 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 

: Aus Köln: Hörberichte auf Schallplatten. Leicht 

chland E im 


athletik⸗Länder Deutji 
Stadion eg ER vng tobft, 


skonzert des Orcheſters 
ufes, Leitung: Karl 


Köln. Dr. Paul Laven, Frankfurt a. M. 
23,00: a. Berlin: Tanzmuſtk der Kapelle Carlo 
ina ri. 


Kattowitz 


von Piekar. — 


Wust A8: untane. . — 1450 
— 1 ` i 1 $ 
Muſik. — 15,00: Sanbwirtihaftsvortugg, — 15,20: 


Mufit. — 1550: Uebertragung von ben internationa- 
len Leichtathletenkämpfen Polen — Ungarn aus dem 
Königshütter Stadion. — 16,25: Soldatenſtunde. — 
17,05: Kinderſtunde. — 17,85: Bericht: „Vor 100 Jahr 
ren“. — 1740: Uebertragung aus dem Königshütter 
Stadion. — 18,30: res Konzert. — 19,00: Ber- 
rogrammdur „ OO 
leton, „40: cher Bri — 19,55: 
erbericht. — 20,00: Angenehmes und Nützliches. 
— 20,15: Opernübertragung aus dem ter „Nor 
wosci“ in Warſchau. — In der Pauſe: Literariſche 
Viertelſtunde. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Berichte, 
mmdurchſage. — 2280: Violinvortrag. — 28,00: 
te und Tanzmuſtk. 


Montag, den 31. Auguſt 


Gleiwitz 
6.30: Wecken; ließend: Funkgymnaſtik: 
Sonfa 9 und en 
6,45—8,30: Frühlonzert auf Schallplatten. 
9,10: Schulfunk. Erntezeit in Schleſien. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12,10: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Dipl.⸗Landwirt Curt Schwerdt ⸗ 


8 


Sigfrid 


feger, 
12,55: n. 
13,10: ale ngg Lattenkonzert. 
13,85: örſe, Preſſe. 


eit, Wetter, 
2 ites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
14,50 rbedienſt mit Schallplatten. 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Kleine Schule des Kani s. Vortragswoche 
vom 30. Auguft bis 5. September 1981. 
: Kinderzeitung: 
neue Naſpekletheater-Werkſtatt (Hörbericht). — 
Ewald Fröhlich. 
e e eee eee Ober · 
ing. ter Roſenberg. 
16,00: Lieder von Hugo Wolf. Gerda Werthen (Alt) 
arf e k. 


ie Kulturfragen der 
r. s Hermann Adler, 


18,30: 15 Minuten — 
1845: Wettervorherſage; anſchließend: 
Abendmufit der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 


bitten alle OM.-Leser, 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändigung 
der üblichen vorgedruckten Quittung mit 
der richtigen Monatsbezeichnung zu be- 
zahlen und sogleich die unten- 
stehende Stelle zu verständigen, 
wenn versucht wird, auf andere Weise in 
den Besitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Vertriebsabteilung der 


„Ostdeutschen Morgenpost“ 
Beuthen 08. Tel. 2851 


Das Mikrofon beſucht eine] P 


19,35: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchlie⸗ 
nd: Die Stellung des Kaufmanns im Wirt⸗ 
ſchaftsleben. Dr. Alfred Hirſchfeld. 


20,00: Kleine Flötenmuſik. Hermann Zanke. Am 


Flügel: Franz Bollon. 

20,30: Kaufmanusſpiegel. Eine Hörfolge aus Vers 
und Profa, zurfammengeftellt von Friedrich 
Altbauer. Spielleitung: Herbert Brunar. 

21,30: Abendberichte I. 

21,40: Lieder. Roland Hell (Tenor). Am Flügel: 
Franz Marſzalek. 

2,10: Zeit, Wetter, Preffe, Sport, Programmände ; 
rungen. 

22,35: Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. 


Theaterplauderei von Intendant Dr. Pemp el- 


fort. 

Funktechniſcher Briefkaſten. 

Schleſierer SE auf der zweiten Arbeiter: 
Olympiade in Wien. Paul Böblitz. 


22,50: 
23,10; 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterbericht. — 14,50: 
Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. 15,25: 
Vortrag. — 16,00: Schallplattenkonzert. — 16,50: Lite- 
rariſche Plauderei in franzöſiſcher Sprache. — 17,10: 
Dialog. — 17,35: Vortrag von Lemberg, — 18,00: 
Leichte Muſik aus dem Café „Gaſtronomja“ in War ; 
f t. — 19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: Ber- 

iedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19,30: 
Auslandswanderungen der Pfadfinder. — 19,55: Be⸗ 
richte. — 20,15: 3 Plauderei. — 20,30: 
Abendkonzert. — 21,45: Feuilleton. — 22,00: Operetten. 
übertragung aus dem ter „Nowosci“ in Warſchau. 
— In der Pauſe: Preſſedienſt, Berichte, Programm- 
durchſage. — 23,30: Franzöſiſcher Vortrag von Dr. 
Konopka. 


Dienstag, den 1. September 


Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: e e 
Fontane. Für Tag und Stunde. 

6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,00: Fünfzig Jahre Fernſprecher in Breslau. Aus 
nlaß der fünfzigſten Wiederkehr des Grün ⸗ 
dungstages des Fernſprechamtes Breslau. Tebes 
graphendirektor Hildebrandt. 

12,30: Wetter; anſchließend: Erſtes Schallplattenkonzert 
(Fortſetzung). 

12,55: Zeitzeichen. 

13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,20: Kinderfunk. Die Welt ift groß. Ifa von Ed 
plaudert mit der Funbſpielſchar. 

15,45: Das Buch des Tages: Wirtſchaft und Geld. 

Ernſt Thiel. 

16,00: Aus Operetten. Unterhaltungskonzert der Funk⸗ 
kapelle. Leitung: Franz 3 

1745: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 

Der Dichter im Dienſte des Kaufmanns Lud» 

wig Spitzer. Sp r: Friedrich Reinicke. 

17,45: Juſeln im deutſchen Meer. RNeiſeerinnerungen 
von Erich Landsberg. 

18,10: Das wird Sie intereſſieren! 

18,35: Hausmuttelchen und Aberglaube. Toni Sim ; 
mel 


el. 

19/00: Wettervorherſage; anſchließend: Reutte⸗Hotel 
ft. Ein heiteres Erlebnis von Karl Wilczynſki. 
nkkapelle. Leitung: Frang Marſzalek. 

Wettervorherſage; anſchließend: ce 

und Phyſiologie als Grundlagen der Verkaufs 

kunde. 1. Vortvag . eo L. ; 

20,30: Urſendung. Poſemuckelei. ine omödie 

Si Georg, Lihen. Spielleitung: Herbert 
Brunar. 

21,30: Abendberichte I. 

21,40: Aus Gleiwitz: Abendmuſik der Kapelle Königin: 
Luiſe⸗Grube, Hindenburg. Leitung: Hans Franz 
Holz Magda Schön Arndt (Soppan), Dr, 

alter Schön (Bariton). 

Zeit, Watter, Preſſe, Sport, Programmände ⸗ 

rungen. 

Kurzreiſevorſchläge für Automobiliſten und Mo» 

torradfahrer. Go Kaßmann. 

Aus Gleiwitz: Anterhaltungsmuſik. Kapelle 

der Königin⸗Luiſe⸗Grube, Hindenburg. Leitung: 

Hans Franz Zo k. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
en — 18,10: dienen, — 14,50: 
Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 
15,25: Vortrag von Warſchau. — 16,00: Kinderſtunde. 
— 16,15: Schallplattenkonzert. — 16,50: Vortrag. — 
17,10: Schallplaltenkonzert. — 17,85: Vortrag von 
Lemberg. — 18,00: Konzertübertragung von Warſchau. 
— 19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: Berichte. — 
19,20: Feuilleton. — 19,35: Verſchiedenes, Berichte, 

rogrammdurchſage. — 19,50: Bekanntmachungen der 

polniſchen Jugendvereinigung. — 19,55: Preſſedienſt, 
Sport und Wetterberichte. — 20,15: Oper „Aida“ 
(Schallplatten). — 23,00: Berichte, Programmdurch⸗ 
fage. — 23,10: Leichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 2. September 


Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: 
ontane. Für Tag und Stunde. 

6,45—8,30: 1 auf platten, 

11,15: Zeit, Wetter, ſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 


Sigfrid 


20,00: 


2,40: 
22,50: 
23/10: 


Sigfrid 


eit, Wetter, Börje, Preſſe. 

weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Programm des Zwiſchenſenders Gleiwitz. 

15,20: Aus Breslau: Elternſtunde. Lichtbild und 
Um, Rundfunk und Schallplatte als neuzeit 
iche Unterrichtsmittel. Rektor Wendelin Sa 
wit. Warum benötigen wir in der Verufsſchule 
planmäßigen Turn⸗ und Sportunterricht? Ser 
werbeoberlehrer Hans Klingebiel. 

16,00: Aus Gleiwitz: Leſung „Sommerglück und ſechs 

Tage Urlaub“, Kurzgeſchichten von Anton 

Willtofer. 5 k 

Aus dem „Sheater-Gafs”, Gleiwitz: Unterhal- 

1 und ZTanzmufit der Kapelle Karl 

ehner. 

17,00: Fe Gleiwitz: Das Buch des Tages: In memo. 
riam ul Barſch. . — aydur. 
17,15: Aus Gleiwitz: Kleine Violinmuſik. Winli W wn 

derlich (Violine), Franz Kauf (Klavier), 

17,45: Aus Gleiwitz: Zweiter landw. reisbericht; 
anſchließend? Aus dem „Theater⸗Café“ Glei · 
witz: Unterhaltungs» und Tanzmuſik der Ka 
pelle Karl Lehner. 

18,15: Aus Gleiwitz: Kein Schwimmer muß ertrinken! 

Ehrhard Gers... 


i 


16,20: 


18,30: Aus Gleiwitz: Leipziger Studenten helfen in 
DS. Bericht über den Verſuch eines Arbeits: 
lagers cand. jur. Hans⸗Bernhard Brauße. 
Aus Gleiwitz: Wirtſchaftsſchlagwörter des Tar 
es, Diplom-Kaufmann Wilhelm Matzel. 
Wettervorherſage; anſchließend: 

Abendmuſik auf Schallplatten. A 

Aus Gleiwitz: Wettervorherſage; anſchließend: 
Fünf Jahre oberſchleſiſcher Heimatdienſt. Pro: 
vinzialverwaltungsrat G. Schneider. 

Aus Breslau: Zur Unterhaltung. Stimmbänder 
und Saiten l Günther plaudert — Die 


18,50: 
19,00: 
20,00: 


20,30: 


Shlager-Küde. Mitwirkende: Frank Günther, 
Leo Monoſſon, Funkkapelle, Leitung: Fr. 
Marf ge) ef, 

2, 10: Zeit, tter, Preſſe, Sport, Programmände ⸗ 
rungen. 

22,40: Funkrechtlicher Briefkaſten. 


23,00: Aus den Erinnerungen eines Sportfliegers. Ed⸗ 


gar Gotthold. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterbericht, — 14,50: 
Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 
15,25: Bücherſchau. — 16,00: Kinderſtunde. —, 16,30: 
Schallplattenkonzebt. — 16,50: Radiochronit, — 17,10: 
Schallplattenkonzert. — 17,35: Vortrag. — 18,00: Kon- 
ertübertragung von Warſchau. — 19,00: Tägliches 
Feuilleton. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte, Pro- 
grammdurchſage. — 19,30: Vortrag. — 19,55: Preſſe · 
dienſt, Wetterbericht. — 20,15: Leichte Muſik. — 20,45: 
Literariſche Viertelſtunde. — 21,00: Violinvortrag. — 
22,00: Feuilleton. — 22,20: Berichte, Programmdurch⸗ 
fage. — 22,30: Leichte und Tanzmuſik. — 23,00: Fran- 
zöſiſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, den 3. September 


Gleiwitz 


6,30: Be 9 n ee 
u unde. Sigfrid Fontane. 
6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

9,10: Schulfunk. Aus einem alten Unbarium. Mite 
telſchullehrer A. Zehrer. Lehrer E. Mecke. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,10: Was der Landwirt wiſſen muß! Dünger und 
Düngung im Herbſt. plomlandwirt Dr. Wal. 
tler Dietrich. 

12,35: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,10: = tes Schallplattenkonzert. 

e 


gir 


13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14,50: vbedienſt mit Schallplatten. f 

15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, 7 

15,20: Kinderfunk: Abenteuer der Dohle Luderchen. 
Eine Kindergeſchichte von Maria Alte v. Rhoe. 
den. Marianne Rub. 

15,45: Das ma des Tages: Handel und Wandel, — 
Joſeph i lezek. 

16,00: Aus dem Café „Hindenburg“, Beuthen OS.: 
Unterhaltungsmufit der Kapelle Franz von der 


t. 
16,45: t S r ſprechen, wen eliebt feid! 
e e e , 


1745: er landw. anſchließend: 
Geren unde, y dn r N 
Bandmann. 

17,45: 


18,10 Stand vr Must. R Menite ® irtfhaft‘ 

„10: Stunde der t. uſtler lanw i 

Studienrat Rudolf Bilke. o 

1885: Stunde der Arbeit. Die Rechtshilfe der Gewerk. 
ſchaften. Alfred Heimann. 

19,00: Die Sportler rüſten. Uebn rbeit der Fuß 
ball. und Handballſpieler. tung des te 
berichts Dr. Fritz Wenzel. 2 

19,30: Wettervorherſage; anſchlie ßend: 
Tanzbrevier. Abendmuſik der Schlee n Phil - 
harmonie. na Franz Marſzalek. 

20,05: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend 
Pſychologie und Phyſiologie als Grundlagen der 
Verkaufskunde. 2. Vortrag. Gerhard Dübel. 

20,80: Klavierkonzert. Soliſtin: Gerda Nette. — 
Schleſiſche Philharmonie. Leitung: Hermann 


Behr. 
21,05: Abendberichte I. 
21,15: Konzert. Vom Schreckenſtein. Ballade für 
Orcheſter von Vinzenz Reifner. Schleſiſche Phil- 
21,30 ter al Welter 2 ie ah 
2 er als reiſende. v s aus 
Ben Bernhard Kellermann. ” 
2,10: Zeit, Wetter, Preffe, Sport, Programmände- 


rungen. 

DR: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchäft. Wochenende“. 
Zum Seehaus am Schlawaͤ-See. Ein Vorſchlag 
von Ewald Fröhlich. 

2,40: Aus dem Café „Goldene Krone“, Breslau: 
Tanzmuſik des Schwarz⸗Weiß⸗Orcheſters. Leitung 
Jörg Zinne. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Scellrlattenka sert 18,10: een — 14,50: 
Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 
15,25: „Diät im Altertum“. — 16,00: Schallplattenkon 
zert. — 16,50: Bort von Krakau. — 17,10: Schall. 
plattenkonzert. — 1785: Vortrag. — 18,00: Konzert- 
übertragung von Warſchau. — 19,00: 9 ches Feuille 
ton, — 19,15: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurch⸗ 
fage, — 19,50: Berichte, Preſſedienſt. — 20,15: Leichte 
ya von Warſchau. — 21,30: Plauderei. — 2,00: 
2 Heton. — 2,0: Berichte, Programmdurchſage. — 
„30: Chorgeſang. — 28,00: Leichte und Tanzmuſik. 


Freitag, den 4. September 


Gleiwitz i 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: id 
Fon tan Tag 2 y miria Soth 

6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten, 

11,15: Zeit, Wetter, ſſerſtand, Preſſe. 

: Erſtes Schallplattenkonzert. 

: Wetter. 

: Zeitzeichen. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Zeit, Wetter, Vörſe, Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Wecbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau): 
Fünf Minuten für die Hausfrau. Geſtaltung 
des Familienlebens durch das Lied. Annes 


marie Viebig. 
: Das B. des Tages: Erlebtes aus ſchwerer 
Zeit. Nef Mirbt, 
: Lieder. Elli Molle-Kofa (Sopron). Am 
Flügel: Franz Marfzalet, 
: Zigeunermuſik (Schallplatten). 
8 la landw. Preisbericht; anſchließend: 
renkunde. 2. Vortrag. Dora ünzer ⸗ 
Bandmann. 
Handlungsreiſende. Wilhelm 


: Natſchläge für 
Kriewitz. 

17,50: Der Dichter als Stimme der Zeit. Kurt Heu ; 

ler lieſt aus eigenen Werken. 


18: Das wird Sie intereſſieren! * 


18,40: Wettervorherſage; anſchließen: 
Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

19,20: Wettervorherſage; anſchließend: 
Praktiſche Ratſchläge für Verkäufer. Kurt 
Swolinzki. 

19,45: Aus Berlin: Tanzabend der Kapelle Billy 
Bartholomew. Refraingeſang: Heinz 


Wernicke. 


21,00: Blick in die Zeit. Dr. Kurt Ihlenfeld. 

21,25: Heiterer Ausklang. Ein Rundgang durch Bres- 
lauer Lokale. Leitung des Sörſpiels Dr. Fritz 
Wenzel. 

22,25: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen 5 
22,40: ee” zur Perſönlichkeit in Sportvereinen, 

Alfred a tz ke. 
23,00: Die tönende Wochenſchau. 
3,15: Kabarett (Schallplatten). Leitung: Herbert 
Brunar. 
Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterbericht. — 14,50: 
Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 
15,5: Vortrag. — 15,45: Kinderſtunde. — 16,10: 
Schallplattenkonzert. — 16,50: Literariſche Plauderei in 
franzöſiſcher Sprache. — 17,10: Schallplattenkonzert. — 
1735: Vortrag von Krakau. — 18,00: Konzert der 
Polizeikapelle. — 19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: 
Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19,30: 
Vortrag. — 19,55: Preſſedienſt, Wetter. und Sport ⸗ 
berichte, — 20,15: Symphoniekonzert von Warſchau. 
— 2,00: Feuilleton. — 22,20: Berichte, Programm: 
durchſage. — 22,30: Leichte und Tanzmuſik. — 28,00: 
Franz. Briefkaſten (Direktor Tymienicki). 


Sonnabend, den 5. September 


Gleiwitz 


6,30: Wecken; onſchließend: Funkgymnaſtik: 

Fontane: Für Tag und Stunde. 
6,45—8,30: 3 auf Schallplatten. 
11,15: Zeit, tter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
Wetter. 
: Zeitzeichen. 
13,10: Ser Schallplattenkonzert. 

e 


Sigfrid 


it, Wetter, Börſe, Preſſe. 

weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 

: Schulfunk⸗Vorſchau für Lehrer. Das Oderſtau⸗ 
becken bei Ottmachau. Studienrat Dr. Fritz 
Wenzel. Hilfsſchullehrer Arthur Frömter. 

: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
Gad. M. Lippmann, Herbert Bahlinger. 

: Das Buch des Tages: Für Ferien und Women- 
end. Kläre Schalſcha⸗Krüger. 

: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

Fanz Marſzalek. 

Hellmuth Falten: 


Leitung 
: Berlin im Roman. Dr. 


feld. 

: Das wird Sie intereſſieren! 

: Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Bor- 
träge der W und Literaturnachweis. Dr. 
Johannes Peterſchütz. 

: Wettervorherſage; anſchließend: 

Aus Opern: Abendmuſik der Funkkapelle. Lei- 
tung Franz Marſzalek. 

: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließ.: 
Berufe zum Vergnügen. Studie von Heinz 
Liepmann. Sprecher: Willy Koch. 

: Aus Berlin: Leo * dirigiert. Mitwirkende: 
Elſe Kochhann ( pran), Wilhelm Gom- 
bert (Tenor), Berliner Funk⸗Orcheſter. 

: Aus Berlin: Abendberichte I. 


: Aus Berlin: Kabarett. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände ⸗ 
rungen. 

: Aus Berlin: Tanzmuſik der Kapelle Sam 
Baskini. RNefrpaingeſ.: Hans Schuhardt 
Em mE. 

: Nur für Breslau und den Weltrundfunkſender 
D Nachtkonzert der Funt: 
kapelle. 

Kattowitz 
11,00: Uebertragung von Lemberg. Eröffnung der 
Meſſe. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: platten · 
konzert. — 13,10: Werkerbericht. — 14,50: Bekannt 
ngen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 15,25: 

Zeitſchriftenſchau. — 15,45: Militärneuigkeiten für 

alle. — 16,00: Jugendſtunde. — 16,30: Konzert für die 

Jugend. — 16,5: Vortrag von Lemberg. — 17,15: 

Kinderbriefkaſten. — 17,35: Polniſcher Miſſionar 1700 

in Japan. — 18,00: Gottesdienſt aus der Ile von 

Oſtra Brama in Wilna. — 19,00: Tägliches Feuille 

ton. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte, dor e 

du — 1980: Vortrag. — 19,55: Wetterbericht, 

: Leichte Muſik. — 2,00: „Am 
: Berichte, e 


anzmufit. 
Aus der Geſchäftswelt 


September in der Hohen Tatra. Die zauberhafte 
Schönheit des Herbſtwaldes wirkt mit voller Gewalt auf 
die empfängliche Seele, die Reinheit der Luft, der klare 
Himmel, die beſtändige Witterung bilden ungemeine Vor⸗ 
teile des Herbſtaufenthaltes. Die Ueberfülle des Gom- 
mers iſt geſchwunden, die Zahl der Beſucher hat i 1 
mindert, die Wirte empfangen den Herbſtgaſt mi 55 
derer Zuvorkommenheit, er hat Gelegenheit an den Aben⸗ 
den mit der . in geſellige Berührung zu 
kommen. Es ſind große Vorteile, die ein atra 
Beſuch im September bietet und kein Freund der 
Natur ſollte es verſäumen, dieſes eigenartige, herrliche 
ang A mit feinen 1 Graten, ſteilragenden 
Gipfeln, über 100 Hochgebirgsſeen, zahlloſen mächtigen 
Waſſerfällen und ausgedehnten Urwäldern im He zu 
beſuchen. zent erteilen alle Unternehmungen ſowie 
der Karpathenverein, Sitz Kesmark CSR. und feine ause 
ländiſchen Zweigvereine und Ortsvertretungen. 


Schutz gegen Auswinterungsſchäden und Verunkrau⸗ 
tung. Allgemein wurde in dieſem Jahre über das maſſen⸗ 
2 — Auftreten von Unkräutern, beſonders von Wind- 
alm, Kornblume, Kamille, Wicke, in den Winterſagaten 
Salm z Es fiel allgemein auf, daß vor allem der Winde 

alm in den Getreideſchlägen fá breit machte, die unter 
den Unbilden des Winters gelitten hatten. Beſonders die 
Getreidefelder an den Hängen, auf denen große Schnee⸗ 
maſſen lange Zeit gelegen hatten, waren infolge des da⸗ 
durch verurſachten Luftabſchluſſes und . umbefalls 
faſt völlig 9 Es iſt aber auch beobachtet wor⸗ 
den, daß die Auswinterungsſchäden auf ebenem Gelände 
an einzelnen Stellen ſehr beträchtlich waren, während ſie 
an anderen Stellen ſich überhaupt nicht bemerkbar mad. 
ten. Wo die landwirtſchaftlichen Kulturen im Herbit 
neben Kali und Phosphorſäure auch eine Kalkſtickſtoffgabe 
vor der Saat bekommen hatten, waren ſie infolge ihrer 
Kräftigung durch die Düngung gegen die Auswinterun 
recht widerſtandsfähig. Darüber hinaus hat ſich aber au 
in dieſem Jahr gezeigt, daß der Kalkſtickſtoff bei Bers 
wendung als Herbſt⸗Kopfdünger ein vorzügliches Mittel 
iſt, um den Windhalm und andere läſtige Unkräuter wirk⸗ 


rizont.“ — 22/00 


fam zu bekämpfen, ohne daß die Düngewirkung beein⸗ 


trächtigt wird. 


N 


— 


Nas 


2 


( S OET 


* 


dem Kriege über Hamburg ausgewanderte 


f 
dienrat Dr. B 


Kreuzworträtſel 


5 E 
en zi 
g gp: x 0 


Wagerecht: 1. Bienenwohnung, 3. Stöckchen, 
8. Niedliches Nagetier, 12. Altes Maß, 13. Leichter 
Einſpännerwagen, 15. Kadaver, 17. Synonym für 
Brauch, Gewohnheit, 19. Altes Steinſchriftzeichen, 20. 
Kleiner Geflügelräuber, 21. Toilettegegenſtand, 23. 
Geſchmacksart, 25. Alter Prieſter, 26. Flächenmaß, 28. 
Schiffsausdruck, 29. Erfinder, 30. Vogel, 34. Schwimm⸗ 
vogel, 35. Naturerſcheinung. 

Senkrecht: 1. Fragewort, 2. Flüßchen, 4. Klei- 
derſtoff, 5. Gutſchein, 6. Bad in Bayern, 7. Baum, 
9. Aegyptiſche Göttin, 10. Anruf, 11. Schwung, 13. 
Gartenfrucht, 14. Elaſtiſcher Stoff, 15. Römiſcher Kai- 
fer (121 v. Chr.). 16. Südſlawiſches Volk, 18. Engl. 
Männername, 19. Waldbewohner, 22. Spaniſcher Feld- 
herr und Staatsmann, 24. Schriftgrad, 26. Fahrzeug, 
27. Nahrungsmittel, 29. Ausruf, 30. Verneinung, 31. 
Geſellſchaftsanzug (Kurzname), 32. Türk. Männername, 
33. Teil des Auges. (ch = 1 Buchſt., jedoch nicht bei 


30. wag.) 
Silbenrätſel 


a — bru — burg — car — cher — chi — eruz — 
dau — de — de — den — den — der — du — e 
— er — feu — gat — gen — gen — ha — ka — 
Taf — las — le — li — ma — man — men — mihl 
— mo — muk — na — ne — ne — no — o — 0 
— ol — po — va — re — re — ro — ſchle — fe — 
ſiſch — ſol — ta — tar — tel — uhr — ve — wald 
— wurm. 


Briofkaften 


Aus dieſen 55 Silben bilde man 21 Wörter, deren 
erſte Buchſtaben, von oben nach unten, und letzte Buch⸗ 
ſtaben, von unten nach oben geleſen, ein dem Völker⸗ 
bund mit zur Behandlung vorgelegtes Problem nennen. 
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1. Weichtier, 2. Handwerker, 3. Spaniſcher Fluß, 
4. Nordiſcher Männername, 5. Erzählung, 6. Element, 
7. Verwandter, 8. Erfriſchungsgetränk, 9. Deutſches 
Gebirge, 10. Oper von Bizet, 11. Wild, 12. Kleidungs⸗ 
ſtück, 13. Nordamerikaniſche Halbinſel, 14. Männer- 
name, 15. Juriſtiſche Perſon, 16. Ehemals oſtpreußi⸗ 
ſche Stadt, 17. Mexikaniſcher Handelshafen, 18. Deut- 
ſcher Freiſtaat, 19. Waſſerſportliche Veranſtaltung, 20. 
Pechvogel, 21. Aſiatiſche Sprache. 


Einſatzrätſel 

A. B. C. 
Rhein — — Ammer 
Wand — — Armband 
Schein — — Feind 
Speiſe — — Scholle 

Geld — — Verordnung 
Spiel — — Netz 
Eiſen — — Biſchof 

Morgen — — Wein 

Knall — — Lampe 


In die Rubrik B. ſetze man einſilbige Dingwörter, 
welche ſowohl in Verbindung mit den unter A, wie 
mit den unter C. verzeichneten Worten verbunden 
werden können. — Die Anfangslettern der eingeſetz⸗ 
ten Wörter nennen einen berühmten deutſchen Erfinder. 


Sprichworträtſel 


1. Wenn zwei dasſelbe tun, fo ift es nicht dasſelbe. 

2. Was man einmal iſt, das muß man ganz ſein. 

3. Die goldne Kette gib mir nicht, die Kette gib 
den Rittern. 


4. Sage nicht alles, was du weißt, aber wiffe, was | üb 


du ſagſt! 
5. Allmächtig iſt doch das Gold, ſelbſt Mohren 
kanns bleichen. 
6. Zu’ was du mußt, bring's Leid, bring's Luſt. 
7. Was glänzt, iſt für den Augenblick geboren. 
Vorſtehenden Sprichworten und Zitaten iſt der 
Reihe nach je ein Wort eines weiteren, befannten 
Sprichworts zu entnehmen. 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Auskünfte über vor 
Perſonen 
ind durch das Hamburger Staatsarchiv, Hamburg, 
athaus, zu erlangen. Dieſe Behörde iſt im Beſitze 
eines Auswanderer⸗Regiſters, das bis auf das Jahr 
1850 zurückreicht, und läßt gegen Zahlung einer Ge- 
bühr, deren Höhe ſich nach dem erforderlichen Zeit ⸗ 


J. M. 100, Groß Strehlitz. 


aufwand richtet, die gewünſchte Nachſchlagung vor: 


nehmen. Die gegebenen Auskünfte erſtrecken ſich nur 
auf die Zeit, den Dampfernamen und den Beitimmungs- 
hen des Dampfers. Nähere Auskünfte müßten dann 
durch das Deutſche Konſulat des betreffenden 
Ortes erfragt werden. 

P. S. 87. Sie werden zum Streichen des Fußbodens 
gu fettarme Farbe oder fettarmen Lack verwandt haben. 

ir empfehlen, den Fußboden gründlich mit heißem 
Sodawaſſer abwaſchen zu laſſen, ſo daß die Bohner- 
maſſe entfernt, und die Farbe angegriffen wird und 
matt erſcheint. Dann ſind die abgetretenen Stellen 
mit Firnisfarbe zu ſtreichen. Nach dem Trocknen iſt 
das Ganze mit Ibfetifarbe und endlich mit gutem 
Lack zu überziehen. Um die alte Farbe reſtlos zu ent- 
fernen, müßte ſie längere Zeit mit Terpentin behan⸗ 
delt werden. 

P. L. 16. Um zur Vervollkommnung der Sprach ⸗ 
kenntniſſe mit Studenten in engliſch ſprechenden Län⸗ 
dern in Briefwechſel treten zu können, werden An- 
ſchriften durch Fräulein Katharina Hartmann, 
Leipzig N. 22, Fechnerſtvaße 6, vermittelt. Anfchrif- 
ten für franzöſiſch ſprechende Länder vermittelt Stu- 
äder, Berlin N. 58, Gleimſtraße 26. 


M. B. Die Beamten ſind zur Amtsverſchwiegenheit 
verpflichter. Wenn Sie die Gewißheit, nicht nur 
die Vermutung, haben, daß dieſe Amtspflicht in Ihrer 
Angelegenheit verletzt wurde, ſo wenden Sie ſich mit 


einer Eingabe in dem von Ihnen. in der Anfrage an= 


bee Sinne an den Dienſtſtrafvorgeſetzten des 
amten, den Polizeipräſidenten in Gleiwitz. 
K. 8. 1900. Für Ihren Zweck würden fih wohl 
die unverweifbaren Immortellen (Strohblumen) 
eignen. Man ſchreidet fie in der Knoſpe ab und 
trocknet ſie an der Luft. Dann laſſen ſich Palm. und 
Farnwedel, Buchenzweige und Gräſer präpatieren, in⸗ 
dem man fie nach Wunſch zuſchneidet, trocknet, preßt 
und mit grüner Anilinfarbe anſtreicht. In gleicher 
Weiſe kann man auch die immergrünen Zweige der 
Stechpalme (Ilex aquifolium) verwenden. Roſen und 
andere Blüten laffen fih ſchwerlich für die lang ⸗ 
jährige Aufbewahrung zubereiten. Man müßte ver- 
ſuchen, fie ſehr vorſichtig zu preſſen. 
Wette H. B.: Elemente heißen in der volkstüm⸗ 
lichen Sprache Feuer, Waſſer, Erde, Luft. Wiſſen · 
ſchaftlich dagegen bezeichnet man als Elemente die aus 
zuſammengeſetzten Körpern abſcheidbaren Ur- oder 
Grundſtoffe, Werte oder Kräfte, die man mit den vor⸗ 
handenen Hilfsmitteln weder weiter verlegen noch um- 
wandeln kann, oder Stoffe, die bei keiner uns mög- 
lichen Einwirkung oder Umſetzung eine Verminderung 
ihres Gewichts erfahren, ſondern dieſes unverändert 
bewahren oder vermehren. Man kennt 87 Elemente. 
Es gibt Gruppen von Elementen, deren einzelne Glie⸗ 
der unter ſich geringes Vereinigungsbeſtreben haben, 
während ſich die Elemente der einen Gruppe mit 
denen der anderen begierig verbinden. Nach ihrem 
Erſcheinungszuſtand unterſcheidet man gasförmige, 
flüſſige und feſte Elemente. In der Mathematik und 
anderen Wiſſenſchaften bedeuten „Elemente“ ſoviel wie 
Grundlehren. 

P. K. 104. In Beuthen DS, betrugen die uſchläge 
ur Friedensmiete (geſetzliche Miete einſchl. eee 
teuer, gemeindliche und ſtaatliche Grundvermögens« 


ſteuer, Müllabfuhrgebühren (1 Prozent), Schönheits · 
reparaturen (4 Prozent), und Waſſergeld (3 Prozent): 
vom 1. April 1926 ab 101 Prozent, vom 1. Juli 196 
ab 105 Proz., vom 1. April 1927 ab 115 Proz., vom 
1. Oktober 1927 ab 124 Proz., vom 1. Dezember 1928 
ab 126 Proz., vom 1. Juli 1929 ab 127 Proz., vom 
1. Juni 1930 ab 131 Proz., vom 1. November 1930 ab 
für Vorauszahler 143 Proz., für nachträgliche Zahler 
141 Proz., und vom 1. April 1931 ab 136 Proz. 


Wo ſind die andern beiden Holzfäller? 


Auflöſungen 


Der Irrgarten 
Der Weg führt von Feld 25/16 über 25/15, 


24/15, 23/15, 22/15, 21/15, 21/16, 20/16, 19/16, 


19/15, 19/14, 20/14, 20/13, 21/13, 22/13, 22/12, 


22/11, 22/10, 22/9, 23/9, 23/8, 23/7, 2417, 24/6, 25/6, 
25/5, 25/4, 24/4, 23/4, 23/3, 23/2, 24/2, 2512, 25/1, 
24/1, 23/1, 22/1, 22/2, 22/3, 21/3, 20/3, 19/3, 19/2, 


18/2, 18/3, 1/3, 1/4, 18/4, 18/5, 19/5, 20/5, 21/5, 


21/4, 22/4, 22/5, 22/6, 21/6, 20/6, 20/7, 19/7, 18/7, 


1/7, 1/8, 1/9, 1/10, 1/11, 1/12, 1/13, 1/14, 1/15, 1/16, 
1/17, 18/17, 18/16, 18/15, 18/14, 18/13, 18/12, 18/11, 
19/11, 19/12, 20/12, 21/12, 21/11, 20/11, 20/10, 
19/10, 18/10, 18/9, 19/9, 19/8, 20/8 nach 21/8. 


Bilderrätſel 
Hausbeſitzer. 
Silbenrätſel 
Ludwig Thoma, „Lausbubengeſchichten“. 
1. Lenau, 2. Ufer, 3. Datter, 4. Wacholder, 5. Ilias, 
6. Gichtknollen, 7. Theſſalien, 8. Omega, 9. Magen, 
u: ee 11. Liegnitz, 12. Album, 13. Uhu, 14. 
el. 3 
Aenderungen: 
Wände — Wunde — Wende — Winde. 
Denkſport⸗Aufgabe 


L bringt W II von c auf d; d wird nach a gerichtet. 
L fährt über b auf a, bringt W I an W II, zieht beide 
er a/b und kuppelt W II in der Mitte von b ab. 
Jetzt ſchiebt L W I auf d, welche nach c gerichtet wird. 
Nun holt L WII von b und bringt ihn auf a, fährt 
dann leer über afb, b/e an d, zieht W II von 
d Fl c und fährt zum Schluß auf ihren alten Platz, 
a 


Magiſches Quadrat 
J. e, 2. Altar, 3. Stola, 4. Salat, 5. Eruto. 


A. g. ia Die Forderungen 
einer * R er Firma in Konkurs gerät, 
nur dann bevorrechtigt, wenn der Vertreter Hand 
lungsangeſtellter der Firma ift oder in einem 


ſonſtigen Dienſtverhältnis zu der Firma ſteht, und zwar: 


ſinosanſprüche nur eine gewöhnliche, nicht bevorrechtigte 
Konkursforderung. 

Zechſchulden. Die Zechſchuld in Höhe von 22 Mark, 
die Herr Z. bei Ihnen im November des vorigen Jah ⸗ 
res gemacht hat, ift nur dann nach dem Gaftftättengefet 
vom 24. April 1930 eiche einklagbar, wenn Herr 8. 
eine frühere Schuld gleicher Art bei Ihnen noch nicht 


Immer zeitgemäß sein! 


Das Zeichen des 


Herbstes. 


Das Zeichen unserer 


Saison-Eröffnung: 


Z———— 


Gefallene Blätter 


Gefallene Preise 


Wir verkaufen unsere Qualitäts waren schon 
größtenteils jetzt zu Preisen, wie man sie 
sonst nur am Ende einer Saison gewöhnt ist. 


E fn i gre 


Beispiele: 


Tweei . 1,40 |Flamenga 4,90 | Mantelstofte 4 g0 


schen Mustern Mtr. 


ca. 100 em. br. Mtr. 


r. Wolle, ca. 


Beachten Sie bitte unsere Auslagen, es Iohnt sich 


Seide 


n haus 


WEICH MANN 


Aktiengesellschaft 


Gleiwitz 


eines Vertreters 


Zahlenrätſel 

Rotlauf, Igel, Tahiti, Tanne, Engerling, Reinette, 
Seestern, a Okuli, Raffael, Nerz. — Ritter. 
ſporn — Fliegenpilz. x 

Verſchmelzungsaufgabe! 

1. Parlament, 2. Aſtronomie, 3. Unterwalden, 4. 
Lazarus, 5. Haarlem, 6. Eſperanto, 7. Yokohama, 8. 
Sonnabend, 9. Ediſon. — Paul Hey ſe, geboren am 
15. März 1830. 

Getrennt und vereint 
ein — Bruch — Einbruch. 


Beſuchskartenrätſel 


Magdeburg 


die lachende Welt 
„Sag' mal, iſt die Schriftſtellerei eigentlich ein 


dankbares Geſchäft? | 
„Das kann man wohl fagen. Ich wenigſtens 
bekomme alles, was ich ſchreibe, mit Dank zurück!“ 


Wiederſehen 
„So haſt du alſo Erika na Jahren wie- 
dergetroffen? A fie 4 ern mädchenhafte 
Figur behalten?“ 


„Was heißt behalten — ſie hat ſie verdoppelt!“ 


Uebertriebene Angſt 
is fragt ein Neneingelieferter: 


err a Aera warum befindet ſich 
denn hier vor jedem Fenſter ein Gitter?“ 
„Zur Sicherheit.“ 


„Das finde ich aber übertrieben. Wer bricht 
denn ſchon in ein Gefängnis ein?“ 


Auch richtig 
Meyer hat in Garmiſch Aufenthalt. 
„Sagen Sie, Schaffner, wo iſt eigentlich die 
Zugſpitze?“ 
„Vorn bei der Lokomvtive!“ 


Wunder der Anpaſſung 


„Wer kann mir ein Beiſpiel für die An- 
paſſungsfähigkeit des menſchlichen Körpers nen- 
nen?“ fragte der Lehrer. 

Der kleine Max hebt eifrig den Fingers 

„Meine Tante hat einen Viertelzentner zu 
enommen, ohne daß die Hant geplatzt ift, Herr 
ehren!” 

hlt hat. Da die Stundung der E 
folgt iſt, ohne daß Herr 8. frühere Sch a 
er zur Bezahlung der Zeche verpflichtet. Wenn 
er Ihre Mahnungen unbeachtet läßt, bleibt 
anderes übrig, als den Klageweg du beſchreiten. 

Sportlehrer, Beuthen. 


Im Gefän 
„Sagen Sie 


| egiment Ihrer 
N Die beſondere Veranlagung der Anwärter für 
die Ae a Tirin ut mit ge 
neuzeitlicher otechnik geprüft. Die lichkeit, 

achlaufbahnen einzuſchlagen, iſt erſt während der 

ienſtzeit zu überſehen. — Das Bewerbungsgeſuch für 
den Eintritt in die Schutzpolizei können an 
das Kommando der Schutzpolizei in Gleiwitz, oder an 
die 3. Polizei⸗Inſpektion in Beuthen, Polizei⸗Unterkunft, 
Guſtav⸗Freytag Straße, richten. 

ße 19. Wir haben bereits am 18. 

in einem Artikel darauf hingewieſen, d 
Lautſprechern ungebührlicherweiſe verurſachte 
ſtörende Lärm nach 8 360 Ziffer 11 des 
buches mit Strafe bedroht iſt. Auch der 
Verkehrspolizeiverordnung für den Induſtriebezirk iſt 
das Muſizieren und ſonſtige Lärmen auf und an öffent- 
lichen Wegen verboten. Hierunter entfallen auch 
mechaniſche Muſikübertragungen. Das fortgeſetzte 
Spielenlaſſen des Lautſprechers in geſchloſſenen Räu⸗ 
men kann beſonders in wenig ſchalldichten Wohnungen 
für die Mitbewohner eine ungebührliche Beläſtigung 
werden. Die Technik der Radioanlagen ermöglicht es 
ohne weiteres, den r auf eine gemäßigte 
Stärke, die den Mitmenſchen nicht beläſtigt, rabzu· 
dämpfen. Erſtatten Sie Anzeige bei der Polizei, die 
bei jeder ihr igten derartigen Beläſtigung eine 
ſchreitet, und das Weiterſpielen des Lautſppechers un ⸗ 
terſagt. Außerdem wird Stvafanzeige erſtattet. 

M. W. Toſt. Unſeres Erachtens ſind Sie N 
zahlung der Tariflöhne Are per da mit ieri: 
angunehmen ift, daß für Bauarbeiter ein allgemein 
verbindlicher Tarifvertrag beſteht. Die vorherige Ber 
einbarung, für einen geringeren als den Tariflohn zu 
arbeiten, und der Verzicht des Arbeitnehmers auf den 
höheren Tariflohn, iſt nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 


olgen ausgeſchloſſen. 


„Oſtdeutſche 500“. i 
ma RE PR Ace A ya 


ge Beſchäftigung, deren 
„Anwärter eine Inwalidenpenſion nach den Bor- 
ſchriften des Reichsknappſchaftsgeſetzes bezieht. In 
ſolchem Falle braucht der Verſicherte keine Invali 
marken zu verwenden. Invalidenrente wird erſt "ger 
währt, jobald der Verſicherte mindeſtens 66 zwei Drit- 
tel Prozent arbeitsunfähig iſt. — Zu den 

wälder Kuckucksuhren wird prägniertes Erlenhols ver- 
Bere z . in an warzwälber Kuckucks· 
uhren⸗Fabriken: eer in Trieberg im chwarzwald; 
Gebr. Schatz, ebenda; Kläger und Wehrle, Shonach im 
Schwarzwald. — Beiträge für die Spalte „Eingeſandt“ 
oder „Sprechſgal“ find gebührenfrei. Es beſteht aber 
für die Redaktion keine Verpflichtung, Beiträge aufzu⸗ 
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Riesenspielzeug 


In Berlin besteht ein eigenartiger Klub von Eisenbahnliebhabern, die alle Fortschritte der Bahntechnik am kleinen Modell ausprobieren. — 
(Weitere Bilder im Innern des Blattes.) 


Sein Ruhm it auf 
Sand gebaut. 
Die Ameritaner 
haben einem Kriegs 
veteranen Herbert 
Taylor den erſten 
Preis für Sand 
ſkulpturen zuge 
ſprochen. Der 
Sandbildhauer mit 
ſeinem neueſten fer 
tigen Werk, einem 
im Boot ſchlafenden 
Fiſcher. 


Rechts: 
Achtung Gruppen! 
Eine Neuerung im engliſchen Heeresweſen. Ein 
Radfahrer, der auf Straßen einer Truppe voran— 
fährt, warnt mit einem leuchtenden Schild ent 
gegenkommende Fahrzeuge. 
s$ 


Unten: 


Zorfipflanung per Brikett © 
iſt die Erfindung eines nor 
wegiſchen Ingenieurs. Dieſer 
konſtruierte eine Maſchine, die 
in einer Minute 40 Wald: 
pflanzenſämlinge in Torfbriketts 
preßt, wo ſich die jungen Pflanzen 
bis zu einer gewiſſen Größe geſchützt 
gut entwickeln können. — Die Erfindung, 
die für die Aufforſtung von Wäldern 
von großer Bedeutung ift, wird in der \ 
Hochſchule für Forſtwirtſchaft in Stockholm 
der Preſſe vorgeführt. 


Hor dem großen Wagnis. 
Ausfahrt der „Nautilus“ in die 
Arktis von Bergen. In der 
Mitte ohne Hut Wilkins. Die 
Ausfahrt ging ohne jedes 
Aufſehen vor ſich. 
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Leg en 


Ein Flughafen über den Dächern von Paris. 
Auf einer Kunſtausſtellung in Paris wurde ein phantaſtiſches architekto⸗ 
niſch⸗techniſches Projekt gezeigt: ein Flughafen über den Dächern von 
Paris in rieſigen Ausmaßen. 


Das Katharineum in Lübeck, 
die Städtiſche Lateinſchule, aus 
der im Laufe der Zeit eine große 
Zahl ſpäter berühmt gewordener 
Männer, wie Geibel, Liliencron, 
Storm uſw. hervorgegangen ſind, 
feiert fein 400 jähriges 
Beſtehen. 


Der Muskauer Park 
wird Natur ſchutzgebiet. 
Der Muskauer Park, die Schöpfung des 
Fürſten Pückler, eine großzügig geſtal⸗ 
tete parkartige Landſchaft, iſt durch eine 
Verordnung des Regierungspräſidenten 
in Liegnitz zum Naturſchutzgebiet er⸗ 
klärt worden. 


Eisenbahn ſtodien 


iebhaberei 


als 


Scharfe 
Konkurrenz 
für Amerika! 
Ein richtiger Pulle T 

manwagen mit 
Schlafabteil, die 
Riffen dafür nägt 
die Klubweiblichkeit. 


Sieben Baumeister und ein 
Bahnhof! 


Unten: 
Ein großes Kolleg 
über ein kleines Modell. 


% 
* 
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Me hat nicht ſchon einmal beim 
Auskramen einer alten Boden⸗ 
kammer oder einer verſchollenen Kiſte 
plötzlich ein altes Spielzeug 

aus den Kindertagen in Händen 
gehabt? Streicht er nicht doch 
vielleicht mit leiſe zitternder Hand 


Die darüber hinweg, um dann den „alten 
nene Plunder“ dem Lumpenſammler zu überant⸗ 
abteilung“! worten? Solche Erinnerungen mögen auch 


zeitweilig die Mitglieder des eigenartigen Klubs 
in Berlin überkommen, wenn ſie aus Liebhaberei ſich 
mit kleinen Eiſenbahnmodellen, Bahnhöfen, Schienen⸗ 
gleiſen und Signalapparaten beſchäftigen. Manche ſind 
ſchon in Amt und Würden, Ingenieure und Eiſenbahnräte, und 
der Zweck ihrer Übung hat natürlich einen ernſthaften Hintergrund. 
Sie probieren am kleinen Modell die neueſten Erfahrungen aus, 
ſie ſuchen neue Wege nicht für den Verkehr, wohl aber für die Ver⸗ 
kehrsmittel und ihre techniſche Vervollkommnung, fie konſtruieren Gleis- 
anlagen und Bahnhöfe, und man darf ſicher ſein, daß die deutſche Gründ⸗ 
lichkeit trotz der kleinen Maßſtäbe auch Großes zutage fördert. K 


AT VA er 


Es wird bald Herbfi — die Drachen ſteigen ſchon! 


E 


reale | 


Erinnerungen eines deutschen Seeoffiziers 


(6. Fortfegung.) 

Die Schildkröten ſtreben ängſtlich, mit Aufbietung aller 
Kraft, dem Waſſer zu, die Hunde aber danach, ihnen dies un— 
möglich und fie gänzlich hilflos zu machen, indem ſie die unge- 
fügen Meertiere auf den Rücken wälzen. Und in den meiſten 
Fällen ſiegt die Aſſoziation. Wenn die Hunde gleich vorzugs= 
weiſe ſich die kleineren und mittelgroßen Schildkröten 
zum Opfer auserſehen, ſo wagen ſie ſich doch auch an die 
mächtigſten Rieſenſchildkröten, unter welchen es Uns 
geheuer von zehn, ja ſogar von zwanzig Zentner Schwere 
geben ſoll. Dieſe werden dann von einem zahlreichen 
Rudel Hunde gleichzeitig, und zwar von einer Seite her, 
angepackt; die hungrigen Köter ſchlagen ihre Zähne in 
den Kopf, in die Hautfalten des Halſes, in die Pranken, 
in das Hinterteil des Amphibiums; andere ſchieben die 
ſpitzen Schnauzen unter Schild und Bauch des Rieſen⸗ 
tieres, und indem ſie dann mit vereinter Kraft heben, 
ziehen, drängen, glückt es ihnen nicht ſelten, das unglück⸗ 
liche Geſchöpf umzuwenden, und dann iſt es verloren. 
Mit wildem Geheul und raſender Gier reißen ihm die 
Räuber das Fleiſch aus dem Panzer, das ſie in mächti⸗ 
gen, mit grünem gallertartigen Fett behangenen Stücken 
davonſchleifen, um es einſam zu verſchlingen, wenn nicht 
ein Stärkerer kommt, der es ihnen wieder abnimmt. 
Was die wilden Hunde übriglaſſen, das vollenden 
Schakale, Geier, Kormorane und andere Raubvögel. 
Nicht immer aber gewinnen die Säugetiere die Ober⸗ 
hand; haben fie es verſäumt, die Rieſenſchildkröte mög- 
lichſt weit vom Waſſer anzugreifen, gelingt es dieſer, die 
Fluten zu erreichen, dann ſchleppt ſie gewöhnlich mehrere 
ihrer Feinde, die ſich in ihre harte Hornhaut verbiſſen 
haben, mit ſich und gibt ihnen den Tod durch Ertränkung. 
Daher und von anderen Gegnern überwältigt, liegen auch 


viele Gebeine von wilden Hunden auf dieſer ſonderbaren 
Walſtatt. Sajib und Ati waren inzwiſchen, auf dem 
Boden ſuchend, bald dahin, bald dorthin gejchritten; 
endlich ſchienen ſie etwas gefunden zu haben, denn ſie 
winkten mir, ihnen zu folgen. Es war die breite, friſch 
im Sand ausgedrückte Fährte einer jedenfalls un- 
gewöhnlich großen Schildkröte, der ſie nachgingen; ſie 
führte in faſt ſchnurgerader Richtung am Strand hinauf 
gegen die Höhe. Dort angelangt, warfen ſich die beiden 
Malaien ſofort auf die Erde und begannen, nachdem ſie 
ſich vorher an gewiſſen Zeichen orientiert hatten, ſie mit 
den Kriſen zu durchwühlen; nicht lange dauerte es, ſo 
war das Neſt gefunden; weißſchalig weiche, runde 
Körper kamen zum Vorſchein, Schildkröteneier, in der 
Größe von Taubeneiern, aber ganz kugelig und nur von 
einer Pergamenthaut umgeben; ſie kamen in einen Sack, 
welchen die Malaien am Halſe trugen; noch mehrere 
Neſter wurden gefunden und glücklich ausgeplündert, in 
dem erſten waren über hundert Stück geweſen. Die 
Schildkröteneier ſind ebenſo wohlſchmeckend als nahr⸗ 
haft; bei den Chineſen gelten ſie als eine Delikateſſe 
von beſonderer Wirkung und werden von ihnen ſehr 
teuer bezahlt; man ſpeiſt ſie roh und gekocht. Ich hatte 
ſchon auf der Inſel Aſcenſion, einem der Brutplätze der 
Schildkröten des Atlantiſchen Meeres, das Gericht 
kennengelernt; hier ſchmeckte es doppelt gut, da wir es 
mit mitgebrachten Vorräten würzen und namentlich 
einen Schildkröteneierkuchen zuwege bringen konnten, 
welcher das Entzücken europäiſcher Gourmands geweſen 
wäre. Wir hatten im Schutze jäher Felſen ein Feuer 
entzündet, tafelten herrlich und hielten dann unbeſorgt 
Siſta bis tief in den Abend hinein. 

Um mir das eigentümliche Tierleben dieſer Wildnis 


zu zeigen, hatte Sajib mir vorgeſchlagen, an geſchützter 
Stelle die Nacht hier am Strande zu verbringen, und 
freudig war ich darauf eingegangen. Wir waren mit 
allem notwendigen Bedarf hinreichend ausgerüſtet, und 
es galt jetzt, einen Platz zu gewinnen, wo wir in hin⸗ 
reichender Sicherheit beobachten konnten, ohne beobachtet 
zu werden. Für einen ſolchen hatten aber die Schild- 
frötenjöger zu eigenem Gebrauche längſt geſorgt. Wir 
kletterten mühſam zwiſchen dem Geſtein empor, bis wir 
nach einigem Umherſuchen auf einen verwilderten, aber 
immer noch erkennbaren Pfad gerieten, der uns über 
alle möglichen Hinderniſſe hinweg nach einer Viertel- 
meile Wegs endlich auf einen ſchmalen Felſengrat 
brachte, welcher in ſüdlicher Richtung mehrere hundert 
Schritte weit mitten in die Sandfläche des Geſtades vor- 
ſprang. Sein Rücken war wild überwachſen mit dichtem 
Geſtrüpp, ſo daß wir an einigen Stellen uns nur 
kriechend vorwärts bewegen konnten; plötzlich aber 
ſtanden wir an einem klafterbreiten, klaftertiefen ſenk⸗ 
rechten Abſturz, welcher jedem Weiterkommen zu wehren 
ſchien. Allein es war eine Brücke vorhanden, gebildet 
durch ein armſtarkes Rottangtau, welches zwei Stämme 
diesſeits und jenſeits miteinander verband; daran hing 
an einem Ring ein lurzer Strick aus Kokosbaſt mit 
einem daran geknüpften ſtarken Querholz. Ohne ein 
Wort ſchwang ſich Ati rittlings auf das letztere, und mit 
beiden Händen längs des Taues vorgreifend, gelangte 
er raſch und ſicher über den Abgrund. Mittels einer 
dünnen Leine ward dann der Sitz zurückgezogen, ich 
beſtieg denſelben, allerdings mit etwas geringerer Zus 
verſicht als der Knabe, aber es ging doch; Sajib bildete 
in gleicher Weiſe den Nachtrab. Nach einigen Schritten 
abwärts befanden wir uns auf der wenige Ellen im 


Die Ehrenpforte. 


Durchmeſſer haltenden Fläche eines etwa fünfzig Fuß 
tief ſenkrecht in den Sand abfallenden Felskegels, auf 
einer natürlichen Feſtung, wie ſie ſicherer kaum zu 
denken war, zumal die Schildkrötenjäger als Bruſtwehr 
eine Steinmauer ringsum aufgeſchichtet hatten, welche 
ſie ſogar vor den Blaſerohren der räuberiſchen Dajaks 
zu ſchützen vermocht hätte. Es war dieſe verſteckte Burg 
ihr Lager während der eigentlichen Jagdzeit, in Fels⸗ 
ſpalten und Buſchwerk waren Matten und Geräte ver- 
ſteckt, die uns trefflich zuſtatten kamen, um uns häuslich 
bequem einzurichten; Sajib machte mich darauf auf⸗ 
merkſam, daß fogar Waſſer und Lebensmittel hin- 
reichend hier verborgen feien, um eine Belagerung aus- 
halten zu können. Und dieſer mußten die Schildkröten⸗ 
jäger allerdings im Notfall gewärtig ſein; denn die 
Saranganfiſcher, die Orangſikabs, betrachten das Gebiet 
der Göttin Loro als ihr eigenes und verjagen und 
ſtrafen alle Eindringlinge. f 

Von dieſem merkwürdigen Menſchenſtamm erzählte 
mir Sajib, während wir, nach einer frugalen Stärkung 
auf den Matten gelagert, unſere köſtlichen Tabakshülſen 
ausſchlürften. 

„Sehen Sie dort jene dunklen Zacken im Oſten“, 
ſagte er, „das ſind die Wände mit den Goas (Höhlen), 
worin die Schwalben in Millionen niſten, indem ſie auf 
einem Löffel, den ſie mit ihrem Speichel bilden und an 
den Stein kleben, ihr eigentliches Neſt erbauen; nur 
jene Unterlage iſt eßbar. Aber kein Zugang führt zu 
den Mündungen der tiefen, finſtenen Gänge in der 
glatten Felswand, an deren Fuß in hundert Klaftern 


Tiefe die wildempörte Meeresbrandung tobt. So oft 
daher ein Saranganfiſcher ſein gefährliches Wagnis 
unternimmt, bereitet er ſich zum Tode vor. Er bringt 


der Göttin Loro Dſchongkeng, der Schwalbenmutter, ſein 
Opfer unter dem heiligen Warubaume; dann begibt 
er ſich mit den Genoſſen in die große Halle zu einem 


Feſtmahl, welches nur aus Reis beſteht; danach emp- 
fängt er zur Anfeuerung der Lebensgeiſter eine kleine 
Gabe Opium. Mitten in der Halle ſteht ein mit Vor⸗ 
hängen dicht umhüllter, großer Schrein; während der 
Sammelzeit wohnt darin die Göttin und wird täglich 
feierlich mit Speiſen und Getränk bedient; wer den 
Vorhang anrührt, hat ſofort das Leben verwirkt. So 
vorbereitet tritt der Fiſcher, nackt, nur ein Netz um die 
Hüften gewunden und ein eiſernes Werkzeug zum Ab⸗ 
ſtoßen der Neſter im Gürtel, ſeine gefährliche Wande- 
rung an. Mit beiden Füßen ſtellt er ſich auf den End⸗ 
knoten eines Rottangſeils, das er mit der einen Hand 
umklammert; mit der anderen wehrt er das Anſchlagen 
an die Klippen ab. So wird er, nicht angebunden, 
ſtehend hinabgelaſſen in die ſchauerliche Tiefe. Da gilt 
es ſchwindelfrei und kaltblütig zu ſein; trotz aller 
Uebung fallen jährlich viele dem gräßlichen Gewerbe 
zum Opfer. Sowie der Schwebende ſich dem Eingange 
einer Goa nähert, hat er ſich doppelt zuſammenzu⸗ 
nehmen, denn Millionen Saranganen umſchwirren ihn, 
gleich Moskitoſchwärmen im Sumpf, flügelſchlagend, 
ziſchend, ſchreiend, daß ihm die Sinne vergehen, und doch 
braucht er ſie gerade jetzt. Denn nachdem er ein Zeichen 
gegeben, damit das Nachlaſſen des Taues innehalte, 
bringt er dies nunmehr in Schwingungen, ſtärker und 
immer ſtärker, bis es ihn endlich in den Schlund der 
Höhle ſchleudert, wo er im rechten Augenblick blitzſchnell 
abſpringen muß, wenn er nicht elend zerſchellen will im 
grauſigen Abgrund. Mit einer dünnen Schnur von hin⸗ 
reichender Länge hatte er das Rottangtau an ſeinem 
Gürtel befeſtigt, ſo daß er es nunmehr zu ſich in die 
Höhle hereinziehen und befeſtigen kann. Iſt dies ge⸗ 
ſchehen, ſo macht er ſich an die Arbeit. Zu dieſem 
Zweck befindet ſich in jeder Goa eine kunſtloſe Leiter, ein 
eingekerbter Baumſtamm von weichem Holz, welcher 
ſchon früher hereingeſchafft worden iſt; mittels desſelben 


erklimmt der Orangſikab die Wände und ſtößt mit feinem 
Eiſen die Neſter ab, welche er in das Netz an ſeiner 
Hüfte ſteckt; er hütet ſich dabei, Neſter mit Eiern oder 
Brut zu beſchädigen, ſondern darf nur verlaſſene an ſich 
nehmen. Iſt ſein Behälter gefüllt, ſo begibt er ſich 
wieder auf das Tau und wird auf ein Zeichen hinauf- 
gezogen, wie er gekommen. Die Saranganfiſcher bilden 
eine ſtreng geſchloſſene Zunft, welche keinem Fremden 
den Zutritt verſtattet. Daher hat noch niemals ein 
Europäer die Schwalbenhöhlen betreten, und alle Er⸗ 
zählungen über dergleichen Fahrten ſind bloß Erfindun⸗ 
gen. Man will freilich wiſſen, daß früher mehrere Hol⸗ 
länder kraft ihrer Autorität als Gebieter den Verſuch 
gemacht hätten, die Goas ſelbſt zu beſuchen, allein eigen⸗ 
tümlicherweiſe mißglückte derſelbe ſtets, keiner kehrte 
wieder zurück, denn ‚die Geiſtesgegenwart hatte ſie ver— 
laſſen'. So ſagten die Orangſikabs; aber die Wahrheit 
iſt vielmehr, daß ſie der Kris traf, ſobald ſie ſich in die 
Leere ſchwangen; denn es iſt bekannt, daß die Fiſcher 
ſchwören, es müſſe ſelbſt der Sultan ſterben, wenn er 
es wagen wolle, das Reich der Göttin Loro zu betreten. 
Glücklicherweiſe ſind dieſe verwegenen Männer ebenſo 
ſtolz, ſie verachten den Schildkrötenfang und würden um 
alles in der Welt ſich nicht damit beflecken. Daher 
laſſen fie uns auch am Tage ruhig ihr beanſpruchtes Ge- 
biet ausbeuten, nur bei Nacht ſollen Fremdlinge nicht 
im Reich der geheimnisvollen „Mutter der Waſſer und 
der Schwalben“ weilen. Oft aber ſind wir gezwungen, 
nicht bloß tages, ſondern wochenlang hier zu liegen, 
wenn ungünſtige See uns den Heimweg wehrt oder der 
Fang nicht ergiebig iſt; darum haben wir dieſes Verſteck 
aufgeſucht und eingerichtet, in welchem wir ſicher ſind 
vor wilden Menſchen und wilden Tieren.“ 

Damit ſchloß der Schildkrötenjäger ſeinen inter⸗ 
eſſanten Bericht. Ich hatte mittlerweile einen treff⸗ 
lichen kalten Grog gemiſcht, und ſein Duft vermählte ſich 
lieblich mit dem Aroma der Wälder, dem friſchen Salz⸗ 
dunſt der See und den bläulichen Tabakswölkchen, und 
ſo ein guter Mohammedaner er auch war, konnte Sajib 
doch dem allem nicht widerſtehen, ſondern leerte herz⸗ 
haft den Lederbecher, welchen hernach der kluge Ati 
wenigſtens nicht verſäumte, emſig wieder reinzulecken. 

Die Nacht ſank herab. Wenn nicht die längeren 
Schatten ſchon ihre Annäherung verkündigt hätten, ſo 
würden es die Stimmen getan haben, die ſich zu ihrer 
Begrüßung in einem Konzert vereinigten, wie es nur 
die Tropen aufzuweiſen haben, und welches bei aller 
Disharmonie keineswegs der ergreifenden Großartigkeit 
entbehrte. Zuerſt begannen hinter uns die Brüllaffen 
ihr infernaliſches Geſchrei, indem fie ſich zujammen- 
riefen nach den gewohnten Horſtplätzen; es klang jo 
ſeltſam hohl und drohend, daß man an ganz andere, 
gefährlichere Waldbewohner denken konnte. Dann er⸗ 
hob ſich in weiter Ferne ein Duett zwiſchen wilden 
Hähnen und Pfauen; die letzteren ſiegten ob und um⸗ 
ringten uns hörbar näher und näher, ohrenbetäubendes 
Gekrächz erfüllte die Luft längs des Waldrandes. „Der 
Tiger iſt aufgeſtanden!“ raunte der Malaie mir zu 
denn jonderbarerweije pflegen die Pfauen das Raub⸗ 
tier auf Schritt und Tritt zu begleiten, ſein Nahen zu 
verkünden; wo Pfauen, da ſind auch Tiger, und um⸗ 
gekehrt. Von der See aus zogen dichte Vogelſchwärme 
landeinwärts nach ihren Wohnſitzen auf Baumgruppen 
und Felſen; hoch oben der weiße Seeadler, tief am 
Boden hin Wachteln und Hühnerarten; dazwiſchen 
Reiher, Enten, Tauben und kleines Geflügel mannig⸗ 
faltigſter Art. Fliegende Hunde ſchaukelten ſich ſonder⸗ 
bar in der Luft, und große Vampyre haſchten nach 
Abendfaltern und Leuchtkäfern, die fie ſchmatzend ver- 
zehrten. Dämmerung gibt es bekanntlich zwiſchen den 
Wendekreiſen faſt gar nicht; die Nacht fällt hernieder 
wie ein ſchwarzes Tuch. Und jo waren auch wir plötz— 
lich in tiefe Finſternis eingehüllt. Allein das Leben 
ſchwieg nicht. Durch den Pfauenlärm drang von Zeit 
zu Zeit das Grunzen und Schnauben der Rhinozeroſſe, 
das Brüllen der wilden Stiere, welche die Quellen auf: 
ſuchten, um ihren Durſt zu löſchen; Millionen Inſekten 
ſummten, zirpten, ſangen und ſchwirrten durch das 
Dickicht. Allmählich ward die Dunkelheit lichter; fern 
im Oſten blitzte es in Zwiſchenräumen weithin auf mit 
roter Glut; war es Wetterleuchten oder warf dort ein 
Vulkan ſeine Lavamaſſen in den Nachthimmel? Immer 
heller ward das Gewölbe des letzteren, die Sterne er— 
ſchienen darauf mit unbeſchreiblicher Klarheit und 
Pracht, wie ſie im Nordland niemals geſchaut werden; 
der Blick konnte nach und nach auf Hunderte von Ellen 
hinaus alles deutlich erkennen; ſelbſt die Ferne trat mit 
genauen Umriſſen in Sicht. Und ſiehe, dort, wohin 
Sajibs Finger deutet, was wälzt ſich dort plump und 
breit über die lichte Sandfläche? Eine mächtige Rieſen⸗ 
ſchildkröte iſt es, welche verſpätet zur Brut ſchreitet, ſie 
kommt ganz nahe an unſerer Warte vorbei, ihr wat⸗ 
ſchelnder, hin und her ſchiebender Gang läßt ihre For: 
men noch gigantiſcher erſcheinen, als ſie ſind; morgen 
werden wir friſche Eier haben, ſoviel die Prau tragen 
will. Denn da und dort kommen noch andere Spätlinge, 


große und kleine; es ift wahrlich eine große Zahl, fo- 
weit wir ſchauen können, wird der Strand lebendig; zu⸗ 
gleich beginnt der See zu phosphoreſzieren, daß es faſt 
die Augen blendet, dies Wogen und Hüpfen von dia⸗ 
mantenen Lichtern aus einer Kräuſelfläche von Opal. 

Die Zahl der lebendigen Wiſen auf dem breiten 
Gürtel des Geſtades ſchien ſich immer noch zu ver⸗ 
mehren; zwiſchen den trägen Schildkröten rannten flüch⸗ 
tige kleine Tiere hin und her, Goldwölfe, eine Schakal⸗ 
art, und nicht lange dauerte es, ſo folgten ihnen die 
wilden Hunde, welche mit hellem Kliffklaff aus dem 
Dickicht brachen und in Rudeln dahin, dorthin ſich ver⸗ 
teilten, um an reicher Beute ſich zu weiden. Und nun⸗ 
mehr konnte ich mit eigenen Augen den erzählten ſelt⸗ 
ſamen Kampf zwiſchen Säugetieren und Amphibien 
ſehen. Keine hundert Schritte von unſerem Lauſcher⸗ 
poſten befand ſich eine ziemlich große Rieſenſchildkröte 
auf dem Rückweg nach dem Waſſer. Sie ſchien die 
nahende Gefahr zu ahnen, denn ſie watſchelte furchtbar 
energiſch hinab, aber der Feind war ſchneller als ſie. 
In großen Sätzen flog eine Meute auf das Opfer zu, 
es waren vielleicht zwanzig zähnefletſchende, vor Gier 
geifernde, wimmernde, hochbeinige, ſtruppige Köter, die 
ſich mit raſender Wut auf das unglückliche Geſchöpf 
warfen; mit ungeheurer Kraft ſchleppte dasſelbe den 
ganzen Knäuel noch eine Strecke weit fort, endlich ſchien 
es zu unterliegen, es war ganz unmöglich, in dem 
furchtbaren Wirrwarr ein deutliches Bild zu gewinnen; 
aber ich fühlte Mitleid mit dem armen Tier und hob 
eben das Gewehr über die Schanzkleidung, um einen 
Hagel unter die blutdürſtigen Beſtien zu ſenden, als 
plötzlich Sajib die Hand auf meinen Arm legte: „Spare 
deinen Schuß!“ ſagte er, „der Herr des Gebirges kommt. 
Horch!“ In der Tat begannen jetzt die Pfauen mit er⸗ 
neuter Energie und aus nächſter Nähe zu rufen, gleich 
zeitig aber ſah ich, wie die Hunde knurrend und win⸗ 
ſelnd, aber ſehr eilig ſich von ihrem Opfer entfernten, 
das zappelnd auf dem Rücken lag. Und gleich darauf 
ſchoß es dicht unter uns hervor aus dem Geſtrüpp, ein 
gewaltiger Tiger flog in weiten Sprüngen dahin, dak 
ſein geſtreiftes Fell leuchtete; in einem Augenblick war 
er auf dem hilflos hingeſtreckten Ungetüm des Meeres, 
wir hörten das Einſchlagen der gewaltigen Tatzen und 
das Knirſchen des furchtbaren Gebiſſes. In ſcheuer 
Entfernung ſtanden im Kreiſe die Hunde und winſelten 
als Bettler um den Abfall von der Tafel des Reichen, 
welche ſie hatten beſchicken müſſen. Aber der Tyrann des 
Waldes ließ keinen der unverſchämten Schmarotzer her⸗ 
an; ſo oft ſich eines der hungrigen Tiere einen Schritt 
näher wagte, ließ er nur ein tiefes Knurren vernehmen, 
und ſofort wich der Kecke und mit ihm die ganze Geſell— 
ſchaft noch weiter zurück als vorher. Auf einmal ſchien 
der Tiger eine fremde Witterung bekommen zu haben; 
er richtete ſich mit dem Vorderkörper empor und fierte; 
ſeine großen, rollenden Feuerkugeln vergleichbaren 
Augen ſchienen gerade auf uns gerichtet; eine eigen⸗ 
tümliche, unheimliche Empfindung durchrieſelte mich, 
ſelbſt die Malaien ſchienen die Furcht vor ihrem bitter 
ſten Feinde nicht verleugnen zu können. Aber die Ge- 
legenheit war zu günſtig; vorſichtig hob ich die erprobte 
Büchsflinte, zielte mit Auflage möglichſt ſcharf und 
drückte beide Läufe zugleich ab. Dem Donner des 
Schuſſes folgte ein Wutgebrüll des Tigers; als der 
Dampf ſich verzogen, ſahen wir, wie das Tier ſich müh⸗ 
ſam nach dem Gebüſch zu ſchleppte; es ſchien ſchwer ver⸗ 
wundet; ich hatte im gezogenen Rohr zwei Kugeln, im 
glatten eine Handvoll des gröbſten Hagels geladen ge— 
habt; die Entfernung hatte vielleicht ſiebzig bis achtzig 


Fortſetzung auf der Humor-Seite. 


Eine Vorbetrachtung zu Goethes 100. Todestage 


Nur eine kurze Spanne Zeit trennt uns von dem Tage, an dem die ganze Welt 
ſich darauf befinnen wird, daß Goethe vor hundert Jahren ſtarb. Allerorten rüſtet 
man dazu, dieſes Gedenken würdig zu geſtalten, ſo kommen namentlich aus 
Weimar Meldungen von den Vorbereitungen, die man trifft, um die Stätten, 
an denen er lebte und wirkte, für das kommende Ereignis in liebender Verehrung 
herzurichten. 

Wie von ſelbſt wenden ſich in dieſen Tagen die Gedanken der Erinnerung 
einem Manne zu, der in der letzten Lebenszeit Goethes eine Rolle ſpielte. Es 
war ein Engländer, W. M. Thackeray, damals noch ein luſtiger, elegant auf⸗ 
tretender, im Karikaturenzeichnen geſchickter Jüngling von zwanzig Lenzen, in 
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deſſen „Jahrmarkt des Lebens“ Welt- Kolorierter mer Schatten 
ruhm erlangen ſollte. riß (um 1810). 

Wie kam nun der junge Thackeray in 
näheren Verkehr mit dem „großen alten Mann“, wo Goethe doch in ſeinen 
letzten Lebensjahren keineswegs den erſten beſten Fremden vor ſich ließ? 
Es gab damals am Rhein, ſo zum Beiſpiel in Godesberg, dann aber 
namentlich auch in Weimar ungewöhnlich ſtarke Kolonien von Engländern; 
denn es galt als ungeſchriebenes Geſetz, daß die jungen Söhne Albions 
einen Teil ihrer Ausbildungszeit in Deutſchland verlebten. So war auch 
der junge Thackeray, nachdem er mit dem Sommerſemeſter 1830 ſeine 
Juriſtenlaufbahn ſelbſtherrlich beendet hatte — ſein früh verſtorbener Vater 
hinterließ ihm ein Vermögen, das ihm bei ſeiner Mündigkeit 500 Pfund 
jährlich an Zinſen eintrug „ höchſt vergnügt in Weimar aufgetaucht, 


gut ſprechender junger Mann, durch ſeinen Studienfreund Lettſom, den 
Attache der engliſchen Geſandtſchaft, in die Hofgeſellſchaft einführen laſſen 
und war bald der Liebling aller Damen, denen er Zeichnungen und Kari⸗ 
katuren für ihr Album beiſteuern mußte. 

Nur eins verurſachte ihm Schmerzen. Wer in der Weimarer Geſell⸗ 
ſchaft bei den Damen wirklich Erfolg haben wollte, mußte eine Uniforen 
tragen, eine Diplomatenuniform oder eine Hofuniform oder einen ſchmucken 
Waffenrock, jedenfalls eine Uniform. Geſchwind ſchrieb Thackeray nach 
Hauſe und bat, man möchte ihm doch ſeine Klub: 
uniform ſchicken. Poſtwendend traf das erſehnte 
Kleidungsſtück, eine Art von Pekeſche, ein, und 
alsbald vermeldete er, nicht ohne Humor, nach 
England, welchen Erfolg der Rock ihm in der Ge⸗ 
ſellſchaft verſchaffte. 

Auch Goethe erfuhr von dieſem „intereſſanten“ 
jungen Engländer, deſſen Zeichnungen durch ihre 
Eigenart ſeine Aufmerkſamkeit erregt hatten. Er 
ließ ihn zu ſich beſtellen und gewann ihn alsbald 
ſo lieb, daß er ihn öfter zu ſich bat, ihm dann eines 
Tages auch das, was man heute ein Interview 
nennt, gewährte. In den Literaturgeſchichten iſt 
es in aller Ausführlichkeit zu finden; denn es iſt 
ja eins der bedeutendſten Zeugniſſe für Goethes 
letzte Lebenszeit. Leider aber ſteht nicht in den 
Literaturgeſchichten, ob nicht erſt jene Klubuni⸗ 
form den Weimarer Damen zur Veranlaſſung 
wurde, den Verfaſſer des „Fauſt“ mit dem Manne 
Aion e der einſt als der ebenbürtige 
Rivale von Charles Dickens galt und den nicht die 
unbedeutendſten Literaturkenner heute ſogar über 
einen Dickens ſtellen. DE in Walter 


Rechts: Wie Thackeray Gorthe fah (1830/30. 


tatuette non Mit Benutzung dieſer Zeichnung und des Stielerſchen Porträts 
pn = Daniel Rauch ſchuf Daniel Macliſe ein kombiniertes Bildnis, das lithographiert 
‚yriittan Pa in „Fraſers Magazine“ Anno 1832 erſchien. Carlyle — oder 


(1828). Thackeray jelber? — ſchrieb dazu: 
„Leſer! Hier ſiehſt du das Bild von Johann Wolfgang Goethe. 
So blickt und lebt jetzt in ſeinem 83. Jahre, in ſeinem kleinen £ 
freundlichen Kreiſe zu Weimar der aufgeklärteſte, einflußreichſte Mann feiner Zeit. Lejer! In 
dieſem Kopf hat fih die ganze Welt abgeſpiegelt, und zwar in folder geiſtigen Harmonie 
wie nie wieder, ſeitdem unſer Shakeſpeare uns verlaſſen; ſelbſt die Lumpenwelt, worin du 
mühſam kämpfeſt und wohl auch ſtrauchelſt, liegt verklärt darin und authentiſch offenbart.“ 


Gesunde und blendend weiße Zähne 


Seitdem vor etwa 5 Jahren mir mein Zahnarzt Ihre Chlorodont-Zahnpaste zur Pflege meiner kranken Zähne empfahl, 
bin ich ständiger Verbraucher Ihrer Chlorodont-Zahnpaste und -Mundwasser. Die Wirkung war eine verblüffende und 
heute noch werde ich oft gefragt, durch welches Pflegemittel ich mir diese gesunden und blendend weißen Zähne 
geschaffen habe. Selbstverständlich ist dann die Antwort ein einziges Lob Ihrer Chlorodont-Zahnpaste. 


A., den 7. 2. 1928 


Chlorodont-Zahnpaste 
Tube 54 Pf. und 90 Pi. 


gez. Horst Berg 


Chlorodont-Zahnbürsten Chlorodont-Mundwasser 
Bürste 1 Mk., für Kinder 60 Pf. Flasche 1 Mk. und 2 Mk. 


Auch liegt das Leunawerk nicht allzuweit von den hannoverſchen Erdöl- 
vorkommen. Später fand ſich noch günſtiger gelegen in Thüringen Erdöl in reichen 
i Mengen, das zur Zeit faſt völlig in Leung verarbeitet wird. 
1 Schon die Vielfältigkeit der vorgeſehenen Rohſtoffe zeigt aufs deutlichſte die 
r ER Beweglichkeit des neuen Verfahrens. 

Es iſt nämlich für die Beſchaffenheit des ſynthetiſchen Benzins gleichgültig, 
welchen der genannten Rohſtoffe man verarbeitet. Es iſt ohne weiteres klar, welch 
hohe Bedeutung dieſe Anpaſſungsfähigkeit für die wirtſchaftlichen Möglichkeiten 
des Verfahrens hat. 

Wir wollen nun verſuchen, in das Weſen der Hochdruckhydrierung tiefer einzudringen 

Aus der Zertrümmerung der großen Moleküle, von der wir eingangs geſprochen 
haben, die aus zahlreichen Atomen von Kohlenſtoff und Waſſerſtoff beſtehen, gilt 
es, die viel kleineren und waſſerſtoffreicheren Moleküle des Benzins herzuſtellen. 

Mit den bisherigen Methoden war dies bei Kohle und Teer unmöglich, bei 
Erdölen nur ſchwer durchführbar. Die Ausbeuten an Benzin blieben gering, da 
ein großer Teil des Erdöls in geringwertige Nebenprodukte verwandelt wurde. 

Dem Erfindergeiſt deutſcher Chemiker gelang es, mit dem Zauberſtab der Kataly 
ſatoren die Aufſpaltung der großen Moleküle und die Anlagerung von Waſſerſtoff 
an die Spaltſtücke jo zu lenken, daß gerade und allein das erwünſchte Benzin entiteht. 

Katalyſatoren ſind Stoffe, die, ohne ſelbſt bei einer chemiſchen Umſetzung ver 
ändert zu werden, dieſe oft nur träge verlaufende Reaktion in ungeheurem Maße 
beſchleunigen und in gewollter Richtung die Art ihrer Endprodukte lenken können. 
Man hat deswegen die Katalyſatoren auch in einem etwas unmoraliſchen Bilde als 
„chemiſche Kuppler“ bezeichnet. Einer der bekannteſten und wichtigſten Katalyſatoren 
ijt jenes Produkt der Hefezellen, welches Zucker in Alkohol und Kohlenſäure ſpaltet. 

An der Verwirklichung dieſer Entdeckungen im Laboratorium arbeitete jahre 
lang ein Stab von Wiſſenſchaftlern. Von da bis zur Durchführung in den Rieſen 
maßſtäben der Fabrikation war noch ein weiter, dornenvoller Weg. 

Wenden wir uns nun den der Benzinfabrikation dienenden Teilen der Leuna⸗ 
werke zu, ſo finden wir, daß ein großer Teil des Werkes ſich mit der Herſtellung, 
Reinigung und Kompreſſion des Waſſerſtoffgaſes befaßt. Jeder der gewaltigen 
Kompreſſoren vermag, von etwa 1000 PS angetrieben, 3000 cbm Waſſergas in der 
Stunde auf den Druck von 200 Atm. zu preſſen. 1000 Ps ſind etwa die Energie, 
die eine moderne Schnellzugsmaſchine entwickelt. 

Um ſich eine Vorſtellung von den notwendigen Kräften zu machen: 200 Atm. 
Druck würde ein U-Boot ausgeſetzt ſein, wenn es in mehr als 2000 m Tiefe tauchen 
würde. In Wirklichkeit ift nie ein U-Boot in der Lage, dieje Tiefe zu erreichen, 
ſchon bei 150 m Tiefe würde es Gefahr laufen, zerquetſcht zu werden. 

In Stahlzylindern, deren jeder bei faſt 20 m Höhe und 1 m Durchmeſſer mit 
einer Wandſtärke von 14 em nahezu 1000 Doppelzentner wiegt, vollzieht ſich die 
Spaltung der ſchweren Moleküle der Rohmaterialien und die Anlagerung von 
Waſſerſtoff an die Spaltſtücke unter dem Einfluß der Katalyſatoren bei 
Temperaturen von 500 Grad Celſius, alſo bei Rotglut. 

Die Rohmaterialien, Kohle in Form einer Paſte, Teer und Erdöl, werden von 
ſtarken Pumpen unter 200 Atm. in dieſe Stahlzylinder, Hochdrucköfen genannt, 
hineingepreßt. 

In dauerndem Strome durchfließen die Ausgangsſtoffe die Apparatur, an deren 
Ende das gewonnene Benzin abgetrennt und nach ſorgfältiger Prüfung auf Eignung 
und Reinheit verſendet wird. 

So einfach die Gewinnung klingt, ſo unglaubliche Anforderungen ſtellte die 
Ausarbeitung des Verfahrens an die Wiſſenſchaft, denn man macht ſich als gewöhn 
licher Sterblicher kaum eine Vorſtellung von der ungeheuren Arbeit, die bis zum 
reſtloſen Gelingen des Werkes erforderlich war. 

Das deutſche ſynthetiſche Benzin iſt ein jedem ausländiſchen Benzin mindeſtens 
gleichwertiger Kraftſtoff geworden. — Daneben wird bereits eine erhebliche Menge 
an Leuchtpetroleum von einer überragenden Qualität gewonnen. 

Die Gewinnung weiterer wertvoller Stoffe, 
wie z. B. hochwertiges Schmieröl und Gasol 
für Dieſelmotoren, iſt in Angriff genommen. 

So iſt dieſe techniſche Großtat ein neues 
Ruhmesblatt in der Geſchichte der deutſchen 
Chemie, die jo oft in der Welt von ſich reden 
macht, wie beiſpielsweiſe bei der Herſtellung 
von Stickſtoff aus der Luft. 


Das Leungawerk aus der Vogelperſpektive. 


Die neue Epoche - Nur 2% deutsche Kohle - Der Sieg der chemischen Technik. 


„Wer dieſes Geheimnis einem fremden Volke verrät, ſoll für ehrlos oft genug in den Zeitungen leſen. Deutſchland iſt eins der Länder, das 
und des chriſtlichen Namens für verluſtig erklärt werden.“ So ſagt der an Petroleumvorkommen geradezu ſtiefmütterlich behandelt iſt, und wie 
oſtrömiſche Kaiſer Konſtantin in ſeinen Schriften über die Staats⸗ ſo oft aus der Not eine Tugend wird, ſo auch im Falle Benzin. 
verwaltung bezüglich des griechiſchen Feuers, das vor 1200 Jahren eine Die deutſche chemiſche Induſtrie hat Mittel und Wege gefunden, wie 
wichtige Rolle in den Verteidigungskämpfen um Konſtantinopel ſpielte. ſich auch andere Materialien, vor allem die Kohle oder der aus ihr ent⸗ 
Es war ein Gemiſch von Benzin, Petroleum und Kalk, das durch die Bei: ſtandene Teer in Benzin überführen laſſen. 
mengung des letzteren bei Berührung mit Waſſer zur Entzündung Dieſes Verfahren beſteht darin, daß die großen Moleküle der Kohle 
gelangte und ſo ſeine verheerende Wirkung tun konnte. Man wußte alſo und Teere, die aus zahlreichen Atomen von Kohlenſtoff und Waſſerſtoff 
bereits in der frühchriſtlichen Zeit, durch Deſtillation aus dem Erdöl das beſtehen, in die kleineren und waſſerſtoffreicheren Moleküle des Benzins 
leichtflüſſige, exploſible Benzin auszuſcheiden, das dann erft in unſeren übergeführt werden. 

Tagen eine neue Weltmacht werden ſollte. Wer kann ſich heute ohne Damit war auch die Möglichkeit gegeben, mit dem Erdöl weſentlich 
Benzin noch den modernen ze ee ee Automobil einen ſparſamer 1 a venn 25 ws be den W eg 

geradezu ungeahnten Aufſchwung genommen beſten Falle zwei Faß Erdöl ein Faß Benzin gaben, während der Reit 
Junenanſicht der Kohle. hat. Die Vorausſetzung für Benzingewinnung in minderwertige Produkte übergeht, geſtattet das neue Verfahren der 
verflüſſigungs-Aulagen. war bisher das Petroleum, und jo ſtellen die katalytiſchen Hochdruckhydrierung ein Faß Benzin aus nur einem Faß 
Pumpen preſſen von Stufe Erdölquellen einen ungeheuren Machtfaktor Erdöl herzuſtellen. 


Rechts: 


Aus den Hochdrucköfen kommendes fertiges 
Benzin fließt in die Deſtillationsanlage ab. 
Man beachte, wie winzig die im Vordergrund 
ſtehende Perſon gegenüber der gewaltigen 
Anlage erſcheint. 


zu Stufe den Kohlebrei dar. Es erſcheint daher nicht verwunder⸗ Die große Bedeutung dieſer Entdeckungen liegt für uns Deutſche darin, i s u è "SY 
auf 200 Atm. lich, daß wir von einer „Petroleum-Politik“ daß wir unſere geringe Erdölproduktion rationell ausnützen und darüber à 1 i Hp 
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hinaus unſeren übrigen ungeheuren 
Benzinverbrauch aus Teer und 
Kohle decken können. 

Nur 2 Prozent der deutſchen 
jährlichen Kohleförderung würden 
vollkommen genügen, um den ge⸗ 
ſamten deutſchen Bedarf an Benzin 
zu decken. Wir würden vom Aus⸗ 
lande völlig unabhängig ſein, 
brauchten kein Geld für Benzin 
ins Ausland gehen zu laſſen. 

Mitten im Braunkohlengebiet 
Mitteldeutſchlands liegt das Leuna⸗ 
werk von J. G. Farben, wohl an 
Ausdehnung die rieſigſte chemiſch⸗ 
techniſche Anlage Deutſchlands, mit 
der dazugehörigen Siedlung, einer 
ganzen Stadt für ſich. 

5 Das reg iſt die lache . . “u E 
Erzeugungsſtätte für ſynthetiſches 

Ammoniak, das dort 055 n elann Haber⸗ C 
Boſch⸗Verfahren aus Stickſtoff und Waſſerſtoff ge⸗ 9 eh 8 
wonnen und hauptſächlich auf Stickſtoffdüngemittel In dieſen Hochdrucköfen wird unter 
verarbeitet wird. — Die Fabrikation des ſynthetiſchen 200 Atm. Drud durch Anlagerung von 
Benzins wurde dieſem Werke angegliedert, da einmal Waſſerſtoff Benzin erzeugt. 

die zur Herſtellung und Kompreſſion des Waſſerſtoffes 
nötigen Einrichtungen, die für die Ammoniak⸗ 
fabrikation vorhanden waren, mitbenutzt werden Ke: 
konnten. Ferner waren als Rohſtoffe die Braun⸗ e 

kohle der eigenen unmittelbar benachbarten Felder Eine der Fabrikſtraßen mit dem 
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und der Teer eigener Erzeugung vorhanden. End⸗ überwältio eden Röhrengewirr. 
lich lag das Werk inmitten der Teer erzeugenden Links ſtoffgasfabrik, 


mitteldeutſchen Schwelinduſtrie. re,. Gaſometer. 
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Schlechte Zeiten. 
„Wie geht das Geſchäft jetzt?“ 
„Ach, nicht zu beſchreiben — ich ſetze täglich Geld zu!“ 
„Aber, lieber Freund, dann wäre es doch beſſer, den 
Betrieb ganz zu ſchließen!“ 
„Schließen? Sie haben gut reden! Wovon foll ich 
denn leben?“ 


Der Hitzkoy/ 
„Was ſuchſt du denn?“ 


„Was du ſuchſt, frage ich!?“ 


„Suchſt du etwa Streit! !“ 


Vor einer Bolsfällerhütte 


in Kalifornien hält ein koſtbares Privatauto, dem ein 
eleganter junger Mann entſteigt. Aus der Hütte tritt ein 
alter mürriſcher Holzfäller. Der junge Mann geht auf 
ihn zu und ruft freudig: 

„Vater, kennſt du mich nicht mehr? Ich bin dein Sohn 
Billy, den du vor zehn Jahren in die Stadt geſchickt haſt, 
um Tabak zu kaufen. Ich bin damals gleich dort geblieben, 
bin vorwärts gekommen und habe heute ein glänzendes 
Einkommen. Hier iſt mein eigener Wagen!“ 

Der Holzfäller betrachtet mißtrauiſch ſeinen Sohn. 
„So,“ öffnet er endlich den Mund, „und wo iſt der 
Tabak?“ 


Aus Puv und Lee Fortſetzung von Seite 7. 


Schritte betragen. Jetzt aber vermochten ſich meine 
Begleiter auch nicht mehr zu halten, wie elektriſiert 
ſprangen ſie empor und warfen dem elend entrinnenden 
König der Wälder eine Flut von Schimpfwörtern nach, 
von welchen ich nur die wenigſten verſtand, bis er un⸗ 
ſerem Geſichtskreis entſchwunden war. Als ich aber 
nunmehr den Vorſchlag machte, augenblicklich nach dem 
Strand hinabzuklettern und dem wunden Tiere zu fol⸗ 
gen, um die Beute nicht zu verlieren, wurden ſie ſofort 
wieder ganz kleinlaut und weigerten ſich entſchieden, das 
Wagnis zu unternehmen, wie ſie mir zu verſtehen gaben, 
aus purer Beſorgnis um mich; ich glaube jedoch eher, 
daß ſie ſich vor der Göttin Loro und den geheimnis⸗ 
vollen Geiſtern der Küſte fürchteten, denn Sajib war, 
die Schwachheit ausgenommen, ſonſt ein kühner Mann 
und furchtloſer Jäger, der, um einen Tiger zu erlegen, 
die halbe Inſel durchwandert wäre. Ich fügte mich nach 
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Nur echt mit dem Stempel van Heusen. 
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Der Taucher: „Manu, mie ift doch fo, als hätte 
ich was vergeſſen! 
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kurzem Beſinnen der Meinung der Gefährten. Mit dem 
Knall des Doppelſchuſſes war, wie mit einem Zauber⸗ 
ſchlag, alles Leben am Strand mit einem Male er: 
loſchen. Hunde und Schakale waren verſchwunden, nur 
einige dunkle ſich bewegende Punkte zeigten die letzten 
flüchtenden Schildkröten. Zugleich war das Leuchten des 
Meeres vorbei, und der Schleier der Tiefnacht legte ſich 
über Land und See. Kein Laut war mehr hörbar als 
das monotone Rauſchen der Brandung, und unter ihrem 
Wiegenlied verſanken wir bald, in unſere Matten ein⸗ 
gewickelt, in tiefen Schlaf. 

Schon früheſten Morgens weckte mich Sajib: „Auf, 
Herr, wir müſſen den Tiger haben!“ In dem Kaſtell 
ward alles Benutzte wieder geborgen, wie es vordem 
geweſen, wir paſſierten ohne Unfall die Seilbrücke und 
ſtanden bald bei der umgewendeten Schildkröte; ob- 
gleich ihr die Seite auf- und ein großes Stück Fleiſch 
herausgeriſſen, ſie auch ſonſt noch vielfach verwundet 
war, lebte ſie doch und zappelte ſehr, welche Beſchäfti⸗ 
gung ſie übrigens mit ungeſchwächten Kräften noch fort⸗ 
ſetzte, nachdem ihr Sajib den Kopf abgeſchnitten hatte. 
Die Fährte des verwundeten Tieres war leicht zu ver⸗ 
folgen, eine reichliche Schweißſpur zeigte, wie ſchwer es 
getroffen ſein müſſe, einmal hatte es ſich niedergetan, 
und es war da eine ganz große Pfütze von Blut ein⸗ 
getrocknet, worin reichlich gelbe und weiße Haare fleb- 
ten. Allein es hatte ſich wieder aufgerafft und in das 
Dickicht geflüchtet. Ich wollte ihm unbedenklich nah- 
folgen, dem aber widerſetzten ſich meine Begleiter auf 
das ernſtlichſte. Sie erzählten mir ſo viel ſchreckliche 
Beiſpiele von der Wut der bis zum Tode verwundeten 
Tiger gegen ihre Verfolger und der Stärke des furcht⸗ 
baren Tieres, das in ſeinen letzten Zuckungen noch 
Schädel zermalmt wie Eierſchalen, und mit einem 
Tatzengriff einen Mann in zwei Hälften zerreißt —, 
daß ich mich endlich doch bereden ließ und von dem 
Aufſuchen des jedenfalls unſchädlich gemachten „Herrn 
des Gebirges“ abſtand. Wir gruben noch ein Schild⸗ 
krötenneſt aus, ſchnitten die beiten Fleiſch- und Fett⸗ 
ſtücke aus dem Opfer der wilden Hunde und des Tigers, 
und traten dann, reich beladen mit Gütern und Er— 
innerungen, in der Prau den Rückweg an. Er war 
nicht ſo leicht wie das Kommen, der Wind widrig, wir 
mußten tüchtig die Pagayen rühren und langten ſehr 
ſpät am Abend erſt im Kampong von Karang⸗Baliung 
an. Hier erwartete mich ſchon das Boot von der „Flo⸗ 
rence“ mit der Botſchaft von Kapitän Barker — der 
als echter Seewolf hartnäckig auf ſeinem Schiff geblieben 
war und keinen Fuß an Land geſetzt hatte — daß mit 
dem Morgengrauen die Anker gehoben würden, ich mich 
daher unverzüglich an Bord zu begeben habe. Der Ab⸗ 
ſchied von meinen lieben Gaſtfreunden konnte deshalb 
nur ein ganz kurzer ſein. Dem Ati ſchenkte ich meine 
ſilberne Taſchenuhr, deren Gebrauch er ſtudiert hatte: 
dem Sajib aber meine gute Büchsflinte; er war ganz 
ſtarr vor Glück und warf fih mir zu Füßen, um mir 
die Schuhe zu küſſen, als ich ihn zwang, aufzustehen, 
ſchwang er das Gewehr hoch in der Hand und rief 
enthuſiaſtiſch: „Wehe euch, Feinde, nun iſt Sajib der 
Herr des Gebirges.“ — Er begleitete mich an Bord und 


Im Büro. 
Chef: „Warum wollen Sie morgen frei haben?“ 
Buchhalter: „Ich feiere meine ſilberne Hochzeit!“ 
Chef: „Gut, ich will eine Ausnahme machen — aber 


glauben ſie nun nicht, daß Sie alle fünfundzwanzig Jahr 
einen Tag frei haben ſollen!“ 


Aus einem Schulauffab. 


Friſche Wieſen umgaben den tiefblauen See, an deſſen 
lieblichen Ufern wohlgenährte, kräftige Kühe von hübſchen 
Sennerinnen gemolken wurden. Im Waller ſah alles 
umgekehrt aus. 


Im Reſtaurant. 


Der junge Herr: „Ich verbitte mir dieſe dauernde 
Beläſtigung! Sie fixieren mich!“ 

Der alte Herr: „Vom Fixieren kann wohl keine Rede 
ſein! Sie ſind ja noch nicht mal entwickelt!“ 


Es gibt Ausnahmen. 

„Wirklich, Frau Krauskopf, je mehr einer kriegt, deſto 
mehr will er haben!“ 

„Na, das ſtimmt aber nicht immer! Haben ſie ſchon 
mal Drillinge bekommen?“ 

* 

„Ich ſage immer nur das, was ich wirklich weiß!“ 

„So, alſo das ift der Grund, warum du immer jo 
ſchweigſam biſt!“ 


erhielt hier noch ſo viel Munition und anderes von Ge⸗ 
brauchswert zum Geſchenk, daß er ſchwur, er tauſchte 
nicht mit dem Sultan von Baljen. . 

Früh, als die Ankerkette ſich raſſelnd hob, flatterten 
drüben am Lande die Sarongs zum Abſchiedsgruß, 
neben der „Florence“ her aber ſchwammen in der Prau 
Sajib und Ati, und die Tränen liefen ihnen die Backen 
herab, ſolange ſie ruderten. Bald blähte der Südoſt die 
Segel, und immer weiter zurück blieb das kleine Schiff⸗ 
lein, bis es endlich nicht mehr zu ſehen war. 

Fahrt wohl, ihr guten Menſchen! Gedenket manch⸗ 
mal freundlich des fremden Mannes, der merkwürdiger⸗ 
weiſe weder ein Mynheer (Holländer) noch ein Inglis 
(Brite) oder ſelbſt ein Feringi (Franzoſe) war, der zu 
den ſchönſten Tagen die rechnet, welche er in eurem 
Kreiſe verlebte, und zu ſeinen ſchönſten Nächten — die 
Nacht an der Südküſte von Java. 


Die Verbrecherinsel 


Am 22. Juni hatte ich mit dem Bremer Barkſchiff 
„Louiſe“, Kapitän Cl. Wittmann, den Hafen von 
Honolulu auf den Sandwichsinſeln verlaſſen und befand 
mich auf der Fahrt nach Sidney. Diesmal als Paſſa⸗ 
gier; das Kreuzen auf Walfiſche war mir verleidet, ich 
ſehnte mich danach, die alte Heimat und die Meinigen 
nach zwölf langen Jahren wiederzuſehen, und es war 
mir nicht gelungen, ein Engagement zu finden. In Sid⸗ 
ney hoffte ich dagegen, daß mir dasſelbe nicht fehlen 
werde; ich nahm daher getroſt Paſſage, noch dazu ziem⸗ 
lich billig, und genoß einmal nach langer Zeit wieder 
das ſüße Behagen des Nichtstuns. Wir ſchwammen nach 
einer verhältnismäßig glücklichen Fahrt ſchon in der 
neunten Woche, da wir über den 240. Grad öſtlicher 
Länge aufkreuzen mußten, bis wir den Weſt⸗Nordweſt⸗ 
Paſſat fanden, auch mehrmals Windſtillen gehabt hat⸗ 
ten. Die Reiſe war ziemlich einförmig; nur ganz wenige 
Segel waren uns in Sicht gekommen. Wir ſahen in der 
Ferne den Pit von Witi⸗Lewu, die blauen Umriſſe 
mehrerer neuen Hebriden und dann wieder die Freund⸗ 
ſchaftsinſeln. Ich war der einzige Paſſagier an Bord 
und langweilte mich, trotz der zuvorkommenden Freund⸗ 
lichkeit des Kapitäns und der guten Haltung der Mann⸗ 
ſchaft, aufs äußerſte, zumal an Tagen der Windſtille. 
Zwar hatte ich mir regelmäßige Beſchäftigung vorge⸗ 
nommen, führte ein Tagebuch und hatte begonnen, die 
allen Seefahrern notwendige Sprache zu ſtudieren; aber 
ich brachte es zu keinem geſunden, anhaltenden Tun. Es 
iſt ordentlich, als ſei dies eine Krankheit, die dem 
Paſſagierleben auf dem Schiff anhaftet, an welcher ich 
aber, joviel ich davon hatte erzählen hören, niemals 
recht glauben wollte, bis ich nunmehr ſelber an mir die 
Erfahrung der Tatſächlichkeit machte. Jeden Morgen 
ſpringt man mit dem feſten Entſchluß aus ſeiner Hänge⸗ 
matte: Heute willſt du fleißig ſein! und jeden Abend 
knüpft man ſie auf mit dem Gemurmel: Wieder nichts 
getan! Alſo morgen! — Ob daran das Schaukeln des 
Schiffs, die Seeluft oder die Witterung ſchuld ift — ich 
weiß es nicht; wohl aber, daß mich in meinem lang⸗ 


R-AÄ-T-S-E-L 


Quadratratſel. 
Bedeutung der Reihen: 


Erzählende Dichtung 
Niederſchlagsart 

Stadt an der Adria 
Amerikaniſchen Erfinder 


Flugzeugführer 


Die Diagonale von links oben nach rechts unten 
nennt ein Werk Goethes. 


Silbenvätfel. 


a—a— an — al — as — at — de — dre — e — ger 


Der/teckrätfel. 

In jedem der nachſtehenden 5 Sätze iſt der Name 
eines Tieres enthalten. 
1. Kellner, bitte bringen Sie mir noch einen Teller. 
2. Die Begrüßung zwiſchen den alten Kriegskameraden 
war rauh und herzlich. 
Das Schiff lag an ſeiner Boje im Hafen. 
Wir wollen bei Gelegenheit den Freund aufſuchen. 
Ich holte meine Baſe ſelbſt von der Bahn ab. 


Reiſebericht vom Kernen Often. 


Den Fakirſcherzen gegenüber blieb ich feſt, 

Die ich als ſolche bald erkannte, 

Wenn ich die Frucht daraus verbannte: 

Ein Fremdwort gleicher Deutung le für z) bleibt als Reit. 
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Ergänzungsaufgabe. 
Ma, . nna, Glei. . ut, Ze. . auer, Tag. . . espräch 
b.. ..,eiden, St. . rahmen, Lieb. . ahl, 
Gel. ter, Mit: . . wald, Min. . er, Heiter . t 
Gru. . ald, Königsti. . ., Unge . denheit, 
Lan. . .nge,Rind. . isch, Na. . licht, Wag. burg. 


Die punktierten Stellen ſind durch Buchſtaben zu 
erſetzen, die aneinandergereiht eine zum geflügelten Wort 
gewordene Stelle aus Schillers „Glocke“ nennen. 


Deränderungsaufgabe. 

Hohn — Saal — blond — Kreide -- Stolle — Regal — 
Riß — Keim — Eger — Birne — Nota — Stirn — Wald 
— Hase — warm — Barde — Reben — 

Jedes der vorſtehenden Worte iſt durch Veränderung 
eines Buchſtabens in ein anderes zu verwandeln. Die 


— heim — i — ka — lan — met — nau 
— ner — nich — re — rin — sol — ter 
— ti — tu — ven — 


Aus obigen 25 Silben ſind 9 Worte 
zu bilden, deren zweite Buchſtaben einen 
viel beſuchten Ort in Norwegen nennen. 

Bedeutung der Worte: 

1. Frauengeſtalt einer Wagner:Dper, 
2. Teil von Griechenland, 3. deutſcher 
Badeort, 4. Schmuckſtein, 5. Tanzkomponiſt, 
6. Apoſtel, 7. Nebenfluß der Elbe, 8. öſter⸗ 
reichiſcher Staatsmann, 9. Flächenraum. 


Buchftabenvätfel.. 
a — a — a — a — a — b — c —e— 
e — e — h —h—-i—k-k—-1-— 
m ~n = n — Oo — o- p-r- 
s — 5s — t — t — t — 
Aus den 29 Buchſtaben ſind 6 Worte 
zu bilden, deren Endbuchſtaben anein⸗ 
andergereiht ein Bad in Thüringen nennen ; 


4 Für kleine Verletzungen 


e führen Sie auf Wanderungen, beim Sport u. Spiel stets 


Hansaplast 


Schnellverband 


bei sich. Denn es kommt daraul an, die Wunde 
vorm Verschmutzen zu schützen, ohne dass die 
ngsfreiheit eingeschränkt wird. Dafür gibt's 
den antiseptischen, durchlochten Hansaplast- 
Schnellverband, der in wenigen Sekunden 
angelegt ist. Hansaplast-Schnellverband ist 
eine Vereinigung von desinfizierender Mullkom- 
presse und Originel-Leukoplast; er ist stets ge- 


Wanderung, in Kartons für Hausapotheke, Ver- 


neuen Buchſtaben, aneinandergereiht, 
nennen eine Tätigkeit, die einer Reiſe 
vorangeht. 


Silbenkreuz. 


9 Bedeutung der Wörter: 
M 1—2Jnſekt; 1—6deutſcher 
4 Literarhiſtoriker; 2—4 
Menſchenraſſe; 3—4 Ruhe- 
6 ſtatt; 3—8 ſalzige Brühe; 
5—4 Normannenfürſt (Be⸗ 
8 herrſcher Siziliens); 5-6 
Blume; 6—3 Endwort von 
Pſalmenabſchnitten; 72 Obſt; 7—8 Baum. 


Defuchskartenrätfel. 


E. M. TAB AK 
BERN 


Was iſt er? 


1 
Ea 
RE 
Tay 


Bedeutung der Worte: 
1. narkotiſche Pflanze, 2. Spiel, 3. Ver⸗ 
wandten, 4. Planet, 5. Fiſch, 6. Waſſer⸗ 
fahrzeug. 
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pi % Fa RE =, brauchsfertig. Packungen in Beuteln für die Hand- 
EIN > E und Brieftasche, in Blechschachteln für Reise und 
; 7 > bandkasten usw. sind von 15 Pfg. an in Apothe- 


ogerien und Bandagengeschäften erhöltlich. 


Auf allgemeinen Wunſch Auf- 


löfungen in nächftere Nummer. 


jährigen Seemannsberuf dieſe körperliche und geiſtige 
Hingebrochenheit niemals überfallen hat. Beſtimmte 
Tätigkeit mit dem Hintergrunde: Du mußt! iſt ein radi⸗ 
kales Mittel dagegen. 

Am 24. Auguſt befanden wir uns unter dem 190. 
Grad weſtlicher Länge und 28. Grad ſüdlicher Breite. 
Wir hatten mehrere Tage lang ſo günſtigen Wind ge⸗ 
habt, daß wir hoffen durften, binnen kürzeſter Friſt 
Port Jackſon anzulaufen; aber an dem genannten Tage 


wurde gegen Abend die Luft immer matter, und end⸗ 


lich flappten die Segel tot gegen die Maſte. Totale 
Windſtille war eingetreten. Wir hatten Land in Sicht; 
über Larbord weg erblickten wir in etwa vier Meilen 
Entfernung eine dunkle Klippenreihe; es war die 
Gruppe det Norfolk⸗Inſeln. Viel Aufmerkſamkeit 
ſchenkten wir denſelben nicht, dazu waren wir allzu ver⸗ 
drießlich, vom Kapitän abwärts bis zum Schiffsjungen, 
und zwar nur noch etwa 500 Seemeilen vom Hafen ent⸗ 
fernt! Selbſt die allabendliche Partie in der Kajüte 
ward im Aerger aufgegeben, und mürriſch kroch ich in 
meine Hängematte. Der Verdruß ſchärft bekanntlich 
den Appetit und den Schlaf; in letzterem iſt zudem der 
Seemann ein Meiſter und Künſtler, der ihn zu nehmen 
und zu genießen verſteht, wo er ihn findet, weil er ihn 
nur allzuhäufig entbehren muß. So hatte ich denn 
auch in der Nacht eine unbeſtimmte Empfindung von 
Lärm und Getöſe über mir, kehrte mich aber nicht daran 
und ſchlief herzhaft weiter bis in den hellen Tag hin⸗ 
ein. Da fuhr ich aber plötzlich empor: ein Kanonen⸗ 
ſchuß! Darüber war bei einem Zögling der britiſchen 
Marine keine Täuſchung möglich — mit einem Satz war 
ich aus dem Geflecht und an Deck. Hier fand ich aller⸗ 
dings Urſache zur Ueberraſchung. 

Die „Louiſe“ hatte Gäſte bekommen. An die Schnau 
des Hauptmaſtes gelehnt ſaßen drei Fremde, wilde Ge⸗ 
ſtalten, Europäer, aber gebräunt und zerriſſen vom Wet⸗ 
ter, mit ganz kurzgeſchorenen Haaren, ſcheuen, teilweiſe 
böſen Blicken und tieriſchen Zügen. Der eine von ihnen 
war völlig nackt bis auf ein zerriſſenes Tuch um die 
Lenden, der zweite trug eine graue, ſchwarzgeſtreifte 
Sträflingskleidung, der dritte bloß Beinkleider, dafür 
aber einen eiſernen Ring mit einem Ende Kette am 
Fuß; die beiden anderen hatten ſich ihrer Schellen zu 
entledigen gewußt. Ihre Arme waren mit Stricken 
über den Ellenbogen dermaßen auf dem Rücken feſtge⸗ 
ſchnürt, daß ſie nur die Hände frei bewegen und nach 
dem Munde führen konnten. Düſteren Auges, ſchwei⸗ 


gend umſtanden unſere Matroſen die unheimliche 
Gruppe. Der Kapitän hatte ſich in ſeine Kajüte be⸗ 
geben. „Gebt mir zu trinken!“ ſagte der Nackte mit 


heiſerer, mißtönender Stimme; ich erkannte ihn ſofort 
für einen Irländer. „Aber laßt's was Starkes ſein; ich 
habe das faule Waſſer ſatt bekommen.“ — Der Boots⸗ 
mann goß einen zinnernen Becher voll Rum ein und 
gab ihm denſelben in die zitternden Hände; ich werde 
nie den funkelnden Blick der Gier vergeſſen, mit welchem 


Das geometrische Kamel. 


der Unglückliche den langerſehnten Feuertrank empfing, 
das tieriſche Wohlbehagen, womit er ihn hörbar, ohne 
abzuſetzen, in das Gefäß beißend, daß es knirſchte, hinab⸗ 
ſchlang. Mit einem tiefen Atemzug ließ er endlich den 
Becher von den Lippen fallen. „Pah!“ rief er, „für 
noch einmal ſoviel täte ich es auf der Stelle wieder. 
Und nun, Jungens, wer hat eine Pfeife Tabak für einen 
verlorenen Mann?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Die e Ornamentik iſt das Ergebnis eines kunſtvollen „Haarſchnitts“. 
as Tier iſt Prunkſtück einer Ausſtellung in Lahore. 


— 


Hul 5 


Zum Beginn der Theafersaison 


Man kennt ja die alte Bekleidungsregel der „Schmiere“: „Vor 
Chriſti Geburt Sandalen, nach Chrifti Geburt Ritterſtiefel“. Je größer 
aber die Bühne, um ſo komplizierter, um ſo differenzierter wird die 
Art der Koſtümierung. Nur mit reichen Mitteln arbeitende Theater 
können jede Aufführung auch koſtümlich neu ausſtatten. Ja, nicht nur 
jedes Stück, oft auch jeder neue Darſteller muß individuell eingekleidet 
werden. Alles Helle und Quergeſtreifte macht breit, iſt alſo nur für 
Hagere empfehlenswert, alles Getönte und Längsgeſtreifte „entfettet“, 
läßt die begehrte ſchlanke Linie wirken, und viele andere aus Praxis 
und Optik hergeholte wichtige Grundſätze find dabei zu befolgen. 

Dies kann alles in der Zeichnung, in der Figurine, vorbedacht 
werden, aber das richtige Paſſen, dies auf den Leib ſchneiden, kann 
nur durch gehöriges Anprobieren erreicht werden. Dabei ſind oft 
ſchwierige künſtleriſche, geſchmackliche und techniſche Probleme zu 
löſen. Schon bei der erſten Anprobe ſtellen ſich gern Schwierigkeiten 
der praktiſchen Durchführung einer gewünſchten Gewandform entgegen. 
Beſonders bei Frauen, die ja immer gut wiſſen, was ſie kleidet und 
was ſie nicht kleidet. Bald aach da durch gs 505 dene DAM, 
breite Hüften zu decken, zu „kaſchieren“, wie er Fachausd l A f f 3 
dagegen il An e Nacken beſonders zu zeigen, vielleicht können In der Schneiderei der Staats 
die Oberarme kritiſche Blicke des Publikums nicht recht vertragen, theater wird das Koſtüm genäht. 
manches Doppelkinn und gg Yni pon s ee zu 

ſchwinden und dergl. mehr diskrete Garderobegeheimniſſe. Una . 
e bei De kn kommt viel darauf an, daß fie vorteilhaft angezogen wird, 2 5 * 
fällt ein großer Teil ihrer künſtleriſchen Wirkung du Und darum werden an das ee pana kisia ere 
Anforderungen gejtellt. Nicht nur im Stehen und chreiten fol es gut figen, ſchön fallen, een ne 
beſchwingten Bewegung hat es rhythmiſchen Ausdruck zu unterſtützen. Natürlich ſoll es, wie jedes en⸗ 


Emil Pirchan: Figurine 
zu einem klaſſiſchen Stück. 


Rech ts 


Koſtümfigurine zu einem 
Tam von Yuonne Georgi 


kleid, innere Beziehung zu 
der Muſik und dem Inhalt 
des Ballettes haben. 1 À $ * 

Aus eigener Erfahrung # i “2 I 
kann ich ſagen, daß es nicht ; 
jo ſchwer iſt, ein gutes 
Koſtüm zu entwerfen, ſchwe⸗ 
rer, ein für den beſtimmten 
Zweck brauchbares Koſtüm 
zu zeichnen, aber am aller- 
ſchwerſten, dies Produkt von 
Gedanken, Einfällen, von 
Stoff, Zwirn und Nadel zur 
vollen Zufriedenheit der 
Künſtler fertigzuſtellen. Acht 
bis zehn ſolcher Anprobier⸗ 

ſtunden reichen manchmal nicht aus, um ein 
Kleid der Operndiva, des Tenors, eines 
Schauſpielſtars, einer Solotänzerin bühnen⸗ 
reif zu machen. 

Zur erſten Anprobe iſt die Tänzerin in 
das nur zuſammengeheftete Koſtüm geſtiegen. 
Die Schneiderinnen nadeln und neſteln, ſtecken 
und trennen nun an ihm herum. Hier wird ein 
Stück Spitze, ein Volant, eine Rüſche an⸗ 
geſetzt, ein Schlitz geriſſen, eine Raffung 
verſucht, ein Fähnchen Tüll ausprobiert, das 
Dekolleté tiefer gelegt, und ein ſogenannter 
dehnbarer „Ballettſtich“ gibt die Möglichkeit, 
daß der Stoff die Bewegung mitmachen 
kann, aber wieder zur Naht zurückfällt 
Vor hohen Spiegeln, an die auch oft eine 
regelrechte farbige Bühnenbeleuchtung an⸗ 
montiert iſt, poſiert oder tanzt die Tänzerin, 
um die Möglichkeiten des Koſtümes, die ſie 
ja auch tanzkünſtleriſch auswerten will, 
kennenzulernen, ſie verlangt zu ſehen, wie 
ihr das Kleid in der Bewegung ſteht, ob es 
nicht drückt oder einſchneidet, verzerrt oder 
ſpannt. Sie oder der Bühnenbildner oder 
die Schneiderin haben noch Einfälle, wie 
dies oder jenes ſchöner, beſſer zu geſtalten 
ſei. Vielleicht, daß hier noch ein beſonderer 
Farbfleck nötig iſt, hier eine Paſpelierung in entgegengeſetzter Farbe, denn man weiß ja, 
daß durch den Kontraſt die Wirkung noch erhöht werden kann. Eine Abtönung der Buntheit 
wird nötig, ein Uebergang, ein Ombrieren, ein Nuancieren: Dies wird heutzutage mit 
Spritzapparaten raſch und recht effektvoll vorgenommen, daher iſt dies ein ſehr beliebtes 
Verfahren geworden. 

Gewöhnlich nach der zweiten, oft aber erſt nach der ſoundſovielten Anprobe kommt das 
Gewand auf die Bühne zur Hauptprobe, und es ſpielt nun mit; ja, es ſpielt als wichtiger 
Wirkungsfaktor mit, denn ein ſchlechtes, unſchönes, unpaſſendes Koſtüm kann eine Vorſtellung 
genau ſo verderben wie ein ſchlechter Darſteller, ein Koſtümmalheur ebenſo Mißerfolg brin⸗ 
gen wie ein „Schmiß“ in der ſchauſpieleriſchen oder muſikaliſchen Darſtellung. 

Und davor haben die Künſtler begreiflicherweiſe einen heilloſen Reſpekt; ſie glauben 
ſich überirdiſchen Mächten hilflos ausgeliefert, darum ſind ſie faſt alle ſo abergläubiſch. 
Da es heißt, es bringe Unglück, wenn man etwas an ſich nähen läßt, ſo treten ſie lieber 
mit nur zuſammengeſtecktem oder gar klaffendem Koſtüm auf, als daß ſie ſich etwa im letzten 
Augenblick dieſer angeblichen Schickſalsherausforderung unterziehen, am Körper nähen zu 
laſſen. 

Im Fieber des Theaterabends — es braucht ja nicht das gefürchtete Lampenfieber zu 
ſein — beſieht ſich knapp vor Beginn die Tänzerin nochmals im Spiegel, der vielleicht ſogar 
in der Kuliſſe ſteht, dann erſt tritt ſie in das vieltauſendkerzige Rampen- und Scheinwerfer⸗ 
licht, das unbarmherzig auch alle Fehler des Körpers, des Geſichtes, der Gewandung enthüllt. 
Aber auch unbarmherzig bekrittelt das tauſendäugige Publikum jede Figur, die es oft noch 
unter das Opernglas nimmt; jeder Fehler wird da ſofort bemerkt und allzuleicht höhniſch 
verlacht. Die Menſchen im Parkett und in den Rängen wiſſen ja kaum, welche Unfumme 
an künſtleriſcher, techniſcher, kalkulatoriſcher Arbeit von der erſten Figurine bis zur fertigen 
Vorſtellung, von der flüchtigen Koſtümſtizze bis zur aufführungsreifen Bühnenſzene geleiſtet 
werden mußte, um Sänger und Schauſpieler, Tänzer, Chor und Statiſterie einzukleiden zum 
Spiel auf den Brettern, die ja die Welt bedeuten. 


Gmil Pirchan beſpricht mit der 
Tänzerin Yvonne Georgi 
die Figurine. 


ar 


Die erte Anprobe. 


Links: 


Die Tänzerin 
Yvonne Georgi, 


Moderne, 
jolika 0 


Schleierſchwanz-Gruppe. 
Entwurf: Bruno Schäfer (Frankfurt a. M.). 


Unten: 
Madonna. 
Entwurf: Mauritius Pfeiffer (München). 


Ziegengruppe. 
Entwurf: M. Zachmann. 


Rechts: 
Sitzender Akt. 
Entwurf: 
Prof. Paul Scheurich, 
Berlin. 


Der Grundſatz moderner Kunſt, ihre Gebilde aus der Eigenart des Materials zu ſchaffen, hat auf allen 
künſtleriſchen Gebieten neue, überraſchende Erfolge gezeitigt, nicht zuletzt in der Keramik. Die letzten Jahrzehnte 
ihrer Entwicklung zeigen deutlich, wie die beſondere Magie — ja, man kann ſogar ſagen: die beſondere „Geiſtigkeit“ 
des Materials — mit immer wacherem künſtleriſchen Bewußtſein zur Auswirkung gelangt. Das trifft auf alle 
Zweige der Keramit zu, ſowohl auf Kunſttöpferei und Kleinplaſtik wie auf das heute wieder neu erſchloſſene und 
neubelegte Gebiet der Baukeramik. Die Beſonderheiten der keramiſchen Form, die Konzentration auf das Aller⸗ 
weſentlichſte und einfache klare Kontur verlangt, wurden in den letzten Jahren immer deutlicher herausgearbeitet, 
und man richtete beſonderes Augenmerk auf die künſtleriſche Wirkung der Glaſuren. Römiſche und altitalieniſche 
Glaſurtechniten wurden erneuert, man entdeckte wiederum die eigenartigen Reize paſtellfarbener Mattglaſuren 
und leuchtender Farbglaſuren in roten, türkisblauen, ſtumpf ſmaragdenen Tönungen, die phantaſtiſchen Netz⸗ 
zeichnungen der Craquelsées. 

Die hier im Bilde wiedergegebenen keramiſchen Plaſtiken ſtammen aus der Staatlichen Majolita⸗ 
Manufaktur, Karlsruhe, die in dieſem Jahre auf ihr 30 jähriges Beſtehen zurückblicken kann, 
und die ſich mit ihren Bemühungen um die Löſung keramiſch-künſtleriſcher Probleme im In- und Auslande 
einen vortrefflichen Ruf erwarb. Die Anregung zur Gründung dieſes Unternehmens ging von Hans Thoma 
aus. Unter den Künſtlern, die durch ihre Mitarbeit der Staatlichen Majolika⸗Manufaktur zu Anſehen und Bedeutung 
verhalfen, ſind außer dem Altmeiſter Hans Thoma in erſter Linie Profeſſor Süs und Profeſſor Würten⸗ 
berger zu nennen. Einen künſtleriſchen Höhepunkt erreichte die Manufaktur in den Jahren 1921—28 durch die 
Mitarbeit von Profeſſor Max Laeuger, dem entſchloſſenen Wegebereiter moderner Keramik. 


Wettlauf mit dem Schall. 

Ein Konkurrent um den 

Schneider-Pokal. So ſehen 

die Maſchinen aus, deren 

Fluggeſchwindigkeit an der 

600 Stundenfilometer- 
Zone liegt. 


Gin verſpielter Mfiffikus 

iſt der kleine Lor. 

Vor ſeinen ſcharfen Zähnen iſt nichts 
ſicher 


Her, haben eine jehr 
empfindlich ausgebil⸗ 
dete Seele, die an allen 


Stimmungen des Herrn teil⸗ 
nimmt, wenn nur der Menſch 
ſie recht zu pflegen verſteht 
und ſie nicht durch Unver⸗ 
ſtand zerſtört. Jeder findet 
unter ſeinen Bekannten einen 
Menſchen, dem eine ſchwere 
engliſche Bulldogge gut zu 
Geſicht ſtehen würde, die trotz 
ihres böſen Ausſehens ſo 
gutmütig iſt, daß Kinder 
ruhig mit ihr ſpielen können. 
Ernſtlich gereizt aber tobt ſie 
die Kraft ihrer ſtarken Kiefer 
in beſinnungsloſen Wutaus 
brüchen aus. Oder der drol 
lige, immer zu Späßen auf— 
gelegte Boxer, der nur un— 
gern pariert, weil er ſeinen 
eigenen Kopf hat, den er 


mit Liebenswürdigkeit oder auch mit brummiger Laune 
Ihm ähnlich im Temperament, ſchwer zu regieren, 
haarige Foxterrier, aber liſtiger, ſchärfer, beweglicher und ſehr viel lauter. Wind⸗ 8 
hunde, dieſe auf feine Formen gezogene Raſſe, paſſen nur zu Menſchen, die auch * 
von beſonderer Gepflegtheit und Art ſind. Der kurzhaarige engliſche Windhund, 


Welch 
eigenartige 
Züchtung, 
dieſer gedd- 
lington⸗ 
Terrier, 

klagund freund 
lich wie ei 
Rudel und leb 
haft wie alle 
Terrier. 


Verabfolgung der Mahlzeit. 


deſſen ſeltſame Abart 


afghaniſche Windhund iſt, find 


ſchottiſche Schäferhund. 


ſame Collie meiſt mit Gebell. 


der eigenartig halb wie ein Pudel, 
Zucht. 


n 


Der fein empfindliche engliſche Setter 


iſt eine Höchſtzüchtung für vollendete Jagddreſſur. 


durchzuſetzen verſteht. 
ift der reizende kleine draht- 


nicht ganz geglückt. 


Arbeitsloſigkeit in Tokio. 


Auch in Japan macht ſich die Weltkriſe bemerkbar und die Arbeits- 
loſigteit nimmt von Tag zu Tag mehr zu. — In der Barackenſtadt für 
Arbeitsloſe in Tokio, die von der ſtädtiſchen Wohlfahrt gebaut wurde. 


vints: Dieſes Haus gehört zwei Staaten. 
Nach jahrelangen Verhandlungen hat man ſich jetzt dahin geeinigt, daß 
der im Beſitz der deutſchen Reichsbahn befindliche Bahnhof Eger in 
Böhmen künftig halb dem deutſchen, halb dem tſchechiſchen Staate ge- 
hören fol. Die von den Tſchechen angeftrebte Enteignung iſt alſo 


Tä 


genannt Greyhound, oder der ruſſiſche langhaarige Barſoi, 
der am Kopf ſo lang bepelzte 
vornehme, 
Tiere, die ſich für derb veranlagte Menſchen nicht eignen. 
Ihnen in der Phyſiognomie verwandt iſt der Collie, der 
Aber er hat etwas Verhaltenes 
im Blick. Während der Windhund, der ſchneidige Jäger 
mit dem ſcharfen Gebiß, nicht ſelten aus ſeiner Reſerve 
plötzlich zum Angriff übergeht, begnügt fih der aufmerk⸗ 


etwas ſcheue 


Beſonders kluge Geſichter zeigen der Bullterrier und 
halb wie ein Schaf 
ausſehende Beddlington⸗Terrier. Hier find Gehorſam und 
Ergebenheit gegen den Menſchen Erfolge hervorragender 
Unbedingte Treue und Kameradſchaft liegt ihnen 
im Blut, aber ſie erwarten 
auch Gleiches von ihrem 


Trotz ihres 
bösartigen 
Ausfehens 
ift die ſchwere 
engliſche Bull- 
dogge ein gui- 
mütiger Kerl. 


Unten: 


Der afghaniſche 
Windhund 


iſt ebenſo wie ſein 
ruſſiſcher Bruder, der 
Barſoi, und ſein eng⸗ 
liſcher Vetter, der 
Greyhound, ein aus⸗ 
3 Jäger. 
Man muß fein Tem- 
perament nur zu 
wecken verſtehen. 


Gitten 


Wie der Wandertrieb hat ſich auch der deutſche Wiſſenstrieb von jeher am liebſten in die 

weiteſten Fernen gewandt, und wir vergaßen darüber oft das eigene Land und das Wiſſen um das 
* eigene Volk. Nun will die Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft, die ihren Sitz im Berliner 
A Schloß hat, einen Atlas für deutſche Volkskunde ſchaffen. Um das Material dafür 

zuſammenzutragen, gingen 100 000 Fragebogen hinaus, die rund 300 Fragenkomplexe über deutſches 
unten Weſen und Volkstum, Sitten und Gewohnheiten enthalten. Gefragt wird nach charakteriſtiſchen 
Dialektausdrücken, nach altüberkommenen Volksgebräuchen bei Geburt, Hochzeit, Tod uſw. Wiſſen 
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Der ausgefüllte Fragebogen. 

100 000 ſolcher Fragebogen ſuchen 

das Material für den Atlas für 
deutſche Volkskunde. 


Rechts: 
Arbeiten am Atlas 
für deutſche Volkskunde. 
Hier wird eine Karte gezeichnet 
über altüberlieferte Termine für 
Geſindewechſel. 


wollen die Bogen, welche Tage als Glücks-, welche als Unglückstage gelten, was als 
Trauer⸗, was als Feſtkleidung getragen wird, wie man Kinder einſchüchtert, welche 
Rechtsvorſtellungen aus alter Zeit im Volke noch lebendig ſind und vieles andere mehr. 
Gerichtet ſind die Fragebogen an Geiſtliche, Lehrer, Gemeindevorſteher oder ſonſt 
geeignete Perſönlichkeiten im geſamten deutſchen Sprachgebiet, alſo auch in Oeſterreich, 
in der Tſchechoſlowakei, der Schweiz und in Luxemburg, ſelbſt bis zu den verſprengten 
Sprachinſeln in Rumänien und Südrußland. Man erwartet über eine halbe Million 
Antworten, die im Berliner Schloß geſammelt, geordnet und verarbeitet werden. 


Die Ergebniſſe ſollen dann zu intereſſanten Landkarten deutſcher Weſensart 
zuſammengeſtellt werden, ſo daß man in ungefähr 3—4 Jahren in dem fertigen Atlas 
etwa auf Seite x klar erkennen kann, was man in den verſchiedenen deutſchen Gebieten 
über die Herkunft der kleinen Kinder erzählt, ob ſie vom Klapperſtorch gebracht werden 
oder vom lieben Gott kommen, oder ob ſie der Briefträger bringt, weiter etwa auf 
Seite y, welche Farben als Trauer- 
farben gelten, ob Blau und Grün 
wie im Süden und Südoſten Deutſch— 
lands oder Weiß wie im Wendiſchen 
oder wie weit ſich die ſtädtiſche 
Mode des Schwarz ſchon durchgeſetzt 
hat, ſchließlich etwa auf Seite z, wo 
der Montag, der Mittwoch oder der 
Donnerstag als ſchwarzer Tag gelten, 
mit dem intereſſanten Reſultat, daß 
Sonntag, Dienstag und Sonnabend 
überall als Glückstage angeſehen 
werden. Dem fertiggeſtellten Werk 
wird eine ebenſo hohe wiſſenſchaftliche `; 
u — — i wie nationale Bedeutung zukommen. Gintragen der eingegangenen Antworten 
Gben eingegangene Fragebogen harren der Bearbeitung. H. V. auf die Rarten. 
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Segel und Masten 


Akrobaten zur See. 
Segelraffen in ſchwindelnder Höhe. 


—— —e 


ute Fahrt bei gutem Wind. 
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